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A. Einleitung und Zielsetzung 
Die Pflanzengesellschaften der bodensauren Eichenwälder Westfalens und des westlichen 
Niedersachsen wurden vom Verfasser bereits im Überblick behandelt (PALLAS 2000). Die 
vorliegende Arbeit ist nun den extrem artenarmen bodensauren Eichenmischwäldern der 
trockenen Quarzsandböden gewidmet. Die Eigenständigkeit und die vegetationssystema­
tische Stellung dieser für das hiesige Gebiet besonders charakteristischen Waldgesell­
schaft wurde lange Zeit intensiv diskutiert. Für das Verständnis der Zusammenhänge ist 
die Entwicklung der Vegetationssystematik nordwestdeutscher bodensaurer Eichenwälder 
von Bedeutung. 
Bereits TüXEN (1930) beschrieb das Betulo-Quercetum. Nach der Originaldiagnose 
umfasst diese Assoziation nordtemperat-subatlantische Beerstrauch-Eichenwälder mit 
einem von boreal verbreiteten Arten dominierten Unterwuchs und mit untergeordneter 
Beimischung atlantisch, vor allem aber atlantisch-subatlantisch verbreiteter Arten. Die 
Originaldiagnose des Betulo-Quercetum enthält bereits viele der etwas anspruchsvolleren 
Arten, die später als Differentialarten des "Fago-Quercetum" im Sinne von TüXEN (1955) 
zur Geltung kommen sollten: Fagus sylvatica (in 7 von 11 Vegetationsaufnahmen), Tri­
entalis europaea, Maianthemum bifolium, Luzula pilosa, Pteridium aquilinum, Hyperi­
cum pulchrum, Hieracium spec. und weitere. Die Originaldiagnose schließt bereits den 
eichendominierten Teil des "Fago-Quercetum" mit ein, das heißt die buchenhaltigen 
Eichenwälder etwas besserer Standorte. Daher überschneiden sich Betulo-Quercetum und 
"Fago-Quercetum" inhaltlich in wesentlichen Teilen. Der ohnehin regelwidrige Name 
"Fago-Quercetum" (Art. 31 ICPN) ist unter diesem Aspekt im Prinzip überflüssig. Für die 
bodensauren Eichenwälder der nicht ganz armen Standorte erscheint das Betulo-Querce­
tum ausreichend, das man in arme und reiche Untergesellschaften unterteilen kann. 
Die Vegetationssystematik der nordwestdeutschen bodensauren Eichenwälder wurde 
zusätzlich durch eine zu weite Auffassung des "Fago-Quercetum" belastet, denn unter 
diesem Namen wurden zu lange nicht nur eichendominierte Wälder mit Buchenbeimi­
schung, sondern auch bodensaure Flachland-Buchenwälder mit Eichen-Beimischung 
("Buchen-Fazies des FQ") verstanden. Nur in Nordwestdeutschland wurden in dieser 
Weise Eichen- und Buchenwälder in einer einzigen Assoziation zusammengefasst. Dies 
hat wohl seine Ursache in der von Tüxen lange unterschätzten Konkurrenzkraft der 
Buche. Es fehlte die bodensaure Buchenwald-Assoziation, wie bereits HESMER (1932) 
bemängelte. Nicht nur HEINKEN (1995: 60, 92) hat daher mit Recht für eine strenge Tren­
nung von Eichen- und Buchenwäldern plädiert. Für die bodensauren eichenhaltigen 
Flachland-Buchenwälder Nordwestdeutschlands kann der Name Periclymeno-Fagetum 
Passarge 1957 angewendet werden. 

Die spätere Ausdehnung und Verlagerung des Namens Betulo-Quercetum auf die nähr­
stoff- und artenärmsten Eichenwälder steht jedoch zur BQ-Originaldiagnose im Wider­
spruch. Der Name Betulo-Quercetum wäre, in Übereinstimmung mit der Originaldiagno­
se und daher synsystematisch korrekt, auf den trophisch reicheren Flügel der Eichenwäl­
der anzuwenden gewesen. Die erforderlichen Neubeschreibungen der armen Eichenwäl­
der sind im Osten der Subatlantischen Florenprovinz - beinahe an ihrem östlichen Areal­
rand - erfolgt. Die extremen Hagerformen der armen Eichenwälder in Laubabfuhrlagen 
wurden von PASSARGE in ScAMONI (1963) als Dicrano-Quercetum beschrieben, die nor­
malen Ausbildungen später (PASSARGE 1966) unter dem Namen Deschampsio-Quercetum 
roboris. Diese Namen sind anzuwenden. Das Deschampsio-Quercetum ist die westliche 
arme Birken-Eichenwald-Assoziation, die TÜXEN (1975) als endemisch für die "alten, 
armen, atlantischen" Quarzsandgebiete Nordwesteuropas betrachtet hat. Seinem Betulo­
Quercetum analoge beerstrauchreiche Eichenwälder sind keineswegs auf Nordwesteuro­
pa beschränkt, sie treten vielmehr in allen nordtemperaten Territorien der Mitteleuropäi­
schen Florenregion auf (Atlantische, Subatlantische, Zentraleuropäische und Sarmatische 
Provinz, vgl. PALLAS 2002 in Vorber.). 
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Es ist das Verdienst von BARKMAN (1975), auf die armen Eichenwälder auch im Westen 
aufmerksam gemacht zu haben. Es gelang ihm aufgrund seiner außergewöhnlichen 
Kenntnis der Kryptogamen, den Reichtum an Moosen und Flechten und die Armut an 
Gefäßpflanzen in diesen Wäldern herauszuarbeiten und auf die floristischen Parallelen zu 
den armen Kiefernwäldern in Zentral- und Osteuropa hinzuweisen (vgl. auch JANSEN 
1981). Das Betulo-Quercetum wurde von ihm korrekt als Beerstrauch-Eichenwald ver­
standen. Zunächst hat auch er die armen Ausbildungen der Eichenwälder noch zum Betu­
lo-Quercetum gestellt (BARKMAN & WESTf,IOFF 1969: 358), 1975 hat er jedoch vehement 
für eine eigenständige Assoziation unter dem Namen Dicrano-Quercetum plädiert, ohne 
allerdings in Deutschland genügend Aufmerksamkeit zu finden. Mit seiner Argumentati­
on für eine zweite Birken-Eichenwald-Assoziation war er auf dem richtigen Weg. Bark­
man hat dem Verfasser noch 1990 seine Auffassung der bodensauren Eichenwälder in 
Drenthe/NL vorgestellt, wobei er mit Vorliebe besonders ausgehagerte Stellen zur Vege­
tationsaufnahme und Demonstration des Dicrano-Quercetum auswählte. 
Genau dies ist jedoch der Kritikpunkt, denn durch diese Auswahl erscheinen Hagermoos­
Eichenwälder und Beerstrauch-Eichenwälder ohne Übergang, was dem kontinuierlichen 
Trophiegradienten in der Natur nicht gerecht wird. Im Gelände sind ohnehin solche Wäl­
der wesentlich häufiger anzutreffen, in denen die Streu liegenbleibt und die daher weni­
ger Flechten und Hagermoose enthalten. Diese Bestände sollte man nicht künstlich "aus­
blenden", sondern in das syntaxonomische System einordnen. Sie gehören zum 
Deschampsio-Quercetum. 

Der Verfasser hat im Rahmen seiner Dissertation in den Jahren 1988 bis 1993 in der West­
fälischen Bucht, in Teilen der Niederrheinebene und im westlichen Niedersachsen boden­
saure Buchen- und Eichenwälder vegetationskundlich analysiert. Das Ordnen der Vegeta­
tionsaufnahmen erfolgte nach anfänglicher Unsicherheit in Anbetracht der Vielzahl an 
Ausbildungen und Variationen schließlich nach den quantitativen Kriterien der ostdeut­
schen Autoren, das heißt nach dem relativen Anteil einzelner Differentialartengruppen an 
der Gesamtartenzahl (Details in PALLAS 2000). Hierbei wurde nacheinander nach Birken­
oder Eichendominanz, Nährstoffgehalt und Luftfeuchtigkeit sortiert. Diese im ersten Ein­
druck kleinliche Unterteilung erwies sich als vorteilhaft, bestätigte sie doch im Ergebnis 
die floristische Eigenständigkeit des Deschampsio-Quercetum. Die Typologie und Klas­
sifikation der nordwestdeutschen Eichenwald-Syntaxa nach standörtlichen und geogra­
phischen Kriterien kamen, anhand von etwa 1300 eigenen Vegetationsaufnahmen, Ende 
1994 zum Abschluss. 

In der Zwischenzeit hatten Exkursionen und Diskussionen mit süddeutschen Fachkolle.:. 
gen ergeben, dass das Deschampsio-Quercetum mit dem Holco-Quercetum Lemee 1937 
im Sinne 0BERDORFERS (1992) [=Betulo-Quercetum, südliche Teucrium scorodonia-Vika­
riante sensu HÄRDTLE et al. 1997] nicht identisch ist (Th. Müller 1993 mdl. bei der Bewer­
tung der artenarmen Eichenwälder in den Wentruper Bergen bei Münster). Das 
Deschampsio-Quercetum hat dann auf Initiative des Verfassers auch in die deutschland­
weite Bearbeitung der bodensauren Eichenmischwälder (HÄRDTLE et al. 1997) Eingang 
gefunden. 
In der Dissertation (PALLAS 1999) hat sich der Verfasser eingehend mit den Problemen 
großräumiger Vegetationsgliederung beschäftigt und die Gliederung der nordwestdeut­
schen Einheiten lediglich am Beispiel des Agrostio-Quercetum und Violo-Quercetum 
erläutert. Die entsprechenden Vegetationsaufnahmen sind bereits publiziert (PALLAS 
2000). 
Die Veröffentlichung der mehr als 450 Vegetationsaufnahmen artenarmer Eichenwälder -
nach Aufnahmezahl die wohl umfangreichste Einheit des Untersuchungsgebietes - war 
nach der Akzeptanz des Deschampsio-Quercetum in der deutschlandweiten Bearbeitung 
(HÄRDTLE et al. 1997) geboten, fehlte jedoch bisher und wird in dieser Arbeit nachgeholt. 
Auf dieser Basis sollen Ausgliederung und Unterteilung des Deschampsio-Quercetum 
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ausführlich behandelt werden, um die floristische Eigenart und die chorologische Bedeu­
tung der trophisch ärmsten Ausbildungen bodensaurer Eichenwälder in Nordwest­
deutschland zu verdeutlichen. Darunter sind nicht wenige eichendorninierte Bestände, die 
heute ein Alter von 60 bis 80 Jahren erreicht haben dürften, einige sind noch älter. Für 
vegetationstypologische Zwecke sind sie, mit mittleren Bestandeshöhen um 17 m, im 
Prinzip alt genug. Daher ging ELLENBERG (1963: 240 bis 1996: 299) wohl zu weit mit der 
Feststellung, es sei "in Nordwestdeutschland heute kaum möglich, auf 'trockenen', d. h. 
grundwasserfernen Sandböden einen Bestand [der Birken-Eichenwälder, d. Verf.] zu fin­
den, der den Anforderungen an eine gute Aufnahmefläche entspräche". 

B. Das Untersuchungsgebiet 

B .1 Geologie und Klima 

Geologie und Klima des Untersuchungsgebiet in Nordwestdeutschland sind bereits an 
anderer Stelle (PALLAS 2000) im Detail behandelt worden, so dass auf diese Publikation 
und die dort zitierte weiterführende Literatur verwiesen werden kann. Hier sollen daher 
nur eine Tabelle der Klimadaten und eine Karte der Forstlichen Wuchsgebiete wiederge­
geben werden (Tab. 1 und Karte 1). 

B.2 Landschafts- und Nutzungsgeschichte 

Für das Verständnis der standörtlichen und landschaftlichen Ausgangssituation des 
Deschampsio-Quercetum erscheint es hilfreich, auf die Nutzungsgeschichte des unter­
suchten Raumes näher einzugehen. Die Darstellung basiert auf der Publikation von HEs­
MER & SCHROEDER (1963), die aufgrund archivalischer Studien einen hervorragenden 
Überblick über den Landschaftszustand und die Waldbehandlung im Niedersächsischen 
Tiefland westlich der Weser und in der Münsterschen Bucht gegeben haben. 

Die menschliche Einflussnahme, die nach Ausweis der vielen Großsteingräber im westli­
chen niedersächsischen Tiefland bis in die vorgeschichtliche Zeit zurückreicht, hat den 
Umfang des nordwestdeutschen Waldes fortlaufend vermindert und seinen Zustand 
immer mehr verschlechtert. Der zunächst den größten Teil der Landesfläche einnehmen­
de, von den Rodungen nicht erfasste Wald unterlag seit altersher bis ins 18. Jahrhundert 
den verschiedenartigen Nutzungen, die früher vielseitiger waren als heute. Wichtigste 
Nutzungen waren: 1. Bauholz, 2. Brennholz (und Kohlholz), 3. Schweinemast, 4. Wald­
weide, 5. Plaggen- und Streunutzung. Die meisten früheren Nutzungen hatten stark wald­
schädigende Wirkungen. Insbesondere durch Viehweide und Plaggennutzung wurde nicht 
nur der aufkommende Jungwuchs immer wieder vernichtet, sondern auf die Dauer auch 
der Boden verdichtet und seiner für das Waldwachstum wichtigen Humusschicht beraubt. 

Im ganzen verlief die Waldverwüstung in Form einer absteigenden Sukzession: Schatt­
holzwald -- Lichtholzwald -- Ausschlaggebüsch -- Heide, Grasland -- vegetationsloser 
Mineralboden. Wie weit diese Waldverwüstung im Einzelfalle fortschreiten konnte, hing 
von zwei Faktoren ab: a) von der Intensität der Nutzungen, b) von der Widerstandsfähig­
keit der jeweiligen Pflanzengesellschaft. 

Die Intensität der Nutzungen war abhängig von der Siedlungsdichte, der Entfernung der 
Waldbestände von den Siedlungen und der Transportlage, später auch von den Besitzver­
hältnisse und der Forstorganisation des betreffenden Territoriums, sowie von allgemeinen 
politischen Ereignissen wie Kriege usw. 
Die sehr vielfältigen Formen des Waldbesitzes lassen sich auf zwei gegensätzliche Grund­
formen zurückführen: 1. Gemeine Marken und 2. Privative Gehölze. 
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-...) 

Tab. 1: Klimadaten der untersuchten Wuchsbezirke nach dem Klima-Atlas von Niedersachsen (DEUTSCHER WETIERDIENST 1964) und Orro (1 989). Die 
angegebenen Werte sind jeweils Mittelwerte. 

Wuchsgebiet Niederrheinisches Tiefland: NR = Niederrheinebene, 

Wuchsgebiet Westfälische Bucht: WM = Westmünsterland, OM = Ostmünsterland, 

Wuchsgebiet Weserbergland: OB = Osnabrücker Berg- und Hügelland, 

Wuchsgebiet Mittel-Westniedersächsisches Tiefland: EH = Ems-Hase-Hunte-Geest, GM = Geest-Mitte, 

Wuchsgebiet Ostniedersächsisches Tiefland: HH = Hohe Heide . 

Wuchsgebiet Niedersächsischer Küstenraum : LM = Leda-Moorniederung, 00 = Oldenburgisch-Ostfriesische Geest. 

NR WM OM OB EH GM HH LM 00 

Niederschlagshöhe im Jahr (Liter/m 2 ) 700-750 750-850 700-750 800 760 670 730 670 780 

Niederschlagshöhe Mai bis Juli (Liter/m 2
) <200 >200 =200 200 >200 <200 :::::200 <200 =200 

Niederschlagshöhe Mai bis September (Liter/m 2
) 300-350 350-400 :::::350 370 360 315 330 330 370 

Zahl der Tage mit mind. 1,0 l/m2 Niederschlag 125-135 130-140 125-135 135 130 120 125 130 135 

Relative Luftfeuchtigkeit im Mai 14-Uhr-Wert (%) <60 <60 <60 58 59 58 57 61 63 

Trockenheitsindex in der Zeit Mai bis Juli <35 =35 <35-35 34 34 33 35 35 35 

Jahresschwankung der Lufttemperatur ( °C) 15,5-16 15,5-16 15,5-16,5 16,3 15,9 16,3 16,7 15,7 15,5 

wirkliche Lufttemperatur im Jahr (°C) 9-10 9-9,5 9-9,5 8,3 8,6 8,6 8 8,5 8,5 

Lufttemperatur im Januar ( ° C) >1 >1 0,5-1 0,5- 1 0,5-1 0-0,5 <-0,5-0 0,5-1 =1 

Lufttemperatur im Juli (°C) 17-18 16,5-17 17-18 16,5-17 16,5-17 16,5-17 16,5 16-16,5 16-16,5 

Lufttemperatur Mai bis Juli ( ° C) 15-15,5 14,5-15 15-15,5 14,8 14,5 14,7 14,3 14,3 14,2 

Dauer eines Tagesmittels der Lufttemperatur von 5 ° C (Tage) >240 >230 >230 228 228 230 214 228 230 

Dauer eines Tagesmittels der Lufttemperatur von 10°C (Tage) >160 >160 >160 158 157 158 148 155 155 

Zahl der Sommertage im Jahr (T max mind. 25°C) >20 >20 >20 22 20 20 20 15 12 

Zahl der Eistage im Jahr (T max < 0°C) <15 ::::: 15 <15 17 17 18 23 18 18 

Zahl der Frosttage im Jahr (T min < 0° in 2 m Höhe) <80 =80 <80-80 82 80 83 100 80 75 

Zahl der Tage im Jahr mit Schneedecke <20 25(-30) 25(-30) 32 27 30 43 23 20 



40 

41 41 

42 

43 43 

44 44 

45 

46 

47 

48 

27 28 

Karte 1: Übersicht über die Forstlichen Wuchsbezirke im Untersuchungsgebiet. Kartenvorlage 
nach FLOREIN-Programm (SUBAL 1997), Grenzen der Wuchsbezirke nach NIEDERSÄCH­
SISCHES FORSTPLANUNGSAMT (1991) und LANDESANSTALT FÜR ÖKOLOGIE NW (1987). 

NR = Niederrheinebene (Wuchsgebiet Niederrheinisches Tiefland), 
WM= Westmünsterland, (KM = Kernmünsterland), OM = Ostmünsterland (Wuchsgebiet Westfäli­

sche Bucht), 
OB = Osnabrücker Berg- und Hügelland (Wuchsgebiet Weserbergland), 
EH = Ems-Hase-Hunte-Geest, GM= Geest-Mitte (Wuchsgebiet Mittel-Westniedersächsisches 

Tiefland), 
HH = Hohe Heide (Wuchsgebiet Ostniedersächsisches Tiefland), 
LM = Leda-Moomiederung, 00 = Oldenburgisch-Ostfriesische Geest (Wuchsgebiet Nieder­

sächsischer Küstenraum). 

Ursprünglich wurde der gesamte unkultivierte Raum zwischen den Ursiedlungen als 
Gemeineigentum betrachtet und regellos von allen genutzt. Schon früh kam es jedoch zur 
Abgrenzung von Nutzungsräumen, die einzelnen Siedlungen zugehörten und von diesen 
als Eigentum betrachtet wurden. Dies waren die Gemeinen Marken oder Gemeinheiten. 
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Privative Gehölze, also solche, die einem Einzelbesitzer gehörten, sind die Wälder der 
Landesherren, des Adels und der kirchlichen Institutionen, während die Waldungen der 
Städte mehr den Charakter von Marken hatten. In den echten Privativgehölzen stand 
gewöhnlich jegliche Nutzung allein dem Einzelbesitzer zu. 

Der Waldbestand in den Gemeinen Marken war von Anfang an nach Fläche und Holz­
vorrat einem ständigen Rückgang unterworfen. Übernutzung und Waldzerstörung waren 
hier am stärksten, und daher wurden schon früh große Teile der Gemeinheiten in Heide 
oder Grasland umgewandelt und vielfach völlig entwaldet (beispielsweise in der Graf­
schaft Lingen, im Niederstift Münster oder im Fürstbistum Osnabrück). Der infolge 
zunehmender Bevölkerung steigende Holzbedarf und die Kriege des 16. und 17. Jahr­
hunderts bewirkten eine allgemeine Zerstörung der Waldungen. Die überkommenen Mar­
kenordnungen reichten nicht mehr aus zum Schutz vor Raubbau und Verwüstung. 
Hingegen wurden die Privativgehölze gewöhnlich schonender behandelt. Die oft fehlen­
de Waldweide und Plaggennutzung, das Fehlen konkurrierender Besitzansprüche und das 
im Durchschnitt größere Verantwortungsgefühl der Einzelbesitzer kamen dem Wald 
zugute. 

Die tatsächliche Auswirkung der waldzerstörenden Eingriffe wird zum anderen wesent­
lich von den natürlichen Standortbedingungen beeinflusst. Böden mit schon von Natur 
aus schlechten Wuchsbedingungen, etwa die trockenen, grobkörnigen Sandböden der in 
der vorliegenden Arbeit behandelten Eichenwälder, verfielen schon bei schwächerer 
Devastation schnell der Entwaldung (in der Senne, im Mittelemstal, auf dem Hümmling). 
Auf den besten, nährstoffreicheren Waldböden konnten sich selbst bei starken Schädi­
gungen noch Waldungen in größerer Zahl halten (so etwa im Kernmünsterland und im 
Ammerland). 

Der weitaus größte Teil Nordwestdeutschlands war im 16. bis 18. Jahrhundert völlig ent­
waldet. Diese Entwicklung hatte um die Mitte des 18. Jahrhunderts ihren bisherigen Tief­
punkt erreicht. Die leichtesten Böden, die trockenen Flugsande, waren ihrer Vegetati­
onsdecke beraubt und bildeten offene Wanderdünen. Ungeheure Heideflächen bedeckten 
die übrigen Sand- und zum Teil auch die Lehmböden. Die Siedlungen und die wenigen 
erhalten gebliebenen Waldreste bildeten vielfach nur Inseln in einem Meer von Heide. 

Das münstersche Amt Meppen umfasste 2200 km2 Fläche. Hiervon waren um 1780 noch 
etwa 30 km2 (1,4 % ) mit Wald bedeckt. Hingegen nahmen die offenen Sandwehen etwa 
165 km2 (7 ,5 % ) ein. Die ganze übrige Fläche war, abgesehen von den geringflächigen 
Siedlungen und zugehörigen Eschböden, den Bach- und Flusstalungen sowie den von 
Natur aus waldfreien Hochmooren, mit Heide bedeckt (s. Foto 1). Von den 3000 ha noch 
vorhandener Waldfläche aber waren nur 70 ha mit hochstämmigen Bäumen bestanden, 
der Rest umfasste lediglich verstreut auf der Heide stehende Stühbüsche. Mit wirklichem 
Wald im heutigen Sinne waren also nur noch 0,03 % der Landesfläche bedeckt. 

Die nordwestdeutschen Heiden verdanken ihre Entstehung fast ausschließlich der Tätig­
keit des Menschen. Die Entstehung der Heiden auf den ärmeren Böden reicht bis etwa 
3000 v. Chr. zurück. Während des 16. bis 18. Jahrhunderts waren bereits weite Flächen, 
insbesondere im Niedersächsischen Tiefland, mit Heide bedeckt. Daher traten die in die­
sem Zeitraum neu entstandenen Heideflächen gegenüber den schon vorhandenen 
zurück. 

Offene Sandflächen, die "Sandwehen", waren während des 16. bis 18. Jahrhunderts im 
nordwestdeutschen Binnenland weit verbreitet und sind für viele Orte Nordwestdeutsch­
lands belegt. Ihre Verbreitung ist an das Vorkommen von lockeren Sandablagerungen, 
insbesondere Flugsand, gebunden. Am häufigsten waren sie daher im mittleren Emstal 
und in'· den angrenzenden Landschaften sowie auf dem Hümmling, der Cloppenburger 
Geest und im Ostmünsterland. 
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Ein kurzer Überblick über die von HESMER & SCHROEDER (1963: 132) für die einzelnen 
Naturräume westlich der Weser ermittelte Zahl und Verteilung der Sandwehen ergibt fol­
gendes Bild: Westmünsterland: 4 in der Umgebung der Hohen Mark; Ostmünsterland: 31, 
davon 6 nördlich der Ems bei Harsewinkel-Warendorf, 15 in einem Streifen, der sich von 
Laer über Ladbergen-Saerbeck-Elte bis Rheine zieht, 9 westlich der Ems bei Rheine­
Emsdetten; Ülsener Höhen: 2; Nordhorner Niederung: 2; Plantlünner Niederung: 34, 
davon 6 westlich der Ems, 6 längs dem Ostufer der Ems, 8 längs dem Ostufer der Hop­
stener Aa, 3 westlich der Hase bei Wersen; Lingener Niederung: 17, davon 4 besonders 
große längs dem Westufer, 9 ebenfalls sehr große längs dem Ostufer der Ems, 3 südlich 
von Haselünne; Fürstenau-Lingener Höhen: 21, davon 11 auf dem Westteil des Höhenzu­
ges zwischen Lingen und Freren, die übrigen sämtlich am Westrande des Ostteils zwi­
schen Fürstenau und Börstel; Artländer Niederung: 6, davon 4 am Nordfuß des Wiehen­
gebirges bei Bramsche; Dammer Berge: 1 bei Steinfeld; Diepholzer Moorniederung: 3 im 
Bereich des Kellerberger Moränenhügels; Uchter Börde: 1 große bei Kirchdorf; Minde-

Foto 1: Wacholdergebüsche und Calluna-Heiden als Ersatzgesellschaften der bodensauren 
Eichenwälder prägten in der Vergangenheit weite Teile Nordwestdeutschlands. NSG 
Wachendorfer Wacholderhain nw Lingen, 26 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 3409/14. 
Foto Verf. 1.6.1991. 
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ner Vorland: 1 bei Rahden; Hümmlinger Geest: 38, davon 10 sehr große östlich der Ems 
zwischen Meppen und Lathen, 8 ebenfalls sehr große im Raume Sögel-Börger-Lorup; 
Cloppenburg-Wildeshauser Geest: 29, davon 11 sehr große im Raum Cloppenburg-Mol­
bergen-Markhausen; Delmenhorster Geest: 4; Siedenburg-Syker Geest: 3 in der Umge­
bung von Barnstrup; Mittelemstal: 12; Leda-Hunte-Niederung: 13, davon 4 besonder 
große in der Umgebung von Wardenburg; Ostfriesische Geest: 6. 

Binnendünen und Flugsandebenen waren nach früher vorherrschender Lehrmeinung zum 
überwiegenden Teil spätglazialer Entstehung. Dies trifft nach PYRITZ (1972) jedoch nur 
für einen geringeren Teil der Dünen zu. Die Mehrzahl ist dagegen eine Folge der mensch­
lichen Plaggenwirtschaft und Schafhaltung. Ihre Urprünge reichen vermutlich in den Zeit­
raum von 800 bis 1200 n. Chr. zurück. Der Höhepunkt dieses Prozesses liegt im 18. und 
19. Jahrhundert. In der Mehrzahl wurden sie nicht in einem kontinuierlichen Aufwe­
hungsprozess gebildet. Meist hat ihr Altdünenkern spätglaziales Alter. Binnendünen wur­
den zum überwiegenden Teil in den Talsandebenen der Flüsse gebildet. Für die Kreise 
Meppen und Aschendorf/Hümmling bestimmte PYRITZ (1972) die Größe der Wehsand­
flächen für die Zeit von 1785 bis 1872. Sie schwankte zwischen 5000 und fast 8000 ha 
und betrug in extremen Fällen bei einzelnen Gemeinheiten mehr als 50 % der Gemar­
kungsfläche. 
In den Niederlanden gibt es auch heute noch ausgedehnte Binnendünengebiete mit Sand­
wehen. Ein eindrucksvolles Beispiel ist der Kootwijker Zand westlich Apeldoorn und 
nördlich der Hoge Veluwe (Foto 2) . 
Wenn sich Sandwehen in der Nähe von Dörfern oder Acker- und Grasländereien befan­
den, bestand die Gefahr, dass mit dem Vorrücken der Wanderdünen Äcker und Wiesen 

Foto 2: Der Kootwijker Zand westlich Apeldoorn in den Niederlanden ist auch heute noch eines 
der größten Gebiete mit offenen Flugsandflächen im nordwesteuropäischen Tiefland. 
Ähnlich dürfte der Zustand der Landschaft auch in Nordwestdeutschland zum Zeitpunkt 
der größten Waldverwüstung gewesen sein. Foto Verf. 18.6.1988. 
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übersandet oder gar ganze Bauernhöfe verschüttet wurden. In solchen Fällen war der 
Mensch, wenn er seine Existenz nicht verlieren wollte, schon früh gezwungen, Maßnah­
men zur Bekämpfung der Sandwehen ("Sanddämpfung") zu ergreifen. Wichtigste Ver­
fahren waren: 1. Bedecken mit Plaggen, Zweigen u. ä. Materialien, 2. Bepflanzen oder 
Besäen mit Sandhafer, 3. Anbau von Sträuchern und Laubbäumen, 4. Nadelholzanbau. 
Misserfolge mit den ersten drei Maßnahmen führten dann schließlich zur Einführung des 
Nadelholzanbaus. Dies war der Ausgangspunkt für einen völlig neuen Zeitabschnitt in der 
Geschichte des nordwestdeutschen Waldes: die Zeit des planmäßigen Waldbaus. 
Im Gegensatz zum Laubholzanbau, dessen Anfänge weiter zurückreichen als die Aktenü­
berlieferung, ist das Einsetzen des Nadelholzanbaues für fast alle von HESMER & SCHROE­
DER (1963) untersuchten Territorien nach Zeit und Ort genau belegt. 
Um die Mitte des 18. Jhdt. wurden überall Aufforstungsedikte erlassen. Sie hatten in den 
einzelnen Territorien zwar etwas unterschiedlichen Wortlaut, erschienen zu unterschiedli­
chen Zeitpunkten, waren in den Grundsätzen aber überall recht ähnlich. Sie ordneten 
gewöhnlich für die noch vorhandenen Wälder eine Verstärkung der schon bisher üblichen 
Laubholzanbauten an. Den Hauptanstoß zur Anordnung des Nadelholzanbaues gab die 
Absicht, die ausgedehnten Heiden wiederzubewalden und die offenen Wanderdünen 
durch die Aufforstung mit Nadelholz festzulegen, nachdem erste Bepflanzungsversuche 
mit Laubholz vergeblich waren. Daher erfolgten besonders umfangreiche Nadelholzan­
bauten im dünenreichen Niederstift Münster. Der Anbau von Nadelholz wurde gewöhn­
lich nur für die schlechtesten Böden vorgesehen, die man als für Laubhölzer ungeeignet 
ansah. 
Das 19. Jhdt. ist für Nordwestdeutschland dann als die Zeit des allgemeinen umfassenden 
Wiederaufbaus der Wälder anzusehen. 

Die Verwendung von Nadelholz für die Wiederaufforstungen und das Vorherrschen von 
Kiefernwäldern im heutigen Landschaftsbild Nordwestdeutschlands ist der Forstwirt­
schaft oft vom Naturschutz vorgeworfen worden. Eine so rasche Wiederbewaldung so 
ausgedehnter degradierter Ödlandflächen war jedoch nur mit der anspruchslosen, leicht 
anzubauenden Kiefer möglich. 

C. Methoden 

Die angewendeten Methoden sind bereits an anderer Stelle ausführlich beschrieben wor­
den (PALLAS 2000), so dass hier nur für das Verständnis unerlässliche Auszüge wiederholt 
werden. 
Zur Vegetationsaufnahme im Gelände (geographische Verteilung und Größe der Aufnah­
meflächen, Vegetationsanalyse nach Braun-Blanquet sowie Erfassung abiotischer Daten 
kann auf PALLAS (2000: 17-19) verwiesen werden. 
Die Verbreitungskarten wurden mit dem Programm Florein erstellt, das von der Zentral­
stelle für die Floristische Kartierung Deutschlands herausgegeben wird. Mit der Version 
5.0. (SUBAL 1997) ist auch ein Ausdruck von Punktverbreitungskarten möglich. 
Details zu nomenklatorischen Fragen können der dritten Auflage des ICPN (WEBER et al. 
2000) und anderen Publikationen des Verfassers entnommen werden (PALLAS 1996, 1997, 
2000). 
Die Abkürzungen der zitierten Periodica folgen den üblichen internationalen Standards B­
P-H (LAWRENCE & al. 1968) und B-P-H/S (BRIDSON & SMITH 1991). 
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C.1 Verarbeitung der Geländedaten 

C.1.1 Artenzahlen 

Die Gesamtartenzahl einer Vegetationsaufnahme setzt sich zusammen aus der Summe der 
Anzahl der Gehölze Uede vorkommende Art wurde unabhängig von der Schicht nur ein­
mal gezählt), der Kräuter incl. Zwergsträucher sowie der Moose und Flechten. Epiphyti­
sche oder epixyle Arten (Deckung "e") wurden nicht mitgezählt. 
Zum besseren Verständnis von Bestandesentwicklungen wurden die Gehölz-Artenzahlen 
der einzelnen Schichten getrennt ausgezählt: in der Baumschicht (in den Graphiken 
"BS"), der Strauchschicht und der Krautschicht "juKl", wo mehrjährige Jungwüchse 
Uuvenile) oder diesjährige Keimlinge auftreten. Mehrfacherfassungen einer Art sind 
daher hier die Regel. Die Gehölze der Strauchschicht wurden nochmals getrennt gezählt: 
Jungbäume "SSJB" sind die Individuen der Arten, die im Alter in die obere Baumschicht 
emporwachsen können. Echte Sträucher "SSss" kommen in ihrer Entwicklung selten über 
die Strauchschicht hinaus. Auch diese Artenzahlen wurden jeweils in den Kopfteil der 
Tabellen übernommen. 

C.1.2 Typologie und Klassifikation der Einheiten 

Die von 1988 bis 1993 erstellten Aufnahmen wurden in den Jahren 1993 und 1994 mit 
dem Computer weiterbearbeitet. Hierzu wurden das Tab-Programm zur Erstellung pflan­
zensoziologischer Tabellen (PEPPLER 1988) sowie Microsoft Word 5.5 benutzt. 

a. Kriterien für eine Vorsortierung der Birken-Eichenwald-Aufnahmen 

Jungbestände der gleichen Vegetationseinheit sind häufig von Birken, ältere dagegen von 
Eichen dominiert. Die Präsentation der einzelnen Assoziationen erfolgt daher in der Regel 
getrennt nach birken- und eichenreichen Ausbildungen: "Birkenserie, Eichenserie". 
Dadurch werden strukturelle und floristische Unterschiede, die durch die Baumarten 
bedingt sein könnten, besser erkennbar. Reifere Bestände der trockenen Birken-Eichen­
wälder enthalten, wie sich später herausstellte, die beiden Hauptbaumarten etwa im Men­
genverhältnis "Eiche 4, Birke 2a". Daher wurde folgendes Kriterium zur Trennung von 
eichen- und birkenreichen Wäldern nach eigenem Ermessen etabliert: Eine Artmächtig­
keit der Birken von "3" als Richtwert genügt für eine Zuordnung zum Komplex birken­
reicher Wälder. 

Parallel war das Vorkommen nässezeigender Arten ein weiteres Kriterium zur Vorauswahl 
innerhalb der eichen- und birkendominierten Aufnahmen: Erlenhaltige und in der Kraut­
schicht pfeifengrasdominierte Aufnahmen wurden gesondert betrachtet. Sie sind nicht 
Gegenstand dieser Arbeit. 
Im relativ trockenen Flügel erfolgte eine Aussonderung der Aufnahmen mit hoher 
Strauchschichtdeckung. Für birkenreiche Wälder wurde dieses Kriterium später aufgege­
ben, weil nicht auszuschließen war, dass die Sträucher später von der Eiche ausgedunkelt 
würden, das heißt, dass es sich lediglich um vorübergehende Sukzessionsstadien handel­
te. Für eichendominierte Wälder wurde die Abtrennung strauchreicher Ausbildungen 
jedoch beibehalten, denn hier konnte es sich nicht mehr um vorübergehende Stadien han­
deln. Auch diese Wälder, stets nach Ausweis der Flora überdurchschnittlich luftfeucht und 
von Prunus serotina, aber auch von Rhamnus frangula, Sorbus aucuparia, Sambucus 
nigra oder Ilex aquifolium dominiert, sind nicht Gegenstand dieser Arbeit. 
Die restlichen Aufnahmen des trockenen Flügels wurden nach drei Kriterien eingeteilt: 
'Artenreichtum an Gräsern', 'Beerstrauchdominanz' und 'weder Gras- noch Beerstrauch­
reichtum'. 
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b. Analyse der Aufnahmen 

Wegen der großen Verschiedenartigkeit insbesondere auch der trockenen Ausbildungen 
wurde in den Vegetationstabellen die übliche Anordnung der Arten nach Stetigkei't auf ge­
geben und nach chorologischen (MEUSEL 1941, MEUSEL & al. 1965, 1978, 1992) und coe­
nologischen Artengruppen (SCAMONI & PASSARGE 1959, HOFMANN & PASSARGE 1964, 
PASSARGE & HOFMANN 1968) sortiert. Inhalt und Anordnung der Artengruppen und die 
Zuordnung von Aufnahmen zu bestimmten Syntaxa wurden nach zunehmender Erfahrung 
mit dieser Methode noch mehrfach verändert. 

Allgemeiner Trophiestatus . Zur indirekten Beurteilung der Trophieverhältnisse in jeder 
Einzelaufnahme wurde die Gesamtanzahl der trophischen Differentialarten (in den Gra­
phiken "Dges.Z") pro Aufnahme ausgezählt und durch die Gesamtartenzahl "Spec.Z" der 
Aufnahme dividiert. Man erhält den relativen prozentualen Anteil trophischer Differenti­
alarten "Dges. %" an der Artenzahl der Aufnahme. In den Vegetationstabellen sind trophi­
sche DA mit"*" gekennzeichnet. Eine vollständige Liste der trophischen DA mit den Zei­
gerwerten nach ELLENBERG et al. (1992) ist bereits bei PALLAS (2000: 29-31) publiziert. 
Indem man die gesamte Artenkombination berücksichtigt, arbeitet man mit dem Maxi­
mum an verfügbarer floristischer Information. Dies berechtigt zur Erwartung, dass die 
resultierende Klassifikation auf einer relativ sicheren floristisch-soziologischen Basis 
steht. Das Verfahren ist mit der klassischen Charakterartenlehre durchaus kompatibel 
(vgl. TüxEN 1974: 17, Fig.6). 

Welche Arten als trophische Differentialarten zu betrachten sind, stand nicht von Anfang 
an fest. Das Vorgehen wird hier im Detail für die gras- und beerstrauchreichen sowie für 
die artenarmen Aufnahmen relativ trockener Standorte erläutert: Zunächst wurden die 
Arten der Agrostis capillaris- und Dactylis-Gruppen (vgl. auch ELLENBERG & al. 1992), 
mesotraphente Arten wie Maianthemum bifolium (vgl. auch HEINKEN 1995: 139) oder die 
Arten der Hedera helix-Gruppe (vgl. auch ELLENBERG & al.1992) sowie die Zwergsträu­
cher der Gattung Vaccinium (vgl. auch HEINKEN 1995: 104, 108) als trophische Differen­
tialarten auf gefasst. Die verbleibenden Aufnahmen ohne oder mit nur wenigen Vorkom­
men dieser Arten enthielten nur noch relativ wenige höhere Pflanzen: Quercus robur, 
Betula pendula, B. pubescens, Pinus sylvestris, Rhamnus frangula, Juniperus communis, 
Avenella flexuosa, Carex pilulifera, Dryopteris carthusiana, D. dilatata, Corydalis clavi­
culata (im Westen), Agrostis vinealis, Festuca tenuifolia, Carex arenaria, Rumex aceto­
sella, Calluna vulgaris, in etwas frischeren Beständen noch Molinia caerulea und Carex 
nigra. Diese Artenkombination entspricht dem Deschampsio-Quercetum. 

Dagegen enthielten die aussortierten gras- und beerstrauchreichen Aufnahmen neben den 
genannten trophischen Differentialarten noch eine Reihe weiterer Arten, beispielsweise 
die häufig als Quercion-Verbandscharakterarten angesehenen Melampyrum pratense, 
Lonicera periclymenum und Holcus mollis. Alle diese Arten wurden daher auch als tro­
phische Differentialarten aufgefasst und in weiteren Ordnungsschritten mitberücksichtigt. 
Die hier etablierten trophischen Differentialarten zeigen trotz einiger Abweichungen ein 
sehr hohes Maß an Übereinstimmung mit den Differentialarten bei HEINKEN (1995), der 
den aus der Artenzusammensetzung indirekt erschlossenen Trophiegradienten durch 
bodenkundliche Analysen bestätigt hat. 

c. Syntaxonomische Kriterien für Assoziationen und ihre Untereinheiten 

Bei der Beurteilung einer gerichteten floristischen Veränderung (verursacht beispielswei­
se durch einen Trophie-, Feuchtigkeits- oder pflanzengeographischen Gradienten) ist der 
relative Anteil an entsprechenden Trennarten das Hauptkriterium für den Rang des 
betrachteten Syntaxons. Hier werden drei Rangstufen unterschieden (vgl. auch HOFMANN 
& PASSARGE 1964: 1126, für syngeographische Unterschiede PASSARGE 1979: 52): 
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Stufe 1: Der Trennarten-Anteil hinsichtlich des untersuchten Gradienten liegt über 30 % 
der mittleren Artenzahl; dies entspricht dem syntaxonomischen Status einer eigenständi­
gen Assoziation A. Artmächtigkeit kann hierbei Artenzahl ersetzen. Wenige Arten mit Art­
mächtigkeit 3 und mehr sind hinreichend für einen Unterschied der Stufe 1 (vgl. die "hol­
de Charakterart" nach BRAUN-BLANQUET 1964: 95). 
Stufe 2: Der Anteil liegt zwischen (10)15 % und 30 % der mAZ; dies entspricht einer zu 
A überleitenden Subassoziation innerhalb einer nächstverwandten Assoziation B. 
Stufe 3: Der Anteil liegt bei etwa 10 % bis höchstens 15 % der mAZ; dies entspricht einer 
zu A tendierenden Variante in B. 

Der floristische Unterschied nahe verwandter Assoziationen sollte daher immer etwa 
30 % des Arteninventars ausmachen. HOFMANN & PASSARGE (1964: 1126) gaben 25 bis 
30 % an. Zur Beurteilung sind immer die typischen Subassoziationen heranzuziehen, 
nicht die zwischen beiden Assoziationen vermittelnde(n) Subassoziation(en), denn hier ist 
der Unterschied im Trennarten-Anteil geringer. 

Beispiel: Der Trophiegradient zwischen Deschampsio-Quercetum und Agrostio-Querce­
tum. Für die Zuordnung einer Aufnahme zum Agrostio-Quercetum gilt als Richtwert ein 
Anteil an trophischen Differentialarten von mindestens 30 %; Aufnahmen mit einem rela­
tiven Anteil zwischen 15 und 30 % werden als grasreiche Subassoziation poetosum des 
Deschampsio-Quercetum eingestuft, solche mit <15 % Anteil als Deschampsio-Querce­
tum typicum. 

Wie sich später herausstellte, war es für die syntaxonomische Beurteilung der wichtigste 
Schritt, das DQ typicum nochmals in eine arme und reiche Einheit zu unterteilen: Auf­
nahmen mit 10 bis 15 % Anteil können als reichere Variante des typicum betrachtet wer­
den. Die arme Variante des typicum enthält pro Aufnahme im Mittel noch etwa 1,3 tro­
phische Differentialarten, das heißt etwa 5 % Anteil, daher erscheint es gerechtfertigt, 
Aufnahmen erst bei 15 % Anteil zur reicheren Subassoziation zu stellen. 

d. Untergliederung der Assoziation 

Innerhalb eines Unterranges sollten die Differentialarten möglichst nur ökologische 
Abstufungen eines Gradienten kennzeichnen (DIERSCHKE 1994: 306). Neben Subas­
soziationen, die nach Trophie-Kriterien ausgewiesen sind, sollte man daher nicht 
nach Wasserhaushalts-Kriterien Subassoziationen etablieren (vgl. PASSARGE 1985: 
138, HÄRDTLE 1995: 57). Zur gegenteiligen Auffassung vgl. beispielsweise TüXEN 
(1974: 11). 

Der Begriff "Variante" wird hier für einen in nur geringer Stärke auftretenden Fakto­
reneinfluss verwendet, mit dem aber bei Verstärkung Subassoziationen ausgewiesen wer­
den. Für den zweiten, neuen Faktoreneinfluss wird hier der neutrale Begriff "Ausbildung" 
verwendet, bei geringer Stärke kann man von "Unterausbildung" sprechen, analog zum 
Begriffspaar Subassoziation und Variante. 
Darüber hinaus wird hier die Auffassung vertreten, dass Subassoziationen nur nach der 
natürlichen Verwandtschaft der Assoziationen aufgestellt werden sollten, das heißt Sub­
assoziationen sind nur solche Ausbildungen, die zu nächstverwandten ( = nächstähnlichen) 
Assoziationen überleiten (vgl. PASSARGE 1985: 138). 
Beispiel: In trockenen bodensauren Eichenwäldern können bessere Nährstoffverhältnisse 
in verschiedenen Regionen durch unterschiedliche Differentialarten angezeigt werden. 
Vgl. hierzu DIERSCHKE (1994: 304 ), wonach "jede Untereinheit ihre eigenen Differenti­
alarten hat, wobei manche Arten parallel Trennarten verschiedener Gliederungsrichtungen 
sein können" (hier pflanzengeographisch/trophisch). Dem arm-trockenen Deschampsio­
Quemfrum Passarge 1966 (mit <30 % trophischen Differentialarten) nächstähnliche 
Assoziationen der nächsthöheren Trophiestufe sind das eher südlich temperate Agrostio-
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Quercetum Passarge 1968 und das eher nordtemperate Betulo-Quercetum Tüxen 1930 
(beide mit >30 % trophischen Differentialarten). Die Übergangssyntaxa zwischen der 
ärmeren und den reicheren Assoziationen kann man als Subassoziationen poetosum pra­
tensis Passarge 1966 und vaccinietosum myrtilli Pallas 1996 dem Deschampsio-Querce­
tum unterstellen. 

e. Chorologische Aspekte und ihre syntaxonomische Bewertung 

Zur chorologischen Beurteilung der einzelnen Syntaxa werden atlantische, atlantisch-sub­
atlantische und weitere ozeanische Arten (MEUSEL & al. 1965: 37) herangezogen, die sich 
im Sinne von MEUSEL (1941) durch ein deutliches Arealgefälle nach Osten auszeichnen 
oder im Untersuchungsgebiet luftfeuchte Standorte vorziehen. Diese Arten werden im fol­
genden vereinfachend als "Westgruppe" bezeichnet. Geographische Differentialarten öst­
licher Eichenwälder kommen im Bearbeitungsgebiet kaum vor. 

Zur Westgruppe werden folgende Arten gerechnet (Art, Arealtyp): SS, juv. Ilex aquifoli­
um 8.5„ SS Amelanchier lamarckii Neophyt, SS Prunus serotina Neophyt, Sarothamnus 
scoparius 8.2.; die Lonicera periclymenum-Gruppe mit B2, SS, KS Lonicera periclyme­
num 8.2, Dryopteris carthusiana TA 10(11.)10„ Dryopteris dilatata 8(11).3.pr, Pteridium 
aquilinum 7.7.S, Galium saxatile 8.2„ Teucrium scorodonia 8.2„ Corydalis claviculata 
8.1. und weiteren Arten; Hedera helix 8(1).6„ Dryopteris filix-mas 10.2„ Athyrium filix­
femina 10.2„ Erica tetralix 8.2„ Myrica gale 11.1„ alle Rubus-Arten, auch Rubus idaeus 
10(11).0„ M Mnium hornum, M Isopterygium elegans, M Eurhynchium praelongum. 

Die pflanzengeographischen Differentialarten der "Westgruppe" werden syntaxonomisch 
wie alle anderen Differentialarten bewertet. Mit Hilfe einer in Tab (PEPPLER 1988) erstell­
ten Stetigkeitstabelle wurde die absolute Anzahl dieser Arten ("West.Z" in den Graphi­
ken) pro Vegetationstyp ermittelt (nur in Ausnahmefällen einzeln für jede Aufnahme) und 
durch die Aufnahmezahl dividiert. Man erhielt die mittlere Anzahl westlicher Arten pro 
Aufnahme. Division durch die mittlere Gesamt-Artenzahl ergab den relativen Anteil 
westlicher Arten an der mAZ als Basis zur syntaxonomischen Beurteilung. 

Nach PASSARGE (1979: 52) werden wiederum drei syntaxonomische Rangstufen unter­
schieden: 
1. Hohe prozentuale Anteile der Westgruppe von mehr als 30 % der mittleren Artenzahl 
entsprechen einer eigenständigen (eu-)atlantischen Assoziation (vikariierende Assoziati­
on). 
2. Mittlere Anteile von 15 % bis <30 % entsprechen einer Periclymenum-Vikariante 
(vikariierende Subassoziation). 
3. Geringe Anteile von 10-15 % werden als Periclymenum-Rasse (vikariierende Variante) 
einer Normalvikariante klassifiziert. 

Im Deschampsio-Quercetum wurde zusätzlich eine noch feinere Gliederung nach Luft­
feuchte-Kategorien vorgenommen, und zwar in zwei trockene und zwei feuchtere Aus­
bildungen: 
1. Die normale lufttrockene Ausbildung (Abk. "t") enthält Arten der Sandtrockenrasen 
und Heiden (Agrostis vinealis-Gruppe: Agrostis vinealis, Festuca tenuifolia, Calluna vul­
garis, Rumex acetosella), eine nur schwach vertretene Westgruppe und kaum echte Sträu­
cher (vgl. SSss.Z). 
2. Die wärmsten, häufig südexponierten Ausbildungen (Abk. "C") enthalten zusätzlich 
Carex arenaria, die aber auch lediglich ein Relikt zeitlich zurückliegender Vegetation sein 
kann und dann als syndynamische Differentialart zu betrachten ist. 
3. Die mäßig luftfeuchte Ausbildung (Abk. "l") zeichnet sich durch größere Häufigkeit 
echter Sträucher aus (Rhamnus frangula und Sorbus aucuparia), gekoppelt mit einer 

16 



Zunahme westlicher Arten (Dryopteris und Rubus spec.) bei gleichzeitigem Rückgang der 
Arten der Agrostis vinealis-Gruppe. 
4. Die sehr luftfeuchte Ausbildung (Abk. "L") enthält zusätzlich immer beide Dryopteris­
Arten oder eine von beiden mindestens mit Deckung 1. 

Diese vier Ausbildungen wurden zunächst unabhängig von anderen Kriterien etabliert. 
Erst später wurden in den einzelnen Ausbildungen jeweils der relative Anteil westlicher 
Arten errechnet, auf dem die syntaxonomische Bewertung basiert. Hiernach gehört in 
allen Fällen Ausbildung 4. zur Periclymenum-Vikariante, während Ausbildung 3. unter 
Eiche meistens ebenfalls dazugehört, jedoch unter Birke gerade an der Grenze zur Vika­
riante liegt mit etwa 15 % westlicher Arten. 
Aus heutiger Sicht erscheint die Ausgliederung der Percilymenum-Vikarianten der rei­
cheren Subassoziation als eigenständige Subassoziation als die bessere Lösung. Diesbe­
zügliche Aspekte sind mit "Nachtrag 2002" gekennzeichnet. 

Um im Deschampsio-Quercetum poetosum die syntaxonomische Bedeutung der relativen 
Anteile westlicher Arten besser beurteilen zu können, wurde, wie bereits beim Agrostio­
Quercetum praktiziert (PALLAS 2000: 26), als "floristisches Gegengewicht" eine Gruppe 
aus lufttrockenheitstoleranten Arten ("Trockenzeiger") ausgewählt: Melampyrum praten­
se, die Agrostis vinealis-Gruppe, die Agrostis capillaris-Gruppe, die Dactylis glomerata­
Gruppe, Poa nemoralis und Hieracium murorum. 

f. Aufbau der Assoziationstabellen 

Im Tabellen-Kopf sind die laufende Tages-Nummer,der Tag und das Jahr der jeweiligen 
Aufnahme verzeichnet, gefolgt von geographischen Daten, Artenzahlen und anderen 
Kopfdaten. 

Die Anordnung der Artengruppen wird in allen Tabellen beibehalten und soll die natürli­
che Schichtung des Waldes soweit wie möglich wiedergeben. Schichtendeckung und 
-höhe stehen über der jeweiligen Schicht. Die Artengruppen sind nach eigenem Ermessen 
zum Teil unter chorologischen Gesichtspunkten zusammengestellt (MEUSEL 1941, MEu­
SEL & al. 1965, 1978, 1992), zum Teil unter coenologischen Aspekten (PASSARGE & HOF­
MANN 1968). Innerhalb der Artengruppe sind die Arten nach Stetigkeit geordnet. In den 
letzten Jahren wurde Wert darauf gelegt, für alle wichtigen Arten der bodensauren Eichen­
wälder den Arealtyp nach MEUSEL & JÄGER (1992) zu ermitteln. Auf diese Weise erhält 
man eine eindeutige Verständigungsbasis. 

Am Beginn der Artenlisten stehen die Bäume, in Jungbeständen noch der Baumschicht 
zugeordnete größere Strauchexemplare in getrennter Gruppe. Darunter folgen die Sträu­
cher, Jungwüchse und Keimlinge, getrennt nach Jungbäumen und echten Sträuchern. 

Unter den echten Sträuchern steht an erster Stelle eine Gruppe typischer Azidophyten mit 
Rhamnus frangula 10.9., Sorbus aucuparia 10(11).0., Prunus serotina Neoph., Amelan­
chier lamarckii Neoph. und Juniperus commmunis 10(11).0., gefolgt von Gehölzen west­
licher Verbreitung sensu MEUSEL (strauchförmige Lonicera periclymenum 8.2., Ilex aqui­
folium 8.5., Sarothamnus scoparius 8.2.) . Danach folgen die restlichen Arten, je nach 
Vegetationstyp Sträucher mesotropher Standorte wie Corylus avellana 8.0. und Cratae­
gus monogyna 8.12., Nitrophyten wie die Sambucus-Arten oder Nässezeiger wie Salix­
Arten oder Prunus padus 10.4. 

Die Artengruppen der Krautschicht sind wie folgt angeordnet: 

- Allgemein verbreitete Säurezeiger: Avenellaflexuosa TA 8.3., Carex pilulifera 8.3., 
Melampyrum pratense 11.2a. 
- Nördlich-boreale Arten: Vaccinium myrtillus 11.2a, V. vitis-idaea 11.3., sowie die 
mesotraphenten Maianthemum bifolium 10.3., Luzula pilosa 10(11).10., Trientalis euro-

17 



paea 11.3. (Als boreale oder subboreale Arten können schließlich auch die Gehölze Picea 
abies 11.6., Pinus sylvestris 10.3., Betula pendula 10(11).0., Populus tremula 10(12).0. 
(vgl. MEUSEL 1941) und Sorbus aucuparia 10(11).0. gelten.) 

- Atlantische und atlantisch-subatlantische Arten nach MEUSEL (1941) und MEUSEL & 
JÄGER (1992) sowie weitere ozeanische Arten, die "Westgruppe": Lonicera periclymenum 
8.2., Holcus mollis 8.7., Corydalis claviculata 8.1., Galium saxatile 8.2., Teucrium scoro­
donia 8.2., Hypericum pulchrum 8.2., hierher auch die weiter verbreiteten ozeanischen 
Waldfarne Dryopteris carthusiana TA 10(11).10., D. dilatata 8(11).3.pr, Polypodium vul­
gare 10.2., Pteridium aquilinum 7.7.S. 

- Mesotraphente Arten, die im weitesten Sinne in anspruchsvolleren Laubwäldern der 
Klasse Querco-Fagetea auf frischeren Standorten verbreitet sind: Hedera helix 8(1).6., 
Polygonatum multiflorum 8.0., Oxalis acetosella 10.2., Milium effusum 10.2. und wei­
tere. 

- Arten der Gattung Rubus. Sie sind wegen ihrer vorwiegend westlichen Verbreitung 
(Arealtypen 8 .1., 8 .2. oder seltener 8. 7.) hier angeschlossen. Hohe Deckung dieser Grup­
pe ist aber ein Zeichen von Störungen im Bestand. 

- Arten der Sandtrockenrasen und Heiden: Agrostis vinealis 10.2.(~10.4.), Festuca 
tenuifolia 8.4.S, Rumex acetosella 10(12).0.S, Carex arenaria 8.4.S, Calluna vulgaris 
8.3., Luzula campestris 8.7. und weitere. 

- Etwas anspruchsvollere Gräser und Habichtskräuter trockener Standorte (Agrostio­
Quercion): Agrostis capillaris 10.10., Festuca rubra 10.2., Poa pratensis 10(11).0., Luzu­
la multiflora 8.3., Anthoxanthum odoratum 8(11).15., Epipactis helleborine 8.12., Vero­
nica officinalis 8.3., Hieracium laevigatum 10.(11).10.(~8.3.), H. sabaudum 5.10., H. 
lachenalii 10.8.pr, H. umbellatum 10.2. 

- Anspruchsvolle Wiesenpflanzen, die in Wäldern teilweise mit Schwerpunkt im Poten­
tillo-Quercetum Libbert 1933 vorkommen: Dactylis glomerata 2(1,8).7., Arrhenatherum 
elatius 8.10., Galium album 8(11).15., Veronica chamaedrys 8.0. u. a. 

- Mesotraphente Arten (Querco-Fagetea s. 1.) trockener Standorte: Poa nemoralis 10.2., 
Hieracium murorum 8(11).15., Mycelis muralis 8.10. und weitere. 

Auf wechselfeuchten Standorten sind für das Deschampsio-Quercetum im Prinzip nur die 
anspruchslosen Arten der Molinia-Gruppe von Bedeutung: 

- Molinia caerulea 8.3., Carex nigra 8.3., C. canescens 10(11).0., C. echinata 10.2., Eri­
ca tetralix 8.2., Agrostis canina 11.2a, Potentilla erecta 8.3. 

- Schlagpflanzen, Nitrophyten und andere Störungszeiger bilden die letzte Gruppe der 
Krautschicht: Epilobium angustifolium 10(11).0., Galeopsis tetrahit 8.0., Urtica dioica 
10(12).1., Galium aparine 2(1,8).7. oder Senecio sylvaticus 8.4. 

Für die Moose, die fast ausnahmslos circumpolar verbreitet sind, wurden nach Angaben 
von DREHWALD & PREISING (1991) und in Absprache mit C. Schmidt, Münster, die Grup­
pierungen neu etabliert. Die erste Gruppe mit den allgemein verbreiteten Säurezeigern 
Hypnum cupressiforme, Dicranum scoparium, Pohlia nutans und Polytrichum formosum 
entspricht etwa der Avenella-Gruppe der Krautschicht. Rohhumus- und Totholzbewohner 
bilden eine eigene Gruppe: Lophocolea heterophylla, Plagiothecium laetum agg., Aula­
comnium androgynum, Campylopus flexuosus, Dicranum montanum, Leucobryum glau­
cum, Tetraphis pellucida, Lepidozia reptans oder Dicranoweisia cirrata. Kiefernwald­
moose wie Pleurozium schreberi, Dicranum polysetum und Ptilidium ciliare sind in eige­
ner Gruppe zusammengefasst, desgleichen Pioniermoose offener, stark saurer Standorte 
(Campylopus pyriformis-Gruppe). Erdbewohnende Moose wie Dicranella heteromalla, 
Mnium hornum, Atrichum undulatum, Isopterygium elegans bilden die Dicranella-Grup­
pe, pleurocarpe Moose der etwas reicheren Sandböden die Brachythecium-Gruppe: 
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Brachythecium rutabulum, Scleropodium purum, Eurhynchium praelongum, Lophocolea 
bidentata, Rhytidiadelphus squarrosus. 

g. Stetigkeitstabellen und mittlere Deckungswerte 

In den Stetigkeitstabellen sind zwei Spalten pro Vegetationseinheit aufgeführt. Die erste 
enthält die fettgedruckte Stetigkeitsangabe in Prozent (bei weniger als fünf Aufnahmen 
die absolute), die zweite den kursivgedruckten mittleren Deckungswert nach BRAUN­
BLANQUET (1964: 39 und S3). Er entspricht dem Gesamtdeckungswert Total Cover Value 
TCV nach BARKMAN (1989). Die links stehende Spalte enthält zusätzlich die absoluten 
Stetigkeiten der Arten (ste abs). 

Zur Berechnung des TCV einer Pflanzensippe werden die Deckungsgrade unter Modifi­
zierung des Vorschlages von TüXEN & ELLENBERG (1937) in Prozentwerte umgerechnet, 
pro Vegetationseinheit aufsummiert, mit 100 multipliziert und durch die Aufnahmezahl 
dividiert. Man erhält eine höchstens vierstellige Zahl, welche die durchschnittliche 
Deckung einer Art pro Aufnahme im betrachteten Vegetationstyp angibt. Es bedeutet bei­
spielsweise Betula alba 1003880, dass die Birke in allen Aufnahmen vorhanden ist mit 
einer durchschnittlichen Deckung von 38,80 % pro Aufnahme. 

Zur Umrechnung der Deckungsgrade in Prozentwerte nach dem erweiterterten TüXEN & 
ELLENBERG (1937)-Schema wurden folgende Werte verwendet: Sb= 94 %; S = 88 %; Sa 
= 81 %; 4b = 69 %; 4 = 63 %; 4a = S6 %; 3b = 44 %; 3 = 38 %; 3a = 31 %; 2b = 20 %; 
2 = 1 S %; 2a = 10 % ; 1 b = 4 % . 

Für geringe Artmächtigkeiten erfolgte schichtenabhängig eine abgestufte Umrechnung, 
um die Auswirkungen der beträchtlichen Unterschiede in der Individuen-Größe der Arten 
abzumildern: 

1 = 3 % bei BS bis KS; 1 = 1 % bei MS. 
la = 2 % bei BS bis KS; la = 1 % bei MS. 
+ = 2 % bei B 1, 1 % bei B2 und SS, 0,4 % bei KS, 0,2 % bei MS. 
r = 0,2 % (kommt nur bei gemeinsamen Aufnahmen von Pallas und Scheuerer vor). 
Alle Sonderzeichen blieben bei der Umrechnung unberücksichtigt, z.B. wird(+) wie+ 
verrechnet. Epiphytische und epixyle Moose mit Deckung "e" wurden nicht berücksich­
tigt. 

C.2 Nomenklatur der Pflanzensippen 

Die Namen der Gefäßpflanzen richten sich nach der Flora Europaea (TUTIN et al. 1964-
1980), mit folgenden Ausnahmen: Amelanchier lamarckii F.-G. Schroeder, Avenellafle­
xuosa (L.) Drejer, Rhamnus frangula L., Sarothamnus scoparius (L.) Wimmer ex Koch, 
Hieracium lachenalii C. C. Gmelin. Die Nomenklatur der Brombeeren richtet sich nach 
den Rubi Westfalici (WEBER 198S). Die Nomenklatur der Moose, ausgenommen Iso­
pterygium elegans (Hook.) Lindb. und Mnium affine Bland., folgt FREY et al. (199S), die 
der Flechten WIRTH (199S). 

C.3 Häufig verwendete Abkürzungen 

abs: absolut 
AT: Arealtyp nach MEUSEL & JÄGER (1992) 
AQ: Agrostio-Quercetum 
Ass.: Assoziation 
BQ: Bdulo-Quercetum 
Ch: Charakterart 
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DA: Differentialart 
DQ: Deschampsio-Quercetum 
DQp: Deschampsio-Quercetum poetosum 
DQt: Deschampsio-Quercetum typicum 
DQv: Deschampsio-Quercetum vaccinietosum 
hiermit kombiniert: B: Birkenserie, E: Eichenserie, und ferner C: Carex arenaria-Ausbil­
dung, t: lufttrockene Ausb., 1: mäßig luftfeuchte Ausb., L: sehr luftfeuchte Ausb., bei­
spielsweise: DQpE-t: Deschampsio-Quercetum poetosum Eichenserie, trockene Ausb. 
mAZ: mittlere Artenzahl 
ste: Stetigkeit 
Subass.: Subassoziation 
TA: Teilareal 

D. Das Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris Passarge 1966 
Artenarmer Horstgras-Eichenwald nordtemperat-atlantisch­

subatlantischer Verbreitung 

D .1 Allgemeiner Teil 

a. Originaldiagnose und nomenklatorischer Typus 

Archiv für Forstwesen 15(5/6): 484, Tab. 2, Spalte la und lb. Nomenklatorischer Typus 
(Neotypus) aus dem Originalmaterial, H. PASSARGE in PALLAS (1996: 37): 2 km w Hop­
penrade (s Pritzwalk), 25.06.1962, 250 m2

, eben. B 70 %: Quercus robur 4, Betula pen­
dula 2; S: Quercus robur +, Betula pendula +, Sorbus aucuparia +; K 80 %: Avenellafle­
xuosa 4, Carex pilulifera +, Festuca ovina 2, Festuca tenuifolia +, Calluna vulgaris +, 
Sarothamnus scoparius +; M: Dicranum scoparium +, Pleurozium schreberi +.Artenzahl: 
11. 

Durch diese Originaldiagnose trennt Passarge selbst Dicrano-Quercetum und Deschamp­
sio-Quercetum: " ... artenarmen Horstgras-Eichenwald, der Deschampsio-Quercetum 
genannt werden soll, da der bisher gebrauchte provisorische Name Dicranum-Quercus­
Gesellschaft irreführend ist, ... " (PASSARGE 1966: 483). Zum Dicrano-Quercetum als 
flechtenhaltigem Hagermoos-Eichenwald siehe Kapitel E. 

b. Floristische Charakterisierung 

Hinsichtlich seiner Ausstattung an höheren Pflanzen ist das Deschampsio-Quercetum im 
Prinzip negativ charakterisiert - keine Kennarten unter den höheren Pflanzen. Dies ist ein 
wichtiges Merkmal. Die für das reichere und frischere Betulo-Quercetum charakteristi­
schen Beersträucher fallen wegen Trockenheit und Nährstoffarmut des Substrats aus oder 
sind nur in den standörtlich reicheren Subassoziationen in geringer Menge (D Subass.) 
beigemischt. Gleiches gilt für mesotraphente Gräser des Agrostio-Quercetum roboris und 
lichtliebende Eichenbegleiter wie Melampyrum pratense, Holcus mollis und Hieracium 
spec. 
Dennoch sollte man die Assoziation nicht wegen vermeintlichen Mangels eigener Cha­
rakterarten als verarmte Ausbildung dem Betulo-Quercetum angliedern, dessen charakte­
ristische Artenverbindung sie gar nicht aufweisen kann. "Le Dicrano-Quercetum est sou­
vent regarde comme facies ou variante du Querco-Betuletum (Vaccinio-Quercetum). Cet­
te opinion doit etre rejetee rigoureusement." schrieb BARKMAN (1975: 253) über das nah 
verwandte Dicrano-Quercetum. 
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Die Fassung der Assoziation ist vom Standpunkt der Charakterartenlehre aus dennoch 
nicht gänzlich unmöglich. Viele Moose, unter anderem Campylopus flexuosus, aber auch 
Gefäßpflanzen wie Calluna vulgaris zeigen entgegen der allgemeinen Verarmungsten­
denz eine deutliche Präferenz für die nach Ausweis der Flora armen Ausbildungen der 
Assoziation und beweisen dadurch ihre syntaxonomische Eigenständigkeit. Zum gleichen 
Ergebnis kommt ]ANSEN (1981, p. 14/15) beim Tabellenvergleich der Dicrano-Querce­
tum-Tabelle von Vreugdenhil und Barkman (unpubl.) mit anderen Quercetalia-Einheiten. 

Im folgenden sind die Arealtypen nach MEUSEL & JÄGER (1992) hinter dem jeweiligen 
Artnamen aufgeführt. Die Arealtypengruppe 8. beschreibt mitteleuropäische temperate 
Arealtypen, die ATG 10. eurasische temperate und die ATG 11. eurasische (oder cir­
cumpolare) boreale. Die Baumschicht wird von der Stieleiche (Quercus robur 8.0.) be­
herrscht, der in nur geringer Artmächtigkeit die Hängebirke (Betula pendula 10(11).0., 
JÄGER 2002 mdl. Mitt.), teilweise auch die Moorbirke (Betula pubescens 11 .2a) beige­
mischt ist. In Pionierstadien können jedoch die Birken dominieren. Häufig ist die Wald­
kiefer (Pinus sylvestris 10.3.) in einigen Exemplaren beigemischt, die aus Anflug stam­
men können, zumeist aber wohl Reste ehemaliger Kiefernforste sind, die vom Birken­
Eichenwald überwachsen wurden. In der Strauchschicht sind Faulbaum (Rhamnus fran­
gula 10.9.), in nicht ganz armen Beständen Eberesche (Sorbus aucuparia 10(11).0.) und 
als Neubürgerin die Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina) von Bedeutung. In 
der Krautschicht dominieren die Acidophyten. Häufigste Art ist die Draht-Schmiele 
(Avenella flexuosa TA 8.3.), auch die Pillensegge (Carex pilulifera 8.3.) tritt auf. Für 
trockene Standorte sind Sand-Straußgras (Agrostis vinealis 10.2 ( ~ 10.4)) und Haar­
schwingel (Festuca tenuifolia 8.4.S) bezeichnend, für luftfeuchte Gewöhnlicher Dom­
farn (Dryopteris carthusiana TA 10(11).10.), Angenehme Brombeere (Rubus gratus 
8.1.S) und Falten-Brombeere (Rubus plicatus 8.7.). Erst auf etwas reicheren Standorten 
sind Wald-Geißblatt (Lonicera periclymenum 8.2.), Weiches Honiggras (Holcus mollis 
8.7.), Rotes Straußgras (Agrostis capillaris 10.10.) oder Heidelbeere (Vaccinium myrtil­
lus 11.2a) häufiger vertreten. Auch unter den Moosen sind Acidophyten bezeichnend: 
Hypnum cupressiforme agg., Dicranum scoparium, Pohlia nutans, Polytrichum formo­
sum und Dicranella heteromalla. Hinzu treten, besonders unter Eiche, charakteristische 
Rohhumus- und Totholzbewohner wie Plagiothecium laetum!curvifolium, Lophocolea 
heterophylla, Aulacomniumm androgynum und Campylopus flexuosus. Unter Birke ist 
dagegen Pleurozium schreberi stärker vertreten. Die Moose sind sämtlich circumpolar 
verbreitet. 
Insgesamt überwiegen die eurasischen Arten. Dies kann man als Konkurrenzschwäche 
der weiter verbreiteten europäischen Laubwaldarten (Arealtypen 8.0., 8.10., 8.12., auch 
8.7.) unter den gegebenen Bedingungen (nordtemperates Klima; arme, trockene, saure 
Böden) interpretieren. Zum zentral- bis ostsubmediterranen Ursprungs- und Entfaltungs­
gebiet der Flora der europäischen sommergrünen Breitlaubwälder vgl. MEUSEL & JÄGER 
(1989). 
Bei der Beurteilung der Artenverbindung muss man sich darüber im klaren sein, dass die 
ökologische Amplitude der Arten und das Konkurrenzverhältnis untereinander nicht kon­
stant sind, sondern in Abhängigkeit von der geographischen Ausgangslage variieren. Der 
Verfasser hat bereits (PALLAS 2000: 31) auf derartige Artenpaare hingewiesen. In den hier 
untersuchten Wäldern hat Rhamnus frangula in den meisten Regionen die größere Ampli­
tude und kann auch in den ärmsten Ausbildungen gedeihen, Sorbus aucuparia dagegen ist 
trophische DA. Im Nordwesten ändert sich dieses Bild, ähnlich wie das Verhältnis von 
Betula pendula zu B. pubescens. Das Konkurrenzverhältnis von Avenella flexuosa und 
Vaccinium myrtillus ändert sich ebenfalls. Im Westen ist Avenella bis in die ärmsten For­
men vertreten. In den Kiefernwäldern und -forsten der Oberpfalz ist die Art bereits ein 
Anzeiger für eichenfähige Standorte gegen arme Kiefernwaldböden. In den armen Kie­
fernwäldern der Zentraleuropäischen und Sarmatischen Provinz sind beide Vaccinium 
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spec. und Calluna vulgaris häufig die einzigen höheren Pflanzen der Krautschicht. 
Avenella ist auch in bodensauren Kiefern-Eichen-Mischwäldern beim Übergang ze-sarm 
bereits recht selten (MATUSZKIEWICZ 1988). Vaccinium myrtillus ist also nur im Flachland 
NW-Europas als Indikator für reichere und frischere Standorte brauchbar. 

c. Untergliederung 

Drei Subassoziationen lassen sich unterscheiden. Neben dem armen Deschampsio-Quer­
cetum typicum lassen sich zwei weitere, trophisch bessere Subassoziationen differenzie­
ren, die zu den syntaxonomisch nächstverwandten Assoziationen vermitteln: das DQ poe­
tosum pratensis mit Beteiligung der trockenheitstoleranten und mäßig wärmeliebenden 
Agrostis capillaris-Gruppe und das DQ vaccinietosum myrtilli mit Beteiligung der auf 
kühl-frischere Verhältnisse angewiesenen Beersträucher und weiterer Arten mit gleichar­
tigen ökologischen Ansprüchen. 

In allen Subassoziationen lässt sich nahezu gleichförmig eine weitere Unterteilung nach 
Luftfeuchte- bzw. Wechselfeuchtekriterien durchführen. Der Einfluss der Luftfeuchte ist 
nicht immer scharf vom Einfluss der Bodenfeuchte zu unterscheiden. Der Umschlag von 
lufttrockenen zu luftfeuchten Ausbildungen kann relativ schnell erfolgen, eine Änderung 
der Exposition (Nord- und Südhang), des Reliefs (Kuppen- oder Muldenlage) oder des 
Windeinflusses (windexponiert oder -geschützt) reicht oft bereits aus. 

Syntaxonomisch weiter entfernt stehen die Pfeifengras-Birken-Eichenwälder. Betula 
pubescens und die Molinia coerulea-Gruppe in geringen Mengen ( + bis 2) kennzeichnen 
im DQ nur schwachen Wechselfeuchte-Einfluss. Man sollte eine geringe Beimischung 
dieser Arten nicht überbewerten, denn die Moorbirke ist auch auf den trockensten Dünen­
kuppen anzutreffen, und das Pfeifengras kann im atlantischen Bereich nahezu überall mit 
einigen Horsten siedeln. Hingegen gehören Bestände mit Molinia-Dominanz zum Moli­
nio-Quercetum. 

Nachtrag 2002: Aus heutiger Sicht erscheint die Etablierung einer weiteren Subassoziati­
on sinnvoll. Im vaccinietosum und poetosum sind die sehr luftfeuchten Ausbildungen 
untereinander sehr ähnlich und von ozeanischen Arten beherrscht. Daher plädiert der Ver­
fasser dafür, die Ausbildungen mit höherem Trophieniveau als das typicum und mit domi­
nierender Westgruppe als eigenständige Subassoziation dryopteridetosum dilatatae aus­
zugliedern. Diese westliche, vorwiegend atlantisch verbreitete Subassoziation würde zum 
Violo-Quercetum Oberdorfer 1957 vermitteln und den subatlantischen Subassoziationen 
poetosum und vaccinietosum gegenüberstehen. Dadurch erhielte auch hier das am stärk­
sten vertretene Florenelement die entscheidende Bedeutung bei der syntaxonomischen 
Klassifizierung (vgl. Abgrenzung des Violo-Quercetum und des Agrostio-Quercetum in 
PALLAS 2000). Details zum Verhältnis der Gräser und der ozeanischen Arten im 
Deschampsio-Quercetum poetosum und die den Nomenklaturregeln entsprechende 
Benennung der Subassoziation folgen weiter unten. 

d. Verbreitung 

Über die Verbreitung der Assoziation geben die Karten 2-7 Auskunft. Insgesamt ist das 
Deschampsio-Quercetum eine nordtemperate Assoziation mit Hauptverbreitung in der 
Atlantischen und Subatlantischen Provinz. Sie ist die Assoziation, die im Osten als erste 
der Kiefernwald-Konkurrenz unterliegt (Cladonio- und Leucobryo-Pinetum). Die Kiefer 
setzt sich gegen die westliche Eichenherrschaft auf trockenen Böden zunächst auf der 
armen Standortseite durch. PASSARGE hat die Assoziation in der norddeutschen Tiefebene 
nachgewiesen, in der Altmark (subatl) 1962, in der Niederlausitz (bereits Zentraleuropäi­
sche Provinz) 1964 und in Nordwestbrandenburg/Prignitz (subatl) 1966. Aufgrund des 
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ozeanischen Gesamtcharakters dieses Vegetationstyps markieren diese Vorkommen wohl 
die östliche Verbreitungsgrenze. 

Während das DQ typicum keinen Schwerpunkt im Süden oder Norden des Bearbeitungs­
gebietes ausbildet, sind die Subassoziation poetosum eher südlich und vaccinietosum eher 
nördlich orientiert. Fundorte in Drenthe/NL sind nicht in die Karten eingetragen, da das 
Florein-Programm nur deutsche MTB-Daten verarbeiten kann. Es fällt auf, dass bereits 
östlich der Weser das typicum nicht mehr nachgewiesen werden konnte. Dies spricht 
zumindest dafür, dass es dort seltener ist als im Westen. 

Die Carex arenaria-Ausbildung lässt eine relativ enge Bindung an die Dünenstandorte 
der Flusstäler erkennen. Lufttrockene Ausbildungen (-t) wurden an der Ems nördlich der 
Haseeinmündung, das heißt ab Meppen, nicht mehr nachgewiesen (Karten 2, 4, 6). Die 
Assoziation kommt dort aber noch in der sehr luftfeuchten Ausbildung (-L) vor. Dies gilt 
auch für die benachbarten Niederlande (Drenthe). Dadurch zeichnet sich möglicherweise 
ein küstenparalleler Streifen ab, der frei ist von lufttrockenen Ausbildungen. 

Über die östliche Grenze der Atlantischen Provinz haben die Autoren unterschiedliche 
Auffassungen. MEUSEL & JÄGER (1992: K 688) ziehen die Grenze, so weit man es der 
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Karte 2: ,Punktverbreitungskarte der Aufnahmeflächen des Deschampsio-Quercetum typicum, Nor­
malvikariante. Dreiecke: Carex arenaria-Ausbildung (-C), Vierecke: lufttrockene Ausbil­
dung (-t) , offene Kreise: mäßig luftfeuchte Ausbildung (-1). 
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Karte entnehmen kann, nördlich der Hunte-Einmündung durch die Weser (MTB 2716). 
Sie verläuft dann westlich der Hunte nach SW diagonal durch die MTB 2815, 2914 und 
3013, biegt leicht nach Sund überquert die Hase etwa im NO des MTB 3311, die Ems im 
Osten des MTB 3710 und die Lippe in 4209/4. 
BuRRICHTER (1973:12) zieht die Grenze weiter östlich über Brünen nö Wesel 4206, Dor­
sten 4307, Haltern 4209, Dülmen 4109, Münster 4011, Lengerich 3813, Brochterbeck 
3712, Hasbergen 3713 und Osnabrück 3714. Die Karte der Forstlichen Wuchsbezirke des 
Niedersächsischen Forstplanungsamtes 1991 knüpft recht genau hier an. Die Ostgrenzen 
der Wuchsbezirke Ems-Hase-Geest, Oldenburgisch-Ostfriesische Geest und Wesermün­
der Geest gegen die Bezirke Geest-Mitte und Zevener Geest sind hier als Ostgrenze des 
atlantischen Gebietes zu betrachten (s. Karte 1). Auch diese Grenze verläuft weiter öst­
lich. Sie verlässt den Bezirk Osnabrücker Bergland in 3514/4, bleibt östlich der Hase, 
überquert die Hunte von West nach Ost in 3216 und Weser in 2818. 

Die sehr luftfeuchten Ausbildungen (Karten 3, 5, 7) scheinen sich westlich dieser Grenze 
zu konzentrieren. Die östlich davon gelegenen Aufnahmen liegen zum großen Teil nahe 
der Ems. Zumindest für eine syntaxonomische Gliederung nach dem relativen Anteil 
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Karte 3: Punktverbreitungskarte der Aufnahmeflächen des Deschampsio-Quercetum typicum, 
Periclymenum-Vikariante. Karos: mäßig luftfeuchte Ausbildung (-1) , Sterne: sehr luft­
feuchte Ausbildung (-L). 
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ozeanischer Arten erscheint die östlichere Grenzziehung geeigneter. Eine abschließende 
Antwort könnte nur die eingehende Untersuchung der Deschampsio-Quercetum-Bestän­
de im Wuchsbezirk Geest-Mitte geben. Hier sollte sich zumindest der Anteil der sehr luft­
feuchten Ausbildung an der Gesamtaufnahmezahl im Vergleich zu EH und LM deutlich 
verringern. In dieser Arbeit stammen zu wenig Aufnahmen aus GM, um diese Frage beur­
teilen zu können, die allerdings während der Geländearbeit in dieser Form auch niCht 
absehbar war. 

e. Böden 

Ausführliche Daten, die die gesamte Trophieamplitude der bodensauren Eichenwälder 
umfassen, sind bei HEINKEN (1995) zu finden und teilweise auch vom Verfasser kurz 
zitiert (PALLAS 2000: 45), so dass sich hier eine detaillierte Behandlung erübrigt. Intensiv 
hat auch JANSEN (1981: 31-47) die Standorte der bodensauren Eichenwälder in 
Drenthe/NL studiert. Im Vergleich mit den Böden anderer bodensaurer Eichenwaldge­
sellschaften gehören die Böden des Deschampsio-Quercetum in vielen Kriterien zu den 
ärmsten Standorten. 
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Karte 4: Punktverbreitungskarte der Aufnahmeflächen des Deschampsio-Quercetum vaccinieto­
" sum, Normalvikariante. Dreiecke: Carex arenaria-Ausbildung (-C), Vierecke: lufttrocke­

ne Ausbildung (-t), offene Kreise: mäßig luftfeuchte Ausbildung (-1). 
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f. Synsystematik im Rahmen höherer Einheiten 

Diese Frage soll ausführlicher behandelt werden, weil sie viele, insbesondere auch 
führende Vertreter der Vegetationskunde kontrovers diskutiert haben. BARKMAN (1975: 
253) vertrat die Auffassung, der floristische Unterschied zwischen Dicrano-Quercetum 
und Betulo-Quercetum sei viel größer als der zwischen Betulo-Quercetum und Violo­
Quercetum. Er schlug vor, die Assoziation wegen der großen Ähnlichkeit mit dem Dicra­
no-Juniperetum und dem Leucobryo-Pinetum zum Dicrano-Pinion zu stellen. }ANSEN 

(1981 : 28) kommt aufgrund der hohen Differentialartenzahl von 28 zwischen Dicrano­
Quercetum und Betulo-Quercetum zur Auffassung, das Dicrano-Quercetum gehöre nicht 
zum Quercion roboris. 

Dem ist entgegenzuhalten, dass das Dicrano-Quercetum nur die extrem ausgehagerten 
flechtenhaltigen Formen der armen Eichenwälder umfasst. Das Gebiet des Terhorster 
Zand in Drenthe, das J. J. BARKMAN noch am 19.6.1990 dem Verfasser als Dicrano-Quer­
cetum-Gebiet vorführte, enthält neben den ausgehagerten Flächen zu einem weit größe­
ren Teil noch moosreiche und krautarme Eichenbestände, die ohne Schwierigkeiten dem 
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Karte 5: Punktverbreitungskarte der Aufnahmeflächen des Deschampsio-Quercetum vaccinieto­
sum, Periclymenum-Vikariante. Nach neuer Einteilung DQ dryopteridetosum dilatatae, 
Sorbus aucuparia-Rasse. Karos: mäßig luftfeuchte Ausbildung (-1), Sterne: sehr luft­
feuchte Ausbildung (-L). 
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Deschampsio-Quercetum typicum anzuschließen sind. Einen floristischen Sprung zwi­
schen Dicrano-Quercetum und Betulo-Quercetum ohne Zwischeneinheiten gibt es daher 
nicht. Vielmehr findet man in der Natur eine mehr oder weniger kontinuierliche Reihe von 
Übergängen. Diese Variation sollte man nicht unbeachtet lassen, sondern typologisch 
gliedern: Der Name Dicrano-Quercetum PASSARGE in ScAMONI 1963 bleibt den flech­
tenhaltigen, extremen, verhagerten Wäldern vorbehalten. Flechtenfreie, aber immer noch 
moosartenreiche und krautartenarme Waldbilder (Deschampsio-Quercetum typicum) fol­
gen in der trophischen Reihe, jedoch sind die Kryptogamen hinsichtlich ihres Deckungs­
wertes häufig nicht mehr dominant. Unter Erhöhung der Krautartenzahl bildet dann das 
Deschampsio-Quercetum reichere Subassoziationen aus, die zu Straußgras- oder Beer­
strauch-Eichenwälder vermitteln. Das Deschampsio-Quercetum ist viel häufiger als das 
Dicrano-Quercetum. 

Unbestritten richtig gesehen wurde von BARKMAN, dass die trockensten und ärmsten Aus­
bildungen der atlantischen Eichenwälder große floristische Ähnlichkeit mit entsprechen­
den kryptogamenreichen Kiefernwäldern haben und dass ihnen die charakteristischen 
atlantischen und atlantisch-subatlantischen Eichenwaldarten weitgehend fehlen. Neben 
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Karte 6: Punktverbreitungskarte der Aufnahmeflächen des Deschampsio-Quercetum poetosum, 
. Normalvikariante. Dreiecke: Carex arenaria-Ausbildung (-C), Vierecke: lufttrockene 
Ausbildung (-t), offene Kreise: mäßig luftfeuchte Ausbildung (-1). 
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dem Dicrano-Quercetum sind auch noch die ärmsten Ausbildungen des Deschampsio­
Quercetum "Kryptogamen-Eichenwälder" mit Moosen als stärkster Fraktion innerhalb 
der Gesamtartenzahl. Bis zu diesen Ausbildungen kann man BARKMAN bei seinY,r Ableh­
nung einer Quercion roboris-Zugehörigkeit zustimmen. 
Mit zunehmender Trophie jedoch gewinnen die Kräuter an Bedeutung. Die reicheren Sub­
assoziationen sind mit mehr Eichenbegleitarten besserer Standorte ausgestattet, und ein 
Ausschluss aus dem Quercion roboris erscheint nicht mehr zwingend. In der sogenannten 
Charakteristischen Artenverbindung, dies sind die häufigen Arten mit ;::::50 % Stetigkeit, 
zeigt sich jedoch auch in den reicheren Einheiten eine noch größere Bedeutung der Moo­
se als in der Gesamt-Artenverbindung (Details hierzu folgen weiter unten). Insbesondere 
dieser Umstand spricht wieder für BARKMANs Vorschlag eines Ausschlusses aus dem 
Quercion. 

Ein Anschluss letztlich an die Nadelwald-Klasse Vaccinio-Piceetea verbietet sich jedoch 
vom pflanzengeographischen Standpunkt aus. Ein wichtiges Argument lieferte MEUSEL 
(1941: 76) in seiner Arbeit über die pflanzengeographische Stellung des nordwestdeut-
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Karte 7: Punktverbreitungskarte der Aufnahmeflächen des Deschampsio-Quercetum poetosum, 
Periclymenum-Vikariante. Nach neuer Einteilung DQ dryopteridetosum dilatatae, Holcus 
mollis-Rasse. Karos: mäßig luftfeuchte Ausbildung (-1), Sterne: sehr luftfeuchte Ausbil-
dung (-L). · 
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sehen Eichen-Birkenwaldes: "Neuerdings wurde ... die Frage aufgeworfen, ob man die 
azidiphilen Eichen-Birkenwälder Nordwestdeutschlands mit den Nadelwaldbeständen 
des Nordostens nicht in einer höheren systematischen Einheit von azidiphilen Waldge­
sellschaften vereinigen soll. Dies würde, unserer Meinung nach, jedoch die bezeichnend­
ste Linie im Waldbild Europas, die Grenze zwischen borealem Nadelwald einerseits und 
atlantischem und subatlantischem Laubwald andererseits verwischen, also zu einer sehr 
unnatürlichen Gliederung führen." 
Dies bedeutet ein Heranziehen von formationsbezogenen Kriterien zur Abgrenzung höhe­
rer Vegetationseinheiten. MEUSELs Ansicht hatte später einen wohl nicht eingestandenen, 
aber doch nicht unmaßgeblichen Einfluss bei der Aufstellung der Klasse Quercetea robo­
ri-petraeae Braun-Blanquet & Tüxen 1943. Vorher wurde auch in TüXEN's Arbeitsgrup­
pe die von MEUSEL abgelehnte Auffassung vorgezogen, das heißt die Vereinigung aller 
europäischen bodensauren Wälder in einer Klasse. Beispielsweise hat KNAPP (1942: 38) 
die Klasse "Betulo-Pinetea" aufgestellt, jedoch unwirksam publiziert (Art. 1 CPN), vgl. 
auch BRAUN-BLANQUET (1939: 2): "Wir haben uns die Frage vorgelegt, ob das Quercion 
roboris zur Klasse der Vaccinio-Piceetea zu stellen sei." Ähnliche Überlegungen haben 
bezeichnenderweise lange Zeit Autoren favorisiert, die im Übergangsbereich zwischen 
Laub- und Nadelwald gearbeitet haben, das heißt zumindest im Nordosten der Zentraleu­
ropäischen Provinz. SCAMONI & PASSARGE (1959: 416) beispielsweise akzeptieren die 
Klasse Betulo-Pinetea Knapp & Preising 1942 und fügen dieser Einheit sowohl boden­
saure Laub- als auch Nadelwaldordnungen ein. Ein Umdenken trat erst ein mit der Arbeit 
über "die Formationen als höchste Einheiten der soziologischen Vegetationssystematik" 
(PASSARGE 1966). 

Wenn man sich der Sichtweise von BARKMAN und }ANSEN (einheitliche Standorte auf 
armen Flugsandböden in West und Ost) anschließt, ist man dem Einwand ausgesetzt, die 
chorologischen Aspekte unterzubewerten. Stellt man die Assoziation zum Quercion robo­
ris und berücksichtigt dadurch die ozeanische Orientierung der Laubwälder im Gegensatz 
zum subkontinentalen Charakter der Nadelwälder (Pinus sylvestris hat den kontinentalen 
Arealtyp 10.3., MEUSEL & JÄGER 1992: 17), ist der Vorwurf nicht unbegründet, die stand­
örtlichen Aspekte zu vernachlässigen. 

Daher erscheint der Anschluss an den Verband Dicrano-Quercion PASSARGE 1968 dem 
Verfasser aktuell als die beste Lösung: krautarme und moosreiche bodensaure Laubwäl­
der in West- und Nadelwälder in Osteuropa sind in jeweils eigenen, parallelen Verbänden 
vereinigt unter Berücksichtigung der standörtlichen Analogien, aber der unterschiedlichen 
chorologischen Stellung. Das Deschampsio-Quercetum kann man als Zentralassoziation 
im Sinne von DIERSCHKE (1981) betrachten. 

In der Charakteristischen Artenverbindung des gesamten Deschampsio-Quercetum ver­
bleibt Quercus robur als einzige ausschließlich europäische Art (Details unten). Dies 
erschwert den Anschluss des Dicrano-Quercion an die Quercetalia roboris Tüxen 1931 
wegen fehlender oder zu seltener Eichenbegleitarten. Die · pflanzengeügraphische 
Hauptaussage der artenarmen Eichenwälder ist jedoch ihre Existenz an sich, denn nur im 
Westen Europas ist die Eiche konkurrenzstark genug, um arm-trockene Standorte zu 
besiedeln, im Osten Europas herrscht unter entsprechenden Bodenverhältnissen die Kie­
fer vor. Obgleich viele charakteristische Eichenwaldarten mit etwas höheren Trophiean­
sprüchen fehlen, finden sich doch immer einige Arten mit ozeanischen Arealen, bei­
spielsweise Festuca tenuifolia 8.4.S, Carex arenaria 8.4.S, Corydalis claviculata 8.1. 
sowie sporadisch auftretende Brombeeren wie Rubus gratus 8.1.S. Unter den Moosen zei­
gen Lophocolea heterophylla, Plagiothecium laetum/curvifolium, Aulacomnium androgy~ 
num, Campylopus flexuosus, C. pyriformis, Dicranoweisa cirrata und Mnium hornum 
ozeanische Arealtendenz. Diese Arten differenzieren die artenarmen Eichenwälder hin­
reichend als westliche Vegetationstypen gegen die östlichen Kiefernwälder armer Sand-
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standorte (vgl. HÄRDTLE et al. 1997: 24). Wenn man zusätzlich berücksichtigt, dass das 
Deschampsio-Quercetum mit reicheren Subassoziationen, in denen vermehrt Eichenbe­
gleitarten auftreten, in die bodensauren Beerstrauch- und Straußgras-Eichenwälger über­
geht, ist eine Zuordnung des Dicrano-Quercion zur Ordnung Quercetalia zu rechtferti­
gen. 

Wenn man die Gesamtverbreitung der Acidophyten genau studiert, werden die Unter­
schiede zwischen Laub- und Nadelwald deutlicher. Nicht alle Arten, die als Kiefern­
waldarten betrachtet werden (HEINKEN & ZIPPEL 1999), sind dies auch wirklich. Die Kie­
fernwälder nehmen am Westrand ihrer Verbreitung viele Arten mit ozeanischen Arealty­
pen auf, die viel eher westliche geographische Differentialarten denn Charakterarten der 
hinsichtlich ihrer Gesamtverbreitung kontinentalen Kiefernwälder (Pinus sylvestris 10.3.) 
sind. Unter den Kryptogamen zeigen Cladonia portentosa, Leucobryum glaucum und 
Campylopus flexuosus eine insgesamt ozeanische Arealtendenz. Neben den atlantisch­
subatlantischen Lonicera periclymenum, Galium saxatile und Erica tetralix, alle 8.2., ist 
auch Carex arenaria, deren Areal man am ehesten als Segment des ozeanischen Teesda­
lia-Typs betrachten kann (8.4.S, Karte 67b, MEUSEL et al. 1965), nicht im gesamten Kie­
fernwaldareal vertreten. Zum Teesdalia-Typ 8.4. gehören auch Corynephorus canescens, 
Jasione montana, Festuca tenuifolia (Jäger 2002, mdl. Mitt.) und Spergula vernalis. 
Schließlich stehen auch die Vertreter des ozeanischen Calluna-Arealtyps 8.3. im Prinzip 
den kontinental verbreiteten Kiefernwaldarten gegenüber. Viele dieser Arten sind nach 
ihrer Gesamtverbreitung Eichenwaldbegleiter mit einer Ostgrenze an der oder im Westen 
der Sarmatischen Provinz (vgl. MEUSEL & JÄGER 1992: 16). Hierzu gehören Calluna vul­
garis, Avenellaflexuosa (TA), Carex pilulifera, Molinia caerulea, Potentilla erecta, Nar­
dus stricta (TA), Veronica officinalis und Danthonia decumbens. 

Die standörtlichen Analogien führen zu weiteren floristischen Übereinstimmungen in bei­
den Waldformationen: Das Peucedano-Pinetum auf basenreicheren Böden enthält viele 
Arten, unter anderem Habichtskräuter, die im Westen in gleicher Weise die basenreiche­
ren Ausbildungen der bodensauren Eichenwälder kennzeichnen. 
Bodensaure Eichenwälder in Laubabfuhrlagen enthalten wie die Flechten-Kiefernwälder 
zahlreiche Strauchflechten (Cladonio-Quercetum, s. u.), und in diesen Wäldern treten 
auch, wie in den Kiefernwäldern, Calluna vulgaris und Pleurozium schreberi auf (Dicra­
no-Quercetum, s. u.). Einzig ihre Eichenstreu-Unverträglichkeit, nicht das Klima, setzt 
vielen acidophytischen Kiefernbegleitern hier die Grenze. Unter Birke sind einige Arten 
auch im ozeanischen Westen noch konkurrenzfähig. 

Arten, die auch chorologisch das Dicrano-Pinion indizieren, sind solche mit kontinenta­
len Arealtypen wie Carex ericetorum 10.4.S., Chimaphila umbellata 10.3., Pyrola chlo­
rantha 10.3., Vaccinium vitis-idaea 11.3., Trientalis europaea 11.3., Goodyera repens 
10.3., Moneses uniflora 11.3., Pyrola minor 11.3. oder Thymus serpyllum 8.14. 

Um Argumente für eine Zuordnung der Ordnung Quercetalia roboris zur Klasse Querco­
Fagetea zu liefern, ist das Deschampsio-Quercetum das denkbar ungeeignetste Beispiel. 
Die ohnehin schon nicht reichhaltig mit Gefäßpflanzen ausgestatteten armen Eichenwäl­
der enthalten so gut wie keine Laubwaldarten der reicheren Standorte. Daher werden die 
Quercetalia hier in der Klasse Quercetea robori-petraeae Braun-Blanquet & Tüxen 1943 
belassen. Die Auffassungen verschiedener Autoren zu dieser Frage hängen stark vom 
Bearbeitungsgebiet ab. In südtemperaten Regionen ist der Anteil charakteristischer Laub­
waldpflanzen höher, und bei Betrachtung des Gesamtareals der bodensauren Laubwälder 
könnten letzlich doch die meisten Argumente für eine Zuordung zu den Querco-Fagetea 
sprechen. 
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g. Dynamik und Entwicklung (Fotos 3, 4, 5) 

Die Wiederbewaldung von anthropogenen Heiden, Ödland, Windwurf- und Schlag­
flächen wird in bodensauren Eichenwäldern, so auch im DQ, von Birken eingeleitet (vgl. 
TüXEN 1930: 61, TüxEN 1974: 62). Birkenreiche Formen sind daher Initialstadien des 
Deschampsio-Quercetum, reife Endstadien sind eichendominiert. 

Die Hängebirke zeigt in größerem Ausmaß Pioniercharakter als die Moorbirke und gleicht 
darin der Kiefer im Osten. Als ausgesprochenes Lichtholz scheint sie nach den Beobach­
tungen im Gelände in ihrer Lebensstrategie nur auf schnelles Höhenwachstum ausgerich­
tet. Sie verträgt kaum Beschattung, daher ist sie in der unterständigen Baumschicht B2 
deutlich in Abnahme begriffen oder schon abgestorben (siehe auch LEUSCHNER 1994: 298, 
299). 
Die Moorbirke dagegen zeigt weitaus weniger Pioniereigenschaften. Sie ist erstaunlich 
schattenfest, zeigt ein langsameres Wachstum als die Hängebirke und verhält sich mit 

Foto 3: Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, trockene Ausbildung (DQtB-t) . Rege­
nerationsbestand, zunächst nur mit der Pionierbaumart Birke. Eichenjungwuchs verbis­
sen. Ortheide bei Emsdetten, 41 m NN, Ostmünsterland. MTB 3711133. A.1 5.7.1990, 

"entspricht Aufn. 14 in Veg-. Tab. 1. 
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ihrer Fähigkeit, längere Zeit mit schirmkronenartigem Wuchshabitus im Unterstand aus­
zuharren, bereits eichenähnlich. Sie ist auch in trockenen Eichenwäldern durchaus nicht 
selten, dann aber nur mit geringer Artmächtigkeit vertreten. Beispielsweise ist sie in allen 
birkenreichen Deschampsio-Quercetum-Ausbildungen im Unterstand häufiger als im 
überstand und als Strauch bereits häufiger als die Hängebirke. Im DQ vaccinietosum ist 
die Moorbirke bereits in B2 häufiger als die Hängebirke. 
Die Eiche ist in den nach Birkendominanz geordneten Aufnahmen noch nicht dominant 
vertreten, teilweise steht sie erst am Beginn ihrer Ausbreitung unter Birkenschirm. Noch 
ist sie daher häufiger in der unterständigen Baumschicht B2 und erreicht hier erheblich 
höhere Deckungswerte (TCV) als in der oberständigen B 1. Mitunter ist nach eigenen 
Beobachtungen die Eiche in geschlossener B2 mit einer Deckung von 50-70 % etabliert 
und kann nach dem Ausscheiden der Birken durch Überalterung oder Windbruch die Vor­
herrschaft im Bestand übernehmen; dann wird ihre Vormachtstellung gegenüber der Bir-

Foto 4: Regeneration des Deschampsio-Quercetum poetosum, mäßig luftfeuchte Ausbildung 
(DQpB-1). Die Eiche hat schon größere Anteile in der unteren Baumschicht. Nördlich 
Klein Hesepe, südl. Hakengraben, westlich der Ems, 16 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 
3309/14. A.1 2.6.1991, entspricht Aufn. 58 in Veg.-Tab. 5. Foto Verf. 2.6.1991. 
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ke besonders deutlich. Ältere Bestände der Assoziation sind daher Eichenwälder mit etwa 
10 % Birkenanteil (siehe auch LEUSCHNER 1994: 302). 

Doch können bodensaure Eichenwälder nach eigenen Beobachtungen auch unmittelbar 
mit der Eiche regenerieren, insbesondere auf (luft-)trockenen Standorten. Häufig werden 
die Ersatzgesellschaften - nach eigenen Beobachtungen neben Calluna-Heiden beim 
Deschampsio-Quercetum häufig Wacholdergebüsche - bei nur geringer Birkenbeteiligung 
direkt von eingewanderten Eichenüberwachsen und ausgedunkelt (vgl. auch LEUSCHNER 
1994: 298, 301). SHAW (1974: 179) bescheinigt der Eiche eine 'considerable pioneer capa­
city', sie könne in viele nicht waldartige Vegetationstypen eindringen und sei in keiner 
Weise von der Beschattung durch andere Baumarten abhängig. H. Passarge (mdl. Mitt. 
2000) machte den Verfasser darauf aufmerksam, dass dies bereits in Ostdeutschland nicht 
mehr gilt. Offenbar kann die Eiche ohne Überhälterschutz nur im atlantischen(-subatlan­
tischen) Klima erfolgreich sein. 

Foto 5: Deschampsio-Quercetum typicum, reiche Variante, mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQtE­
rl). Die Eiche hat bereits den größten Deckungsanteil an der Baumschicht. Bei Visbeck, 
.29 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 3315/14. A.5 3.9.1991, entspricht Aufn. 82 in Veg.­
Tab. 2. 
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Die Ausgangsbedingungen für dieses Regenerationsgeschehen können beim Deschamp­
sio-Quercetum stärker variieren. Die Waldentwicklung kann im Extremfall aus Sand­
trockenrasenvegetation beginnen (Carex arenaria-Ausbildungen). Auch bei der Wieder­
bewaldung von Heiden ist von relativ langen Pionierphasen auszugehen. Auf der" anderen 
Seite kann der Birken-Eichenwald sich auf Kahlschlägen einstellen oder als Konkurrenz 
in vernachlässigten Kiefernanpflanzungen aufkommen. Er kann sich aber auch unter 
bestehendem Kiefernforst etablieren und diesen mit der Zeitüberwachsen. In diesem Fal­
le hat die Birke mitunter weniger Bedeutung, denn die Rolle der Pionierbaumart wird 
bereits von der Kiefer übernommen. In den meisten trophischen Einheiten ist die Stetig­
keit baumförmiger Kiefer (B 1 und B2) in eichendominierten Beständen höher als in den 
birkenreichen. Das reichere DQ typicum fügt sich in dieses Bild jedoch nicht (Tab. 2). 
Schließlich können manche Bestände auch aus Pflanzung der Eichen entstanden sein. 

Tab. 2: Stetigkeit in Prozent und Deckungswert TCV von Pinus sylvestris in B 1 und B2 im 
Deschampsio-Que rcetum. 

Assoziations-/Subass.-Name 
Birke 
Eiche 

DQt 
33 75 
39 9 7 

rDQt DQv 
57 1 43 24 5 0 
31 6 6 40 8 7 

DQp 
29 12 6 

45 1 04 

alle 
35,4% 
39,7% 

Den jungen birkenreichen Beständen fehlt noch die natürlich ausgewogene konkurrenz­
bedingte Artenzusammensetzung (vgl. BURRICHTER 1973). Sie sind typologisch und dyna­
misch daher schwerer zu beurteilen als die eichenreichen Bestände. In der Regel zeigt sich 
erst unter Eiche der typische Charakter dieses Vegetationstypus. Dies betrifft die Zusam­
mensetzung der Moosschicht, der Krautschicht, der Strauchschicht und das Bestandeskli­
ma (Licht, Luftfeuchtigkeit). 

Man mag nun einwenden, die artenarmen Eichenwälder seien nur Sekundärwälder, zudem 
vielfach noch sehr junge, die noch nicht einmal mit den etwas artenreicheren bodensauren 
Eichenwäldern vom Typ des Betulo-Quercetum verglichen werden dürften. [Die in frühe­
ren Zeiten geschonten Privativgehölze sind zum Vergleich ohnehin kaum geeignet; sie 
stocken in der Regel auf besseren Standorten.] Dem ist entgegenzuhalten, dass die Anfäl­
ligkeit für menschliche Waldzerstörung stark von den natürlichen Standortverhältnissen 
abhängt. Die trockenen bodensauren Birken-Eichenwälder waren von Natur aus schon der­
art produktions- und regenerationsschwach, dass sie der menschlichen Waldzerstörung den 
geringsten Widerstand entgegenzusetzen hatten. Ihre Standorte sind durch die menschliche 
Wirtschaftsweise (Plaggennutzung, Streuentnahme) degradiert worden und daher heute 
noch ärmer, als sie von Natur aus ohnehin waren (BuRRICHTER 1973: 34). 

Die ehemaligen Dünen und Flugsande, die heutigen Deschampsio-Quercetum-Gebiete, 
haben sicherlich von allen bodensauren Eichenwaldgebieten im Untersuchungsraum den 
höchsten Anteil an ehemals waldfreien Flächen. 
Es gibt zwar innerhalb der bodensauren Eichenwälder natürliche Unterschiede in der 
Standortgüte, die reicheren Standorte scheinen für menschliche Eingriffe weniger anfällig. 
Beispielsweise wurde für die Straußgras-Eichenwälder etwas reicherer Böden wahrschein­
lich gemacht (PALLAS 2000), dass ihre Standorte etwa zur Hälfte nicht völlig gehölzfrei 
waren. Es ist jedoch wahrscheinlich, dass viele etwas artenreichere bodensaure Eichen­
wälder des Betulo-Quercetum ebenfalls Sekundärwälder sind. Dies ist nur anhand genauer 
Studien alter Karten oder Archivalien nachzuvollziehen. Eine starke Waldzerstörung ist 
auch für das Gebiet des Hümmling nachgewiesen, doch findet man dort heute in den weni­
gen Laubholzbeständen Beerstrauch-Eichenwälder mit Beteiligung oder Dominanz der 
Traubeneiche und Vaccinium vitis-idaea und Trientalis europaea im Unterwuchs. Die 
menschliche Waldzerstörung hat - so zumindest ist das der Eindruck des Verfassers - die 
bereits im Naturzustand vorhandenen Standortunterschiede nicht völlig beseitigt. 
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Auch in den reicheren Beerstrauch- und Straußgras-Eichenwäldern lässt sich wie beim 
Deschampsio-Quercetum eine Unterteilung in birken- und eichenreiche Einheiten vor­
nehmen. Das Alter der heutigen armen und reicheren bodensauren Eichenwälder dürfte 
daher weitgehend ähnlich sein. Insoweit ist eine Vergleichbarkeit für vegetationstypolo­
gische Zwecke gegeben. 

Die Frage der Natürlichkeit der trockenen Eichenmischwälder ist bereits an anderer Stel­
le (PALLAS 2000: 98 ff.) diskutiert worden. HESMER & SCHROEDER (1963: 278) betrachte­
ten die trockenen Birken-Eichenwälder als die einzigen natürlichen trockenen Eichen­
wälder in Nordwestdeutschland: "Auf den trockenen, extrem armen Grobsandböden der 
Dünengebiete stockten schlechtwüchsige Eichen, denen z. T. wohl Sandbirke beigemischt 
war". Sie unterstellten damit eine edaphische Trockengrenze der Buche, die sie für Nord­
westdeutschland ansonsten als Klimaxbaumart betrachteten. Den Eichenmischwäldern 
auf armen Quarzsandböden fehlen nach HESMER & SCHROEDER (1963: 43/44) "die mitt­
leren Feuchtigkeitsstufen, die ja von der Buche bevorzugt werden, indem wegen der 
geringen Kapillarität des Substrats ein ziemlich rascher Übergang von starker Nässe bei 
hohem zu starker Trockenheit bei niedrigem Grundwasserspiegel erfolgt". 

Eine ungestörte Entwicklung vorausgesetzt, dürfte man erwarten, dass mit dem Bestan­
desalter die Humusvorräte der Böden wieder langsam zunehmen und sich der Nährstoff­
haushalt verbessert. Ob dies tatsächlich auch so eintritt, muss sich erst von Fall zu Fall 
erweisen. BARKMAN (1975: 254) beispielsweise betrachtete die armen Eichenwälder nicht 
als vorübergehendes Sukzessionsstadium. Es gebe mehr als hundertjährige Wälder, die 
immer Dicrano-Querceta seien. Es gebe keine Anzeichen für eine Entwicklung zum 
Beerstrauch-Eichenwald. 
Im nordwestdeutschen Raum ist in vielen, nicht in allen Fällen eine Tendenz zur Anrei­
cherung von ozeanischen Arten und Sträuchern mit dem Bestandesalter zu beobachten. 
Dadurch steigen die Chancen für die Buche, sich zu etablieren, und daher dürfte Fagus 
sylvatica in Zukunft im dem einen oder anderen Bestand der luftfeuchteren Ausbildungen 
eine größere Rolle spielen. Eine generelle Entwicklungstendenz zum Buchenwald vermag 
der Verfasser jedoch nicht zu erkennen, denn häufig gereichen unterschiedliche Verbiss­
intensitäten für Eichen- und Buchenverjüngung der Eiche zum Nachteil (vgl. PRIEN 1997: 
17,116). Gefährlicher ist dagegen die Einnischung von Prunus serotina, die vielfach im 
niedersächsischen Flachland auf dem Vormarsch ist. 

Die Entwicklungskontinuität (Prozessschutz, vgl. HÄRDTLE et al. 1997: 26) der 
Deschampsio-Quercetum-Waldstandorte ist heute in Nordwestdeutschland in zunehmend 
existenzbedrohender Weise durch Stickstoffemissionen gefährdet. Die Artenverbindung 
der Wälder unterliegt dadurch häufig einem starken inhaltlichen Wandel, so dass nur noch 
schwer zu klassifizierende Fragmente und Degradationsstadien verbleiben. Näheres hier­
zu im Kapitel Gefährdung. Darüber hinaus könnte das Konkurrenzverhältnis von Buche 
und Eiche durch die Eutrophierung der Landschaft auch auf armen und trockenen Böden 
zugunsten der Buche umschlagen. 

h. Allgemeine Bemerkungen zur Charakteristischen Artenverbindung 
h.a) Chorologie der Arten der Charakteristischen Artenverbindung 

Folgende Arten sind in den Birken- und Eichenserien aller Subassoziationen mit ~so % 
Stetigkeit vorhanden (Arealtpyen nach MEUSEL & JÄGER 1992): 
Quercus robur 8.0., Betula pendula 10(11).0. , Rhamnus frangula 10.9., Sorbus aucuparia 
10(11).0., Avenella flexuosa TA 8.3., Hypnum cupressiforme, Dicranum scoparium, 
Dicranelfa heteromalla, Pohlia nutans, Plagiothecium laetum agg., Lophocolea hetero­
phylla. Dies sind 4 Gehölze, 1 Kraut, 6 Moose, insgesamt 11 Arten. Betrachtet man nur 
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die Eichenserien allein, kommt keine weitere Art hinzu. Betrachtet man nur die Birken­
serien allein, kommen noch drei Arten hinzu: Betula pubescens l l .2a. , Pleurozium schre­
beri, Polytrichum formosum . Dann sind es 5 Gehölze, 1 Kraut, 8 Moose, insgesamt 14 
Arten. Die Moose sind sämtlich circumpolar verbreitet (DIERSSEN 2001, CRUM 8i ANDER­
SON 1981). 

Es fehlen in der Charakteristischen Artenverbindung namentlich Vertreter der Mitteleu­
ropäischen Florenregion, das heißt Vertreter der europäischen Laubwaldflora aus der Are­
altypengruppe 8. Bei Avenellaflexuosa (MEUSEL et. al. 1965: K 5lb) entspricht nur das 
europäische Teilareal dem Arealtyp 8.3. Es verbleibt als europäische Art einzig Quercus 
robur! Die Gehölze der Arealtypengruppen 10. und 11. sind eurasisch oder circumpolar 
in der temperaten (10.) oder borealen (11.) Zone verbreitet. 

In den Eichenserien ist Betula pubescens l l .2a noch vertreten in rDQtE, DQvE, DQpE 
und Polytrichum formosum in DQtE, rDQtE, DQpE. 

Ferner sind folgende Arten mit einer über Europa hinausgehenden Verbreitung vertreten: 
Pinus sylvestris 10.3. in rDQtB, DQtE, DQvE, DQpE, Prunus serotina (Neophyt) in rDQ­
tE, DQvE, Agrostis capillaris 10.10. in DQpB, DQpE, Agrostis vinealis 10.2( ~ 10.4.) in 
DQtB, rDQtB, DQtE, rDQtE, DQpB, DQpE, Dryopteris carthusiana TA 10(11).10. in 
rDQtE, DQvB, DQvE, Vaccinium myrtillus ll.2a in DQvB, Aulacomnium androgynum in 
rDQtB, DQtE, rDQtE, DQvE, Brachythecium rutabulum in rDQtB, DQvB, DQpB, Cam­
pylopus flexuosus in DQtE. 

Folgende europäische Arten (Arealtypengruppe 8.) kommen hinzu: Carex pilulifera 8.3. 
in rDQtE, DQpE, Festuca tenuifolia 8.4.S in DQtE, DQpB, DQpE, Holcus mollis 8.7. in 
DQpB, DQpE, Lonicera periclymenum 8.2. in DQvB, DQvE, DQpE, Rubus gratus 8.1.S 
in rDQtE, DQvE, DQpB, DQpE, Rubus plicatus 8.7. in DQpB, DQpE. 

Festuca tenuifolia fehlt in luftfeuchten Ausbildungen, wo insbesondere Rubus gratus und 
R. plicatus konkurrenzkräftig sind, die ihrerseits trockene Standorte meiden. Dies ist wohl 
der Grund für eine insgesamt nicht höhere Stetigkeit dieser Arten, die aber alle bis in den 
ärmsten Flügel der Assoziation vorkommen. Dagegen sind die anspruchsvolleren Arten 
Holcus mollis und Lonicera periclymenum auf den ärmsten Standorten nicht mehr kon­
kurrenzfähig. Viele europäische Arten brauchen, so scheint es, ein gewisses Nährstoff­
Mindestangebot und erscheinen daher erst in den reicheren Subassoziationen. 

Insgesamt hat die mitteleuropäische Laubwaldflora erhebliche Probleme mit der Besied­
lung dieser armen und trockenen Standorte der nordtemperaten Territorien, so dass wei­
ter verbreitete eurasische Arten ohne größere Konkurrenz die freien Nischen bewohnen 
können. 

h. b) Die Rolle der Moose 

Innerhalb der Charakteristischen Artenverbindung (ste =::50 % ) haben die Moose ganz 
(oder teilweise) die absolute Mehrheit in DQtB, DQtE, rDQtB, (DQvB) , DQpB. Wenn sie 
auch in den Eichenserien der reicheren Einheiten die absolute Mehrheit verlieren, bilden 
die Moose doch in allen trophischen Einheiten, ausgenommen DQpE, die stärkste Frakti­
on innerhalb der Arten mit =::50 % Stetigkeit, das heißt in DQtB, DQtE, rDQtB, rDQtE, 
(DQvB), (DQvE), DQpB. Innerhalb der gesamten Artenverbindung (vgl. mittlere Arten­
zahlen) bilden die Moose die stärkste Fraktion lediglich in DQtB, DQtE, rDQtB, DQvB. 
Die Moose spielen, wie diese Daten zeigen, in der Charakteristischen Artenverbindung 
durch ihr konstantes Auftreten eine noch wichtigere Rolle als in der gesamten Artenver­
bindung. In der Krautschicht ist die Artengarnitur des DQ daher variabler als in der Moos­
schicht. Relativ wenige Kräuter erreichen Stetigkeiten von =::50 %, und erneut wird die 
Armut an höheren Pflanzen im DQ deutlich. Diese negative Charakterisierung ist das syn­
taxonomisch wichtigste Merkmal der Assoziation: arm an Arten höherer Pflanzen, reich 
an Kryptogamenarten. 
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D.2 Floristische Charakterisierung und Charakteristische 
Artenverbindung der Subassoziationen 

D.2.1 Deschampsio-Quercetum typicum Passarge 1966 (Fotos 6, 7, 8, 9) 

a. Originaldiagnose und nomenklatorischer Typus 

Archiv für Forstwesen 15(5/6): 484, Tab. 2, Spalte la. Nomenklatorischer Typus, H. PAs­

SARGE in PALLAS (1996: 38): Wie Ass. 

b. Vegetationsaufnahmen 

Birkenreiche Formen 

Vegetationstabelle 1: Deschampsio-Quercetum typicum, birkenreiche Formen (DQtB) 
Ordnung: 1. nach Trophie, 2. nach Luftfeuchte, 3. innerhalb der Luftfeuchtekategorien 
nach zunehmendem Eichenanteil 

Foto 6: Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, Carex arenaria-Ausbildung (DQtE-C) . 
" Hellhügel im Elter Sand, 45 m NN, Ostmünsterland, MTB 3711/31. A.2 15.10.1991 , ent­

spricht Aufn. 3 in Veg.-Tab. 2. Foto Verf. 18.6.1992. 
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Aufn.-Nr. 1-52: typische, arme Variante mit im Mittel 6 % trophischer D-Arten (DQtB) 
Nr. 1-45: Normalvikariante mit <15 % westlicher Arten 

Nr. 1-13: Carex arenaria-Ausbildung (DQtB-C, 25 % der Aufnahmen) 
Nr. 14-24: lufttrockene Ausbildung (DQtB-t, 21 %) 
Nr. 25-45: mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQtB-1, 40 %) 

Nr. 46-52: Periclymenum-Vikariante mit> 15 % westlicher Arten= sehr luftfeuchte 
Ausbildung (DQtB-L, 13 %) 

Aufn.-Nr. 53-87: reichere Variante mit im Mittel 12 % trophischer D-Arten (rDQtB) 
Nr. 53-77: Normalvikariante mit <15 % westlicher Arten 

Nr. 53-61 : Carex arenaria-Ausbildung (rDQtB-C, 26 % der Aufnahmen) 
Nr. 62-68: lufttrockene Ausbildung (rDQtB-t, 20 %) 
Nr. 69-77: mäßig luftfeuchte Ausbildung (rDQtB-1, 26 %) 

Nr. 78-87: Periclymenum-Vikariante mit >15 % westl. Arten= sehr luftfeuchte 
Ausbildung (rDQtB-L, 29 %) 

Stetigkeits- und Übersichtstabelle 1 

Foto 7: Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, Carex arenaria-Ausbildung (DQtE-C). 
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Wachendorfer Wacholderhain nw Lingen, 27 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 3409/14. 
A.5 11.06.1991, entsprichtAufn. 13 in Veg.-Tab. 2. Foto Verf. 3.7.1993. 



Eichenreiche Formen 

Vegetationstabelle 2: Deschampsio-Quercetum typicum, eichenreiche Formen (DQtE) 
Ordnung: 1. nach Trophie, 2. nach Luftfeuchte, 3. innerhalb der Luftfeuchtekategorien 
nach Herkunft, zu rnindest in rDQtE 
Aufn.-Nr. 1-69: typische, arme Variante mit im Mittel 5 % troph. D-Arten (DQtE) 

Nr. 1-51: Normalvikariante mit <15 % westl. Arten 
Nr. 1-13: Carex arenaria-Ausbildung (DQtE-C, 19 % der Aufnahmen) 
Nr. 14-28: lufttrockene Ausbildung (DQtE-t, 22 %) 
Nr. 29-51: mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQtE-1, 33 %) 

Nr. 52-69: Periclymenum-Vikariante mit> 15 % westl. Arten= sehr luftfeuchte 
Ausbildung (DQtE-L, 26%) 

Foto 8: Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, trockene Ausbildung (DQtE-t). Der 
Eichenwald dunkelt die Reste des Wacholdergebüsches aus, das sich relativ lange halten 

·· kann. Wachendorfer Wacholderhain nw Lingen, 27 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 
3409/14. A.1 13.06.1991, entsprichtAufn. 17 in Veg.-Tab. 2. Foto Verf. 13.06.1991. 
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Aufn.-Nr. 70-105: reichere Variante mit im Mittel 12 % troph. D-Arten (rDQtE) 
Nr. 70-79: Normalvikariante mit <15 % westl. Arten 

Nr. 70-73: Carex arenaria-Ausbildung (rDQtE-C, 11 % der Aufnahmen) . 
Nr. 74-79: lufttrockene Ausbildung (rDQtE-t, 17 % ) 

Nr. 80-105: Periclymenum-Vikariante mit >15 % westl. Arten 
Nr. 80-92: mäßig luftfeuchte Ausbildung (rDQtE-1, 36 %) 
Nr. 93-105: sehr luftfeuchte Ausbildung (rDQtE-L, 36 %) 

Stetigkeits- und Übersichtstabelle 2 

Foto 9: Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, sehr luftfeuchte Ausbildung (DQtE-L). 
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Terhorster Zand in Drenthe/NL, 13 m NN. MTB 3104 nach deutschem Raster. A.1 
17.09.1992, entsprichtAufn. 58 in Veg.-Tab. 2. Zur Erinnerung an J. J. Bark.man, der dem 
Verf. noch im Juni 1990 dieses Gebiet als Dicrano-Quercetum-Gebiet vorstellte. Vegeta­
tionsaufnahme F. J. A. Daniels & Verf. und Foto Verf. 17.09.1992. 



c. Floristische Charakterisierung 
c.1 Allgemeine Charakterisierung 

Kennzeichend für die Subassoziation typicum, insbesondere für deren arme Variante, sind 
SS Juniperus communis (Eiche), Calluna vulgaris (Eiche), Campylopus flexuosus 
(Eiche), Dicranoweisia cirrata (Eiche), Leucobryum glaucum (Eiche), Campylopus pyri­
formis (Eiche) und Pleurozium schreberi (Birke). Insgesamt ist die Einheit sehr artenarm 
und hinsichtlich aller übrigen Arten negativ charakterisiert. Es fällt auf, dass die kenn­
zeichnenden Arten meist nur für die Eichenserie gelten. Die Birkenserie hat außer Pleu­
rozium schreberi keine eigene floristische Kennzeichnung. 

Differentialarten der reicheren Variante (rDQt) gegen die arme (DQt) sind B2+SS *Sor­
bus aucuparia, SS *Lonicera periclymenum (Birke), KS *Lonicera periclymenum, *Hol­
cus mollis, *Vaccinium myrtillus (Eiche), *Agrostis capillaris, *Luzula multiflora (Birke), 
*Moehringia trinervia, Holcus lanatus (Birke), *Atrichum undulatum, *Eurhynchium 
praelongum (Eiche), ferner eine stärkere Beteiligung der Eiche unter Birke. In Abnahme 
begriffen sind bereits in dieser Ausbildung Campylopus flexuosus (Eiche) und Calluna 
vulgaris (Eiche). Der relative Anteil trophischer Differentialarten an der Artenzahl bleibt 
dennoch gering, daher wird diese Einheit noch nicht als Subassoziation bewertet. 

Die Eigenart des Deschampsio-Quercetum als Assoziation der armen Standorte wird nur 
in den eichendominierten Ausbildungen und nur dann in vollständigem Ausmaß deutlich 
(Einheit DQtE), wenn systematisch durch Aussondern aller reicheren Aufnahmen (Einheit 
rDQtE) der "trophische Nullpunkt" herausgearbeitet wird. Daher muss dem letzten Aus­
lesedurchgang, durch den das typicum nochmals in zwei Einheiten aufgeteilt wurde, ent­
scheidende Bedeutung zuerkannt werden. Nur im armen Flügel erreicht Campylopus fle­
xuosus 62 % Stetigkeit, im reichen dagegen fällt die Art bereits auf 25 % ab. Es war in 
diesem Falle der von vielen Autoren abgelehnte ostdeutsche methodische Ansatz mit der 
Anwendung quantitativer Kriterien, der zum Erfolg geführt hat. 

Die Unterschiede der Birkenserien im Vergleich zu den Eichenserien sind (DQtB und 
rDQtB gegen DQtE und rDQtE): 
Birkenreiche Formen der Subassoziation enthalten mehr Betula pubescens, B2 Rhamnus 
frangula, B2 *Sorbus aucuparia und mehr pleurocarpe Moose der Pleurozium schreberi­
und Brachythecium rutabulum-Gruppen. 
Eichenreiche Formen der Subassoziation enthalten mehr ju Prunus serotina, ju Amelan­
chier lamarckii, ju Sarothamnus scoparius, Dryopteris dilatata, *Holcus mollis, Coryda­
lis claviculata und mehr acrocarpe Moose (Pohlia nutans, Aulacomnium androgynum, 
Campylopus flexuosus, Dicranella heteromalla). 

c.2 Charakteristische Artenverbindung 

Birkenreiche Formen (Tab. 3 und 4) 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQtB zu Einheit 
rDQtB (typicum arm-typicum reich): 
Mit ;:::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQtB: keine. 
Häufiger sind in DQtB: Rhamnus frangula, Pleurozium schreberi. 
Häufiger sind in rDQtB: Pohlia nutans, Lophocolea heterophylla, Dicranella heteromal­
la, Polytrichum formosum, Plagiothecium laetum agg. 
Mit ;:::50 % Stetigkeit erscheinen nur in rDQtB: Pinus sylvestris, Aulacomnium androgy­
num, Brachythecium rutabulum. 
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Tab. 3: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Birkenserie (S2 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, DQtB Sl %. Die Charakteri­
stische Artenverbindung (ste ~so %) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit DQtB 
sind (ste in Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! =diagnostisch wichtige Art): 

1. Betula pendula 
2. Quercus robur 
3. Hypnum cupressiforme 
4. Rhamnus frangula 
5. Dicranum scoparium 
6. Sorbus aucuparia 
7. Dicranella heteromalla 
8. Betula pubescens 
9. Avenella flexuosa 

10.! Pleurozium schreberi 
11. Pohlia nutans 
12. Polytrichum formosum 
13. Plagiothecium laetum agg. 
14. Agrostis vinealis 
15. Lophocolea heterophylla 

B 100 V 
B 100 V 
M 98 V 
S 92 V 
M 88 V 
J 76 IV 
M 71 IV 
B 69 IV 
K 67 IV 
M 63 IV 
M 61 IV 
M 53 III 
M 53 III 
K 51 III ZES 
M 50 III 

Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
3 Bäume, 1 Strauch, 1 Strauch-Jungwuchs, 
2 Kräuter, 8 Moose, insgesamt 15 Arten 
(ca. 76 % der mittleren Artenzahl 19,7). 

In denselben Kriterien wie bei den 
Artenzahlen der Tabellen: 
5 Gehölze, 2 Kräuter, 8 Moose. 
83 % der mGAZ, 35 % der mKAZ, 100 % der mMAZ. 

Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 
1092/15=72,8 %. 

Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
Gesamtartenvorkommen: (571/1025)x100=55,7 %. 

Tab. 4: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Birkenserie (3S 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetum typicuni, reiche Variante, rDQtB S4 %. Die Charakte­
ristische Artenverbindung (ste ~so %) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit 
rDQtB sind (ste in Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! = diagnostisch wichtige Art): 

1. Quercus robur B 100 V 
2. Betula pendula B 100 V 
3. Hypnum cupressiforme M 100 V 
4. Dicranum scoparium M 94 V 
5. Pohlia nutans M 91 V 
6. Dicranella heteromalla M 85 V 
7. Rhamnus frangula s 82 V 
8. Sorbus aucuparia J 80 IV 
9. Lophocolea heterophylla M 80 IV 

10. Polytrichum formosum M 77 IV 
11. Avenella flexuosa K 71 IV 
12. Plagiothecium laetum agg. M 71 IV 
13. Betula pubescens B 65 IV 
14. Pinus sylvestris B 65 IV 
15. Agrostis vinealis K 60 III 
16. ! Pleurozium schreberi M 54 III 
17. Aulacomium androgynum M 54 III 
18. ! Brachythecium rutabulum M 51 III 

Eichenreiche Formen (Tab. 5 und 6) 

ZES 

Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
4 Bäume, 1 Strauch, 1 Strauch-Jungwuchs, 
2 Kräuter, 10 Moose, insgesamt 18 Arten 
(ca. 71 % der mittleren Artenzahl 25,5). 

In denselben Kriterien wie bei den 
Artenzahlen der Tabellen: 
6 Gehölze, 2 Kräuter, 10 Moose. 
94 % der mGAZ, 24 % der mKAZ, 94 % der mMAZ. 

Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 
1380/18=76,7 %. 

Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
Gesamtartenvorkommen: (485/892)x100=54,4 %. 

Das Deschampsio-Quercetum ist, wie die Ergebnisse zeigen, im Alter ein Eichenwald, zu 
dessen Charakteristischer Artenverbindung in den ärmsten Formen mehr Moose als höhe­
re Pflanzen gehören. Die Eiche übernimmt im reiferen Bestandesalter die Herrschaft und 
bewirkt eine gewisse Vereinheitlichung der Bestände, die Birke hingegen ist nicht mehr 
unter den häufigsten 10 Arten. Die Entwicklung verläuft von heterogenen Ausgangszu­
ständen zu einem relativ homogenen Endzustand. 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQtE zu Einheit 
rDQtE (typicum arm-typicum reich): 
Mit 2=50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQtE: Pinus sylvestris, Campylopusflexuosus und 
Festuca tenuifolia. 
Häufiger sind in DQtE: keine merklich. 
Häufiger ist in rDQtE: Sorbus aucuparia (vorwiegend juv.), Dicranella heteromalla, 
Aulacomnium androgynum. 
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Tab. S: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Eichenserie (69 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetwn typicum, arme Variante, DQtE S7 %. Die Charakteri­
stische Artenverbindung (ste ~so %) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit DQtE 
sind (ste in Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! =diagnostisch wichtige Art): 

1. Quercus robur 
2. Hypnum cupressiforme 
3. Dicranum scoparium 
4. Dicranella heteromalla 
5. Lophocolea heterophylla 
6. Rhamnus frangula 
7. Avenella flexuosa 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. ! 
14. 
15. 
16. 
17. 

Pohlia nutans 
Sorbus aucuparia 
Polytrichum formosum 
Plagiothecium laetum agg. 
Betula pendula 
Campylopus flexuosus 
Agrostis vinealis 
Pinus sylvestris 
Aulacomnium androgynum 
Festuca tenuifolia 

B 100 V 
M 100 V 
M 95 V 
M 88 V 
M 85 V 
S 84 V 
K 82 V 
M 81 V 
J 76 IV 
M 75 IV 
M 75 IV 
B 73 IV 
M 62 III 
K 59 III 
B 57 III ZES 
M 56 III 
K 55 III 

Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
3 Bäume, 1 Strauch, 1 Strauch-Jungwuchs, 
3 Kräuter, 9 Moose, insgesamt 17 Arten 
(ca. 74 % der mittleren Artenzahl 23,1). 

In denselben Kriterien wie bei den 
Artenzahlen der Tabellen: 
5 Gehölze, 3 Kräuter, 9 Moose. 
81 % der mGAZ, 44 % der mKAZ, 90 % der mMAZ. 

Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 
1303/17=76,6 %. 

Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
Gesamtartenvorkorrrnen: (904/1591)x100=56,8 %. 

Tab. 6: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Eichenserie (36 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetuni typicum, reiche Variante, rDQtE SO %. Die Charakte­
ristische Artenverbindung (ste ~so %) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit 
rDQtE sind (ste in Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! =diagnostisch wichtige Art): 

1. Quercus robur B 100 V Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
2. Hypnum cupressiforme M 97 V 3 Bäume, 1 Strauch, 2 Strauch-Jungwüchse, 
3. Dicranella heteromalla M 97 V 5 Kräuter, 8 Moose, insgesamt 19 Arten 
4. Dicranum scoparium M 94 V (ca. 72 % der mittleren Artenzahl 26,3). 
5. Rhamnus frangula s 88 V 
6. Sorbus aucuparia J 88 V In denselben Kriterien wie bei den 
7. Pohlia nutans M 86 V Artenzahlen der Tabellen: 
8. Avenella flexuosa K 80 IV 6 Gehölze, 5 Kräuter, 8 Moose. 
9. Lophocolea heterophylla M 80 IV 88 % der mGAZ, 51 % der mKAZ, 83 % der mMAZ. 

10. Betula pendula B 77 IV 
11. Plagiothecium laetum agg. M 77 IV Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 
12. Polytrichum formosum M 72 IV 1440/19=75,8 %. 
13. Aulacomnium androgynum M 69 IV 
14. Agrostis vinealis K 66 IV Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
15. Betula pubescens B 61 IV Gesamtartenvorkorrrnen: (521/945)x100=55, 1 %. 
16. Dryopteris carthusiana K 58 III 
17. Carex pilulifera K 50 III ZES 
18. ! Prunus serotina J 50 III 
19. Rubus gratus K 50 III 

Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in rDQtE: Betula pubescens, Dryopteris carthusia­
na, Carex pilulifera, juv. Prunus serotina und Rubus gratus. 

Somit zeigt die reichere Variante des typicum (rDQtE) nach Ausweis der Flora insgesamt 
eine luftfeuchter-frischere Tendenz als die ärmere (DQtE). Zudem kann man sich nicht 
des Eindrucks erwehren, dass viele Bestände der reicheren Variante einem zusätzlichen 
äußeren Nährstoffeintrag ausgesetzt sind (vgl. den hohen Anteil an Brombeeren und die 
Beteiligung von Nitrophyten der Epilobium angustifolium-Gruppe). Vereinfacht könnte 
man die reiche als eine durch Emissionen veränderte arme Variante bezeichnen. 
Lufttrockene Ausbildungen der reicheren Variante werden durch die Agrostis vinealis­
Gruppe und den Mangel an echten Sträuchern differenziert. Luftfeuchte Ausbildungen 
sind gekennzeichnet durch SS Rhamnus frangula, B2+SS Sorbus aucuparia, die Dryop­
teris carthusiana-Gruppe sowie ihren relativen Brombeerreichtum, besonders Rubus gra­
tus und R. plicatus. 
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Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQtB zu Einheit 
DQtE (Birke-Eiche): 
Mit ;;:::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQtB: Betula pubescens, Pleurozium schreberi. 
Häufiger sind in DQtB: Betula pendula, Rhamnus frangula. 
Häufiger sind in DQtE: Lophocolea heterophylla, Dicranella heteromalla, Avenella fle­
xuosa, Pohlia nutans, Polytrichumformosum, Plagiothecium laetum. 
Mit ;;:::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQtE: Campylopus flexuosus, Pinus sylvestris, 
Aulacomnium androgynum, Festuca tenuifolia. 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit rDQtB zu Einheit 
rDQtE (Birke-Eiche): 
Mit ;;:::50 % Stetigkeit erscheinen nur in rDQtB: Pinus sylvestris, Pleurozium schreberi, 
Brachythecium rutabulum. 
Häufiger ist in rDQtB: Betula pendula. 
Häufiger sind in rDQtE: Dicranella heteromalla, juv. Sorbus aucuparia, Aulacomnium 
androgynum. 
Mit ;;:::50 % Stetigkeit erscheinen nur in rDQtE: Dryopteris carthusiana, Carex pilulifera, 
juv. Prunus serotina, Rubus gratus. 

D.2.2 Deschampsio-Quercetum vaccinietosum myrtilli Pallas 1996 (Fotos 10, 11, 12) 

a. Originaldiagnose und nomenklatorischer Typus 

Phytocoenologia 26(1): 38. nomenklatorischer Typus, J. PALLAS (1996: 38): Niedersach­
sen, Wuchsbezirk Ems-Hase-Geest, n Cloppenburg zwischen Resthausen und der B 72, 
MTB 3113.22, 26.09.1990, alter Eichenbestand. Gleichzeitig Aufn. 3 der Vegetationstab. 
4 DQvE. 

b. Vegetationsaufnahmen 

Birkenreiche Formen 

Vegetationstabelle 3: Deschampsio-Quercetum vaccinietosum, birkenreiche Formen 
(DQvB) 
Ordnung: 1. nach Trophie, 2. nach Luftfeuchte, 3. innerhalb der Luftfeuchtekategorien 
nach zunehmendem Eichenanteil 

Aufn.-Nr. 1-19: Normalvikariante mit <15 % westl. Arten 
Nr. 1-2: Carex arenaria-Ausbildung (DQvB-C, 4 % der Aufnahmen) 
Nr. 3-6: lufttrockene Ausbildung (DQvB-t, 9 % ) 
Nr. 7-19: mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQvB-1, 28 %) 

Aufn.-Nr. 20-47: Periclymenum-Vikariante mit >15 % westl. Arten= sehr luftfeuchte 
Ausbildung (DQvB-L, 60 %) 

Übersichts- und Stetigkeitstabelle 3 

Eichenreiche Formen 

Vegetationstabelle 4: Deschampsio-Quercetum vaccinietosum, eichenreiche Formen 
(DQvE) 
Ordnung: 1. nach Trophie, 2. nach Luftfeuchte, 3. innerhalb der Luftfeuchtekategorien 
nach Herkunft 
Aufn. Nr. 1-10: Normalvikariante mit <15 % westl. Arten= lufttrockene Ausbildung 

(DQvE-t, 22 % der Aufnahmen) 
Aufn. Nr. 11-45: Periclymenum-Vikariante mit >15 % westl. Arten 
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Nr. 11-22: mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQvE-1, 27 %) 
Nr. 23-45 : sehr luftfeuchte Ausbildung (DQvE-L, 51 % ) 

Stetigkeit- und Übersichtstabelle 4 

c. Floristische Charakterisierung 

c.1 Allgemeine Charakterisierung 

Das Deschampsio-Quercetum vaccinietosum ist eine nördlicher-temperate vikariierende 
Subassoziation zum DQ poetosum, das im Anschluss behandelt wird. Differenzierende 
Arten sind die Beersträucher des Betulo-Quercetum sowie mesotraphente, auf frischere 
Verhältnisse angewiesene Arten der Maianthemum-Gruppe (s. Kap. Methode) . Erhöhter 
Deckungsgrad einzelner trophischer D-Arten kann bei der Zuordnung zur Subassoziation 
eine geringe Anzahl trophischer D-Arten kompensieren: Eine Aufnahme, deren Anteil tro-

Foto 10": Deschampsio-Quercetum vaccinietosum, mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQvE-1). Staats­
forst Oerrel Abt. 117, enthält Fichte, 79 m NN, Hohe Heide. MTB 3027/13. A.2 
21.09.1991, entsprichtAufn. 18 in Veg.-Tab. 4. Foto Verf. 21.09.1991. 
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phischer D-Arten <15 % bleibt, die aber diese Arten in größerer Menge (Deckung 2) ent­
hält, wird ebenfalls zur entsprechenden Subassoziation gestellt, insbesondere dann, wenn es 
sich um mesotraphente Arten aus der Maianthemum- und aus ähnlichen Gruppen handelt. 

Differentialarten des vaccinietosum (DQv) gegen das typicum (DQt) sind: 
*SS+ju Fagus sylvatica, B2+SS *Sorbus aucuparia, B2 *Lonicera periclymenum (Eiche), 
SS+KS *Lonicera periclymenum, ju Ilex aquifolium (Birke), *Galium saxatile, *Vaccini­
um myrtillus, *Vaccinium vitis-idaea (Birke), *Maianthemum bifolium (Birke), *Trienta­
lis europaea (Birke), *Polygonatum multiflorum (Eiche), *Hedera helix (Eiche), *Eu­
rhynchium praelongum (Birke), *Scleropodium purum (Birke) . 

Die Subassoziation vaccinietosum (DQv, frischer, kälter) wird differenziert gegen die 
Subassoziation poetosum (DQp) durch: 
B2+SS *Sorbus aucuparia, ju Pnmus serotina (Eiche), SS "'Lonicera periclymenum, KS 
*Lonicera periclymenum (Birke), ju Ilex aquifolium, *Galium saxatile (Eiche), Corydalis 

Foto 11: Deschampsio-Quercetum vaccinietosum myrtilli Pallas 1996. HOLOTYPUS. "Ursand" n 
Resthausen, w der B 72, Cloppenburger Sand-Geest 593.13, 16 m NN, Ems-Hase-Geest. 
MTB 3113/22. A.6 26.09.1990, entspricht Aufn. 3 in Veg.-Tab. 4. Foto Verf. 03 .10.2001. 
Siehe auch Kapitel Gefährdung. 
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claviculata (Birke), *Vaccinium myrtillus, *Vaccinium vitis-idaea (Birke), *Maianthe­
mum bifolium, *Trientalis europaea, *Polygonatum multiflorum (Eiche), Campylopusfle­
xuosus, Orthodontium lineare, Sharpiella seligeri, ferner höhere Deckung von Betula 
pubescens (Birke und Eiche), höhere Molinia caerulea-Deckung. 

Die Unterschiede der Birkenserie (DQvB) im Vergleich zur Eichenserie (DQvE) sind: 
Die Birkenserie enthält doppelt soviel baurnförmige Betula pubescens, Molinia caerulea 
(TCV erheblich mehr!) und baumförmige *Sorbus aucuparia, deutlich mehr B2 *Sorbus 
aucuparia als B2 Rhamnus frangula (auch unter Eiche), mehr *Vaccinium myrtillus. 
Die Eichenserie enthält mehr Deckung von *Lonicera periclymenum, mehr *Holcus mol­
lis, Corydalis claviculata, *Galium saxatile und Brombeeren, weniger Molinia, aber eine 
stärkere Agrostis vinealis-Gruppe. 

Foto 12: Einer der wohl ältesten und schönsten Deschampsio-Quercetum-Bestände. DQ vaccinie­
tosum, sehr luftfeuchte Ausbildung (DQvE-L). NSG Bockholter Berge südl. Greven, 49 
m NN, Ostmünsterland. MTB 3912/13. A.1 22.09.1992, entsprichtAufn. 44 in Veg.-Tab. 
4. Foto Verf. Okt. 1993. 
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Je luftfeuchter ein Bestand ist, desto schwerer ist seine Zuordnung zum poetosum oder 
vaccinietosum. Diese Schwierigkeit besteht selbst dann noch, wenn die Artenzahl und die 
Zahl trophischer Differentialarten zunehmen. 

In der Einheit DQvB-L hat Vaccinium myrtillus die geringste Stetigkeit der gesamten Bir­
kenserie des DQv, und auch in DQvE-1 und DQvE-L ist die Art seltener als in DQvE-t. 
Die Einheit DQvE-L enthält schon mehr Agrostis capillaris als Vaccinium myrtillus, 
jedoch für eine Zuordnung zum poetosum zu wenig Gräser. Diese Bestände wurden dem 
vaccinietosum zugeordnet, jedoch liegt hier die äußerste syntaxonomisch vertretbare 
Grenze der Subassoziation vor (vgl. Maianthemum bifolium, Polygonatum multiflorum). 
Die Ähnlichkeit mit den luftfeuchten Ausbildungen des poetosum (DQpE-L) ist dement­
sprechend groß. 

Nachtrag 2002: Diese Probleme entfallen bei einer Zuordnung von DQvB-L, DQvE-L, 
DQpB-L und DQpE-L zu einer eigenständigen Subassoziation im atlantischen Klima. 

c.2 Charakteristische Artenverbindung 

Birkenreiche Formen (Tab. 7) ; eichenreiche Formen (Tab. 8) 

Tab. 7: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Birkenserie (47 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetum vaccinietosum DQvB 57 %. Die Charakteristische 
Artenverbindung (ste ~so %) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit DQvB sind 
(ste in Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! =diagnostisch wichtige Art): 

1. Quercus robur B 100 V Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
2. ! Sorbus aucuparia s 100 V 3 Bäume, 2 Sträucher, 
3. Betula pendula B 97 V 4 Kräuter, 9 Moose, insgesamt 18 Arten 
4. Rhamnus frangula s 95 V (ca. 69 % der mittleren Artenzahl 26,0). 
5. Hypnum cupressiforme M 95 V 
6. Avenella flexuosa K 87 V In denselben Kriterien wie bei den 
7. Dicranum scoparium M 87 V Artenzahlen der Tabellen: 
8. Betula pubescens B 80 IV 5 Gehölze, 4 Kräuter, 9 Moose. 
9. Lophocolea heterophylla M 76 IV 71 % der mGAZ, 46 % der mKAZ, 87 % der llt-IAZ. 

10. Dicranella heteromalla M 72 IV 
11.! L.on i cera per i cl ymenum K 70 IV Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 

\12. Polytrichum formosum M 70 IV 1401/18=77,8 %. 
13. Plagiothecium laetum agg. M 70 IV 
14. Poh l i a nutans M 70 IV Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
15. Dryopteris carthusiana K 59 III Gesamtartenvorkommen: C662/1223)x100=54, 1 %. 
16. ! Brachythecium rutabulum M 59 III 
17. ! Vaccinium myrtillus K 57 III ZES 
18. ! Pleurozium schreberi M 57 III 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQvB zu Einheit 
DQvE (Birke-Eiche): 
Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQvB: Polytrichum formosum, Brachythecium 
rutabulum, Vaccinium myrtillus, Pleurozium schreberi. 
Häufiger sind in DQvB: Betula pendula, B. pubescens. 
Häufiger ist in DQvE: Dicranella heteromalla. 
Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQvE: ju Prunus serotina, Aulacomnium andro­
gynum, Pinus sylvestris, Rubus gratus. 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQtB und rDQtB 
zu Einheit DQvB (typicum-vaccinietosum): 
Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQtB/rDQtB: Agrostis vinealis. 
Häufiger sind in DQtB/rDQtB: keine merkbar. 
Häufiger sind in DQvB: Avenellaflexuosa, SS Rhamnus frangula, Betula pubescens. 
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Tab. 8: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Eichenserie (45 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetum vaccinietosum DQvE 51 %. Die Charakteristische 
Artenverbindung (ste ~so %) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit DQvE sind 
(ste in Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! =diagnostisch wichtige Art): 

1. Quercus robur 
2. Hypnum cupressiforme 
3.! Sorbus aucuparia 
4. Rhamus frangula 
5. Avenella flexuosa 
6. Dicranella heteromalla 
7. Dicranum scoparium 
8. Lophocolea heterophylla 
9. Betula pendula 

10.! Prunus serotina 
11. Plagiothecium laetum agg. 
12. Pohlia nutans 
13.! Lonicera periclymenum 
14. Dryopteris carthusiana 
15. Aulacomnium androgynum 
16. Betula pubescens 
17. Pinus sylvestris 
18. Rubus gratus 

B 100 V 
M 100 V 
JS 97 V 
S 95 V 
K 91 V 
M 88 V 
M 88 V 
M 80 IV 
B 75 IV 
J 75 IV 
M 73 IV 
M 71 IV 
K 64 IV 
K 57 III 
M 57 111 
B 53 I 11 
B 51 III ZES 
K 51 III 

Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
4 Bäume, 1 Strauch, 2 Strauch-Jungwüchse, 
4 Kräuter, 7 Moose, insgesamt 18 Arten 
(ca. 69 % der mittleren Artenzahl 26,2). 

In denselben Kriterien wie bei den 
Artenzahlen der Tabellen: 
7 Gehölze, 4 Kräuter, 7 Moose. 
92 % der mGAZ, 41 % der mKAZ, 79 % der rrMAZ. 

Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 
1366/18=75,9 %. 

Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
Gesamtartenvorkormlen: (618/1181)x100=52,3 %. 

Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQvB: B2, SS *Sorbus aucuparia, *Lonicera 
periclynienum, Dryopteris carthusiana, *Vaccinium myrtillus. 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQtE/rDQtE zu \ 
Einheit DQvE (typicum-vaccinietosum): 
Mit ~so% Stetigkeit erscheinen nur in DQtE/rDQtE: Agrostis vinealis, Polytrichumfor­
mosum, (Campylopus flexuosus und Festuca tenuifolia in DQtE). 
Häufiger sind in DQtE/rDQtE: Dicranum scoparium, Pohlia nutans. 
Häufiger sind in DQvE: Avenella flexuosa, ju Prunus serotina. 
Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQvE: SS *Sorbus aucuparia, *Lonicera peric­
lymenum. 

D.2.3 Deschampsio-Quercetum poetosum pratensis Passarge 1966 (Foto 13) 

a. Originaldiagnose und nomenklatorischer Typus 

Archiv für Forstwesen lS(S/6): 484, Tab. 2, Spalte lb. Nomenklatorischer Typus, H. PAs­
SARGE (Neotypus aus dem Originalmaterial) in PALLAS (1996: 38): 3 km südlich Perleberg 
(Prignitz), Hochflächensande des älteren Pleistozän, ca. 30 m NN, Juli 1962, 200 m2

• 70% 
B: Quercus robur 4, Betula pendula 1, Pinus sylvestris 1. Str.: Quercus robur +, Fagus 
sylvatica +, Sorbus aucuparia +, Juniperus communis +. 80% K: Avenella flexuosa 3, 
Melampyrum pratense 2; Festuca ovina 2, Festuca tenuifolia 2, Calluna vulgaris +; Poa 
pratensis angustifolia +, Festuca rubra +, Veronica officinalis +; Polypodium vulgare +. 
S% M: Dicranum scoparium 1, Hypnum cupressiforme +, Pleurozium schreberi +,Cera­
todon purpureus +. 

b. Vegetationsaufnahmen 

Birkenreiche Formen 

Vegetationstabelle S: Deschampsio-Quercetum poetosum, birkenreiche Formen (DQpB) 
Ordnung: 1. nach Trophie, 2. nach Luftfeuchte, 3. innerhalb der Luftfeuchtekategorien 
nach zunehmendem Eichenanteil 
Aufn.-Nr. 1-68: Normalvikariante mit <lS % westl. Arten 

Nr. 1-20: Carex arenaria-Ausbildung (DQpB-C, 21 % der Aufnahmen) 
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Nr. 21-31: lufttrockene Ausbildung (DQpB-t, 12 %) 
Nr. 32-68: mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQpB-1, 39 % ) 

Aufn.-Nr. 69-95: Periclymenum-Vikariante mit >15 % westl. Arten= sehr luftfertchte 
Ausbildung (DQpB-L, 28 %) 

Stetigkeits- und Übersichtstabelle 5 

Eichenreiche Formen 

Vegetationstabelle 6: Deschampsio-Quercetum poetosum, eichenreiche Formen (DQpE) 
Ordnung: 1. nach Trophie, 2. nach Luftfeuchte, 3. innerhalb der Luftfeuchtekategorien 
nach Herkunft. 
Aufn.-Nr. 1-36: Normalvikariante mit <15 % westl. Arten 

Nr. 1-9: Carex arenaria-Ausbildung (DQpE-C, 13 % der Aufnahmen) 
Nr. 10-36: lufttrockene Ausbildung (DQpE-t, 39 % ) 

Foto 13: Deschampsio-Quercetum poetosum, sehr luftfeuchte Ausbildung (DQpE-L). Beim 
Wachendorfer Wacholderhain nw Lingen, 27 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 3409/14. 
Bei A.1 11.06.1991, entspricht Aufn. 55 in Veg.-Tab. 6. Foto Verf. 3.7.1993. 
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Aufn. Nr. 37-71 : Periclymenum-Vikariante mit >15 % westl. Arten 
Nr. 37-51: mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQpE-1, 22 %) 
Nr. 52-71: sehr luftfeuchte Ausbildung (DQpE-L, 26 %) 

Stetigkeits- und Übersichtstabelle 6 

c. Floristische Charakterisierung 

c.1 Allgemeine Charakterisierung 

Das Deschampsio-Quercetum poetosum stellt den trophisch reicheren Flügel der Asso­
ziation auf der trocken-warmen Standortseite dar. Differenzierendes Merkmal der Subas­
soziation ist die Einmischung insbesondere von Gräsern aus dem Agrostio-Quercetum. 
Das relative Ausmaß dieser Einmischung beträgt hier etwa 21-22 % der rnAZ. 

Differentialarten des poetosum (DQp) gegen das typicum (DQt) sind: 
ju Populus tremula (Eiche), ju Sambucus nigra (Birke), *Vaccinium myrtillus (Birke), 
*Melampyrum pratense, *Holcus mollis, *Lonicera periclymenum, *Galium saxatile 
(Birke), (die Agrostis vinealis-Gruppe), die *Agrostis capillaris- und *Dactylis glome­
rata-Gruppen (!), Holcus lanatus, *Atrichum undulatum (Birke), *Isoperygium elegans 
(Eiche), *Scleropodium purum, *Rhytidiadelphus squarrosus (Eiche), *Eurhynchium 
praelongum (Birke). 

Die Subassoziation poetosum (DQp, trockener, wärmer) wird differenziert gegen die Sub­
assoziation vaccinietosum (DQv) durch: ju Sambucus nigra (Birke), *Melampyrum pra­
tense, *Holcus mollis, Agrostis vinealis, Festuca tenuifolia, Carex arenaria, Rumex ace­
tosella (Birke) , Calluna vulgaris (Birke), *Agrostis capillaris-Gruppe, *Dactylis-Gruppe, 
*Moehringia trinervia (Birke), Holcus lanatus, *lsopterygium elegans (Eiche), *Sclero­
podium purum, *Rhytidiadelphus squarrosus (Eiche), *Atrichum undulatum (Birke), 
':'Eurhynchium praelongum (Birke), ferner höhere Deckung der Eiche unter Birke, mehr 
Deckung von Rhamnus frangula (Birke und Eiche). 

Die Unterschiede der Birkenserie im Vergleich zur Eichenserie (DQpB-DQpE) sind: Bir­
kenreiche Formen der Subassoziation enthalten mehr Betula pubescens, *Populus tremu­
la, B2+SS Rhamnus frangula, *B2+SS Sorbus aucuparia, Molinia-Deckung und Pleuro­
zium schreberi. Eichenreiche Formen der Subassoziation enthalten mehr *Lonicera peri­
clymenum, * Holcus mollis und Corydalis claviculata. 

In der C- und in der t-Ausbildung sind dieAgrostis vinealis- undAgrostis capillaris-Grup­
pen, das heißt die diagnostisch entscheidenden Arten, optimal innerhalb der Subassozia­
tion vertreten. Betrachtet man jedoch die Stetigkeiten der beiden Gruppen im Detail, so 
findet man in den Carex arenaria-Ausbildungen eine unerwartet schwache Präsenz der 
Agrostis capillaris- und Dactylis-Gruppen. Im DQ poetosum unter Birke betragen die Ste­
tigkeitssummen (in Prozent) der Agrostis vinealis-Gruppe / der Agrostis capillaris-und 
der Dactylis-Gruppen: in C 390 / 195, in t 253 / 243, in 1 121/ 219, in L 100 / 169. Im DQ 
poetosum unter Eiche betragen die Stetigkeitssummen (in Prozent) der Agrostis vinealis­
Gruppe /der Agrostis capillaris- und der Dactylis-Gruppen: in C 343 / 176, in t 215 / 259, 
in 1921189, in L 170 / 184. Dies legt den Schluss nahe, dass die Agrostis coarctata-Grup­
pe doch eher im armen Flügel präsent ist und der Agrostis capillaris-Gruppe auf trocke­
nen basenreicheren Standorten konkurrenzunterlegen ist. Dafür spricht auch, dass im 
Agrostio-Quercetum (PALLAS 2000) keine Carex arenaria-Ausbildung mehr ausgewiesen 
wurde. Syntaxonomischer Kern des DQ poetosum sind daher die lufttrockenen Ausbil­
dungen. In den luftfeuchten Ausbildungen kommt es durch vermehrte Anwesenheit von 
atlantischen (Arealtyp 8.1.), atlantisch-subatlantischen (Arealtyp 8.2. und 8.5.) und ande­
ren ozeanischen Arten der Lonicera periclymenum-Gruppe und von Brombeeren zu einer 
Verdrängung der Gräser. 
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Nachtrag 2002: Dies eben gibt Anlass, die luftfeuchten Ausbildungen der Periclymenum­
Vikariante als eigene Subassoziation auszugliedern. Wenn man beispielsweise im DQ 
poetosum die absoluten und relativen Anteile der Trockenzeiger (vgl. Methode)"berech­
net, so zeigt sich, dass sich die Relationen entscheidend verschieben (Tab. 9). Die für die 
Subassoziation kennzeichnenden trockenheitstoleranten Gräser sind nur im lufttrockenen 
Flügel der Subass. stärker vertreten als die westlichen Arten. In der sehr luftfeuchten Aus­
bildung dagegen überwiegen stets die westlichen Arten. 

Tab. 9: Absolute und relative Anteile von ozeanischen Arten und 'Trockenzeigern' in den einzel­
nen Luftfeuchtekategorien des Deschampsio-Quercetum poetosum, jeweils getrennt nach 
Birken- und Eichenserie. 

Assoziations-/Subass.-Name DQpB DQpB DQpB DQpB DQpE DQpE DQpE DQpE 
Luftfeuchtekategorie c t l L c t l L 
westliche Arten pro Aufnahme 4. 4 3 .0 4.1 7.2 5.0 4.1 5.6 7.8 
westl. Arten in Proz. d. mAZ 14 12 15 24 17 15 21 ~ 
Trockenzeiger pro Aufnahme 6.3 5 .1 3.6 2-:S 5.7 5.0 2~ 3.8 
Trockenzeiger in Proz. d. mAZ f.1 f.1 13 9 12 ~ 11 12 

c.2 Charakteristische Artenverbindung 

Birkenreiche Formen (Tab. 10); eichenreiche Formen (Tab. 11) 

Tab. 10: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Birkenserie (95 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetum poetosum DQpB 50 %. Die Charakteristische Arten-
verbindung (ste ~so%) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit DQpB sind (ste in 
Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! = diagnostisch wichtige Art): 

1. Quercus robur B 98 V Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
2. Betula pendula B 98 V 3 Bäume, 1 Strauch, 1 Strauch-Jungwuchs, 
3. Hypnum cupressiforme M 95 V 7 Kräuter, 9 Moose, insgesamt 21 Arten 
4. Rhamnus frangula s 91 V (74 % der mittleren Artenzahl 28,4). 
5. Sorbus aucuparia J 89 V 
6. Avenella flexuosa K 82 V In denselben Kriterien wie bei den 
7. Dicranella heteromalla M 81 V Artenzahlen der Tabellen: 
8. ! Agrostis capillaris K 77 IV 5 Gehölze, 7 Kräuter, 9 Moose. 
9. Agrostis vinealis K 71 IV 72 % der mGAZ, 58 % der mKAZ, 97 % der mMAZ. 

10. Dicranum scoparium M 71 IV 
11. Lophocolea heterophylla M 70 IV Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 
12. Plagiothecium laetum agg. M 67 IV 1497/21=71,3 %. 
13. Betula pubescens B 66 IV 
14. Pohlia nutans M 66 IV Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
15. ! Brachythecium rutabulum M 58 III Gesamtartenvorkommen: (1434/2694)x100=53,2 %. 
16. Polytrichum formosum M 56 III 
17. ! Holcus mollis K 55 III 
18. Festuca tenuifolia K 53 III 
19. Rubus gratus K 53 III 
20. Rubus plicatus K 50 III ZES 
21. ! Pleurozium schreberi M 50 III 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQpB zu Einheit 
DQpE (Birke-Eiche): 
Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQpB: Brachythecium rutabulum, Pleurozium 
schreberi. 
Häufiger sind in DQpB: Betula pendula, *Sorbus aucuparia, Betula pubescens. 
Häufiger sind in DQpE: Dicranum scoparium, Pohlia nutans, Plagiothecium laetum agg., 
*Ho Zeus mollis. 
Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQpE: * Lonicera periclymenum, Carex pilulifera, 
Pinus sylvestris. 
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Tab. 11: Die Zentralstetigkeit nach HOFMANN & PASSARGE (1964) beträgt für die Eichenserie (69 
Aufn.) des Deschampsio-Quercetum poetosum DQpE 55 %. Die Charakteristische Arten­
verbindung (ste ~so %) nach BRAUN-BLANQUET (1964: 122) der Einheit DQpE sind (ste in 
Prozent, dahinter die Stetigkeitsklasse, ! =diagnostisch wichtige Art): 

1. Quercus robur B 100 V Unter den Arten mit ~50 % Stetigkeit sind: 
2. Hypnum cupressiforme M 97 V 4 Bäume, 2 Strauch-Jungwüchse, 
3. Rhamnus frangula JS 88 V 9 Kräuter, 7 Moose, insgesamt 22 Arten 
4. Betula pendula B 86 V (ca. 77 % der mittleren Artenzahl 28,4). 
5. Sorbus aucuparia J 86 V 
6. Dicranum scoparium M 84 V In denselben Kriterien wie bei den 
7. Dicranella heteromalla M 84 V Artenzahlen der Tabellen: 
8. ! Agrostis capillaris K 79 IV 6 Gehölze, 9 Kräuter, 7 Moose. 
9. Agrostis vinealis K 78 IV 87 % der mGAZ, 70 % der mKAZ, 80 % der mMAZ. 

10. Plagiothecium laetum agg. M 76 IV 
11. Avenella flexuosa K 75 IV Mittlere Stetigkeit der Arten ~50 %: 
12. Pohlia nutans M 75 IV 1584/22= 72. %. 
13. Lophocolea heterophylla M 75 IV 
14. ! Holcus mollis K 65 IV Anteil der Arten mit ste ~50 % am 
15. ! Lonicera periclymenum K 62 IV Gesamtartenvorkommen: (1098/1959)x100=56,0 %. 
16. Carex pilulifera K 55 III 
17. Festuca tenuifolia K 55 III 
18. Rubus gratus K 55 III 
19. Polytrichum formosum M 55 III ZES 
20. Betula pubescens B 52 III 
21. Rubus pl i catus K 52 III 
22. Pinus sylvestris B 50 III 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQtB/rDQtB zu 
Einheit DQpB (typicum-poetosum): 
Mit ;;::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQtB!rDQtB: (Pinus sylvestris und Aulacomnium 
androgynum in rDQtB). 
Häufiger ist in DQtB!rDQtB: Dicranum scoparium. 
Häufiger sind in DQpB: Avenella flexuosa, Agrostis vinealis. 
Mit ;;::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQpB: *Agrostis capillaris, *Holcus mollis, 
Festuca tenuifolia, Rubus gratus, Rubus plicatus. 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQtE!rDQtE zu 
Einheit DQpE (typicum-poetosum): 
Mit ;;::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQtE/rDQtE: ( Campylopus flexuosus in DQtE). 
Häufiger sind in DQtE!rDQtE: Dicranum scoparium, (Lophocolea heterophylla, Pohlia 
nutans), Polytrichum formosum. 
Häufiger ist in DQpE: Agrostis vinealis. 
Mit ;;::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQpE: *Agrostis capillaris, *Holcus mollis, 
*Lonicera periclymenum, Rubus plicatus. 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQvB zu Einheit 
DQpB (vaccinietosum-poetosum): 
Mit ;;::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQvB: *SS Sorbus aucuparia, *Lonicera peri­
clymenum, Dryopteris carthusiana, *Vaccinium myrtillus. 
Häufiger sind in DQvB: Dicranum scoparium, Betula pubescens, Polytrichumformosum. 
Häufiger ist in DQpB: Dicranella heteromalla. 
Mit ;;::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQpB: *Agrostis capillaris, Agrostis vinealis, 
*Holcus mollis, Festuca tenuifolia, Rubus gratus, Rubus plicatus. 

Veränderungen in der Charakteristischen Artenverbindung von Einheit DQvE zu Einheit 
DQpE (vaccinietosum-poetosum): 

Mit ;;::50 % Stetigkeit erscheinen nur in DQvE: *SS Sorbus aucuparia, ju Prunus seroti­
na, Dryopteris carthusiana, Aulacomnium androgynum. 
Häufiger ist in DQvE: Avenella flexuosa. 
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Häufiger ist in DQpE: Betula pendula. 
Mit ~so % Stetigkeit erscheinen nur in DQvE: *Agrostis capillaris, Agrostis vinealis, 
*Holcus mollis, Carex pilulifera, Festuca tenuifolia, Polytrichum formosum, Rubus pli­
catus. 

c.3 Anteile trophischer Differentialarten in der gesamten und in der Charakteristischen 
Artenverbindung des Deschampsio-Quercetum poetosum 

Folgende trophischen Differentialarten erreichen im DQpB ~so % Stetigkeit: Agrostis 
capillaris, Holcus mollis, dies sind (2/21) = 9,S % der Arten mit ste ~so %. Demgegenü­
ber sind es im trophisch anschließenden Agrostio-Quercetum typicum AQtB (PALLAS 

2000: SO): Agrostis capillaris, Festuca rubra, Hieracium laevigatum, Poa pratensis, Hol­
cus mollis, Lonicera periclymenum, Anthoxanthum odoratum, Scleropodium purum, Eu­
rhynchium praelongum, dies sind (9/33) = 27,2 % der Arten mit ste ~so % . Im AQ dac­
tylidetosum AQdB sind es 9/24 Arten, dies entspricht 37,S %. 
Folgende trophischen Differentialarten erreichen im DQpE ~so % Stetigkeit: Agrostis 
capillaris, Holcus mollis, Lonicera periclymenum, dies sind (3/22) = 13,6 % der Arten mit 
ste ~so %. Demgegenüber sind es im AQtE (PALLAS 2000: Sl): Agrostis capillaris, Hier­
acium laevigatum, Holcus mollis, Festuca rubra, Lonicera periclymenum, Poa pratensis, 
Moehringia trinervia, Atrichum undulatum, dies sind (8/2S) = 32 % der Arten mit ste 
~so % . Im AQ dactylidetosum AQdE sind es 11126 Arten, dies entspricht 42,3 %. 
In der Charakteristischen Artenverbindung (ste ~so % ) des DQ poetosum sind unter Bir­
ke und Eiche die relativen Anteile trophischer Differentialarten weit weniger hoch, als 
man nach deren Anteil in der gesamten Artenverbindung erwartet hätte. Die meisten tro­
phischen Differentialarten sind im DQ poetosum so selten, dass sie nicht zur Charakteri­
stischen Artenverbindung gehören. Daher wird das Erscheinungsbild der Assoziation 
durch sie auch nicht wesentlich verändert. Dies spricht dafür, die reicheren Subassozia­
tionen beim Deschampsio-Quercetum zu belassen und nicht bereits zum Betulo-Querce­
tum oder Agrostio-Quercetum zu stellen. Eine Differenz zwischen den Anteilen der tro­
phischen Differentialarten in der gesamten und der Charakteristischen Artenverbindung 
ist beim AQ nicht in diesem Ausmaß zu beobachten. 

D.2.4 Deschampsio-Quercetum drypteridetosum dilatatae Pallas 2002 

Nachtrag 2002: Als neue Subassoziation wird hier das Deschampsio flexuosae-Quercetum 
roboris dryopteridetosum dilatatae subass. nov. hoc loco beschrieben. Trophische Dif­
ferantialarten sollten mit einem Anteil zwischen lS und 30 % vertreten sein, um das Tro­
phieniveau den Subassoziationen vaccinietosum und poetosum anzugleichen. Zusätzliche 
oder gleichzeitige Differentialarten sind atlantische, atlantisch-subatlantische und ozeani­
sche Arten mit einem Anteil an der mittleren Artenzahl von etwa 20 %. Zu diesen Arten 
gehören beispielsweise Dryopteris dilatata, D. carthusiana, Lonicera periclymenum, 
Holcus mollis, Galium harcynicum, Corydalis claviculata, Rubus gratus und R. plicatus. 
Nomenklatorischer Typus: Vegetationstabelle 4, Aufn. Nr. 29, Veenberge bei Dörpen, 
MTB 3009/24. Zur Subassoziation werden ferner die sehr luftfeuchten Ausbildungen des 
Deschampsio-Quercetum vaccinietosum und des Deschampsio-Quercetum poetosum, 
jeweils Birken- und Eichenserie, gestellt (Veg.-Tab. 3, 4, S, 6). Wahrscheinlich gehören 
auch alle als "mäßig luftfeuchte Ausbildungen" klassifizierten Aufnahmen hierher, sofern 
sie zur Periclymenum-Vikariante zu stellen sind. Mit anderen Worten: Die Periclymenum­
Vikarianten des vaccinietosum und poetosum bilden das Deschampsio-Quercetum dryo­
pteridetosum. Diese Klassifikation setzt die bisherige Einstufung als luftfeuchte Ausbil­
dungen der jeweiligen Subassoziationen, die auch einiges für sich hat, außer Kraft. Man 
kann dann die Nord-Süd-Differenzierung berücksichtigen, indem man im dryopterideto-
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sum die ehemaligen DQv-Aufnahmen als nördliche Sorbus aucuparia-Rasse und die ehe­
maligen DQp-Aufnahmen als südliche Holcus mollis-Rasse einstuft. Die neue Dryopteris 
dilatata-Subassoziation macht deutlich, dass hier eine Grenze zweier Florenprovinzen 
(Atlantische und Subatlantische P.) vorliegt. Der Vorrang der West-Ost-Differenzierung 
nach Ozeanität vor einer Nord-Süd-Unterteilung entspricht auch der chorologischen 
Unterteilung Europas. 

Die alte Klassifikation und Benennung, auf die Text, Tabellen und Abbildungen abge­
stimmt sind, wurde dennoch im folgenden Text beibehalten, um keine Verwirrung zu stif­
ten. Durch die Unterteilung der Subassoziationen nach Luftfeuchtekategorien sind die 
einzelnen Einheiten ohnehin leicht nachzuvollziehen. 

Ein nicht ganz unberechtiger Einwand ist, warum die sehr luftfeuchten Ausbildungen des 
DQ typicum nicht auch in die neue Subassoziation gestellt wurden, denn auch sie gehören 
zur Periclymenum-Vikariante und genügen den Anforderungen hinsichtlich ihrer Ausstat­
tung mit ozeanischen Arten. Sie haben jedoch insgesamt zu wenig trophische Differenti­
alarten, und dies war für den Verfasser Grund, das typicum nicht weiter zu unterteilen. 
Diese arme Subassoziation scheint ohnehin in ihrer Verbreitung auf die Atlantische und 
den Westteil der Subatlantischen Provinz beschränkt zu sein. 

In der Charakteristischen Artenverbindung der jeweils sehr luffeuchten Ausbildungen des 
DQv und DQp sind die wichtigsten Änderungen gegenüber den gesamten Subassoziatio­
nen: In DQvB-L kommen Molinia coerulea und Eurhynchium praelongum neu hinzu, 
Lonicera periclymenum und Dryopteris carthusiana nehmen zu, Vaccinium myrtillus fällt 
zurück auf 50 %. In DQpB-L kommen Dryopteris carthusiana, D. dilatata, Lonicera 
periclymenum, Carex pilulifera, Aulacomnium androgynum und Eurhynchium praelon­
gum neu hinzu, Rubus plicatus und R. gratus nehmen zu, Agrostis vinealis nimmt ab, 
Pleurozium schreberi fällt zurück auf 40 %. In DQvE-L kommen D. dilatata und Coryda­
lis claviculata neu hinzu, Lonicera periclymenum, Dryopteris carthusiana und Aulacom­
nium androgynum nehmen zu, Vaccinium myrtillus fällt zurück auf 26 %. In DQpE-L 
kommen Dryopteris carthusiana, D. dilatata, Moehringia trinervia, Aulacomnium an­
drogynum, Mnium hornum und Brachythecium rutabulum neu hinzu, Rubus plicatus und 
R. gratus nehmen zu. 

D.3 Detailanalyse wichtiger Aspekte im Deschampsio-Quercetum 

D.3.1 Bemerkungen zur Moosflora im Deschampsio-Quercetum 

Die mittlere Moosschichtdeckung ist unter Birke und Eiche am höchsten im DQt und am 
geringsten im DQv. Die höchste Moosschichtdeckung bei gleichzeitig geringster mittle­
rer Moosartenzahl hat die Einheit DQtB. Die Differenz zwischen den jeweiligen Moos­
schichtdeckungen der Birken- und entsprechenden Eichenserien ist am größten in der 
armen Variante des DQt (hier zugunsten Birke). Die Differenz zwischen den entspre­
chenden Moosschichtartenzahlen ist ebenfalls am größten in der armen Variante des DQt 
(hier ausnahmsweise zugunsten Eiche). 

a. Allgemeine Betrachtung der einzelnen Moosgruppen (Abb. 1, Tab. 12) 

Wenn auch die Differenz in der mittleren Moosartenzahl zwischen Birken- und Eichen­
serien oft nicht groß ist, so sind doch die Beteiligungen von Vertretern der einzelnen 
Moosgruppen unter Birke und Eiche verschieden, wie die folgenden Daten zeigen. 

Die Einheit DQtB ist ohnehin sehr artenarm. Die arme Variante DQtB hat im Vergleich 
mit der reichen Variante rDQtB in allen Moosgruppen die geringere Artenzahl. Dies ist 
bei der Bewertung der allgemeinen Tendenzen zu berücksichtigen. 
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Tab. 12: Gesamtdeckungswert (TCV) der verschiedenen Moos-Artengruppen in den trophischen 
Untereinheiten des Deschampsio-Quercetum, jeweils getrennt nach birken- und eichenrei-
chen Ausbildungen. Tr +/-: Zu- oder Abnahme im Trophiegradienten. 

Einheit DQtB rDQtB DQvB DQpB DQtE rDQtE DQvE DQpE Bi Ei Tr 
Hypnum cupressiforme-Gr. 843 482 277 398 438 536 171 275 
Lophocolea heterophylla-Gr. 79 78 81 66 148 97 81 105 - + -
Pleurozium schreberi-Gr. 534 288 223 261 18 9 5 7 + - -
Campylopus pyriformis-Gr. 17 38 10 16 22 24 13 10 (+) 

Dicranella heteromalla-Gr. 28 49 27 40 43 51 48 63 + + 
Brachythecium rutabulum-Gr. 27 37 141 174 5 13 14 44 + + 
~TCV 1528 972 759 955 674 730 332 504 

Die Hypnum cupressiforme-Gruppe zeigt keine eindeutige Abhängigkeit von Birken- oder 
Eichendominanz, wohl aber eine schwächere Tendenz zur reicheren Standortseite. 
Die Lophocolea heterophylla-Gruppe ist unter Eiche stets stärker vertreten als unter Bir­
ke und erweist sich als kennzeichnend für die eichendominierten Wälder. Die hohe 
Anzahl ihrer Vertreter in DQtE und auch noch in rDQtE hat keine Entsprechung unter Bir­
ke. Ihr gutes Gedeihen unter Eiche - unter Birke nur in DQvB vergleichbar - kann man als 
erhöhten Anspruch an Luftfeuchte-Bedingungen interpretieren, wie sie unter Birke nicht 
erreicht werden. Aber auch standörtlich dürfte die sich nur langsam zersetzende Eichen­
streu den Arten, zu denen zahlreiche Totholz- und Rohhumusbewohner gehören, entge­
genkommen. Die Tendenz ist auch hier, zumindest unter Eiche, zum reicheren Flügel hin 
abnehmend, und zwar deutlicher abnehmend als bei der Hypnum-Gruppe. 
Die Pleurozium schreberi-Gruppe ist ebenfalls in den reicheren Untereinheiten schwächer 
vertreten. Sie ist jedoch unter Birke stets stärker als unter Eiche präsent, denn sie umfaßt 
diejenigen Nadelwald- und Pioniermoose, die keine Eichenstreu vertragen. Sie ist unter 
Birke, DQtB ausgenommen, mehr als doppelt so stark vertreten wie unter Eiche. 
Auch die Campylopus pyriformis-Gruppe enthält zahlreiche Pionierarten nährstoffarmer 
Standorte, doch ist keine so eindeutige Bindung an Birken- oder Eichendominanz zu 
erkennen. Tendenz auch hier zum reichen Flügel abnehmend. 

0 

DQtB rDQtB DQvB DQpB DQtE rDQtE DQvE DQpE 

Hypnum-Gr. 3,02 3,62 3,23 2,91 3,52 3,5 3,02 3.11 

Lophoc.-Gr. 1,94 2.62 2,B7 2,01 3,7 3 2,96 2,38 

Pleuroz.-Gr. 0,86 O,B9 0,77 0,65 0,45 0,31 0,27 0,22 

Campyl.-Gr. 0,58 0,97 0,47 0,49 0,8 0,66 0,4 0,35 

Dicran.-Gr. 0,85 1.31 1,15 1.41 1,36 1,53 1,47 1.58 

Brach.-Gr. 0,81 1,14 1,87 1.77 0,22 0,58 0,69 1,03 

Abb. 1: Anzahl der Vertreter der verschiedenen Moos-Artengruppen (absolute Anzahl pro Vege­
tationsaufnahme) in den trophischen Untereinheiten des Deschampsio-Quercetum, jeweils 
getrennt nach birken- und eichenreichen Ausbildungen. 
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Die Erdmoose der Dicranella heteromalla-Gruppe wiederum sind unter Eiche stets stär­
ker vertreten als unter Birke. Die Tendenz ist hier jedoch, abgesehen von der recht auf­
fälligen Schwäche im DQv, zum reichen Flügel zunehmend. 
Die Brachythecium rutabulum-Gruppe ist unter Birke stets stärker vertreten als unter 
Eiche und ähnelt damit der Pleurozium-Gruppe. Ihre Tendenz ist jedoch zum reichen Flü­
gel hin zunehmend. 

Hinsichtlich der Deckung (TCV-Werte) ergibt sich ebenfalls eine deutliche Differenzie­
rung: Unter Birke erreichen die Hypnum- und die Pleurozium-Gruppe die stärksten rela­
tiven Deckungswerte, im reichen Flügel kommt die Brachythecium-Gruppe dazu. Unter 
Eiche ist die Hypnum-Gruppe auch die stärkste, mit Abstand folgen die Lophocolea­
( stark im armen) und die Dicranella-Gruppe (stark im reicheren Milieu). Die Pleurozium­
und die Brachythecium-Gruppen sind kaum mehr von Bedeutung. 

Die Übernahme der Herrschaft in der Baumschicht durch die Eiche benachteiligt, wie die 
Daten belegen, einseitig bestimmte pleurocarpe Moose. Die Pleurozium schreberi- und 
die Brachythecium rutabulum-Gruppen sind unter Birke noch stark beteiligt, unter Eiche 
dagegen büßen sie mehr als die Hälfte an Stetigkeit ein. Diese Tatsache ist bereits früher 
angesprochen worden (PALLAS 2000: 59). Dort ist auch eine Tabelle mit dem Vergleich 
von Pleurozium schreberi und Scleropodium purum in verschiedenen Ausbildungen 
bodensaurer Eichenwälder zu finden sowie einige Erörterungen zu den möglichen Ursa­
chen (Eichenstreu-Unverträglichkeit). Daher soll hier auf weitere Einzelheiten verzichtet 
werden. 

b. Betrachtung einzelner Arten 

Deschampsio-Quercetum typicum 
Birkenreiche Formen (Tab. 13 und 14) 

Tab. 13: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit DQtB, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 98 V Surrme der Stetigkeiten 
2. Dicranum scoparium 88 V Platz 1 bis 5: 381, 
3. Dicranella heteromalla 71 IV Platz 1 bis 10: 607. 
4. Pleurozium schreberi 63 IV 
5. Pohlia nutans 61 IV 
6. Polytrichum formosum 53 III 
7. Plagiothecium laetum agg. 53 III 
8. Lophocolea heterophylla 50 III 
9. Aulacomnium androgynum 38 II 

10. Campylopus pyriformis 32 II 

Tab. 14: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit rDQtB, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 100 V Surrme der Stetigkeiten 
2. Dicranum scoparium 94 V Platz 1 bis 5: 447 , 
3. Poh l i a nutans 91 V Platz 1 bis 10: 757. 
4 . Dicranella heteromalla 85 V 
5. Lophocolea heterophylla 80 IV 
6. Polytrichum formosum 77 IV 
7. Plagiothecium laetum agg. 71 IV 
8. Pleurozium schreberi 54 III 
9. Aulacomnium androgynum 54 III 

10. Brachythecium rutabulum 51 III 
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Eichenreiche Formen (Tab. 15 und 16) 

Tab. 15: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit DQtE, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 100 V Surrme der Stetigkeiten 
2. Dicranum scoparium 95 V Platz 1 bis 5: 449, 
3. Dicranella heteromalla 88 V Platz 1 bis 10: 763. 
4. Lophocolea heterophylla 85 V 
5. Pohlia nutans 81 V 
6. Polytrichum formosum 75 IV 
7. Plagiothecium laetum agg. 75 IV 
8. Campylopus flexuosus 62 IV 
9. Aulacomnium androgynum 56 III 

10. Campylopus pyriformis 46 III 

Tab. 16: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit rDQtE, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 97 V 
2. Dicranella heteromalla 97 V 
3. Dicranum scoparium 94 V 
4. Poh l i a nutans 86 V 
5. Lophocolea heterophylla 80 IV 
6. Plagiothecium laetum agg. 77 IV 
7. Polytrichum formosum 72 IV 
8. Aulacomnium androgynum 69 IV 
9. Campylopus pyriformis 44 III 

10. Mnium hornum 33 I 1 

Deschampsio-Quercetum vaccinietoswn 

Surrme der Stetigkeiten 
Platz 1 bis 5: 454, 
Platz 1 bis 10: 749. 

Birkenreiche Formen (Tab. 17); eichenreiche Formen (Tab. 18) 

Tab. 17: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit DQvB, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 95 V Surrme der Stetigkeiten 
2. Dicranum scoparium 87 V Platz 1 bis 5: 400, 
3. Lophocolea heterophylla 76 IV Platz 1 bis 10: 698. 
4. Dicranella heteromalla 72 IV 
5. Plagiothecium laetum agg. 70 IV 
6. Polytrichum formosum 70 IV 
7. Poh l i a nutans 70 IV 
8. Brachythecium rutabulum 59 III 
9. Pleurozium schreberi 57 III 

10. Aulacomnium androgynum 42 III 

Tab. 18: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit DQvE, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 100 V 
2. Dicranella heteromalla 88 V 
3. Dicranum scoparium 88 V 
4. Lophocolea heterophylla 80 IV 
5. Plagiothecium laetum agg. 73 IV 
6. Pohl ia nutans 71 IV 
7. Aulacomnium androgynum 57 III 
8. Polytrichum formosum 42 III 
9. Mnium hornum 31 II 

10. Brachythecium rutabulum 26 II 
(12. Pleurozium schreberi 20 !) 

Deschampsio-Quercetum poetosum 

Summe der Stetigkeiten 
Platz 1 bis 5: 429, 
Platz 1 bis 10: 656. 

Birkenreiche Formen (Tab. 19); eichenreiche Formen (Tab. 20) 

Dicranella heteromalla, Plagiothecium laetum agg. und Aulacomnium androgynum sind 
stets unter Eiche häufiger als unter Birke. Dicranum scoparium und Lophocolea hetero-
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Tab. 19: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit DQpB, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 95 V Summe der Stetigkeiten 
2. Dicranella heteromalla 81 V Platz 1 bis 5: 384, 
3. Dicranum scoparium 71 IV Platz 1 bis 10: 656. 
4. Lophocolea heterophylla 70 IV 
5. Plagiothecium laetum agg. 67 IV 
6. Poh l i a nutans 66 IV 
7. Polytrichum formosum 56 III 
8. Brachythecium rutabulum 58 III 
9. Pleurozium schreberi 50 III 

10. Aulacomnium androgynum 42 III 

Tab. 20: Die häufigsten 10 Moose sind für die Einheit DQpE, Stetigkeit in Prozent: 

1. Hypnum cupressiforme 97 V Summe der Stetigkeiten 
2. Dicranum scoparium 84 V Platz 1 bis 5: 415, 
3. Dicranella heteromalla 84 V Platz 1 bis 10: 663. 
4. Pohlia nutans 75 IV 
5. Lophocolea heterophylla 75 IV 
6. Plagiothecium laetum agg. 75 IV 
7. Polytrichum formosum 55 III 
8. Aulacomnium androgynum 49 III 
9. Brachythecium rutabulum 36 II 

10. Mnium hornum 33 II 
( 12. Pleurozium schreberi 21 II) 

phylla sind am häufigsten im typicum. Beide sind in keinem Fall unter Birke häufiger als 
unter Eiche. Hypnum cupressiforme und Pohlia nutans sind unter Eiche ebenfalls häufi­
ger als unter Birke, ausgenommen im rDQt. Campylopus flexuosus als typische Art des 
ärmsten Flügels erscheint nur im DQt unter Eiche unter den ersten 10, sie ist im DQv häu­
figer als im DQp. Campylopus pyriformis ist nur im DQt und rDQt unter Eiche unter den 
ersten 10. Auch Mnium hornum ist nur unter Eiche unter den häufigsten 10, nicht jedoch 
im DQt. 

Dagegen ist Pleurozium schreberi stets unter Birk~ häufiger als unter Eiche. Pleurozium 
und Dicranum scoparium sind vermehrt in der armen Variante des typicum (DQtB) vor­
handen. Pleurozium ist bereits in rDQtB deutlich seltener, dies gilt auch für DQpB und 
DQvB. Daher ist Pleurozium als eine Art des armen Flügels der birkenreichen Deschamp­
sio-Quercetum-Jungbestände zu betrachten. 

Brachytheciwn rutabulum ist ebenfalls stets unter Birke häufiger als unter Eiche, die Art 
wird jedoch im reichen Flügel häufiger. Sie ist im DQt unter Eiche noch nicht unter den 
ersten 10, sondern erst in den reicheren Subassoziationen DQv und DQp. Auch Polytri­
chum formosum ist unter Birke, die Einheit DQtB ausgenommen, häufiger als unter Eiche. 

Die Moose der Charakteristischen Artenverbindung wurden bereits behandelt (s. o.). 
Unter den häufigsten 10 Moosen sind in allen Subassoziationen unter Birke und Eiche 
Hypnum cupressiforme, Dicranum scoparium, Dicranella heteromalla, Pohlia nutans, 
Polytrichum formosum, Plagiothecium laetum agg., Lophocolea heterophylla und Aula­
comnium androgynum. In den birkenreichen Einheiten kommt noch Pleurozium schrebe­
ri hinzu. Somit präsentieren sich die häufigsten Moose des Deschampsio-Quercetum als 
eine recht konstante und gut reproduzierbare Gruppe. 

D.3.2 Struktur 

Trophie und Luftfeuchtigkeit wurden lediglich indirekt aus der floristischen Zusammen­
setzung der Bestände beurteilt, und zwar anhand des relativen Anteils trophischer Diffe­
rentialarten sowie atlantisch und atlantisch-subatlantisch verbreiteter Arten (siehe Metho-
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denteil). Zur Aussagekraft der Daten vgl. PALLAS (2000: 60). Die Daten sind in den mei­
sten Fällen in den Graphiken angegeben, die vollständigen Daten sind in den Stetigkeits­
und Übersichtstabellen 1 bis 6 auf geführt. 

a. Schichtendeckungen und -höhen der nach Trophiekriterien geordneten Ausbildungen 
des Deschampsio-Quercetum (Abb. 2a, 2b, 3a, 3b, Tab. 21 und 22) 
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Abb. 2a: Schichtendeckungen und -höhen von Bl, B2, SS, KS, MS in den nach Trophiekriterien 
geordneten birkenreichen Formen des Deschampsio-Quercetum, lineare Darstellung. 
DQtB 52 Aufnahmen, rDQtB 35, DQvB 47, DQpB 95. 
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Abb. 2b: Schichtendeckungen und -höhen von Bl , B2, SS,' KS, MS in den nach Trophiekriterien 
geordneten birkenreichen Formen des Deschampsio-Quercetum, halblogar. Darstellung. 
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Die Baumschicht-Gesamtdeckung liegt zwischen 70 und 77 %. Sie ist in den eichenrei­
chen Serien nur wenig größer als in den birkenreichen. Die Differenz beträgt im armen 
Flügel ca. 3 % und vergrößert sich in den reicheren Subassoziationen. 
Gravierender ist der Unterschied in der B 1-Deckung: zwischen 67 und 70 % bei Eichen­
dominanz, zwischen 47 und 51 % bei Birkendominanz. Der Vorsprung der eichenreichen 
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Abb. 3a: Schichtendeckungen und -höhen von Bl, B2, SS, KS, MS in den nach Trophiekriterien 
geordneten eichenreichen Formen des Deschampsio-Quercetum und des Dicrano-Querce­
tum, lineare Darstellung. DQtE 69 Aufnahmen, rDQtE 36, DQvE 45, DQpB 69, DicQ 9. 
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Abb. 3b: Schichtendeckungen und -höhen von Bl , B2, SS, KS, MS. in den nach Trophiekriterien 
geordneten eichenreichen Formen des Deschampsio-Quercetum und des Dicrano-Quer­
cetum, halblogar. Darstellung. 
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Tab. 21: Schichtendeckungen im Deschampsio-Quercetwn typicum, arme und reiche Variante 
(DQtB, DQtE und rDQtB, rDQtE), in Prozent, dahinter auftretende Differenzen beim Ver-
gleich Birke-Eiche, D= Differenz in Prozent aller Schichtensummen Bl bis MS minus VG, 
S/VG= Schichtensumme/Vegetation Gesamtdeckung. 

Einheit DQtB DQtE Einheit rDQtB rDQtE 

Veg. ges. 85,2 1,4 83,8 Veg. ges. 83, 1 84,9 1,8 

B ges. 71, 1 73,8 2,7 B ges. 71, 1 73,8 2,7 
B1+B2 83 , 4 78,6 B1+B2 81,8 78,2 
(B1+B2)-B 12,3 4,8 (B1+B2)-B 10,7 4,4 
in Prozent 17,3 6,5 in Prozent 15,0 6,0 

B1 48,0 67,3 19,3 B1 51, 1 67,5 16,4 
B2 35,4 24, 1 11, 3 B2 30,7 20,0 10,7 
ss 14 , 1 9,8 4,3 ss 9,3 5,2 4, 1 
KS 17,6 18,3 0,7 KS 21,5 26,7 5,2 
MS 13, 1 7,5 5,6 MS 9,8 3,4 6,4 
Surmle 128,2 106,8 Sunme 122,4 115,4 

D= 43,0 23,0 D= 39,3 30,5 
S/VG= 1,50 1,27 S/VG= 1,47 1,36 

Tab. 22: Schichtendeckungen im Deschampsio-Quercetum vaccinietoswn (DQvB, DQvE) und poe-
tosum (DQpB, DQpE) in Prozent, dahinter auftretende Differenzen beim Vergleich Bir-
kenserie-Eichenserie, D= Differenz in Prozent aller Schichtensummen B 1 bis MS minus 
VG, S/VG= Schichtensumme/Vegetation Gesamtdeckung. 

Einheit DQvB DQvE Einheit DQpB DQpE 

Veg. ges. 90,4 2,6 87,8 Veg. ges. 90,0 2,5 87,5 

B ges. 70, 1 77,0 6,9 B ges. 71,4 76,3 4,9 
B1+B2 78 , 4 82, 1 B1+B2 80,3 80,8 
(B1+B2) -B 8,3 5' 1 (B1+B2)-B 8,9 4,5 
in Prozent 11,8 6,6 in Prozent 12,5 5,9 

B1 46 ,8 67,6 20,8 B1 49,3 70,6 21,3 
B2 31,6 17' 1 14,5 B2 31,0 20,8 10,2 
ss 20,7 15,5 5,2 ss 16,0 11,2 4,8 
KS 34,9 6,4 28,5 KS 40,4 6, 1 34,3 
MS 6,8 4,4 2,3 MS 8,9 4,6 4,3 
Surmle 140,8 118, 1 Surmle 145,6 124,2 

D= 50,4 30,3 D= 55,6 36,7 
S/VG= 1,56 1,35 S/VG= 1,62 1,42 

Serien beträgt 16 bis 21 %. Ebenso groß, aber mit umgekehrten Vorzeichen, ist der Unter­
schied in der B2-Deckung: zwischen 10 und 14 % unter Eiche, zwischen 31 und 35 % 
unter Birke, Vorsprung für die Birkenserien: 17 bis 24 %. Die Birke kann mit ihren lich­
ten Kronen das Aufkommen anderer Holzarten nicht wirksam unterbinden. Dem Pionier­
charakter der birkenreichen Einheiten entspricht daher ihre Schichtung. 
Bemerkenswert ähnlich sind die mittleren Bl- und B2-Höhen beim Vergleich der birken­
reichen mit den eichenreichen Einheiten, obwohl sehr viele birkenreiche Bestände noch 
jung sind. Diese Tatsache belegt die Wuchsstärke und Konkurrenzkraft der Birke. Sie 
herrscht während der ersten Jahrzehnte und kann sich unter günstigen Feuchtigkeitsver­
hältnissen (Wechselfrische) einen Wuchsvorsprung sichern, sofern sie nicht durch den 
Menschen daran gehindert wird. 
Differenzen in der mittleren B 1-Höhe ergeben sich eher nach Trophiestufen gemeinsam 
für Eiche und Birke: Die BI-Höhen sind in den jeweils ärmsten Ausbildungen niedriger 
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als in den reicheren. Sie liegen immer um 17 m. Ziemlich gleichförmig sind auch die mitt­
leren B2-Höhen: Sie liegen stets zwischen 10 und 11 m. 
Die Strauchschichtdeckung liegt unter Eiche bei nur 4 bis 5 %, unter Birke dagegen bei 9 
bis 20 %, Vorsprung der Birkenserien: 5 bis 15 %. Die mittlere Strauchschichthöhe liegt 
unter Eiche um 3 m, unter Birke um 4 m. 
Die Krautschichtdeckung steigt unter Birke und Eiche von 17 bis 18 % in der armen Sub­
assoziation auf 30 bis 40 % in den reicheren. Dieser Anstieg ist unter Birke ausgeprägter 
als unter Eiche und im DQ poetosum ausgeprägter als im vaccinietosum. Im armen Flü­
gel ist die Krautschichtdeckung unter Eiche höher, im reicheren unter Birke. 
Es gibt eine Korrelation Krautschichtdeckung - Trophie: In den reicheren Subassoziatio­
nen nimmt die Krautschichtdeckung stärker zu als die Deckungswerte anderer Schichten 
und gewinnt dadurch einen trophischen Indikatorwert. Jungwuchs- und Krautschichthöhe 
nehmen in reicheren Beständen zu. 
Die Moosschichtdeckung verhält sich entgegengesetzt. Eine Moosschicht ist in den 
jeweils armen Ausbildungen stärker entwickelt als in den reicheren und unter Birke stär­
ker entwickelt (7 bis 13 % ) als unter Eiche (2 bis 6 % ), Vorsprung für die Birkenserien: 3 
bis 7 %. 

Im Dicrano-Quercetum sind die mittleren Bl-, B2- und Strauchschicht-Höhen bereits 
deutlich geringer, und die Moosschichtdeckung ist größer als die Krautschichtdeckung. 
Weitere Einzelheiten folgen weiter unten in einem eigenen Kapitel. 

Der Rückgang der Moosschichtdeckung in den reicheren Einheiten findet eine plausible 
Erklärung durch die Konkurrenz der Kräuter. Der Rückgang der KS-Deckung in den 
armen Einheiten kann nicht auf unterschiedliche Lichtverhältnisse zurückgeführt werden. 
Die Transmission des Kronendachs ist, wie HEINKEN (1995: 198) feststellte, nicht von der 
Nährstoff- und Basenversorgung abhängig. Eine plausible Erklärung können Überlegun­
gen zur Wurzelkonkurrenz zwischen Bäumen und Kräutern liefern. Nach WALTER & 
BRECKLE (1991: 119) haben die Baumwurzeln ein besseres Wasseraufnahmevermögen als 
die Kräuter, so dass letzere sich mit dem Wasser begnügen müssen, das ihnen die Holz­
arten im Boden übrig lassen. Daher nehmen die Bäume an der Trockengrenze ihrer Ver­
breitung alles im Boden vorhandene Wasser für sich in Anspruch. Das gilt auch für 
Buchenwälder, die dann keinen Krautunterwuchs haben ("Fagetum nudum"), und für 
Kiefernwälder auf trockenen und armen Granit- und Sandböden, in deren Unterwuchs 
man nur Flechten findet, die nicht auf das Bodenwasser angewiesen sind (WALTER & 
BRECKLE 1994: 564). 
Offensichtlich reichen auch auf den armen Standorten im Untersuchungsgebiet die Nähr­
stoff- und Wasserressourcen nicht mehr aus für eine gleichzeitige üppige Entfaltung von 
Baum- und Krautschicht. Die entstehenden Defizite gehen zu Lasten der Krautschicht. 
Die Standorte der armen Ausbildungen bodensaurer Eichenmischwälder können im Sin­
ne von WALTER & BRECKLE (1994) daher bereits als Waldgrenzstandorte interpretiert wer­
den. Weitere Einzelheiten sind bereits früher (PALLAS 2000: 62-63) erörtert worden. 

b. Schichtendeckungen und -höhen der nach Luftfeuchtekriterien geordneten Einheiten 
innerhalb der Deschampsio-Quercetum-Subassoziationen 

In den Birkenserien (ausgenommen DQtB) nimmt die mittlere Strauchschichtdeckung mit 
der Luftfeuchte von t über 1 nach L zu. Die sehr luftfeuchten Ausbildungen (-L) haben 
stets die geringste B2-Deckung und die höchste SS-Deckung. Im Vergleich zu DQtB-C, 
DQtB-t und DQtB-I fällt die Einheit DQtB-L durch ihre um die Hälfte geringere B2-
Deckung auf, hat aber gleichzeitig die höchste Strauchschichtdeckung mit eindeutiger 
Herrschaft des Faulbaums. In den Birkenserien ist die Baumschicht-Gesamtdeckung in 
den mäßig luftfeuchten Ausbildungen (-1) höher als in den sehr luftfeuchten (-L). Sie ist 
mit Ausnahme von DQvB in den !-Einheiten höher als in t und L. 
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In den Eichenserien ist in den luftfeuchten Ausbildungen (-1 und -L) die B 1-Deckung stets 
höher, die B2-Deckung stets kleiner und, mit Ausnahme der Subassoziation DQv, die 
Krautschichtdeckung größer als in den entsprechenden lufttrockenen (-t) Ausbil~ungen. 

Die Strauchschicht- und die Krautschichtdeckung sind in der Carex arenaria-Ausbildung, 
ausgenommen DQtB, höher als in der entsprechenden lufttrockenen Ausbildung. Häufig 
ist, so in DQtE, rDQtB, rDQtE, DQpB und DQpE, die Krautschichtdeckung in der 
lufttrockenen t-Ausbildung am geringsten. 

Mit Ausnahme von DQtE ist die Moosschichtdeckung in der Carex arenaria-Ausbildung 
deutlich höher als in anderen Luftfeuchtekategorien. Die seltenen Verhältnisse, dass die 
Moosschicht-Deckung größer ist als die Krautschicht-Deckung, liegen vor in DQtB-C 
und DQtE-t. 

c. Schichtensumme und Gesamtdeckung der nach Trophiekriterien geordneten Ausbil-
dungen des Deschampsio-Quercetum (Tab. 23) 

Die Gesamtdeckung der Vegetation liegt zwischen 83 und 90 % in den birkenreichen 
Beständen und zwischen 83 und 88 % in den eichenreichen. Sie nimmt in den reicheren 
Subassoziationen zu, und zwar in den birkenreichen Einheiten meist um 2 bis 3 % mehr 
als in den entsprechenden eichenreichen. Auch die Summe der Einzelschicht-Deckungs­
werte nimmt mit besserer Trophie zu. Sie liegt in den birkenreichen Serien mit 122 bis 
146 % um 7 bis 23 % höher als in den eichenreichen. Hier sind es nur 106 bis 124 % . Die 
üppigere Vegetation in den helleren und besser nährstoffversorgten Beständen deutet auf 
Lichtmangel und Nährstoffmangel in Kombination hin (vgl. WALTER & BRECKLE 1994: 
61, 564; ELLENBERG 1996: 133). 
Die Werte für das Deschampsio-Quercetum liegen unter denen für das Agrostio-Querce­
tum und Betulo-Quercetum (PALLAS 2000: 65). Dies ist ein struktureller Hinweis sensu 
WALTER & BRECKLE (1994: 564) für die schlechten Trophieverhältnisse im Deschampsio­
Quercetum. 

d. Schichtensumme und Gesamtdeckung der nach Luftfeuchtekriterien geordneten Ein 
heiten innerhalb der Deschampsio-Quercetum-Subassoziationen (Tab. 23) 

In den Carex arenaria-Ausbildungen ist die Schichtensumme in der Regel (Ausnahme 
DQtE) überdurchschnittlich hoch. Dies ist in den Birkenserien insbesondere dann der 
Fall, wenn die Summe aus Eichen- und Birkendeckung klein ist (rDQtB-C, DQvB-C, 
DQpB-C) . Andererseits bleibt nur bei der Einheit DQtE-t die Schichtensumme unter 
100 %. Die Schichtensumme bei den Einheiten rDQtB-t und rDQtB-1 ist gegen den Trend 
unter Birke kleiner als unter Eiche. 

e. Schichtensumme/Gesamtdeckung im Deschampsio-Quercetum (Tab. 23) 

Diese Berechnung liefert ein relatives Maß, indem die Schichtensumme zur Gesamt­
deckung der Vegetation in Beziehung gesetzt wird. Es macht einen Unterschied, ob eine 
Differenz von 30 % zwischen Gesamtdeckung und Schichtensumme bei einer Gesamt­
deckung von 80 % oder von 95 % vorliegt. Im ersten Fall wäre die Schichtensumme um 
37,5 %, im zweiten Fall lediglich um 31,5 % größer als die Gesamtdeckung. 
Die Werte für die gesamte Assoziation bestätigen den Trend aus den prozentualen Berech­
nungen. Im DQ liegen die Werte für die Birkenserien zwischen 1,47 und 1,62 und für die 
Eichenserien zwischen 1,27 und 1,42. Im Agrostio-Quercetum sind die Werte höher (vgl. 
PALLAS 2000: 66). 
Auch bei Einzelbetrachtung der Luftfeuchtekategorien bleiben die Werte der Eichenseri­
en unter denen der Birkenserien. Bei relativer Betrachtung liegen auch die Schichten-
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Tab.23: Gesamtdeckung der Vegetation, Deckungssumme der einzelnen Schichten (Bl+B2+ 
SS+KS+MS) und das Verhältnis von Schichtensumme zu Gesamtdeckung (S/VG) in den 
nach Trophie- und Luftfeuchtekategorien geordneten Ausbildungen des Deschampsio-
Quercetum. 

Einheit DQtB rDQtB DQvB DQpB DQtE rDQtE DQvE DQpE 
Luft feuchte alle alle alle alle alle alle alle alle 
Zahl der Aufnahmen 52 35 47 95 69 36 45 69 
Vegetation gesamt 85,2 83, 1 90,4 90,0 83,8 84,9 87,8 87,5 
Schichtensurmle 128,2 122,4 140,8 145,6 106,8 115,4 118, 1 124,2 
S/VG 1,50 1,47 1,56 1,62 1,27 1,36 1,35 1,42 

Einheit DQtB DQtB DQtB DQtB DQtE DQtE DQtE DQtE 
Luf tfeuchte c t l L c t l L 
Zahl der Aufnahmen 13 11 21 7 13 15 23 18 
Vegetation gesamt 85,0 87,7 83,8 85,7 80,8 82,3 86,3 83,9 
Schichtensurmle 140,6 137,4 119,8 116, 7 103,6 93,6 115,9 108,5 
S/VG 1,65 1,57 1,43 1,36 1,28 1, 14 1,34 1,29 

Einheit rDQtB rDQtB rDQtB rDQtB rDQtE rDQtE rDQtE rDQtE 
Luf tfeuchte c t l L c t l L 
Zahl der Aufnahmen 9 7 9 10 4 6 13 13 
Vegetation gesamt 85,0 79,3 82,8 84,5 91,3 85,8 85,4 81,9 
Schichtensurmle 148,2 107,2 111,4 119,6 139,6 113, 7 114,0 110,3 
S/VG 1, 74 1,35 1,35 1,42 1,53 1,33 1,33 1,35 

Einheit DQvB DQvB DQvB DQvB DQvE DQvE DQvE DQvE 
Luftfeuchte c t l L c t l L 
Zahl der Aufnahmen 2 4 13 28 10 12 23 
Vegetation gesamt 97,5 95,0 88,9 90,0 86,0 86,7 89, 1 
Schichtensurmle 190,0 145,1 128,8 142,3 - 120,6 114,8 118,6 
S/VG 1,95 1,53 1,45 1,58 1,40 1,32 1,33 

Einheit DQpB DQpB DQpB DQpB DQpE DQpE DQpE DQpE 
Luftfeuchte c t l L c t l L 
Zahl der Aufnahmen 20 11 37 27 9 27 15 18 
Vegetation gesamt 91,5 87,7 89,7 90,0 92,2 85,4 87,7 88,3 
Schichtensurmle 166,7 125,9 142,9 142,0 155,8 112,0 123,3 127,2 
S/VG 1,87 1,44 1,59 1,58 1,69 1, 31 1,41 1,44 

summen der Einheiten rDQtB-t und rDQtB-1 wieder im Trend (unter Birke größer als 
unter Eiche). In den t-Ausbildungen erreichen die Werte häufig allein (oder mit einer 
anderen Ausbildung) das Minimum, so in DQtE, (rDQtB), (rDQtE), DQpB und DQpE. 

f. Mengenverhältnisse von Eiche, Birke und Sträuchern 

f. l Allgemeine Differenzierung nach Alter 

In den birkenreichen Jungbeständen beträgt die Birken-Gesamtdeckung (TCV-Summe 
aller Schichten) im Mittel ~45 %, die Eichen-Gesamtdeckung bleibt meist unter 40 %. 
Die erhöhten Deckungswerte der B 1 in den Einheiten rDQtB-t, rDQtB-L und DQpB-1 
werden durch die Eichen verursacht. 
Die Birkendeckung ist jedoch in der ärmsten Einheit der Birkenserien, DQtB, mit <53 % 
noch deutlich höher als in den reicheren Einheiten, dies zeigt sich schwach sogar noch in 
der Eichenserie, DQtE. Hierin kann sich eine trophiebedingte Schwäche der Konkmrenz­
baumart Eiche andeuten, denn in DQtB ist die Eichendeckung unter Birke mit 33 % ver­
gleichsweise gering. Die Eichenschwäche wird noch deutlicher in den armen Pfeifengras­
Birken-Eichenwäldern, wo die beiden Standortfaktoren Nährstoffarmut und Wechselfeuch­
te zusammentreffen. Die geringe Eichendeckung in der Einheit DQvB könnte dagegen mit 
dem hohen Anteil luftfeuchter Ausbildungen in dieser Einheit zusammenhängen (s. u.). 
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In den eichenreichen Beständen hat die Eiche mit etwa 75 % Deckung die Herrschaft 
übernommen, den Birken dagegen kommt mit ca. 10 % Deckung kaum noch Bedeutung 
zu. Der reifere Zustand des Deschampsio-Quercetum enthält, in Deckungsgraden ausge­
drückt, "Birke 2a und Eiche 4b". Insgesamt dürfte daher die Änderung der Baumärtenzu­
sammensetzung im Verlauf der Bestandesentwicklung eine von der Trophie weitgehend 
unabhängige Sukzessionserscheinung sein. 

Die Birke gedeiht auf trockenen Sandböden nicht optimal, sie kann wohl nur eine Nische 
kurzfristig besser nutzen als andere Arten. Die Art ist dennoch eher konkurrenzschwach, 
denn sie kann trotz großer Individuenzahlen in den Jungbeständen im Mittel nicht mehr 
als 50 % Deckung erreichen. Birken werden in sommerlichen Trockenperioden auf 
trockenen Sandstandorten häufiger geschädigt als Eichen. Ihre dort ohnehin nur lichten 
Kronen verlieren dann frühzeitig Laub. Dieser Faktor schwächt ihre Konkurrenzkraft mit 
zunehmendem Alter, insbesondere nachrückende unterständige Eichen mit dichter 
belaubten, fast geschlossenen Kronen profitieren davon. Ungleich stärker vertreten sind 
die Birken jedoch in wechselfeuchten Pfeifengras-Birken-Eichenwäldern und Moorbir­
kenwäldern, teilweise bereits in luftfeuchten Einheiten des DQ (s. u.) . 
Die unterschiedliche Belaubungsdichte der Baumarten gibt Anlass zu einer allgemeinen 
Bemerkung: Bei gleicher, nach Stammzahl jeweils optimaler Besiedlungsdichte eines 
Standorts durch Birke, Eiche oder Buche ist wohl die Artmächtigkeit nach BRAUN-BLAN­
QUET verschieden zu bewerten: Birke 3b, Eiche 4b, Buche 5. 

f.2 Mengenverhältnisse von Eiche, Birke und Sträuchern in den nach Luftfeuchtekriteri­
en geordneten Einheiten innerhalb der Deschampsio-Quercetum-Subassoziationen 
(Abb. 4, 5, 6, 7, Fotos 14, 15, 16, 17, 18) 

Bei Einzelbetrachtung der nach Luftfeuchtekategorien geordneten Einheiten wird eine 
höhere Variation der Eichendeckung innerhalb einer Trophiestufe deutlich als zwischen 
den Trophiestufen insgesamt: Mit Ausnahme der Carex arenaria-Ausbildungen ist in 
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Abb. 4: Gesamtdeckung (TCV-Summe aller Schichten) von Sorbus aucuparia, Rhamnus frangu­
la, Quercus sp., Betula pendula und B. pubescens in den nach Luftfeuchtekategorien 
geordneten Ausbildungen des Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, getrennt 
in Birken- und Eichenserie. 
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Foto 14: Deschampsio-Quercetwn vaccinietosuni, Carex arenaria-Ausbildung (DQvB-C). Schöne 
Regeneration mit zahlreichen Jungeichen. Die Eiche wird nicht verbissen und kann sich 
gegen die Konkurrenten durchsetzen. Zu allen Seiten offener Bestand an einem Parkplatz 
östlich Dethlingen und südlich der B 71. 75 m NN, Hohe Heide. MTB 3026/24. A.5 
21.9.1991, entspricht Aufn. 1 in Veg.-Tab. 3. Foto Verf. 21.9.1991. 
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Abb. 5: Gesamtdeckung (TCV-Summe aller Schichten) von Sorbus aucuparia, Rhamnus frangu­
la, Quercus sp., Betula pendula und B. pubescens in den nach Luftfeuchtekategorien 
·geordneten Ausbildungen des Deschampsio-Quercetum typicum, reiche Variante, getrennt 
in Birken- und Eichenserie. 
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allen birkenreichen Einheiten des Deschampsio-Quercetum mit zunehmender Luftfeuch­
te, das heißt von den trockenen Einheiten (-t) zu den luftfeuchteren Einheiten (-L), eine 
Abnahme des Eichenanteils (TCV-Summe aller Schichten) zu verzeichnen. Sie is} zumin­
dest im armen Flügel (DQtB und rDQtB) von einer Zunahme der Birkendeckung (TCV-

60 ··············· ······· ······· ··· ······················· ······· ················· ···· ············ ············ ..... 
p 

n 
t 

0 

DQvB-C DQvB-t DQvB-1 DQvB-L DQvE-t DQvE-1 DQvE-L 

TCV Sorbus 1,9 1,3 12,69 15,96 1,92 3 ,36 3,85 

TCV Rhamn. 1,4 2 7,21 14,68 2,92 1,72 3,76 

TCV Quercus 46.9 64,85 34.63 27,04 72,74 79,15 77,32 

TCV 8 .pend. 33 44 36,77 40,4 11,8 5 ,95 4,59 

TCV B.pub. 3,7 7, 1 6,62 6,74 3,5 1,4 2,01 

D TCV Sorbus ~ TCV Rhamn . -TCV Quercus 

~ TCV B.pend. EZ'.J TCV B.pub. 

Abb. 6: Gesamtdeckung (TCV-Summe aller Schichten) von Sorbus aucuparia, Rhaninus frangu­
la, Quercus sp., Betula pendula und B. pubescens in den nach Luftfeuchtekategorien 
geordneten Ausbildungen des Deschampsio-Quercetwn vaccinietoswn, getrennt in Bir­
ken- und Eichenserie. 
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Abb. 7: Gesamtdeckung (TCV-Summe aller Schichten) von Sorbus aucuparia, Rhamnus frangu­
la, Quercus sp., Betula pendula und B. pubescens in den nach Luftfeuchtekategorien 
geordneten Ausbildungen des Deschampsio-Quercetum poetosum, getrennt in Birken- und 
Eichenserie. 
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Summe aller Schichten) begleitet, welche die Eichenschwäche aber nicht kompensiert. 
Die Summe aus Eichen- und Birkendeckung ist von den t-Einheiten zu den L-Einheiten 
stets in Abnahme begriffen. Dies ist auf allen Trophiestufen in gleicher Weise zu beob­
achten, jedoch besonders ausgeprägt in der Einheit DQtB. 
Die Carex arenaria-Ausbildungen (-C) fügen sich diesem Trend nicht. Eine mögliche 
Erklärung dafür ist die Tatsache, dass hier die Waldregeneration offenbar auf für längere 
Zeit waldfreien Standorten (Sandtrockenrasenvegetation) stattfindet und insoweit die 
Vegetation den stärksten Pioniercharakter aufweist. Dagegen sind viele der übrigen 
Bestände der t-, 1- und L-Einheiten möglicherweise durch schnelle Wiederbesiedlung von 
Kahlschlägen oder Unterwanderung von Kiefernaufforstungen mit Laubholz entstanden. 
Die Eichen-Gesamtdeckung ist daher in den C-Einheiten vorerst nur schwach, und die 
Summe aus Eichen- und Birkendeckung bleibt meist unter dem Wert für die entsprechen­
de t-Einheit. Die flachwurzelnde Birke dürfte die sommerliche Austrocknung dieser 
Standorte jedoch auf Dauer wohl kaum besser tolerieren als die Eiche, deren Konkur­
renzvorsprung hier am größten ist. 

Foto 15: Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, Carex arenaria-Ausbildung (DQtB-C). 
Unter trockenen Verhältnissen ist die Eiche frühzeitig die dominante Art. Speiler Heide 

„ bei Hünxe, 26 m NN, Niederrheinebene. MTB 4306/31. A.4 11.7.1991, entspricht Aufn. 
13 in Veg.-Tab. 1. Foto Verf. 11.7.1991. 
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In den beiden luftfeuchten, nur in rDQtB erst in der sehr luftfeuchten Ausbildung der bir­
kenreichen Bestände, gewinnt die Hängebirke hinsichtlich der Gesamtdeckung die Ober­
hand über die Eichen. Diese Ausbildungen unterliegen nach Ausweis der Flora. (Betula 
pubescens-Beteiligung, Molinia-Gruppe) zumindest teilweise einem gewissen Wechsel­
frische-Einfluss. Das Kräfteverhältnis Birke-Eiche hängt daher offenbar nicht allein vom 
Bestandesalter ab, sondern auch bereits im noch relativ trockenen Standortbereich von 
den Feuchtigkeitsverhältnissen. 

Neben der zunehmend stärkeren Birke profitieren insbesondere die Sträucher Faulbaum 
und Vogelbeere in birkenreichen Einheiten von luftfeuchten oder frischeren Bedingungen. 
Sie sind am stärksten in den sehr luftfeuchten Ausbildungen vertreten und werden zu 
ernsthaften Mitbewerbern für juvenile und strauchige Eichen, denn die Eiche hat dort 
häufig ein Minimum hinsichtlich Stetigkeit oder Deckung. Die Konkurrenz wird wohl 
nicht durch unterschiedliche Lichtbedürfnisse der einzelnen Arten entschieden. Wo genug 

Foto 16: Deschampsio-Quercetum vaccinietosum, sehr luftfeuchte Ausbildung (DQvB-L). Rege­
nerationsbestand. Noch sind beide Birkenarten tonangebend und die Sträucher stärker 
vertreten als die Eichen. NSG Bockholter Berge südl. Greven, 48 m NN, Ostmünsterland. 
MTB 3912/13. A.3 13.8.1992, entspricht Aufn. 20 in Veg.-Tab. 3. Foto Verf. 13.8.1991. 
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Foto 17: Deschampsio-Quercetwn poetosum, mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQpB-1). Regenera­
tionsbestand. Hier wird die Strauchschicht von Sorbus aucuparia beherrscht. Nördlich 
Bramsche, 45 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 3514/33. A.2 22.5.1991, entspricht Aufn. 
32 in Veg.-Tab. 5. Foto Verf. 22.5.1991. 

Licht ist für den Faulbaum, dort dürfte auch die junge Eiche fortkommmen. Ausschlag­
gebend scheint vielmehr die ständige Schwächung der Jungeichen durch Wildverbiss. Der 
Faulbaum wird dagegen kaum verbissen (vgl. TCV juv. und Str.). Dieser Faktor entschei­
det oftmals die Konkurrenz zugunsten der von Natur aus schwächeren Sträucher. Vor die­
sem Hintergrund wird das zunehmende "Eichendefizit" in den luftfeuchten Ausbildungen 
verständlich: Unter trockenen Verhältnissen können Faulbaum und Vogelbeere nicht oder 
kaum die Schwächung der Eiche ausnutzen, im frischeren und/oder luftfeuchten Milieu 
gelingt ihnen dies jedoch immer besser. Daher sind die Sträucher, insbesondere der Faul­
baum, in der Strauchschicht in luftfeuchten Beständen oft zum Nachteil der jungen 
Eichen überrepräsentiert. Dies erschwert die natürliche Sukzession der birkenreichen 
Bestände zu Eichenwäldern. 

In allen Birkenserien des Deschampsio-Quercetum (DQtB, rDQtB, DQvB, DQpB) ist der 
Faulbaum in der Strauchschicht der Eiche nach Stetigkeit zwar unterlegen, an Gesamt­
deckung jedoch überlegen (vgl. ste und TCV). Angesichts der zahlreichen in den Tabel­
len verarbeiteten Aufnahmen trockener Standorte macht auch diese Tatsache eine gestör­
te Sukzession deutlich. Die Birkenserie des DQ vaccinietosum (DQvB) hat den höchsten 
relativen Anteil an luftfeuchten Ausbildungen (s. u.) und die relativ niedrigste Eichen­
deckung. 
Das vermehrte Auftreten von konkurrenzschwachen Mischhölzern und ihr teilweises Vor­
dringen bis in die untere Baumschicht ist insgesamt wohl eher als "pathologischer" denn 
als natüdicher Sukzessionsverlauf zu betrachten. Ohne Beeinträchtigung durch Wildver­
biss hätten die Eichen sich gegen diese Konkurrenz längst durchgesetzt. 
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Foto 18: Deschampsio-Quercetum typicum, reiche Variante, sehr luftfeuchte Ausbildung. (DQtB­
rL). Die Eiche kann sich nur sehr langsam gegen den Faulbaum durchsetzen. Die Gelän­
denotiz war: Mit der Eiche kommt die Vereinheitlichung und die Vergröberung der Struk­
tur. Eiche wächst Faulbaum tot. Südwestteil des NSG Boltenmoor südl. Greven, 54 m 
NN, Ostmünsterland. MTB 3912/13. A.1 9.6.1991 , entspricht Aufn. 83 in Veg.-Tab. 1. 
Foto Verf. 5.5.1992. 

D.3.3 Artenzahlen 
a. Artenzahlen der Moose, Kräuter und Hölzer der nach Trophiekriterien geordneten Aus-

bildungen des Deschampsio-Quercetum (Abb. 8) 

Die mittlere Artenzahl der Gehölze liegt zwischen 6 und 7 ,6. Sie nimmt mit besserer Tro­
phie zu (Maximum in DQvE) und ist in der Regel unter Eiche etwas größer als unter Bir­
ke. Die mittlere Artenzahl der Kräuter kann sich im Rahmen der Assoziation fast verdop­
peln (von ca. 6 im typicum auf ca. 13 im poetosum). Sie ist unter Eiche stets größer als 
unter Birke. Die mittlere Artenzahl der Moose nimmt dagegen von > 10 in der armen bis 
auf 8,8 in den reicheren Subassoziationen ab. Sie ist unter Birke im Mittel größer als unter 
Eiche. In der armen Variante des DQ typicum (DQt) ist die Anzahl der Moose gegen die­
sen Trend unter Eiche immer höher als unter Birke. 
Moose bilden unter Birke häufig (in DQt, rDQt und DQv) , unter Eiche dagegen nur in den 
ärmsten Ausbildungen (DQt) die größte Fraktion und tragen in diesen Fällen mehr zur 
Gesamtartenzahl bei als Kräuter oder Gehölze. 

b. Artenzahlen der Moose, Kräuter und Hölzer der nach Luftfeuchtekriterien geordneten 
Einheiten innerhalb der Deschampsio-Quercetum-Subassoziationen 

Die mittlere Gehölzzahl ist meistens (Ausnahme DQpE), die mAZ der Kräuter stets, die 
mAZ der Moose meist (Ausnahme rDQtE und DQvB) in den Carex arenaria-Ausbildun­
gen (-C) höher als in den lufttrockenen Ausbildungen (-t). 
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Die mittlere Gehölzzahl ist meistens (Ausnahme DQvE) in den mäßig luftfeuchten Aus­
bildungen (-1) größer als in den sehr luftfeuchten (-L). Die mAZ der Kräuter und die mAZ 
der Moose ist dagegen meistens (Ausnahme Kräuter rDQtE, Ausnahme Moose DQvB) in 
den sehr luftfeuchten Ausbildungen größer. 

14 ··· ················· ···· ····························· ·························· ···· ·········· ··· ·········· ··· ·········· ·················· 

0 

DQtB rDQtB DQvB DQpB DQtE rDQtE DQvE DQpE 

Moose 8 10,6 10,4 9,3 10 9 ,6 8,9 8,8 

Kräuter 5,7 8,5 8,7 12,1 6,8 9,9 9,8 12,8 

Hölzer 6 6,4 7 6,2 6,8 7,6 6,9 

D Moose EZZJ KrAuter - Hölzer 

Abb. 8: Artenzahlen der Moose, Kräuter und Hölzer im nach Trophiekriterien geordneten 
Deschampsio-Quercetum. 

c. Schichtenabhängige Gehölzartenzahlen der nach Trophiekriterien geordneten Ausbil­
dungen des Deschampsio-Quercetum (Abb. 9) 

5 ····· ···· ··········· ··· ···· ··· ··· ······ · ······ ··· ······ ··· ··········· ······· ··················· ·· ······ ····· 

4 ····· ·············· 

3 

2 

0 

DQtB rDQtB DQvB DQpB DQtE rDQtE DQvE DQpE 

juKI 3 .8 3.8 4 4 ,5 4.5 4,9 5.3 4.8 

SSss 0,9 1,5 2,3 1,6 1,2 1,8 1,4 

SSJB 1,3 1,3 1,4 1,4 0,8 0,8 0,8 

BS 3,5 4 4,2 3,7 2,7 2,9 3,6 3,4 

LJjuKl Bssss ~SSJB ~BS 

Abb. 9;· Gehölz-Artenzahlen der Krautschicht, Strauchschicht und Baumschicht im nach Trophie­
kriterien geordneten Deschampsio-Quercetum. 
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Die mittlere Artenzahl der Jungwüchse und Keimlinge ist unter Eiche größer als unter 
Birke, mit Maximum unter Eiche im DQ vaccinietosum, unter Birke im poetosum. Die 
mAZ echter Sträucher ist dagegen unter Birke größer, das Maximum liegt unter Birke und 
Eiche jeweils im vaccinietosum. Die Strauchschicht weist insgesamt geringere Artenzah­
len auf als die Krautschicht und die Baumschicht. Dies legt die Vermutung nahe, dass die 
Bedingungen für die Gehölze dort relativ schlecht sind. In der Strauchschicht ist die mAZ 
der Jungbäume unter Birke (1,3) größer als unter Eiche (0,8), sie ist innerhalb der Subas­
soziationen relativ konstant, während die mAZ echter Sträucher in den reicheren Einhei­
ten ansteigt und die mAZ Jungbäume übertrifft. Die mAZ der Baumschicht ist unter Bir­
ke größer als unter Eiche, mit Maximum wiederum im vaccinietosum für die Birken- und 
die Eichenserien. Die Differenz zwischen der mAZ der Jungwüchse und Keimlinge und 
der mAZ der Baumschicht ist unter Eiche größer als unter Birke. Die Birkenserien sind 
bei Betrachtung der Summen der einzelnen Schichten gehölzreicher als die entsprechen­
den Eichenserien, auch unter diesem Aspekt ist das DQv am artenreichsten, das DQt in 
der armen Variante dagegen am artenärmsten. Der Pioniercharakter der birkenreichen 
Bestände wird insbesondere ausgewiesen durch die höhere Artenzahl in der Strauch- und 
in der Baumschicht, der ausgereiftere Charakter der eichendominierten Wälder mit ver­
schärften Konkurrenzbedingungen dagegen durch die geringeren Artenzahlen der betref­
fenden Schichten. 

d. Schichtenabhängige Gehölzartenzahlen der nach Luftfeuchtekriterien geordneten Ein-
heiten innerhalb der Deschampsio-Quercetum-Subassoziationen (Abb. 10, 11, 12, 13) 

In der armen Variante des DQ typicum nimmt unter Birke und Eiche die mittlere Arten­
zahl der Jungwüchse und Keimlinge zur luftfeuchten Seite hin ab. Bei anderen Trophie­
stufen ist keine Tendenz erkennbar. In der Strauchschicht vergrößert sich, insbesondere im 
vaccinietosum, aber auch in den anderen Einheiten, die mAZ echter Sträucher im luft­
feuchten Milieu (l+L gegen C+t) auf Kosten der mAZ der Jungbäume. Dies gilt für Bir­
ken- wie für Eichenserien (vgl. auch mittlere Strauchschicht-Deckung). Verhältnisse mit 

5 ··· ·· ··· ······· ·· ··· ··········· ···· ··· ····· ·· ····· ········· ·· ····· ·· ···· ······ ·· ······ · ···· ·· ···· ······ ····· · ······· ··· ······· ···· ···· ···· ·· ··· 

4 ··· ·· ····················· ······· · ··· ··· ··· ····· ········· ···· ······ 

3 

0 
DQtB-C DQlB-t DQtB-l DQlB-L DQtE-C DQlE - t DQtE-l DQtE-L 

juKI 4,9 3,6 3,4 3.3 4,7 4.5 4 .5 4,3 

SSss 0,6 0,6 0,9 1,9 0,5 0,6 1,2 1,3 

SSJB 1,5 1,2 1,5 0,9 1,7 1,1 0,6 0,9 

BS 3,5 2,9 3,6 3,9 2,9 2,6 2,8 2,3 

LJjuKl Bssss EZ'.'.J SSJB ~BS 

Abb. 10: Gehölz-Artenzahlen der Krautschicht, Strauchschicht und Baumschicht im nach Luft­
feuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum typicum, arme Variante, birken- und 
eichenreiche Formen. 
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"mAZ echte Sträucher> mAZ strauchförmige Jungbäume" werden im armen DQ typicum 
von DQtB-L, DQtE-1 und DQtE-L erreicht, im reicheren DQ typicum von rDQtB-1, 
rDQtB-L, rDQtE-1 und rDQtE-L, im DQ vaccinietosum von DQvB-1, DQvB-L, DQvE-t, 
DQvE-1 und DQvE-L, im DQ poetosum von DQpB-1, DQpB-L, DQpE-t, DQpE-1 und 
DQpE-L. Auch im Trophiegradienten mehren sich daher Konstellationen mit Artenzahl-

5 .. ... ..... .... .... .... ..... .... ... ... .... ... ..... ..... ....... .. ...... .. ....... . .... .. .... . 

4 

3 

2 

0 
rDQtBC rDQtBt rDQtBI rDQtBL rDQtEC rDQtEt rDQtEI rDQtEL 

juKI 4 .6 3 ,3 3.8 3 ,4 4.8 5 ,7 5,7 3.7 

SSss 1,3 0,7 1,6 2,1 0,5 0 ,3 1,9 1.2 

SSJB 1,7 1,3 0 ,9 1,2 1,5 0 ,8 0,6 0,6 

BS 3.4 3,9 4,7 4, 1 3,3 2,5 2 .9 2,9 

LJjuKI Bssss ELZ) SSJB ~BS 

Abb. 11 : Gehölz-Artenzahlen der Krautschicht, Strauchschicht und Baumschicht im nach Luft­
feuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum typicum, reiche Variante, birken­
und eichenreiche Formen. 
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4 

3 

2 

0 

DQvB-C DQvB-t DQvB-1 DQvB-L DQvE-t DQvE-1 DQvE- L 

juKI 4 3 4,4 4 4,5 5 .5 5.6 

SSss 2 2,5 2.4 1,7 1,8 1,9 

SSJB 3 1,3 1,1 1.4 1,4 0,7 0,6 

BS 2,5 3 ,5 4,2 4,5 3,8 3 ,8 3,4 

LJjuKI Bssss ELZ) SSJB ~BS 

Abb. 12: Gehölz-Artenzahlen der Krautschicht, Strauchschicht und Baumschicht im nach Luft­
,. feuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum vaccinietosum, birken- und eichen­

reiche Formen. 
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überlegenheit der echten Sträucher. Diese Tatsache belegt zum einen die Konkurrenz­
schwäche der Sträucher im trocken-armen Standortbereich, zum anderen ihre Beeinträch­
tigung der Sukzession zu Lasten der Eiche im luftfeuchten Milieu. 

Bei der Aufsummierung aller Schichten haben die lufttrockenen t-Einheiten mit Ausnah­
me von DQpE die geringste mAZ an Gehölzen. 

5 ···· ···· · ····· ·· ···· · ····· ··· ····· ··· ···· ·· ···· ··· ········ · ··· ······· ····· ············· ·· ··· ···· ······ ··· ··· ·· ··· ··· ····· 

4 .. ... ... ........ ....... ....... . 

3 ... ... .. .. ... .. 

2 

0 

DQpB-C DQpB-t DQpB-1 DQpB-L DQpE-C DQpE-t DQpE-1 DQpE-L 

juKI 5 ,6 2.9 4.5 4.3 4 .B 4.7 4.5 5.3 

SSss 1,8 1,1 1,7 1,6 1,1 1,5 2,1 

SSJB 2,1 1,4 1.4 1 1,1 0,8 0,7 0.9 

BS 3,5 3 4 3,8 2,9 3,6 3,6 3,1 

LJjuKI Bssss E2Z! SSJB ~BS 

Abb. 13: Gehölz-Artenzahlen der Krautschicht, Strauchschicht und Baumschicht im nach Luft­
feuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum poetosum, birken- und eichenrei­
che Formen. 

e. Gesamtartenzahl und trophische Differentialarten der nach Trophiekriterien geordneten 
Ausbildungen des Deschampsio-Quercetum (Abb. 14 und 15) 

Trophisch arme Formen der Assoziation sind auch artenarm: Die mittlere Artenzahl liegt 
in den ärmsten Ausbildungen des Deschampsio-Quercetum typicum (DQt) bei > 19 unter 
Birke bzw. 23 unter Eiche. Die nährstoffarmen, meist jungen birkenreichen DQ typicum­
Bestände (DQtB) zählen mit Artenzahlen zwischen 16,9 und 23,0 (Mittel 19,7) wohl zu 
den artenärmsten nordwestdeutschen Waldvegetationstypen. Die mAZ der Moose (DQtB: 
8, DQtE: 10) übertrifft die mAZ der Kräuter (DQtB: <6, DQtE: <7) und die der Gehölze 
(DQtB: 6, DQtE: 6). Die Armut an höheren Pflanzenarten und der relative Reichtum an 
Moosen als trennendes und kennzeichnendes Merkmal gegenüber den reicheren Assozia­
tionen werden deutlich. 
In der reicheren Variante des typicum (rDQt) , die noch nicht den Status einer Subassozia­
tion beanspruchen kann, erhöht sich die Artenzahl auf etwa 26 und nimmt bis zum poe­
tosum auf 28 zu. Den größten Anteil an der Steigerung der mAZ haben die Kräuter. Bir­
kenserien sind artenärmer als Eichenserien. 

Den "trophischen Nullpunkt", wenn man es so ausdrücken will, bilden die armen Ausbil­
dungen des DQ typicum mit wenig mehr als einer trophischen Differentialart pro Auf­
nahme. Der relative Anteil trophischer Differentialarten an der mittleren Artenzahl beträgt 
lediglich 5 bis 6 % . Die doppelte bis dreifache Anzahl an trophischen Differentialarten, 
aber nur den doppelten relativen Anteil (12 %) weist die reichere Variante des DQ typi­
cum auf. Deutlich über 15 % (um 20 %) liegen die relativen Anteile trophischer Diffe-
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rentialarten in den Subassoziationen: Das poetosum ist dem vaccinietosum um etwa eine 
trophische D-Art und bis zu 3 % relativen Anteil überlegen. Aufgrund seiner höheren 
mAZ der Kräuter hat das poetosum die höhere mittlere Gesamt-Artenzahl. 
Im Vergleich mit dem poetosum hat das vaccinietosum eine der reichen Variante des typi­
cum vergleichbare geringe Artenzahl , jedoch sind die absolute Anzahl trophischer D­
Arten und ihr relativer Anteil an der mAZ ungleich höher. Die mAZ der mesotraphenten, 
zumeist frischeholden Maianthemwn-Gruppe ist in der Regel unter Eiche größer als unter 
Birke und im vaccinietosum größer als im poetosum. 

30 

25 

20 

15 

10 

DQLB rDQLB DQv B DQpB DQlE rDQlE DQvE DQpE 

Spec.Z 19,7 25,5 26 28,4 23 ,1 26,3 26,2 28 ,4 
Dges. 3 6,8 l l, 9 20, 5 2 1, 9 5,3 l2 18 ,6 2 1,4 
Dges.Z 1 ,4 3 5 ,3 6,2 1,2 3,2 4,9 6,l 
Maia .Z 0,1 0,2 0 ,4 0,2 0 ,1 0, 2 0, 7 0 ,3 

CJ Maia.Z - Dges.Z g Spec.Z 

Abb. 14: Gesamtartenzahl und trophische Differentialarten (abs. und rel.) im nach Trophiekriteri­
en geordneten Deschampsio-Quercetum. 
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DQtB 

X DQvB 

5 10 

+ DQlE 

0 DQvE 

15 20 25 30 35 
Species Zahl (mAZ) 

* rDQtB D rDQlE 

6 DQpB X DQpE 

Abb. 15: Gesamtartenzahl und trophische Differentialarten (Dges) im nach Trophiekriterien geord­
neten Deschampsio-Quercetum. 
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f. Gesamtartenzahl der nach Luftfeuchtekriterien geordneten Einheiten innerhalb der 
Deschampsio-Quercetum-Subassoziationen (Abb. 16, 17, 18, 19 ) 

Die Carex arenaria-Ausbildung ist unter Birke und Eiche stets artenreicher als äie ent­
sprechende lufttrockene. Unter Birke ist die C-Ausbildung sogar in den Einzelkriterien 
mAZ Gehölze, mAZ Kräuter und mAZ Moose artenreicher als die t-Ausbildung, Aus­
nahme: Moose in DQvB. Unter Birke ist fast stets, Ausnahme DQtB-t, ein Anstieg der 

DQt B- C DQtB-l DQtB-1 DQlB - L DQlE- C DQ tE-t DQtE - 1 DQtE-L 

Spec.Z 22 ,9 19,3 16,9 23 24 ,9 22 ,7 20,7 25,2 

Dges .% 5 ,7 6 ,6 7 8,7 3 ,7 5,6 5, 9 5,5 

Dges .Z 1,3 1,3 1,2 2 0 ,9 1,3 1,2 1,4 

Wes l. Z 2,3 1,5 2 ,1 5 ,3 l, ?' 1,6 3 5,6 

D West..Z B Dges .Z B Spec.Z 

Abb. 16: Gesamtartenzahl, trophische Differentialarten (abs. und rel.) und westlich-ozeanische 
Arten im nach Luftfeuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum typicwn, arme 
Variante, birken- und eichenreiche Formen. 

r DQlB - C rD QlB- l r DQtB-1 r DQlB- LrDQlE -C rD QlE-l rDQlE-1 r DQ l E- L 

Spec.Z 26 ,3 22,5 23,l 2 8 ,9 27 26,3 27,2 25, l 

Dges. % 11, fl 13 ,3 1 l.5 11 ,4 12 10,B 12,7 12 

Dges.Z 3 .1 3 2,7 3,3 3,3 2, D 3,5 3 

1\'cs l.. Z 3,9 3,2 2,3 3 ,2 5,5 5 ,3 

D Wesl. Z g Dges.Z B Sp ec .Z 

Abb. 17: Gesamtartenzahl, trophische Differentialarten (abs. und rel.) und westlich-ozeanische 
Arten im nach Luftfeuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum typicum, reiche 
Variante, birken- und eichenreiche Formen. 
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rnAZ von den t- über die 1- zu den L-Ausbildungen zu beobachten. Hierbei fällt auf, dass 
die mAZ Gehölze von den t- zu den !-Ausbildungen ansteigt, von den 1- zu den L-Aus­
bildungen aber abfällt und daher in keinem Fall für die höhere Gesamt-mAZ der L-Aus­
bildungen ursächlich ist. Unter Eiche ist die L-Ausbildung meist auch artenreicher als die 
!-Ausbildung, Ausnahme rDQtE, und mit Ausnahme von DQpE-L ist auch hier die mAZ 
Gehölze gegen den Trend der Gesamt-rnAZ in den L- kleiner als in den !-Ausbildungen. 

30 

25 

20 

15 

10 

DQvB-C DQvB-t DQvB -1 DQvB-L DQvE-t DQvE-1 DQvE-L 

S p ec .Z 26 ,5 2 1 24 ,4 27,5 25,5 23,2 28,2 

Dges. % 10,9 20,2 L9 ,2 2 L,I 18 ,4· 16 ,5 19 ,7 

Dges.Z 1,3 4,7 5,8 4,7 3 ,8 5,5 
Wes l. Z 2,5 1,0 3,8 6,1 2,8 4,0 6,3 

CJ Wes l.Z EJ Dges.Z - Sp ec.Z 

Abb. 18: Gesamtartenzahl, trophische Differentialarten (abs. und rel.) und westlich-ozeanische 
Arten im nach Luftfeuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum vaccinietosum, 
birken- und eichenreiche Formen. 

OQpB- C DQpB-l DQpB -1 DQpB-L DQpE-C DQpE-l DQpE-1 DQpE-L 

Sp ec .Z 30,4 24 ,7 27,1 30 30,1 26,9 27,1 30,8 
Dges .% 20,6 23 ,5 23 ,2 20, 7 20,3 22,4 22 ,4 20 
Dges .Z 6,3 5,8 6,2 6 ,2 6, 1 6,1 6,2 
Wesl. Z 4 ,4 4,1 7 ,2 4,1 5,6 7 ,8 

D Wesl. Z B Dges .Z - Spec.Z 

Abb. 19: Gesamtartenzahl, trophische Differentialarten (abs. und rel.) und westlich-ozeanische 
Arten im nach Luftfeuchtekriterien geordneten Deschampsio-Quercetum poetosum, bir­
ken- und eichenreiche Formen. 
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D.3.4 Pflanzengeographische Aspekte des Deschampsio-Quercetum in 
Nordwestdeutschland 

a. Relative Anteile trockener und luftfeuchter Ausbildungen im Deschampsio-Quercetum 
(Tab. 24) 

In fast jeder Trophiestufe überwiegen unter Birke und Eiche die luftfeuchteren Einheiten 
(C+t gegen l+L, Ausnahme DQpE). Luftfeuchte Ausbildungen sind im armen Flügel in 
eichenreichen Einheiten häufiger, im reicheren Flügel dagegen in birkenreichen. Der rela­
tive Anteil luftfeuchter Ausbildungen an der Aufnahmezahl ist im DQ vaccinietosum am 
größten, er ist erheblich größer als im poetosum. In den Eichenserien weist die reichere 
Variante des typicum gegenüber der armen eine Schwerpunktverlagerung ins luftfeucht­
frischere Milieu auf. Diese Standorte erscheinen anfälliger für Eutrophierungseinflüsse 
(vgl. Rubi). 

Tab. 24: Relativer Anteil [in Prozent] trockener (C und t) und luftfeuchter (1 und L) Ausbildungen 
an der Aufnahmezahl im Deschampsio-Quercetwn. 

Birkenserie DQtB rDQtB DQvB DQpB 
trockene Formen 46% 46% 13% 33% 
luftfeuchte Formen 54% 54% 87% 67% 

Eichenserie DQtE rDQtE DQvE DQpE 
trockene Formen 41% 28% 22% 52% 
luftfeuchte Formen 59% 72% 78% 48% 

b. Die Rolle der atlantischen, atlantisch-subatlantischen und ozeanischen Arten im 
Deschampsio-Quercetum (Abb. 16-19, 20, Tab. 25) 

Beim Deschampsio-Quercetum entwickelt sich von der trockenen zur luftfeuchten Aus­
bildung ein Unterschied, dessen Ausmaß syntaxonomisch Subassoziations-Rang 
zukommt. Diese vikariierende Subassoziation (Vikariante nach PASSARGE 1979: .52) wird 
hier als Periclymenum-Vikariante bezeichnet. Abb. 20 zeigt die Aufteilung der Einheiten 
in zwei Gruppen: Die Einheiten mit bis etwa 16 % Anteil der Westgruppe (incl. DQpE-C) 
können der Normalvikariante als Periclymenum-Rasse zugeordnet werden. Die Pericly­
menum-Vikariante setzt bei ca. 20 bis 25 % Anteil an Westarten ein. Die absolute Zahl der 
Arten luftfeuchter Standorte nimmt stärker zu als ihr relativer Anteil, denn es tritt ein 
'Verdünnungseffekt' ein aufgrund der hohen Gesamtartenzahlen. 

Die absoluten Artenzahlen der Westgruppe nehmen mit besserer Trophie der Standorte zu. 
Viele der ozeanischen Arten sind gleichzeitig trophische Differentialarten. 

Nach Ausweis der Flora nimmt in vielen Fällen die Luftfeuchtigkeit mit dem Bestandes­
alter zu. Die relativen Anteile ozeanischer Arten an der mAZ sind unter Eiche fast immer 
höher als unter der korrespondierenden birkenreichen Einheit. Bereits von der reicheren 
Variante des DQt an gehören in den Eichenserien (rDQtE, DQpE, DQvE) die beiden luft­
feuchten Ausbildungen (-1 und -L) zur Periclynienum-Vikariante, während in den birken­
reichen Serien immer nur die luftfeuchteste Ausbildung (-L) diese Kriterien erfüllt. Hol­
cus mollis, Lonicera periclymenum und Corydalis claviculata erweisen sich als spezielle 
Eichenbegleiter. 

Die Carex arenaria-Ausbildung ist stets nach Ausweis der Flora luftfeuchter als die kor­
respondierende trockene Ausbildung, Ausnahme: Untereinheit rDQtE. Teilweise enthal­
ten die C-Einheiten sogar noch mehr westliche Arten als die !-Einheiten. 
Im DQ typicum, arme und reiche Variante, sind - gegen den allgemeinen Trend - die Car­
ex arenaria-Ausbildungen unter Birke reicher an ozeanischen Arten als unter Eiche, und 
zwar absolut und relativ. 
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Tab. 25: Mittlere Anzahl atlantischer, atlantisch-subatlantischer und weiterer ozeanischer Arten pro 
Aufnahme und deren mittlerer prozentualer Anteil an der Gesamtartenzahl im Deschamp-
sio-Quercetum, nach Birken- und Eichenserien getrennt. DQtB und DQtE: Deschampsio-
Quercetum typicum, armer Flügel; rDQtB und rDQtE: DQ typicum, reicher Flügel; DQvB 
und DQvE: DQ vaccinietosum; DQpB und DQpE: DQ poetosum. 

Einheit DQtB DQtB DQtB DQtB DQtE DQtE DQtE DQtE 
Luf tfeuchte c t l L c t l L 
Anzahl der Aufnahmen 13 11 21 7 13 15 23 18 
Anzahl pro Aufnahme 2,3 1,5 2,1 5,3 1, 7 1,6 3,0 5,6 
Anteil in Prozent 10% 8% 13% 23% 7% 7% 15% 23% 

Einheit rDQtB rDQtB rDQtB rDQtB rDQtE rDQtE rDQtE rDQtE 
Luf tfeuchte c t l L c t l L 
Anzahl der Aufnahmen 9 7 9 10 4 6 13 13 
Anzahl pro Aufnahme 3,9 2,0 3,2 6,0 2,3 3,2 5,5 5,3 
Anteil in Prozent 15% 9% 14% 21% 8% 12% 20% 21% 

Einheit DQvB DQvB DQvB DQvB OQvE DQvE DQvE DQvE 
Luf tfeuchte c t l L c t l L 
Anzahl der Aufnahmen 2 4 13 28 10 12 23 
Anzahl pro Aufnahme 2,5 1,8 3,8 6,1 2,8 4,8 6,3 
Anteil in Prozent 9% 8% 15% 24% 11% 21% 22% 

Einheit OQpB OQpB OQpB DQpB DQpE DQpE DQpE OQpE 
Luf tfeuchte c t l L c t l L 
Anzahl der Aufnahmen 20 11 37 27 9 27 15 18 
Anzahl pro Aufnahme 4,4 3,0 4, 1 7,2 5,0 4, 1 5,6 7,8 
Anteil in Prozent 14% 12% 15% 24% 17% 15% 21% 25% 

Vornehmlich im DQ poetosum treten viele ozeanische Arten, darunter auch Dryopteris 
carthusiana und D. dilatata, gemeinsam mit Carex arenaria auf. Die Farne erweisen sich 
als mit der Agrostis vinealis-Gruppe mischbar in allen Verhältnissen. Häufig sind daher 
die C- und die L-Luftfeuchtekategorien nur durch die Gruppenmengen (TCV) zu trennen. 
Carex arenaria verliert in diesen Fällen zunehmend ihren diagnostischen Wert als 
Trockenheitszeiger und sollte dann eher als Relikt einer ehemaligen Sandtrockenrasenve­
getation angesehen werden (syndynamische Differentialart). 

ozeanische Arten abs. 
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Abb. 20: Anteil westlicher und ozeanischer Arten im Deschampsio-Quercetum. 
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Doch wird diese Interpretation allein den Verhältnissen im Gelände nicht gerecht, denn 
die Sandsegge ist andererseits nicht zufällig über die Bestände verteilt, sondern erreicht 
ihr Mengenoptimum stets auf den warm-trockenen Südhängen (Wentruper Berge·im Ost­
münsterland, vgl. Aufn. 6, Veg.-Tab. DQpE, Wachendorfer Wacholderhain im Emsland) 
und hält sich dort auch unter bereits älterem Eichenschirm. Daher kommen diese Stand­
orte möglicherweise als natürliche Refugien für die Artengarnitur der Sandtrockenrasen 
in Frage. Die Carex arenaria-Ausbildungen scheinen relativ eng an die Flusstäler gebun­
den, wo geeignete Dünenstandorte gehäuft auftreten. 

c. Pflanzengeographisch bedeutsame Änderungen in der Artenverbindung (Tab. 26) 

Auf die Verbreitung der Birken soll ausführlicher eingegangen werden, weil sich bereits 
in Nordwestdeutschland eine Änderung der Konkurrenzkraft der Birken abzeichnet. 
Betula pubescens reicht bis nach Sibirien zum 127. Längengrad, B. pendula nur bis zum 
103. Das Areal von B. pendula reicht weiter nach Süden in Europa und Asien als das von 
B. pubescens. B. pubescens hat eine mehr nördliche und östliche Verbreitung. Die Nord­
grenze beider Arten scheint bestimmt durch kalte Nordostwinde. B. pendula scheint käl­
teempfindlicher (ATKINSON 1992: 839). 
Beide Birkenarten sind charakteristisch für den borealen Nadelwaldgürtel. Sie sind in 
Skandinavien und im europäischen Russland verbreitet, B. pubescens darüber hinaus 
noch in Ostsibirien (SCHMITHÜSEN 1968: 384, Tab. 13). 
Betula pendula (Arealtyp 10(11).0. für den gesamten Formenkreis, Jäger 2002 mdl.) ist 
als eine nur unscharf abgrenzbare europäisch-westsibirische Art eines holarktischen, 
besonders im östlichen Sibirien schwer zu gliedernden Formenschwarmes zu betrachten. 
Betula pubescens (AT 11.2a nach MEUSEL & JÄGER 1992: 18) hat dagegen ein eurosibiri­
sches Gesamtareal. Sie ist in der borealen Zone allgemein weiter verbreitet als B. pendu­
la und gliedert in der Subarktis strauchförmige Sippen ab. Im subarktischen Europa bil­
det B. pubescens in den ozeanischen Bezirken die Waldgrenze. Sonst aber lassen die mit­
teleuropäischen Birken-Arten der Sektion Albae kaum irgendwelche ozeanischen Ver­
breitungstendenzen erkennen (MEUSEL & al. 1965: 130). 

Betula pendula ist vermehrt im Süden und Osten der Britischen Inseln anzutreffen, B. 
pubescens dagegen im Norden und Westen (ATKINSON 1992: 839, vgl. auch RODWELL 
1991). Obwohl die ökologischen Amplituden zu einem beträchtlichen Teil überlappen 
und beide Arten häufig zusammen vorkommen, ist doch B. pendula besser repräsentiert 
auf trockenen, leichteren Böden und ist mehr eine südliche, östliche und Flachlandart als 
B. pubescens, die mehr eine nördliche, westliche und Hochlandart ist. Beide Arten sind 
ebenso charakteristisch für boreale Waldgesellschaften wie für die südlicher gelegenen 
Fallaubwälder. Klimaxartige Birkenwälder liegen auf den britischen Inseln über den 
Höhengrenzen der Dominanz anderer Bäume oder nördlich und westlich der Verbrei­
tungsgrenzen von Pinus sylvestris (GIMINGHAM 1984: 66). 
In Schweden ist nach RONGE und ARNBORG die standörtliche Amplitude von B. pubescens 
erheblich größer als die von B. pendula, und zwar sowohl hinsichtlich Nässe und 
Trockenheit als auch der Nährstoffversorgung (Iq,AEHN & RUNQUIST 1953: 176). 
In den Niederlanden ist B. pubescens häufiger als B. pendula in Drenthe und den Dünen­
districten R=Renodunaal district und W=Waddendistrict (VAN DER MEIJDEN 1990: 92). 
Drenthe wird (op. cit.: 20/21) ein relativer Reichtum an boralen Arten und eine Unterre­
präsentanz atlantischer Arten im Vergleich mit den übrigen pleistozänen Distrikten zuge­
sprochen. Das Fehlen von Betula pendula wird von BARKMAN & WESTHOFF (1969: 358) 
als boreale Eigenschaft des Drentheschen Bezirks bezeichnet, ähnlich der Situation in 
Skandinavien. 
In Deutschland ist in Schleswig-Holstein Betula pendula nur vital südostlich einer Linie 
Pinneberg-Bad Segeberg (WEBER 1967: 121). In Birken-Eichenwäldern Schleswig-Hol-
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Tab. 26: Pflanzengeographische Veränderungen im Deschampsio-Quercetum in Abhängigkeit von 
der Herkunft der Aufnahmen. Stetigkeiten in Prozent. Bei weniger als 5 Aufnahmen ist die 
absolute Stetigkeit angegeben. LM: Drenthescher Bezirk = Leda-Moorniederung in Nie-
dersachsen, EH: Ems-Hase-Geest, WMü: Westmünsterland, OMü: Ostmünsterland, NR: 
Nieden-hein-Ebene. 

DQt Birke und rDQt Birke OQt Eiche und rDQt Eiche 
forstlicher Wuchsbezirk EH WMü OMü forstlicher Wuchsbezirk LM EH WMü OMü 

+NR Zahl der Aufnahmen 11 26 30 38 
Zahl der Aufnahmen 29 14 44 

B1 Quercus robur 100 100 96 100 
81 Betula pendula 100 100 95 B2 Quercus robur 72 92 90 92 
82 Betula pendula 82 71 72 
81 Quercus robur 58 28 59 B1 Betula pendula 9 57 80 84 
82 Quercus robur 93 71 88 82 Betula pendula 30 33 50 

ss Rhamnus frangula 27 57 80 44 
ss Sorbus aucuparia 31 14 18 ju Rhamnus frangula 27 80 70 73 
ju Prunus serotina 41 28 18 Holcus mol l i s 9 11 23 28 
Corydalis claviculata 27 21 ju Sarothamnus scoparius 3 33 21 

Agrostis vinealis 37 57 65 B1 Betula pubescens 36 15 30 13 
Carex arenaria 3 14 45 B2 Betula pubescens 27 19 36 31 

Corydalis claviculata 72 42 50 2 
Dryopteris dilatata 72 23 30 26 
Dicranoweisia cirrata 36 30 13 10 

DQv Birke DQv Eiche 
forstlicher Wuchsbezirk LM EH HH WMü OMü forstlicher Wuchsbezirk LM EH HH WMü OMü 
Zahl der Aufnahmen 2 22 2 4 17 Zahl der Aufnahmen 14 15 3 2 11 

B1 Betula pendula 90 4 100 B1 Quercus robur 100 100 3 2 100 
82 Betula pendula 59 1 82 B2 Quercus robur 92 93 3 1 90 
81 Quercus robur 63 64 B1 Betula pendula 28 73 3 2 100 
B2 Quercus robur 95 3 88 82 Betula pendula 14 13 54 

ss Sorbus aucuparia 2 72 2 3 47 B1 Betula pubescens 35 20 27 
Vaccinium myrtillus 1 59 1 1 64 82 Betula pubescens 42 20 36 
Dryopteris dilatata 36 2 1 17 ss Sorbus aucuparia 71 66 45 
Corydalis claviculata 40 1 ss Prunus serotina 42 20 
Holcus mollis 22 Vaccinium myrtillus 42 33 2 27 

82 Picea abies 3 
SS Rhamnus frangula 63 2 4 94 SS Lonicera periclymenum 28 13 9 
Rubus gratus 27 3 47 Lonicera periclymenum 64 66 1 81 

Corydalis claviculata 71 33 1 
Mnium hornum 50 33 2 18 

SS Rhamnus frangula 57 73 2 81 
Festuca tenuifolia 7 40 2 27 
Orthodontium lineare 7 20 2 27 

DQp Birke DQp Eiche 
Forstlicher Wuchsbezirk EH NR WMü OMü Forstlicher Wuchsbezirk EH WMü OMü 
Zahl der Aufnahmen 18 7 19 51 Zahl der Aufnahmen 22 13 34 

81 Betula pendula 100 100 100 92 B1 Quercus robur 100 100 100 
B2 Betula pendula 50 85 47 72 82 Quercus robur 90 100 82 
B1 Quercus robur 94 71 68 62 81 Betula pendula 63 92 85 
B2 Quercus robur 94 71 94 84 82 Betula pendula 18 30 44 

ss Sorbus aucuparia 55 47 43 ss Sorbus aucuparia 36 15 20 
Holcus mollis 77 14 57 52 Holcus mollis 72 76 55 
Corydalis claviculata 33 1 Corydalis claviculata 72 2 

SS Rhamnus frangula 66 28 78 88 Agrostis vinealis 72 69 85 
Agrostis vinealis 50 100 63 78 Carex arenaria 31 29 
Carex arenaria 57 33 
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steins ist B. pubescens bereits häufiger als B. pendula, beide Arten sind selten (HÄRDTLE 
1995: Tab. 24). 
Die Moorbirke wächst in Nordwestdeutschland auch auf trockenen Böden, in den Krei­
sen Nordhorn und Emsland ist sie sogar häufiger als die Hängebirke (WEBER 1995: 171). 
Die Moorbirke wächst auch auf trockenen Standorten (DIETERICH 1963: 112 (Gebiet 10), 
113). 

Es spricht daher einiges dafür, dass sich die beiden Birkenarten bereits im Nordwesten des 
Kontinents ebenso wie auf den britischen Inseln verhalten. Diese Tatsache wird auch aus 
eigenen Beobachtungen deutlich. Das durch viele Aufnahmen belegte Deschampsio­
Quercetum erscheint weit genug verbreitet und daher zur Ableitung pflanzengeographi­
scher Aussagen geeignet. Hier soll die Artenzusammensetzung der einzelnen Unterein­
heiten innerhalb der bearbeiteten forstlichen Wuchsbezirke und in Abhängigkeit von Bir­
ken- und Eichendominanz behandelt werden. 

DQtB: Birkendominierte Wälder sind in LM kaum mehr nachzuweisen, birkenreiche 
Ausbildungen in EH sind Sorbus aucuparia- und Prunus serotina-reich und arm an 
Trockenheitszeigern. Corydalis claviculata fehlt als Art mit Arealtyp 8.1. in OMü. Betu­
la pendula in B2 ist in EH in dieser Einheit häufiger als in DQvB oder in DQpB. 

DQtE: In Drenthe und in der Leda-Moorniederung ist die Hängebirke fast verschwunden 
(vgl. BARKMAN & WESTHOFF 1969: 358, JANSEN 1981). Rhamnus frangula, Holcus mol­
lis und Sarothamnus scoparius gehen zurück. Stärker vertreten sind in LM dagegen Betu­
la pubescens, Corydalis claviculata, Dryopteris dilatata und Dicranoweisia cirrata. 
Möglicherweise reicht die Sommerwärme für einige Arten nicht mehr aus, die sonst für 
das Flachland typisch sind (Hängebirke, Faulbaum), vgl. Zahl der Sommertage in Tab. 1. 
Betula pendula in B2 ist in EH in dieser Einheit häufiger als in DQvE oder in DQpE. 

DQvB: Diese Einheit enthält weniger Aufnahmen aus LM als die Einheit DQvE, Betula 
pendula nimmt bereits in EH ab, insbesondere in B2. Sorbus aucuparia nimmt zu in EH, 
Rhamnus frangula dagegen ab. 

DQvE: Betula pendula wird in EH, insbesondere aber in LM erheblich seltener. Betula 
pubescens, Sorbus aucuparia und Prunus serotina werden in LM häufiger, ebenso strau­
chige (nicht krautige!) Lonicera periclymenum, Corydalis claviculata und Mnium hor­
num. Dagegen nehmen Rhamnus frangula, Festuca tenuifolia und Orthodontium lineare 
in LM gegen EH wieder ab. 

DQpB: Sorbus aucuparia, Holcus mollis und Corydalis claviculata sind am häufigsten in 
EH vertreten. Agrostis vinealis ist am schwächsten in EH vertreten, und Rhamnus fran­
gula ist in EH schwächer als in WMü und OMü. 

DQpE: Betula pendula wird bereits in EH seltener, insbesondere in B2. Sorbus aucupa­
ria ist in EH stärker vertreten. Holcus mollis ist in OMü seltener, Agrostis vinealis dage­
gen häufiger. 

Die Annahme eines für B. pendula und Rhamnus frangula nicht mehr optimalen Klimas 
wird auch durch weitere pflanzengeographische Daten zu beiden Arten unterstützt. WAL­
TER & STRAKA (1970: 291) rechnen Betula pubescens zum borealen Florenelement, hin­
gegen B. pendula und Rhamnus frangula zum südsibirischen Geoelement nach KLEOPOW 
(op. cit.: 332). Diese Einschätzung wird nach wie vor aufrechterhalten (WALTER & BRECK­
LE 1994: 35). Nach WALTER & STRAKA (1970: 331) ist "die südsibirische Florenregion -
die Region der lichten Birkenhaine - die Region, die sich zwischen boreale Taiga im Nor­
den und die Steppen im Süden einschiebt und etwa vom Ural bis zum Altai reicht. Die 
Pflanzendecke wird als lichter Birkenhain mit wiesenartiger Bodenvegetation beschrie­
ben. Auf feuchteren Stellen entwickeln sich Hochstauden, an trockeneren Trockenrasen 
mit vereinzelten Kiefern. Das Klima ist extrem kontinental mit einer kurzen Vegetations-
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zeit, die aber warm ist [mittl. Julitemperatur nach FUKAREK (1995: 184) +20°C]; der 
Boden enthält genügend Feuchtigkeit." (kursiv vom Verf.). Bei MEUSEL et al. (1965) ent­
spricht dieses Gebiet etwa der Mittelsibirischen Unterregion (temperate Zone Westsibiri­
ens innerhalb der Pontisch-Südsibirischen Florenregion) sowie der Zentralsibirischen und 
der Damischen Provinz in der Zentralsibirisch-Daurischen Unterregion (temperate Unter­
region innerhalb der Zentralsibirisch-Mongolisch-Daurischen Florenregion). 

Nach MEUSEL & al. (1978 : 18) ist Rhamnusfrangula nicht, "wie man aus dem Verhalten 
in manchen Landschaften Mitteleuropas schließen könnte, nur eine Art kühlfeuchter 
Waldgesellschaften auf nährstoffarmen Böden, sondern gedeiht - an grundwassernahe, 
meist wechselfeuchte Standorte gebunden - auch in den südosteuropäischen und südsibi­
rischen Waldsteppen- und Steppengebieten. Deshalb kann man kaum mehr von einem 
ozeanischen Breitlaubwald-Element sprechen .... Im Verbreitungsbild der Gattung Fran­
gula ... kommen weltweite Beziehungen von sommerwärmeliebenden Pflanzen mit einer 
Vorliebe für grundwassernahe Standorte zum Ausdruck." 
Ergänzend sei darauf aufmerksam gemacht, dass Rhamnus frangula kaum noch in den 
bodensauren Wäldern der britischen Inseln in Erscheinung tritt (RODWELL 1991), vgl. 
auch dieAngaben von GODWIN (1943: 78) zum Wärmebedürfnis und der geringen Höhen­
amplitude auf den britischen Inseln. 

D.3.5 Auswertung geographischer Daten zur Herkunft der Aufnahmen (Tab. 27) 

Tab. 27: Relativer Anteil [in Prozent] der einzelnen Wuchsbezirke an der jeweiligen Gesamtauf­
nahmezahl der Subassoziationen des Deschampsio-Quercetum, zusätzlich sortiert nach 
Birken- oder Eichendominanz. 

Forstlicher Wuchsbezirk LM EH HH WMü OMü LM EH HH WMü OMü 
+NR +NR 

DQ typicum Birke 33 16 51 Eiche 10 25 29 36 
DQ vaccinietosum Birke 4 47 4 9 36 Eiche 31 33 7 4 24 
DQ poetosum Birke 19 27 54 Eiche 32 19 49 

Der Wuchsbezirk Ostmünsterland ist in allen birkenreichen Serien durch seinen höheren 
relativen Anteil im Vergleich mit den Eichenserien überrepräsentiert. Diese Tatsache deu­
tet auf eine Konkurrenzschwäche der Hängebirke in den nördlichen Wuchsbezirken LM 
und EH hin und unterstützt die Ergebnisse der nach Wuchsbezirken geordneten Stetig­
keitstabellen der Eichenserien (s. o.). Folgerichtig nehmen dagegen Aufnahmen aus den 
nördlichen Wuchsbezirken LM und EH in den Eichenserien immer einen relativ höheren 
Anteil an der Aufnahmezahl ein als in den Birkenserien. Im Wuchsbezirk LM sind 
ohnehin kaum noch hängebirkenreiche Bestände anzutreffen. 
Die Subassoziation vaccinietosum zeigt einen nördlichen Verbreitungsschwerpunkt: 71 % 
der eichendominierten Aufnahmen stammen aus den nördlichen Wuchsbezirken LM, EH 
und HH, unter Birke sind es 55 %. 
Die Subassoziation poetosum dagegen ist eher südlich verbreitet. Die meisten Aufnahmen 
stammen aus der Westfälischen Bucht: 68 % der eichendominierten Aufnahmen, 79 % der 
birkendominierten. 
Die Subassoziationen sind somit ähnlich verbreitet wie die Assoziationen Betulo-Querce­
tum und Agrostio-Quercetum oder, bei weiter Fassung (HÄRDTLE et al. 1997), wie die Tri­
entalis europaea- und die Teucrium scorodonia-Vikariante des Betulo-Quercetum. 
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E. Hagermoos-Eichenwälder: Dicrano-Quercetum Passarge in 
Scamoni 1963 und Cladonio-Quercetum Pallas 1996 .. 

Der Vollständigkeit halber sollen die Aushagerungsformen der armen bodensauren 
Eichenwälder noch kurz angesprochen werden. 

a. Originaldiagnose und Nomenklatur 

Verband Dicrano scoparii-Quercion roboris Passarge 1968, Hagermoos-Eichenwälder. 
"Pflanzengesellschaften des nordostdeutschen Flachlandes II", p. 169. Das Dicrano­
Quercion wurde von PASSARGE in SCAMONI (1963: 215) und von anderen Autoren bis 
1968 nur als provisorisch bezeichnet und ist daher ungültig (Art. 3b ICPN). 

Ass. Dicrano scoparii-Quercetum roboris Passarge in Scamoni 1963, Hagermoos-Stielei­
chenwald. "Einführung in die praktische Vegetationskunde", 2. Aufl ., p. 215. Nomenkla­
torischer Typus (Lectotypus), H. PASSARGE in PALLAS (1996: 38): Aufn. 1, Tab. 6, PAs­
SARGE (1962: 228). Die Aufnahme ist identisch mit der ersten mitgeteilten Aufnahme von 
PASSARGE & HOFMANN (1968: 170). 
PASSARGE (1962: 228, Tab. 6) veröffentlichte 6 Aufnahmen artenarmer Horstgras-Eichen­
wälder unter dem Namen Dicranum-Quercus-Gesellschaft. Dies ist keine eindeutige 
Rangstufenangabe, daher ist der Name ungültig (Art. 3c ICPN). Zwar fehlt bei PASSARGE 
in SCAMONI (1963: 215) der eindeutige bibliographische Hinweis (Art. 2b ICPN) auf PAs­
SARGE (1962) beim Namen "Dicrano-Quercetum (Tx. 37) PASS. 62", doch darauf kann 
hier verzichtet werden, denn Name und Diagnose stammen vom selben Autor. Somit ist 
von einer Übereinstimmung auszugehen. 
BARKMAN (1975) hat die Deschampsio-Quercetum-Bestände in Drenthe/NL noch zum 
Dicrano-Quercetum gerechnet und insbesondere die ausgehagerten Bestände als beson­
ders typisch herausgestellt. Wenn der Name jedoch den flechtenhaltigen extremen Hager­
formen vorbehalten bleibt, gewinnt man Spielraum für das Deschampsio-Quercetum, das 
mit reicheren Subassoziationen an die bodensauren Eichenwälder der nicht mehr extrem 
armen Standorte anschließt. 

Ass. Cladonio portentosae-Quercetum petraeae Pallas 1996, Rentierflechten-Traubenei­
chenwald exponierter trockener, aber tau- und nebelreicher Lagen der Mittelgebirge. 
"Phytocoenologia" 26: 39. Foto des Holotypus in PALLAS (2000: 96). Der MTB-Quadrant 
des Fundortes ist zu korrigieren: Der Fundort R 2578080, H 5579720, liegt nicht in MTB 
5608/23, sondern in 5608/41. Dies wird vom Florein-Programm automatisch angezeigt. 
Die flechtenreichen Eichenwälder des Taunus hat ScHöLLER (1991, s. a. 1997) genau 
behandelt. 

b. Vegetationsaufnahmen und floristische Charakterisierung (Vegetationstabelle 7, Foto 
19) 

Ob man die Hagermoos-Eichenwälder als eigenständige Assoziationen auffasst oder 
lediglich als Aushagerungsform des Deschampsio-Quercetum, bleibt Ermessensfrage. In 
der Vegetationstabelle 7 wurden eichendominierte Aufnahmen zusammengefasst, die in 
der Kryptogamenschicht Flechten enthalten. Diese Eigenschaft grenzt sie vom 
Deschampsio-Quercetum ab. In der Regel ist in diesen Beständen nicht nur die mittlere 
Artenzahl der Moose und Flechten deutlich größer als die mAZ der Kräuter, sondern auch 
die Deckung der Kryptogamenschicht größer als die der Krautschicht. Einige Aufnahmen, 
bei denen dies nicht zutrifft (Nr. 5, 6, 7), stehen wegen der Flechten hier. 

Meist handelt es sich um schwachwüchsige Wälder (vgl. BI-Höhe) mit teilweise im 
Stockausschlag genutzter Eiche. In der Strauchschicht ist neben der Eiche auch der 
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Vegetationstabelle 7: Dicrano scoparii-Ouercetum roboris Passarge 1963 (Nr. 1-9), 

und Cladonio portentosae-Ouercetum petraeae Pallas 1996 (Nr. 11-12, evtl. 10) 

* = t roph i sehe Differential arten 

Aufnahme-Nummer 

L fd e. Tagesnummer 
Datum der Aufnahme 
Jahr der Aufnahme 
Forst l i eher Wuchsbez i rk 
Meßtischblatt - Nummer TK25 
Quadrant/Viertelquadrant 
Ort der Aufnahme 
Fläche (m' ) 
Meereshöhe (m über NN) 
Expositi an 
Inklinat i on 
Veget . Gesamtdeckung ( %) 

Spec i es Zahl gesamt 
Gehölze Artenzahl 
Kräuter Artenzahl 
Moose & Flechten Artenzahl 
Flechten Artenzahl 

Baumschicht Artenzahl 
Strauchsch. Artenzahl ges. 
Strauchsch. Jungbäume 
Strauchsch. echte Str. 
juv. u. Klge. Artenzahl 

troph . Diff.-Arten Zahl 1 
troph. Diff. -Arten Prozent 
mesotr. Maianth.-Gr. Zahl 

Baumschicht Ges.Deck. ( %) 

B1 Deckung ( %) 

B 1 Höhe (m) 
B2 Deckung (%) 

B2 Höhe (m) 

B1 Quercus robur 
B2 Quercus robur 

B1 Betula pendula 
B2 Betula pendula 
B2 Betula pubescens 

*B1 Quercus petraea 
*B2 Quercus petraea 
*B1 Fagus sylvatica 
*B2 Fagus sylvatica 

B1 Quercus rob. x petraeal 
B1 Pinus sylvestris 

*B2 1 l ex aqu i fo l i um 
*B1 Picea abies 

Strauchschicht Deckung (%) 1 
Strauchschicht Höhe (m) 
juvenile Gehölze Höhe (cm) 

SS Quercus robur 
j u Quercus robur 
K l Quercus robur 

*SS Fagus sylvatica 
ju Fagus sylvatica 
Kl Fagus sylvatica 

*SS Quercus petraea 
ju Quercus petraea 
Kl Quercus petraea 
SS Pinus sylvestris 
ju Pinus sylvestris 
Kl Pinus sylvestris 
ju Picea abies 
K l Prunus avi um 

SS Juniperus communi s 
SS Rhamnus frangula 
ju RhammJs frangula 
Kl Rhamnus frangula 

*SS Sorbus aucupar i a 
ju Sorbus aucuparia 
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ju Prunus serotina + + 

1 

33 4

~11 
3 

Kl Prunus serotina + 22 2 
K l Sarothamnus scopar i us 1 

Krauts eh i cht Deckung (%) 20 3 <1 3 30 70 75 5 5 
1 

23.611 10 2 2 12 
Krautsch i cht Höhe (cm) 15 20 10 30 30 10 30 35 30 23 . 3 20 40 20 12 

Avenel la flexuosa 2 3 4 

1 

M""l I 
11 

*Me l ampyrum pratense + 11 4 3 
Carex pi lul ifera 11 4 + 2 

*Vaccinium myrti l lus • 0 + (+) 2 

Cal luna vulgaris + + + 1a + 1a 88 71 10 
Festuca tenuifol ia + 55 80 6 
Agrostis vineal is + + 33 42 3 
Rumex acetose l l a + + 22 9 2 
Carex arenaria + 11 , 
Nardus stricta + 11 , 

*Agrostis capi l laris + 11 1 
*Hieracium lachenal i i 1 
*Hieracium sabaudum + 1 

Mol inia coerulea + + 22 2 
Senec i o syl vat i cus + 11 1 

Moosschicht Deckung (%) 80 15 50 30 30 20 26. 711 80 90 60 12 
Moosschicht Höhe (cm) <6 5 5 4 5 6 <4 5 . 0 5 6 6 12 

Dicranum scoparium 3b 2 3 2b 1001667 4 12 
Hypnum cupress i forme 1 1 + 1 + + 100 229 + + 12 
Poh l i a nutans 1 + + + + + + 100 38 + + 11 
Polytrichum formosum + + + 44 18 7 
Dicranel la heteromal La + 55 11 + 6 

Campy l opus f l exuosus + 2 + + 100 2 02 + 10 
L eucobryum g l aucum 1b + + 66 82 3b 7 
Lophocolea heterophyl la + + + + 77 16 7 
Orthodont i um lineare + + 44 9 4 
Campylopus pyriformis + + + 33 6 3 
Dicranum montanum + + 33 3 
Dicranoweisia cirrata + + + 33 3 
Aulacomnium androgynum + + + 33 3 
Plagiothecium curvifolium + + 33 3 
Lepi doz i a reptans + 22 4 2 
Tetraphis pel lucida + 11 2 1 

Pleurozium schreberi 1b + + + + (+) 88 69 9 
Ptilidium ciliare + + 22 2 
Dicranum polysetum 2a 11 111 

, 
*Scl eropodi um purllll + 11 2 1 

Polytrichum pi l iferum 11 2 1 
Campy l opus i nt rof l exus + 11 1 
Lophocolea bidentata + 11 2 1 
Mnium hornllll 11 2 1 
Cepha loz i el La spec. + 1 

Cladonia portentosa + + + 66 22 8 
Hypogymni a physodes + 11 2 + 4 
Platismacea glauca + 3 
Cl adoni a arbuscul a 2 
Cladonia ciliata + 2 
Cladonia rangiferina 1 
Cornicularia aculeata + 1 
Cladonia furcata 11 2 + 4 
Cladonia graci l is + 11 2 + 3 
Cladonia squamosa 11 2 + 3 

Cl adon i a eh l oroph aea + + + 66 22 + + 8 
Cl adoni a g l auca + + 33 + + 5 
Cl adoni a subulata + + + 33 + 4 
Cladonia maci lenta + + 33 3 
Cladonia digitata + + 22 ·4 + 3 
C l adon i a unc i a l i s + 22 3 
Cladonia fimbriata + + 22 2 
Cl adoni a pi tyrea + 11 + 2 
Cl adoni a fol i acea 11 , 
Cladonia merochlorophaea 11 , 
Cladonia Primärthal lus + ,, , 
Cladonia grayi + + 2 
Cladonia pol ydactyla + 2 
Cladonia baci l laris + 2 
Cladonia ochrochlora + , 
Leprari a spec. + , 
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Wacholder, wohl zumeist in Relikten, vertreten. Häufigste Arten der Krautschicht sind 
Avenella flexuosa und Calluna vulgaris. Die häufigsten Moose sind Dicranum scopari­
um, Hypnum cupressiforme, Pohlia nutans, Campylopus flexuosus, Pleurozium schreberi 
und Leucobryum glaucum, die häufigsten Flechten Cladonia portentosa und Cladonia 
chlorophaea. In den Aufnahmen der Mittelgebirge sind ein höherer Anteil und höhere 
Deckung von Flechten der Untergattung Cladina zu verzeichnen. Bei etwas höherer mAZ 
der Kryptogamen können die Flechten ihren Anteil an der mAZ der Kryptogamen von 
etwa 27 % im Flachland (Aufn. 1-9) auf etwa 47 % im Mittelgebirge (Aufn. 10-12) ver­
größern. 

c. Einige Strukturdaten 

Zur Entwicklung der Hagermoos-Ausbildungen der Eichenwälder kommt es nur in Laub­
abfuhrlagen, wo durch Exposition und Windeinfluss die Bestandesstreu ständig entfernt 

Foto 19: Dicrano-Quercetum Passarge 1963. Hagermoos-Stieleichenwald. Wachendorfer Wachol­
derhain nw Lingen, 26 m NN, Ems-Hase-Geest. MTB 3409/14. A.6 11.06.1991, ent­
spricht Aufn. 2 in Veg.-Tab 7. Foto Verf. 3.7.1993. 
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wird. Diese Situation entspricht noch mehr als die armen Deschampsio-Quercetum-Aus­
bildungen einem Waldgrenzstandort im Sinne von WALTER & BRECKLE (1994). 
Die mittlere Deckung der B 1 und B2 ist gegenüber dem DQ etwa gleich, jedocJ-1 ist die 
Höhe dieser Schichten, auch der Strauchschicht, deutlich geringer. Die Krautschicht­
deckung ist mit etwa 24 % geringer als die Moosschichtdeckung mit 27 %. Ohne die 
bereits erwähnten Aufnahmen 5, 6, und 7 mit KS-Deckung >MS-Deckung wird dieser 
Unterschied deutlicher: KS-Deckung 6 %, MS-Deckung 31 %. 
Die Schichtensumme ist mit 134,5 % und die Relation Schichtensumme/Gesamtdeckung 
mit 1,50 höher als in manchen Subassoziation des DQ. Dies liegt daran, dass durch die 
Abfuhr der Streu die Kryptogamenschicht weniger behindert wird. 
Die mAZ der Gehölze und Kräuter ist kleiner, die der Kryptogamen erwartungsgemäß 
größer als im DQ. Anzahl und relativer Anteil trophischer Differentialarten sind gering. 

F. Gefährdung des Deschampsio-Quercetum 

Hauptgefährdungsursache für das Deschampsio-Quercetum sind die überhöhten Stick­
stoffeinträge, insbesondere die Ammoniumeinträge aus der Landwirtschaft. 
"In Gebieten mit starker Rindvieh- und/oder Schweinehaltung tragen Ammoniak-Emis­
sionen wesentlich zur Luftverschmutzung, also nicht nur zur Gewässerbelastung bei. Das 
Ausmaß dieser tierischen Ausdünstungen, vor allem in den Niederlanden, Belgien und 
den Tieflagen Nordwestdeutschlands, ist größer und gefährlicher, als man sich gewöhn­
lich vorstellt." schrieb ELLENBERG (1996: 81). Er fährt fort (1996: 84):"Rückblickend auf 
den Zustand der Flora und Vegetation Mitteleuropas, den ich in der ersten und zweiten 
Auflage dieses Buches (1963, 1978) noch ohne Sorgen um ihre Zukunft darstellte, bedeu­
tet die heute überall wirksame Eutrophierung eine Bedrohung. Möglicherweise ist diese 
Bedrohung größer als alle anderen ... bisher umrissenen Gefahren und Tendenzen." 
Der Verfasser muss einräumen, dass er diese Gefahr noch vor 10 Jahren während der 
Erstellung der Vegetationsaufnahmen als weniger gravierend eingestuft und damit grund­
legend unterschätzt hat. Obgleich an anderer Stelle kurz angesprochen (PALLAS 2000: 
102), muss das Problem der Stickstoff-Emissionen hier ausführlicher behandelt werden. 
Es hat sich in den letzten 10 JaJ:iren mitunter in dramatischer und für die Biocönose exi­
stenzbedrohender Weise verschärft, wie Neubegehungen alter Aufnahmeflächen zeigten. 
Waren noch vor 10 Jahren Brennesselherden, Vorherrschen von anderen Nitrophyten oder 
Brombeerdickichte in bodensauren Eichenwäldern vielerorts die Ausnahme, und waren 
häufig nur die Bestandesränder betroffen, so ist es in vorher noch naturnahen Gebieten 
heute bereits auf ganzer Fläche zur Verdrängung des natürlichen Unterwuchses gekom­
men. 

Nordrhein-Westfalen ist hinsichtlich der Ammoniak-Emissionen entlang einer Linie 
Mönchengladbach-Bielefeld geteilt: südlich der Linie in der Regel <20 kg N/ha*a, nörd­
lich davon >20 kg N/ha*a (GEHRMANN, LÖBF, mdl. Mitt. 2002). LETHMATE et al. (2002) 
definieren das Gebiet der stärksten Ammoniak-Belastungen, den Gülle-Belt, auch aus 
agrarstrukturellen Daten: Großviehbestand je Hektar, Maisanteil an den Anbauflächen 
und der daraus errechneten potenziellen Ammoniak-Emission. Auf der Basis dieser Daten 
zeichnen sich die Kreise Kleve, Wesel, Borken, Coesfeld, Steinfurt, Warendorf und 
Gütersloh als Gülle-Belt-Gebiete ab. In Niedersachsen sind die Landkreise Grafschaft 
Bentheim, Emsland, Osnabrück, Vechta und Cloppenburg dem Gülle-Belt zuzurechnen. 
Diese Regionen zeichnen sich durch eine Gesamt-Stickstoffbelastung im Freiland von 15 
bis >20 kg N/ha*a aus und durch ein Ammoniumstickstoff/Nitratstickstoff-Verhältnis von 
:2:2,5: 1 (HöLSCHER et al. 1994: 23, vgl. auch MEIWES et al. 1999b: 97 und KRIEG 2000: 23). 
Der Bestandesniederschlag ist durch die Interception der Bäume stets höher als der Frei-
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landniederschlag (HöLSCHER et al. 1994: 22). Beispielsweise betragen die Mittelwerte der 
Jahre 1997 bis 2000 am Riesenbecker Osning (Westlicher Teutoburger Wald) ca. 18 kg 
N/ha'i' a im Freiland und ca. 31 kg N/ha*a im Kiefernbestand (LETHMATE et al. 2002). Mit 
Hilfe der Atomgewichte in Kalisalpeter umgerechnet, entspricht dies einer theoretischen 
Menge von über 4 Zentner KN03/ha*a im Kiefernbestand. In Niedersachsen stammen 63 
% der umweltrelevanten Stickstoffemissionen, dies sind 227 .000 Tonnen pro Jahr, aus 
dem landwirtschaftlichen Bereich (KRIEG 2000: 81). 

MEIWES et al. (1999a: 118) beziffern die Gesamtstickstoff-Depositionsraten in Nieder­
sachsen auf 13-35 kg N/ha':'a, räumen jedoch ein, dass tatsächlich die Stickstoffeinträge 
in die Wälder höher sind. Der Wald benötigt für die Bildung von Holz nur etwa 5-15 kg 
N/ha*a. Der Eintrag von Ammonium führt zur Bodenversauerung. Wenn die Ammoni­
umbelastung sehr hoch ist, kann der Anteil der stickstoffbedingten Versauerung bei 60 % 
der Gesamtsäurebelastung liegen (MEIWES et al. l 999a, LETHMATE et al. 2002). 

Ein hohes Stickstoffangebot fördert einerseits das Sprosswachstum, es verringert aber 
andererseits Wurzelwachstum und Mykorrhizierung der Wurzeln. Daher kann sich das 
Spross-Wurzel-Verhältnis erweitern. Dies hat zur Folge, dass der Baum mechanisch insta­
biler wird (Windwurfgefahr) und sich nicht mehr so gut mit Wasser versorgen kann. Er 
wird deshalb gegenüber Trockenstress empfindlicher (MEIWES et al. l 999a, KRIEG 2000: 
12). Ferner kann eine übermäßige Stickstoffversorgung Nährstoffungleichgewichte her­
vorrufen. Mit verbesserter Stickstoffversorgung verschlechtert sich die Versorgung mit 
Magnesium und Phosphor (MEIWES et al. 1999a, vgl. GENSSLER 1998). Ein hohes Stick­
stoffangebot kann die Frostempfindlichkeit der Bäume erhöhen (zu frühes Austreiben der 
Knospen im Frühjahr, zu spätes Ausreifen des neuen Holzes im Herbst) . Bei hohem Stick­
stoffangebot kann sich die Empfindlichkeit gegen biotische Schaderreger steigern. Ein 
steigendes Stickstoffangebot bedingt eine geringere Verfügbarkeit von Kohlenhydraten, 
die zum Aufbau von Abwehrstoffen gegenüber Phytophagen dienen. Überschüssiger 
Stickstoff wird in organischer Form überwiegend in Aminosäuren abgelagert, die ihrer­
seits ein bevorzugtes Substrat für die Schädlinge darstellen (MEIWES et al. 1999a: 120). 

Eine weitere Gefahr geht vom sogenannten Eichensterben aus, das zunächst in keinem 
unmittelbaren Zusammenhang mit der Eutrophierung der Landschaft zu stehen scheint. In 
Nordwestdeutschland ist es in der Mitte der 1990er Jahre zum wiederholten Male im 20. 
Jhdt. zu einem Eichensterben gekommen, dem große Anzahlen von Stämmen zum Opfer 
fielen . WACHTER (2001) hat sich im Detail mit zahlreichen Aspekten dieses im Grundsatz 
nicht neuen Phänomens in NRW auseinandergesetzt. Seine wichtigsten Folgerungen sind: 
a) Fraßschäden durch die Eichenwickler-Schadgesellschaft, insbesondere durch die Frost­
spanner, oft mit nachfolgendem Mehltau gekoppelt, sind die wesentliche Bedingung für 
das Auftreten des "Eichensterbens". b) In Westfalen und am Niederrhein zeigten Fraßjah­
re und Jahre mit Engpässen in der sommerlichen Wasserversorgung einen Zusammen­
hang: Fielen Fraßjahre mit Sommertrockenheit zusammen, kam es zu schwerwiegenden 
Belastungen der Eiche, während kühl-feuchte Sommer nach vorausgegangenem Blattfraß 
offensichtlich zu keinen Schädigungen führten. c) Als wesentlicher Faktor des Eichen­
sterbens erwies sich in NRW das gleichzeitige Auftreten von Eichenprachtkäfern, aber 
auch von Splint- und Borkenkäfern, insbesondere in warm-trockenen Jahren. d) Die 
Standortbedingtheit der Schädigung hing im wesentlichen mit dem Wasserhaushalt des 
Standorts, der Bodenart und dem Wurzelvermögen der Eiche zusammen. Als besonders 
gefährdet erwiesen sich Standorte, bei denen ein Eindringen der Wurzeln in tiefere 
Bodenschichten verhindert wurde. Dazu gehören auch Standorte, die in Trockenjahren 
leicht stärkerer Austrocknung unterliegen, also Böden mit stark schwankendem Grund­
wasser, .Staunässestandorte und tonige Lehmböden mit hohem Totwasseranteil. Die maß­
geblichen Komponenten waren Fraßbeschädigung, Wassermangel und Käferbefall. 
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Nach den oben genannten Erkenntnissen über die Wirkung des Stickstoffs besteht heute 
jedoch die Gefahr, dass die Eichen durch Stickstoffemissionen in ihrer Gesundheit bereits 
beeinträchtigt sind und ihre Anfälligkeit gegen Sommertrockenheit und tierisch~ Schäd­
linge dadurch bedenklich erhöht ist. Auch nach GEHRMANN (1998) sind starke Blattverlu­
ste der Eiche auf hydromorphen wechselfeuchten Böden wesentlich häufiger anzutreffen 
als auf gut durchlüfteten Böden. 
Der Wasserfaktor spielt auf den Deschampsio-Quercetum-Standorten nicht die entschei­
dende Rolle, wohl aber in wechselfeuchten Pfeifengras-Birken-Eichenwäldern und in 
Eichen-Hainbuchenwäldern. Jedoch sind auch in Deschampsio-Quercetum-Beständen 
Abgänge vorher vitaler Eichen zu beobachten. 
Nach GENSSLER (1998) scheinen die Elementverhältnisse Stickstoff/Phosphor und Stick­
stoff/Magnesium einen relativ starken Einfluss auf die Belaubung der Eichen zu haben. 
Je weiter die jeweiligen Elementverhältnisse auseinanderscheren, desto höhere Blattver­
luste treten auf. Demnach sind verstärkt Blattverluste in Beständen zu erwarten, wo Defi­
zite an Magnesium und Phosphor einem Überangebot von Stickstoff in den Blättern 
gegenüberstehen (Verdünnungseffekt bei erhöhter Biomasseproduktion und gleichblei­
bender Magnesium- und Phosphornachlieferung). 

Gegen die Bodenversauerung und Kationenauswaschung wird von forstlicher Seite häu­
fig eine Kalkung als Gegenmaßnahme befürwortet (z.B. MEIWES et al. 1999b). Die Kal­
kung hat jedoch "Nebenwirkungen". Die im Auflagehumus nur labil gebundenen Stick­
stoffvorräte (MEIWES et al. 1999a: 118) werden schlagartig mobilisiert. Dies führt zu einer 
Massenentfaltung von Nitrophyten und Brombeeren, welche die Phytocoenose nachhal­
tig beeinträchtigen oder zerstören kann. Ein Beispiel hierfür sind die Wentruper Berge bei 
Greven, MTB 3811/43, ein FFH-Gebiet (vgl. WüLFF-STRAUB 1998: 61). Der Verfasser 
kennt das Gebiet seit 1988. Im Jahre 1989 fand im Rahmen der Jahrestagung der Flori­
stisch-soziologischen Arbeitsgemeinschaft eine Exkursion in das Gebiet statt, um die 
artenarmen Birken-Eichenwälder zu demonstieren (DANIELS et al. 1990). Später wurde 
auch von forstlicher Seite das Gebiet als Exkursionsziel genutzt. In der Zeit von 1988 bis 
1993 hat sich die Vegetation des Gebiets nach Ansicht des Verfassers nicht wesentlich ver­
ändert. Zwar gab es damals bereits randliche Eutrophierungserscheinungen, doch auf wei­
ter Fläche war die Vegetation naturnah. Als der Verfasser im Sommer 2001 das Gebiet 
erneut besuchte, hatte sich die Vegetation drastisch in Richtung auf Nitrophyten- und 
Brombeerdominanz verändert. Dies zeigen die Vergleichsfotos 22/23 und 24/25, die kei­
nes weiteren Kommentars bedürfen. Eine Anfrage beim zuständigen Revierbeamten 
ergab, dass nur die Kiefernflächen, nicht aber die Eichenflächen gekalkt worden sind. 
Wegen der oft engen Nachbarschaft von Kiefern- und Eichenflächen hat diese Kalkung 
aber offenbar ausgereicht, um die Stickstoffvorräte zu mobilisieren. So hat das Gebiet lei­
der kurz vor der FFH-Meldung eine schwerwiegende Beeinträchtigung erfahren, deren 
Folgen in ihrer Gesamtheit noch nicht abzusehen sind. Für vegetationstypologische 
Zwecke sind die Wentruper Berge jedenfalls zum überwiegenden Teil unbrauchbar 
geworden. Die normale Eutrophierung der Landschaft in den Jahren 1992 bis 2001 zei­
gen die Fotos 20/21 aus den Bockholter Bergen. 

Am 3.10.2001 wurde die Fläche der Typusaufnahme des Deschampsio-Quercetum vacci­
nietosum bei Resthausen, Lkr. Cloppenburg, erneut auf gesucht. Dabei wurde versucht, die 
Vegetationsaufnahme zu wiederholen, ohne dass die damaligen Grenzen der Aufnahme­
fläche exakt nachvollziehbar waren. Der erste Eindruck im Gelände war, dass keine gra­
vierenden Veränderungen stattgefunden hatten. Dies war jedoch im Detail nicht der Fall, 
wie die Gegenüberstellung zeigt (26.09.1990/3.10.2001): 

Veget. ges. 90%190%. Bges. 80%175%. Bl <80%170%. Quercus robur 514, Betula pen­
dula +!+bis 1, Pinus sylvestris -!+. B2 5%1<5%. Qu. rob. 11+. 
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Foto 20 und 21: Aufnahmefläche der A.2 25.7.1990, entsprichtAufn. 57 in Veg.-Tab. 2. Deschamp­
sio-Quercetum typicum, arme Variante, sehr luftfeuchte Ausbildung (DQtE-L). NSG 
Bockholter Berge südl. Greven, 49 m NN, Ostmünsterland. MTB 3911/24. Erstes Bild 
vom 13.8.1992, zweites Bild vom 25.8.2002. Die Eiche im Vordergrund ist abgestorben 
und gefällt, die Krautschichtdeckung hat insgesamt zugenommen. Diese Entwicklung 
beruht wohl auf der allgemeinen Eutrophierung. Vgl. Foto 22 - 25. 
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Foto 22 und 23: Aufnahmefläche der A.l 6.8.1988, entspricht Aufn. 5 in Veg.-Tab. 6. Wentruper 
Berge bei Greven, 53 m NN, Ostmünsterland. Exponiertes und verhagertes Deschamp­
sio-Quercetum poetosum, Carex arenaria-Ausbildung. Wirkung der Kalkung. Erstes Bild 
vom 28.6.1993, zweites Bild vom 23.8.2002. 
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Foto 24 und 25: Aufnahmefläche der A.1 8.8.1988, entspricht Aufn. 90 in Veg.-Tab. 2. Wentruper 
Berge bei Greven, ca. 50 m NN, Ostmünsterland. Deschampsio-Quercetum typicum, rei­
che Variante, mäßig luftfeuchte Ausbildung (DQtE-rl). Wirkung der Kalkung. Erstes Bild 
vom Frühsommer 1989, zweites Bild vom 23.8.2002. 
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Str. 5%,4m/10%,<5m. Qu. roh. II-, Sorhus aucuparia lila, Rhamnus frangula Il2a, Pru­
nus serotina -II. 
juv. bis 40 cm/bis 100 cm. Qu. roh. +!+, Fagus sylv. -/+0

, Pinus sylv. -!+, Sorh. auc. +/l , 
Rh. fran. 1/2a, Pr. serot. +/l, Amelanchier lamarckii -!+. Klge. Qu. roh. II+, Rh. fran. -!+, 
Picea ahies +/-,Pr. serot. -!+. 
Krautschicht 60%, 15 cm/65%, 15 cm. Avenellaflexuosa 4/4, Carex pilulifera -!+, Vacci­
um myrtillus III, V vitis-idaea -!+, Ruhus plicatus +0

/-, R. gratus +0

/-, R. idaeus -!+, Loni­
cera periclymenum -!+, Dryopteris carthusiana -!+, D. dilatata -!+, Festuca tenuifolia 
la/la, Agrostis capillaris +/-, Taraxacum officinale -!+, Stellaria media +!+, Galium apa­
rine -!+, an Sandausstich [Agrostis vinealis -/( + ), Hieracium laevigatum -/( + )]. 
Moosschicht 2%, 3 cm/<20%, 5 cm. 
Hypnum cupressiforme Il2a, Dicranum scoparium +/la, Pohlia nutans +/-, Dicranella 
heteromalla +/-, Lophocolea heterophylla +!+, Sharpiella seligeri +!+, Campylopus fle ­
xuosus +!+, Plagiothecium laetum -!+, Aulacomnium androgynum -!+, Dicranoweisia cir­
rata -!+, Brachythecium rutahulum -12, Eurhynchium praelongum -!+, Scleropodium 
purum -!+, Pleurozium schreheri -!+, Atrichum undulatum -!+. 
Artenzahlen 1990: Gehölze 8, Kräuter 7, Moose 7, insg. 22. Troph. DA 3 (14%), westli­
che Arten 2 (9%). Artenzahlen 2001: Gehölze 8, Kräuter 12, Moose 13, insg. 33. Troph. 
DA 8 (24%), westliche Arten 6 (18%). 
Die Veränderungen sind mit einer Steigerung der Artenzahl um 50 % nicht unerheblich. 
Einige Arten, beispielsweise wenige kleine Sprosse von Vaccinium vitis-idaea, sind 
sicherlich 1990 übersehen worden. Neu sind jedoch Lonicera, die beiden Dryopteris­
Arten und Ruhus idaeus, während die beiden Brombeerarten nicht wiedergefunden wur­
den. Floristisch wäre diese Aufnahme, die 1990 zur trockenen Ausbildung gestellt wurde, 
nun der sehr luftfeuchten Ausbildung zuzuordnen. Hierzu passt die Zunahme der Strauch­
schichtdeckung mit höherem Prunus serotina-Anteil auch in der Verjüngung. Eine über­
mäßige Anreicherung von nitrophilen Gefäßpflanzen ist nicht festzustellen. Jedoch hat die 
Moosschichtdeckung erheblich zugenommen, wobei Brachythecium rutahulum als 
Ruderalisierungszeiger zu betrachten ist (vgl. DIERSSEN 2001: 52). 
Für diese Fläche stellt Prunus serotina wohl die größte Gefahr in der Zukunft dar, wie 
auch für alle nicht luftrockenen Standorte insbesondere im westlichen Niedersachsen. Sie 
verändert nicht nur die reicheren Subassoziationen des DQ, sondern auch die Beer­
strauch-Eichenwälder des Betulo-Quercetum. 

Insbesondere die ärmsten Ausbildungen des Deschampsio-Quercetum sind (oder waren?) 
offenbar in der Atlantischen Provinz konzentriert, dass heißt im Einflussbereich des Gül­
le-Belts (LETHMATE et al. 2002, HöLSCHER et al. 1994). Für die Rote Liste der Pflanzen­
gesellschaften der Bundesrepublik (RENNWALD 2000) erscheint Gefährdungskategorie 2 
in jedem Fall gerechtfertigt. Nach den Eindrücken des letzten Jahres hat sich der Gefähr­
dungsgrad der bodensauren Eichenmischwälder allgemein gegenüber der Roten Liste 
NRW (VERBÜCHELN et al. 1995) in einem noch vor kurzer Zeit nicht vorhersehbaren Aus­
maß verschlechtert; heute würde der Verfasser mit 1-2 bewerten. Die zuständigen Bun­
desländer Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen tragen die Verantwortung für Schutz 
und Erhaltung dieses Waldtyps. Nur anhand der extrem armen Ausbildungen kann man 
die Trophieamplitude der bodensauren Eichenwälder vollständig erfassen und dadurch 
die Parallelität mit den entsprechenden Kiefernwäldern Osteuropas erkennen. Der ärmste, 
auf den ersten Blick floristisch 'langweiligste' Waldtypus ist hierbei als trophischer Null­
punkt der Laubwälder auf dem nordwesteuropäischen Festland von herausragender 
Bedeutung: Sein wissenschaftlicher Wert für Vegetationstypologie und Pflanzengeogra­
phie steht neben seiner Rolle als Landschaftsbestandteil. Deschampsio-Quercetum­
Gebiete sind markante, landschaftstypische Biotope mit hohem Wiedererkennungswert. 
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G. Zusammenfassung 

In der vorliegenden Arbeit werden die artenarmen bodensauren Eichenwälder der armen 
Dünen- und Flugsandgebiete Nordwestdeutschlands untersucht. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf einer synsystematischen Typologie der betreffenden Vegetationseinheiten. 
Der weitaus überwiegende Teil der artenarmen Eichenwälder des Untersuchungsgebietes 
gehört zum Deschampsio-Quercetum Passarge 1966. Die vegetationssystematische 
Zuordnung war lange unklar, nicht zuletzt wegen der im Prinzip regelwidrigen Ausdeh­
nung des Assoziationsbegriffes des Betulo-Quercetum Tüxen 1930 auch auf extrem arten­
arme Eichenwälder. Das Betulo-Quercetum beinhaltet jedoch nach seiner Originaldia­
gnose Eichenwälder reicherer Böden. Die gültigen Erstbeschreibungen für artenarme 
bodensaure Eichenmischwälder erfolgten in den 1960er Jahren im Westen der ehemaligen 
DDR, chorologisch jedoch noch in der Subatlantischen Provinz. PASSARGE etablierte 1963 
das Dicrano-Quercetum für die extremen Hagerformen und 1966 das Deschampsio-Quer­
cetum für die normalen Ausbildungen dieses Waldtyps. In den Niederlanden wurden die­
se Vegetationseinheiten von BARKMAN (1975) unter dem Namen Dicrano-Quercetum 
wieder auf gegriffen. Er arbeitete durch exakte Erfassung der Kryptogamen ihre synsyste­
matische Eigenständigkeit heraus und betonte ihre floristische und standörtliche Ähnlich­
keit zu den armen Kiefernwälder Mittel- und Osteuropas. 

Der Verfasser hat anhand von mehr als 450 Vegetationsaufnahmen in der Westfälischen 
Bucht und im westlichen Niedersachsen diese Waldtypen studiert. Hierbei erwies sich die 
westliche Lage des Hauptbearbeitungsgebietes - hier traten die ärmsten Ausbildungen auf 
- für die vegetationssystematische Beurteilung als vorteilhaft. Die Abgrenzung und Unter­
gliederung der Vegetationseinheiten erfolgte nach den quantitativen Kriterien der Ebers­
walder Arbeitsgruppe, das heißt nach dem relativen Anteil bestimmter Gruppen von Dif­
ferentialarten an der gesamten Artenverbindung. Ohne diesen Ansatz - dies möchte der 
Verfasser im Rückblick unterstreichen - wäre eine nachvollziehbare Untergliederung der 
ohnehin artenarmen bodensauren Eichenwälder wohl kaum möglich gewesen. 
Der Verfasser plädiert dafür, nur die extremen flechtenhaltigen Hagerformen zum Dicra­
no-Quercetum zu stellen. Das weitaus häufigere Deschampsio-Quercetum deckt dann mit 
verschiedenen Untereinheiten den gesamten Standortbereich bis zum reicheren Betulo­
Quercetum ab. Das Hauptverbreitungsgebiet der armen Eichenwälder liegt nordtemperat 
atlantisch-westsubatlantisch auf dem europäischen Kontinent, sie unterliegen im Osten 
als erste der Kiefernwaldkonkurrenz. Die standörtlichen Parallelen der armen Eichenwäl­
der zu den armen Kiefernwäldern, aber auch die floristischen Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede sowie die chorologische Stellung des Deschampsio-Quercetum werden dis­
kutiert. 
In den armen Untereinheiten des Deschampsio-Quercetum dominieren die Moose nach 
Artenzahl und teilweise auch nach Deckungswert. Diese Verhältnisse kennzeichnen die 
betreffenden Standorte als Waldgrenzstandorte, an denen die Bäume den Kräutern Was­
ser und Nährstoffe streitig machen. Mit zunehmender Nährstoffversorgung nehmen 
Krautschichtdeckung und -artenzahl zu, und in geringer Menge treten Arten der reicheren 
bodensauren Eichenwälder auf. 

Seine auffällige Armut an höheren Pflanzen und sein Reichtum an Moosen kennzeichnen 
das Deschampsio-Quercetum floristisch am besten. In der Charakteristischen Artenver­
bindung, dies sind Arten mit mindestens 50 % Stetigkeit, finden sich für die gesamte 
Assoziation 4 Gehölze, 1 Kraut und 6 Moose. Dies sind Quercus robur, Betula pendula, 
Rhamnus frangula, Sorbus aucuparia, Avenella flexuosa, Hypnum cupressiforme, Dicra­
num scoparium, Dicranella heteromalla, Pohlia nutans, Plagiothecium laetum agg. und 
Lophocolea heterophylla. Die einzige ausschließlich europäisch verbreitete Art ist Quer­
cus ro'bur. Arten der sommergrünen europäischen Laubwälder sind kaum vertreten, sie 
müssen diese Standorte weiter verbreiteten eurasischen Sippen überlassen. 

97 



Der typische Charakter des Deschampsio-Quercetum zeigt sich, wie ein Vergleich der 
nach Birken- und Eichendominanz sortierten Vegetationsaufnahmen verdeutlicht, erst 
unter Eiche. Mit der Eichendominanz in der oberen Baumschicht geht in der Regel die 
Deckung der zweiten Baumschicht und der Strauchschicht zurück. In der Krautschicht 
erweisen sich insbesondere Acidophyten mit europäischem Areal, dies sind beispielswei­
se Holcus mollis, Lonicera periclymenum und Corydalis claviculata, als Eichenbegleiter. 
Allgemein deutet sich eine Erhöhung des Anteils ozeanischer Arten unter Eiche an. In der 
Moosschicht sind neben den häufigen Arten Hypnum cupressiforme, Dicranum scopari­
um, Pohlia nutans, Polytrichum formosum und Dicranella heteromalla für die eichendo­
minierten Wälder eine Gruppe von Totholz- und Rohhumusbewohnern kennzeichnend: 
Lophocolea heterophylla, Plagiothecium laetum agg., Aulacomnium androgynum und, 
mit deutlichem Schwerpunkt nur in den ärmsten Ausbildungen, Campylopus flexuosus 
und Leucobryum glaucum. Auch Mnium hornum ist vermehrt unter Eiche anzutreffen. 

Dagegen kennzeichnen Pleurozium schreberi und andere pleurocarpe Moose, die offen­
bar durch Eichenstreu ausgedunkelt werden, die birkenreichen Bestände. Pleurozium ist 
insbesondere in armen Beständen vertreten, auf besseren Standorten kann Scleropodium 
purum diese Rolle übernehmen. 

Nach Luftfeuchtekategorien wurden auf jeder Trophiestufe 4 Untereinheiten ausgeschie­
den, eine Carex arenaria-Ausbilqung (-C), eine lufttrockene (-t), eine mäßig luftfeuchte 
(-1) und eine sehr luftfeuchte Ausbildung (-L). Lufttrockene Ausbildungen sind gekenn­
zeichnet durch Agrostis vinealis, Festuca tenuifolia, Carex arenaria sowie relative Sel­
tenheit ozeanischer Arten und echter Sträucher. Luftfeuchte Ausbildungen zeichnen sich 
aus durch einen höheren Anteil ozeanischer Arten wie Holcus mollis, Lonicera periclym­
enum, Dryopteris carthusiana, D. dilatata, Corydalis claviculata, Galium saxatile oder 
Rubus gratus und R. plicatus, sowie durch eine verstärkte Präsenz echter Sträucher. Aus­
bildungen mit einem Anteil ozeanischer Arten von >20 % kann man einer Periclymenum­
Vikariante zuordnen. Hierher gehört in birkenreichen Einheiten stets nur die sehr luft­
feuchte Ausbildung, in eichenreichen Einheiten meist auch noch die mäßig luftfeuchte 
Ausbildung. 

Nach dem Nährstoffhaushalt wurde das Deschampsio-Quercetum in 4 Subassoziationen 
unterteilt, eine ärmere und drei reichere. Das DQ typicum umfasst den ärmsten Flügel mit 
einem Anteil trophischer Differentialarten unter 15 %. Es wurde weiter in eine arme und 
reiche Variante unterteilt. Nur in der armen Variante und nur unter Eiche treten die dia­
gnostisch wichtigen Hagermoose, insbesondere Campylopus flexuosus, als kennzeich­
nende Arten in Erscheinung und belegen die floristische Eigenständigkeit der Assoziati­
on. Unter Birke kann man Pleurozium schreberi etwa gleiche Bedeutung beimessen. 
Die reicheren Subassoziationen enthalten im Mittel einen relativen Anteil an trophischen 
DA zwischen 15 und 30 %. Je nach klimatischer und chorologischer Ausgangssituation 
ändern sich die Differentialarten, geographische Differentialarten sind häufig zugleich 
trophische. 
Das eher nördlich der Westfälischen Bucht verbreitete DQ vaccinietosum myrtilli vermit­
telt zu den Beerstrauch-Eichenwäldern des Betulo-Quercetum Tüxen 1930 im engeren 
Sinne oder, bei weiter Fassung des Betulo-Quercetum nach HÄRDTLE et al. ( 1997), zur 
nördlichen Trientalis europaea-Vikariante des Betulo-Quercetum. Differentialarten sind 
neben Lonicera periclymenum und Galium saxatile boreale Arten wie Sorbus aucuparia 
und Vaccinium myrtillus. 
Das allgemein eher südlich, im Untersuchungsgebiet mit Schwerpunkt in der Westfäli­
schen Bucht verbreitete DQ poetosum pratensis vermittelt zu den subatlantischen Strauß­
gras-Eichenwäldern des Agrostio-Quercetum Passarge 1968 oder, bei weiter Fassung des 
Betulo-Quercetum nach HÄRDTLE et al. (1997), zur südlichen Teucrium scorodonia-Vika­
riante des Betulo-Quercetum. Differentialarten sind neben Holcus mollis und Lonicera 
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periclymenum insbesondere Arten des mageren Grünlandes wie Agrostis capillaris, 
Festuca rubra, Luzula multiflora, Poa pratensis oder Hieracium laevigatum. 
Als neue Subassoziation wird das DQ dryopteridetosum dilatatae beschrieben, das zum 
Violo-Quercetum Oberdorfer 1957 vermittelt. Die Ausgliederung der Periclymenum­
Vikarianten des vaccinietosum und poetosum als ozeanische Subassoziation erscheint auf­
grund der dominierenden Rolle der ozeanischen Arten angemessen. Der Rang einer eigen­
ständigen Subassoziation unterstreicht die Unterschiede zwischen Atlantischen und Sub­
atlantischen Ausbildungen des Deschampsio-Quercetum und berücksichtig die Grenze 
der beiden Florenprovinzen. Die Differentialarten des vaccinietosum und poetosum treten 
hinter den atlantischen, atlantisch-subatlantischen und anderen ozeanischen Arten zurück, 
und daher sind sich die (ehemaligen) Periclymenum-Vikarianten des DQv und DQp unter­
einander weit ähnlicher als die lufttrockenen Ausbildungen beider Subassoziationen. Man 
kann im dryopteridetosum die Nord-Süd-Differenzierung berücksichtigen, indem man die 
ehemaligen DQv-Aufnahmen als nördliche Sorbus aucuparia-Rasse und die ehemaligen 
DQp-Aufnahmen als südliche Holcus mollis-Rasse einstuft. 

Die Rolle und der Natürlichkeitsgrad des Deschampsio-Quercetum in einer ehemals fast 
völlig entwaldeten Landschaft werden diskutiert. Die Deschampsio-Quercetum-Bestände 
erscheinen für Vegetationstypologie und Naturschutz nicht weniger wertvoll als die 
bodensauren Eichenwäldern reicherer Standorte. 

Wie eine ungestörte Entwicklung dieser extrem armen Eichenwälder verlaufen würde, 
muss offen bleiben. In alten Beständen auf Dünen ist die Trockengrenze der Buche zu stu­
dieren, die durch ihren austrocknungsgefährdeten Keimling limitiert ist und sich auf nord­
exponierten Hängen konzentriert. Eine stärkere Rolle der Buche deutet sich in manchen 
Fällen an, doch wird das Konkurrenzverhältnis oft verfälscht durch einen erhöhten Wild­
verbiss des Eichenjungwuchses gegenüber dem Buchenjungwuchs. Begünstigt wird die 
Buche zweifellos durch die Eutrophierung der Landschaft. 

Das Deschampsio-Quercetum ist stark gefährdet aufgrund der Eutrophierung der Land­
schaft durch Stickstoffemissionen der Landwirtschaft. Diese Gefahr hat derart zugenom­
men, dass der Verfasser sich veranlasst gesehen hat, auf die hierdurch verursachten Vege­
tationsveränderungen ausführlicher einzugehen. Die inhaltlichen Veränderungen der 
Artenkombination sind so umwälzend, dass die Pflanzengesellschaft eine andere Identität 
erhält. In vielen Fällen wird die Krautschicht bereits von Nitrophyten beherrscht, oder der 
Unterwuchs besteht aus bis zu einem Meter hohen Brombeerdominanzbeständen. Auch in 
weniger emissonsgeschädigten Beständen geht eine weitere Gefahr von Prunus serotina 
aus, insbesondere im westlichen Niedersachsen. 
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Anhang 

Stetigkeits- und Übersichtstabelle 1: 
Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris typicum Passarge 1966, birkenreiche Formen (DQtB). 
Einheit 1-4: arme Variante. 

Einheit 1-3: Normalvikariante. 
Einheit 1: Carex arenaria-, Einheit 2: trockene, Einheit 3: mäßig luftfeuchte Ausbildung. 

Einheit 4: Periclymenum-Vikariante = sehr luftfeuchte Ausbildung. 
Einheit 5-8: reichere Variante. 

Einheit 5-7: Normalvikariante. 
Einheit 5: Carex arenaria-, Einheit 6: trockene, Einheit 7: mäßig luftfeuchte Ausbildung. 

Einheit 8: Periclymenum-Vikariante =sehr luftfeuchte Ausbildung. 
[Einheit 9 =Einheit 1-4 zusammen, Einheit 10 =Einheit 5-8 zusammen.] 

* = trophische Differentialarten, a = D der armen, r = D der reichen Variante. 
Einhe i t-Nurrmer ste 1 2 3 4 5 6 7 

abs 
Zahl de r Aufnahmen 87 13 11 21 07 09 07 09 
Ant e il a_ d. Gesamtaufn . zahl 25% 21 % 40% 13% 26% 20% 26% 

Assoziations- / Subass. - Name DQtB DQtB DQtB DQtB DQtB DQt8 DOt8 
Luf tfeuchtekategor i e/T roVar c t l L rC rt rl 
mittlere Flächengröße (m' ) 265 334 272 303 377 307 306 

mittlere Meereshöhe (m NN) 46 47 48 50 51 43 53 
mi tt l. Ges. -Deck. Veget. (%) 85 . 0 87.7 83 . 8 85 .7 85.0 79.3 82.8 

mittl. Artenzahl (mAZ) ges . 

1 I! 
22 .

1 

19 'I „ 'I 23 

'11 "'I 22 s 1 
23 'I mittl . Zahl Gehölze 6.9 5.6 5.8 5.6 6.7 6.0 7.0 

mi ttl. Zahl Kräuter 6.2 5 .4 4.8 7.9 8.9 7.0 6.4 
mi ttl . Zahl Moose 9.8 8 . 4 6.3 9.6 10.8 9. 7 9 . 7 

mAZ Ba ums eh i eh t 

1 
1, ' ·1 , ·1 ' ·1 ' ·11 ' ·1 ' ·1 . 'I mAZ Strauchs chi cht 2. l l. 8 2.3 2. 7 3 . 0 2. 0 2. 4 

mAZ Jungbäume in St r. l. 5 l. 2 l. 5 0.9 l . 7 l. 3 o. 9 

mAZ echte Sträucher in Str. 0. 6 o. 6 0. 9 l. 9 l. 3 0 . 7 1. 6 

mAZ juvenile u . Keimlinge 4 . 9 3. 6 3.4 3 . 3 4 . 6 3. 3 3. 8 

""" . ''" '""". 0 .„„, 1 

II 
1.3! 

"I "I 
2 

'11 
, 'I , 'I 2 'I mittl . Proz. troph . D-Arten 5 .7 6 . 6 7.0 8.7 11.~ 13.3 11.~ 

mittl. Zahl mes. Maianth.Gr. 0 . 1 0 0.1 0 o. 4 

westliche Arten pro Aufn . 2.3 1.5 2.1 5.3 3.9 2.0 3 . 2 
westl . Arten in Proz. d. mAZ 10 8 13 23 15 9 14 

Gesamtartensurrme der Aufn. 

1 II 
29 71 212 1 355 1 lrn 1 

237 1 158 1 208 1 Gesamtartensurrme troph. DA 17 14 25 28 21 24 
westl i che Arten Surrme 30 16 45 35 14 29 

""" . ,,,„ ,,_,h ""' (" 1 

II 
" 21 

ro 'I 71 21 „ ·11 65 'I 71 ·1 ~·1 mittl. Deckung 81 (%) 48.3 48.6 47.3 48.6 46.1 55 . 7 48.3 
mitt l . Hbhe81 (m) 16.2 16 . 9 16. 8 16. l 17 . 3 17. l 17. 4 
mitt l . Deckung 82 (%) 42.3 34.1 37.5 18.6 31.1 27.9 37 . 2 
mittl. Hohe 82 (m) 10. 0 11.2 10. 7 10.2 10 . 8 11.1 10. 8 

Stetigkeit / mittl . Deckung 

1 ~~ 1 1 
ste TCVI ste TCVI s te TCVI ste TCVI 1 ste TCVI ste TCVI s te TCVI 

81 8etula pendula 92 3585 100 4009 95 3862 100 4300 1003456 1003629 1003767 
82 8etula pendula 76 1185 72 182 71 667 57 114 1156 85 171 55 200 

81 Quercus robur 
1 +~11 46 723 1 45 1036 1 42 838 1 42 214 11 441 300 1 1002929 1 66 844 1 

B2 Quercus robur 762531 81 3009 90 2143 71 700 881 41 1 1002386 100 3378 

81 8etula pubescens 
:1 ~+I 1 

30 12 31 36 109 1 33 257 1 85 87111 11 22 1 57 143 1 44 100 1 
82 8etul a pubescens 46 508 36 73 66 319 85 700 33 56 42 100 55 144 

81 Pinus sylvestris 21 23 46 36 73 23 86 33 78 42 100 22 56 
82 Pinus s ylvestr i s 24 15 1 5 18 18 9 10 14 14 55 100 57 86 66 l ll 

*81 Fagus syl vat i ca 2 4 10 14 29 

*82 Fagus syl vat i ca 3 14 43 

*81 Popu l us tremula 2 11 22 

*82 Populus tremula 2 7 23 11 11 
81 Quercus rubra 1 
B2 Quercus rubra 1 
82 Lari x keampferi 1 

*81 Quercus petraea 1 10 
81 Quercus rob. x petr. 1 10 
81 Alnus glutinosa 1 11 22 

*81 Sorbus aucuparia 

rl ~rn 36 1 

4 14 1 
28 

" 11 14 1 
66 18~ 1 *82 Sorbus aucupar i a 15 15 1 28 38 57 286 33 " 

82 Rhamnus frangula 3~ 162 18 2: 4H 42 100 2~ 356 14 44 189 
*82 Lonicera periclymenum 

mittl. Deck. Strauchsch . (%) 1 

II 
8 . 9 1 13.81 12.51 29.3 11 8.81 5.01 6.8 1 mittl. Höhe Strauchsch. (m) 3 . 6 3. 9 3. 8 5.1 3 . 3 3.8 3 . 0 

mi tt l. Hohe juv. Hölzer (cm) 28. l 16. 5 30. 0 2 6 . 7 27. 8 23.3 32 . 9 

SS Cuercus robur 

1 ~rn 61 1 54 1 81 282 1 76 2901 57 
86 1 88 156 1 71 314 1 66 333 1 

j u Quercus robur 61 85 54 93 28 24 28 11 44 18 57 23 11 33 
Kl Quercus robur 100 60 81 56 85 47 71 29 77 8 9 71 29 77 31 

SS 8etula pubescens 
1 

2
; 11 

38 2 08 1 18 36 1 38 571 1~ 143 1 44 44 1 42 43 1 22 22 1 
Kl 8etula pubescens 7 3 

104 

8 9 10 
(1-4) (5 -8) 

10 52 35 
29% 100% 100% 

DQt8 DQtB rDQtB 
rL alle alle 

366 288 341 

44 47 48 
84.5 85.2 83.1 

28 'I 19 'I 25 'I 6.1 6.0 6 . 4 
10 . 9 5.7 8 . 5 
11.9 8.0 10.6 

.,1 
' ·1 . ·1 

3. 3 2 . 2 2. 7 

l.2 l. 3 l. 3 
2 . 1 o. 9 1.5 
3. 4 3. 8 3. 8 

, ·1 "I , 'I 11.4 6 . 8 11.9 
o. 3 0 . 1 0.2 

6.0 
21 

289 1 1025 1 892 \ 
33 70 1 06 
60 

nsl 
71 'I 71 'I 55 .0 48.0 51. 1 

17. 4 16. 6 17. 3 

26.5 35.4 30.7 
10. 9 10 . 6 10. 9 

ste rcvl ste TCVI ste rcvl 
100 4290 963871 100 3809 

90 350 71 619 82 483 

701720 1 
901490 

44 767 1 
822229 

681629 1 
94 2134 

40 90 1 
60 260 

40 275 1 
57 365 

37 86 1 
48 146 

10 20 23 62 25 60 

20 40 13 1 3 48 83 

1 2 6 
10 10 1 5 11 

10 20 5 11 

2 3 

10 100 2 29 

10 200 2 57 

4Ö 22~ 1 5 13 1 3l 12~ 1 23 58 

40 9 0 2~ 229 31 169 

20 20 5 6 

14.91 14.11 9.31 
4 . 1 4. 0 3. 5 

25 . 0 26.1 27. 3 

100 210 1 71 227 1 82 249 1 
50 46 42 52 40 31 

80 32 86 50 77 46 

: 1 
30 1021 25 2~ 1 1 1 



Einheit-Nunmer 
Assoz i at i ons/Subassoz. -Name 

SS Betula pendula 
ju Betula pendula 
Kl Betula pendula 
SS Pi nus syl vestri s 
ju Pi nus sylvestris 
Kl Pinus sylvestris 

*SS Populus tremula 
ju Populus tremula 
SS Ac er pseudopl atanus 
ju Acer pseudoplatanus 
Kl Acer pseudoplatanus 
ju Fagus sylvatica 
Kl Fagus sylvatica 
ju Prunus avium 
K l Prunus avi um 
j u Carpi nus betu l us 
K l Quercus rubra 
Kl Cuercus petraea 
j u Aescu l us h i ppocas tanum 
Kl Fraxinus excelsior 

SS Rhamnus frangula 
ju Rhamnus frangula 
Kl Rhamnus frangula 

*SS Sorbus aucupari a 
j u Sorbus aucupa r i a 
K l Sorbus aucupar i a 

*SS Prunus serot i na 
ju Prunus serotina 
K l Prunus serot i na 

*SS Amelanchier lamarcki i 
j u Amelanchier lamarcki i 
Kl Amelanchier lamarckii 

SS Sambucus ni gra 
ju Sambucus nigra 
Kl Sambucus nigra 

*SS Corylus avel Lana 
ju Corylus avel Lana 
Kl Corylus avel Lana 
SS Malus domest ica 
SS Sambucus racemosa 
ss Rubus pl i catus 
ss Rubus gratus 
ju Prunus padus 
ju Ribes rubrum 

13 
2 
2 
7 

11 
7 
1 
8 
1 
2 
1 
4 
2 
4 
2 
1 
1 
1 
1 
1 

IHll 
rlfül 

4 
24 

5 
1 

16 
2 

mittl . Deckung Krautsch . (%)/ 
mittl. Höhe Krautsch. (cm) II 

1 ~~11 
1 ~11 

Avenel la flexuosa 
Carex pi l ul i fera 

*Melampyrum pratense 

*Vaccinium myrti l lus 
*Maianthemum bifol ium 

Dryopteris carthusiana 
*Loni cera peri cl ymenum 
Dryopteri s di latata 

*Holcus mollis 
Corydal is claviculata 
Polypodium vulgare 

*Teucrium scorodonia 
*Gal ium saxati le 

*Hedera helix 
*Oxa l i s acetose l l a 

Rubus pl i ca tus 
Rubus gratus 
Rubus f rut. agg. i ndet. 
Rubus i daeus 
Rubus s i l vat i cus 
Rubus sprenge l i i 
Rubus fuscus 
Rubus pyramidal is 
Rubus i nfes tus 
Rubus s i ekens i s 
Rubus braeucker i formi s 
Rubus adspersus 
Rubus opacus 
Rubus "pseudodasyphyl lus" 

38 
r 22 

14 
r 13 

11 
3 
1 
1 

1 ~ II 
32 
32 
18 
10 
5 
5 
4 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

DQtB - ~I 
23 54 

7 3 

7 
15 15 

23 9 

7 
30 72 

15 

46 646 1 
76 131 

53 42 

3~ 1:1 
30 12 

30 12 
7 3 

7 
46 19 

15 
7 

12.01 
18.9 

23 142 1 
38 35 

23 9 

23 
15 

: / 

15 19 

: / 
38 129 

38 35 

DQtB-~I 

9 
18 

54 1136 1 
72 29 

9 4 

6~ 2:1 

18 

18 

28.41 
15 . 0 

81 2560 1 
45 42 

:1 
27 11 

9 

18 
9 27 

:1 
27 
18 3 1 

DQtB - ~/ 
23 43 

DQtB-~11 DCtB-r~I DQtB-r~I DQtB -ril DQtB-r~ / 
14 14 11 11 14 14 10 10 

11 

10 22 22 
14 33 13 14 

66 952 1 
76 105 

47 31 

7~ ~~ 1 
19 8 

28 11 

1003086 11 57 97 
42 17 

57 86 11 57 23 
42 17 

14 

22 9 

11 

11 

11 

77 789 1 
55 80 

66 56 

~~ ~~1 
22 9 

11 33 

22 38 
22 

11 
22 

14 14 22 22 

14 11 

14 11 

15.81 
20.5 

95 1565 1 
14 6 

~ ~~ 1 

14 

16.311 
30. 0 

14 6 42 9861 1 

: II 

38 15 100 263 

28 11 

85 109 

14 
14 31 

:1 
28 93 
28 11 

23 10 

19 
14 75 

4 2 

4 

: II 

71 140 

85 71 

14 6 

14 

14 43 

28 86 

14 

11 

35.11 
27 . 2 

2213221 
33 42 

:/ 
77 89 
11 33 

22 9 
44 76 

11 
11 

55 91 

22 9 
22 

11 
11 

14 

42 100 1 
71 29 

28 11 

ii ~:1 
14 6 

14 43 

42 54 

14 

16 . 61 
19 . 3 

851 286 1 
42 54 

: / 

42 17 

14 6 
14 
14 

14 43 

14 

14 

10 10 
11 33 10 
22 10 

11 

11 

11 

11 

66 3441 
44 47 

33 13 

44 671 
55 22 

33 13 

11 11 

33 431 
11 

22 

11 11 

10 20 

801160 1 
30 12 

40 16 

60 340 1 
60 50 

40 16 

10 10 

30 12 

30 12 

11 30 12 

11 

11 

16. 71 
21. 7 

88 9271 
33 13 

:1 
11 4 

66 142 

11 33 

11 

44 47 
44 18 
66 56 

11 

11 

10 

10 10 

10 30 

10 30 

16.911 
26. 0 

20 8 
901262 11 

: 11 

90 104 

70 106 

50 20 

20 8 
60 76 

10 

40 162 
60 76 
40 16 

40 16 
10 

10 

10 

DCt~ / 
19 35 

1 
3 
7 
9 
3 
1 
7 18 

1 
1 
1 
3 
3 
5 
3 
1 
1 
1 
1 

63 12021 
73 94 

40 26 

~~ !~1 
23 9 

25 10 

1 1 

1 
19 

17.61 
20.2 

671 3421 
26 21 

5 2 

~ !/ 
40 46 

9 
11 15 

9 7 

7 18 
1 

:/ 
36 91 
36 30 

11 5 
9 
7 31 

5 7 

5 12 

101 
rDQtB 

8 
17 14 

14 6 

11 

68 643 1 
48 42 
42 25 

34 120 1 
60 31 

28 11 

11 23 
31 135 

11 

17 
5 

8 
14 
2 

21.5 1 
23. 9 

711 196 1 
31 27 

: 1 
48 54 

48 79 

22 9 

22 31 

20 23 

5 
2 
2 

~I 
37 82 
37 37 
34 2 1 

14 
2 
5 
2 
5 

105 



Einheit-Nurmler 
Assoz i at i ons/Subassoz. -Name 

Agrostis vineal is 
Festuca tenui fol i a 
Carex arenar i a 
Rumex acetosel la 
Calluna vulgar i s 

*Agros tis capi l laris 
*Luzula multifl o ra 
*Hieracium laev igatum 
*Anth oxanthum odoratum 
*Poa pratens i s 
*Cerastium holosteoides 
*F estuca rubra 

*Moeh r i ng i a tri nervi a 
*Hi erac i um syl vat i cum 

Mol inia coerulea 
Agrostis canina 
Erica tetral ix 
Carex n i gra 
Athyrium fi l ix-femina 
Juncus effusus 
Agrost i s stoloni fera 
Humu l us lupulus 

Galeopsis tetrahi t agg. 
Galeopsis bifida 
Galeopsis tetrahi t 
Epi lobium angustifol ium 
Holcus lanatus 
Senec i o v i scosus 
Poa annua 
Gal ium aparine 
Senecio sylvaticus 
Urtica dioica 
Stel laria media 
Lupinus polyphyllus 
Vi c ia tetrasperma 
Impat i ens parviflora 
Digitalis purpurea 
Chenopodium album 

mitt l. Deckung Moossch. ( %) 

mi tt l. Höhe Moossch. (cm) 

Hypnum cupress i forme 
Di c ranum scoparium 
Poh l i a nutans 
Pol ytr i chum formosum 

Lophoco l ea het erophyl l a 
Plagiothecium laetum agg. 
Aulacomnium androgynum 
Campylopus f lexuosus 
Orthodont i um lineare 
Leucobryum glaucum 
Sharpiel la sel i geri 
Di cranoweisia cirrata 
Tetraphis pel lucida 
D i cranum montanum 

P l euroz i um schreber i 
Dicranum polysetum 
Ptilidium ciliare 

Campyl opus pyr i formi s 
Campylopus i ntrof lexus 
Polytrichum juniperinum 
Cladonia chlorophaea agg. 
Cladonia Primärthal lus 
Cephaloziella spec . 
Cl adoni a g lauca 
Cladonia subulata 
Barbula fal lax 
Barbula spec. 

Dicranel la heteromal la 
Mni um hornum 

*Atri chum undulatum 

Brachythecium rutabulum 
*Eurhynchium praelongum 
*Scleopodium purum 

Plagiothecium denticulatum 
Lophocolea bidentata 
Brachythecium velutinum 
Brachythecium salebrosum 
Eurhynchium striatum 
Mnium affine 

106 

r 26 
6 
3 
2 
1 
1 
1 

25 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 II 

IHll 
54 
53 
39 
21 

9 
8 
4 
3 
1 
1 

33 
10 
s 
4 
4 
4 
1 
1 
1 
1 

34 
12 
12 

8 
7 
4 
2 
2 
1 

DQtB-~I DQtB- ~ 1 DQtB- ~ 1 

100 288 1 92 231 

100 292 

7 3 
23 49 

7 27 35 28 11 

7 

1 

14 43 

~~1~ :~ 1 
88 2 84 

22 9 
33 42 

55 22 

22 
11 

11 

33 13 

11 
11 

30 90 

10 

10 

15 18 38 1 5 28 34 33 13 42 63 11 40 58 

7 23 

29. 1 1 
5.2 

100 468 1 
100 809 

76 28 

84 763 

69 5 1 

76 4 6 
46 15 
15 3 
23 

7 

691091 1 
15 9 

15 3 

46 15 
7 

15 
7 
7 
7 
7 
7 

15 
15 

15 
7 

9 

14 

18 
14 

28 11 11 

10 
10 
10 

10 
10 
10 

28 11 22 22 10 4 

40 16 
20 8 

20 

14 6 11 28 11 

16 
11 

11 14 11 
14 

10 
10 
20 

14 14 10 

12.S 1 
3. 6 

1~~ ~~! 1 
63 20 

45 31 

63 13 

54 25 

27 
18 
9 
9 

6. 71 
3. 0 

~~ ~~ 1 

57 11 
33 101 

33 
33 11 
33 7 

42 20 

3.9 11 
3. 4 

1~~ l~~ · 1 

42 9 

71 l4 

42 
71 26 
57 11 

14 3 

28 
14 
14 

18 18 23 12 14 
72 3181 57 437 1 57 343 11 

36 19 42 
9 

18 

36 42 19 
27 5 9 
18 9 

14 

86 1 7 

14 3 
28 
28 

28 

11 

27. 11 
5 . 2 

~~~ !~~ 1 
77 2 4 

77 93 

88 18 
77 33 
22 13 
11 

22 13 

22 

2.01 
3. 7 

2.41 
3 . l 

1

~~ :~ 1 ~~~ ~! 1 
85 40 100 29 

85 1 7 77 24 

71 14 

71 14 

57 11 

14 3 
14 

77 16 

66 22 

44 
33 

11 

11 

10 
10 

6.3 , 
4 .2 

~~~ 2~!1 
100 28 

70 4 6 

80 16 

70 14 

90 26 

20 42 

20 
10 
20 
10 

77 980 1 
44 69 

22 4 

57 11: 1 44 91 40 161 
~~ l~ ~~ l~ 

55 11 

11 2 
11 

57 23 33 16 40 
42 40 46 
28 

10 10 
22 

30 

11 

~~ ~; I H 2~ l 1~~ 
4

~ 1 i~ ~:1 
66 3 1 42 
22 13 14 
33 28 
11 14 

11 

33 

11 
11 
22 
11 

60 28 

10 

10 10 

20 
20 

10 

DQt~I 

21 19 

1 

10 1 
rDQtB 

~~ ~~~ 1 22 73 

31 27 

14 13 

42 ,17 

14 
8 
2 

21 2~ ~ I 
26 14 31 34 

3 2 

1 
1 
1 

13.11 
3 . 7 

~~ ~~! 1 
61 17 

53 240 

so 19 

53 25 

38 
26 10 

11 12 

9 2 

1 

1 <l 

63 521 1 
19 12 

3 <l 

32 
3 
3 
s 
3 
1 <l 

1 
1 
1 <l 

11 
2 
2 

14 
20 

5 
8 

11 
s 
s 
5 

9 . 81 
4 . 1 

100 209 ' 

94 196 

91 30 
77 47 
80 16 

71 21 

54 15 

20 15 

8 
8 
8 
8 

2 <l 

54 261 1 
22 25 

11 2 

45 14 

22 1 5 

8 
2 
s 
8 

2 <l 

i~ 2!1 ~~ ~~1 
1 <l 14 3 

30 13 

15 
11 
7 
s 
3 
3 
1 

51 19 

11 5 
17 
11 
11 
s 



Stetigkeits- und Übersichtstabelle 2: 
Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris typicum Passarge 1966, eichenreiche Formen (DQtE). 
Einheit 1-4: arme Vaiiante. 

Einheit 1-3: Normalvikariante. 
Einheit 1: Carex arenaria- , Einheit 2: trockene, Einheit 3: mäßig luftfeuchte Ausbildung. 

Einheit 4: Periclymenum-Vikariante = sehr luftfeuchte Ausbildung. 
Einheit 5-8: reichere Variante. 

Einheit 5-6: Normalvikariante. 
Einheit 5: Carex arenaria-, Einheit 6: trockene Ausbildung. 

Einheit 7-8 : Periclymenum-Vikariante. 
Einheit 7: mäßig luftfeuchte, Einheit 8: sehr luftfeuchte Ausbildung. 

[Einheit 9 = Einheit 1-4 zusammen, Einheit 10 = Einheit 5-8 zusammen.] 

=:= = trophische Differentialarten, a = D der armen, r = D der reichen Variante. 

Einhei t- Nunmer s te 1 2 3 4 5 6 7 
abs 

Zah L de r Aufnahmen 105 13 15 23 18 04 06 13 
Antei L a. d . Gesamt aufn.zahl 19% 22% 33% 26% 11 % 17% 36% 

Assoz i a t i a ns- /Suba s s. - Name OQtE DQtE DQtE DOtE DQtE DOtE OOtE 
Luf tfeuchte ka t egor i e/TroVar c t L L rC rt rl 
mi ttl e r e Flächengr öße (m 2 ) 375 385 294 385 280 310 384 

mi ttl e r e Meereshöhe (m NN) 38 48 47 39 64 59 44 
mi ttl . Ges. -D eck . Veget. (%) 80 . 8 82.3 86.3 83 . 9 91.3 85.8 85 . 4 

mitt l . Art enzahl (mAZ) ges. 

: II " 'I „ 'I 2071 
" '11 „ 'I 26 31 „ 'I mitt l . Zahl Gehölze 6 . 9 6 . 3 6.0 5 .9 7.3 6.8 7 . 5 

mit t L. Zahl Kräuter 7.1 5.4 6.0 8. 7 10.0 7.8 10 . 9 
mi t t L . Zahl Moose 10.9 10 . 8 8.5 10.5 9 . 8 11. 7 8.6 

mAZ Baums eh i eh t 

1 II 
, ·1 , 'I , ·1 , 'I i , 'I , ·1 , ·1 mAZ Strauchs chi cht 2 . 2 1.7 l. 7 2.2 2. 0 1 . 2 2.5 

mal Jungbäume in Str. l . 7 1 . 1 o. 6 o. 9 l. 5 0. 8 0. 6 

mAZ echte St rä ucher i n Str . o. 5 0. 6 l. 2 l . 3 o. 5 0. 3 l. 9 

mAZ j uven i Le u . Keimlinge 4. 7 4 . 5 4. 5 4. 3 4. 8 5. 7 5. 7 

., "' . ''"' " ' "'. 0. "''" 1 

II 
0 ', 

"I "I "II 
3 31 , ·1 

3.5 
mitt l. Proz . troph. D-Arten 3. 7 5.6 5.9 5 . 5 1 ~ .o 10 . 8 12. 7 
mittl . Zahl mes. Maianth.Gr. 0 . 2 0.1 <0 . 1 0 . 1 0 . 5 0.1 

west Li ehe Art en pro Aufn. 1. 7 1.6 3.0 5.6 2.3 3.2 5 .5 
west l. Ar t en in Proz . d . mAZ 7 7 15 23 8 12 20 

Gesamta r tens unme de r Aufn. 

1 II 323 1 340 1 475 1 
4

~~ 11 108 1 158 1 353 1 Gesamtartensunme t r oph. OA 12 19 28 13 17 45 

wes t Li ehe Arten Sunme 22 24 71 100 9 19 72 

""". „,„ ''"~'"' '"' '" 1 

II 
no l n31 

74 'I nol l 00 'I „ 'I ni l mi ttl. Deckung B1 ( %) 65 . 8 66.0 68.3 68.3 76.3 57.5 69.2 
mi t t l. Höhe B1 (m) 16. 6 17. l 16. 0 17. 6 16. 0 17 . 2 17. 8 
mittl. Deckung B2 ( %) 13.2 12 . 1 10.9 9. 7 10.0 18.3 7.5 
mi tt L. Höhe B2 (m) 9. 7 10. 3 9. 4 ll. l 8. 8 11 . 0 11. 3 

Ste t i gkei t / mi tt l. Deckung( %) 1 11 ste TCVI ste TCVI ste Tcvl ste TCVI ste TCVI ste TCVI ste TCVI 
B 1 Querc us robur 104 100 6246 1005753 100 6235 100 6456 4 7050 83 5433 100 6285 
B2 Querc us robur 94 761092 93 913 100 939 77 767 4 825 661433 100 546 

B1 Betula pendula 

1 m1 
69 608 1 60 960 1 78 909 1 55 494 1 4 400 1 66 400 1 76 708 1 

B2 Betula pendula 46 77 40 80 39 57 33 56 2 100 50 83 23 23 

B1 P inus s y l vestr i s 
1 ~~1 1 30 

771 
26 53 1 60 126 1 11 28 1 1 75 1 33 6~ 1 

15 3~ 1 B2 P i nus sy lvestri s 30 46 13 13 21 30 1 25 7 

B 1 Betul a pubescens 
1 ~~11 23 146 1 6 67 1 13 35 1 22 1171 2 15~ 1 16 33 1 38 177 1 

B2 Betul a pubescens 53 277 20 147 21 22 27 139 16 250 30 31 

*B1 Fagus sy l vat ica 13 27 5 
*B2 Fagus sy l vat i ca 16 17 

B1 Quercus petraea 7 15 
B2 Que r cus pe t raea 7 
B 1 Que r cus rubra 13 7 23 

*B2 Populus tremula 7 23 1 25 

*B 1 Sorbus aucupa r i a 

1 111 
„' „ 1 ·1 ~: 11 j 

1 "I 
*B2 Sorbus aucupari a 

B2 Rhamnus frangula 15 13 
*B2 Loni ce ra peri cl ymenum 

B1 Robini a pseudacac ia 

mittl. Deck . Strauchsch. ( %)\ 

II 4 . 31 3.91 3.31 5.911 3.01 2.71 4.7 1 mi tt l. Höhe Strauchsch . (m) 3 . 4 2 . 6 3 . 2 3. 3 3 . 3 3. 4 3. 3 

mittl . Höhe juv. Holzer (cm) 27. 3 23 . 0 28 . 3 30 . 4 20 . 0 2 4 .2 30 . 0 

SS Querc us r obur 

1 iW 
92 200 1 60 107 1 47 

83 1 33 441 1 1 75 1 
66 133

1 

46 62 1 
j u Quercus robur 46 99 60 24 65 71 44 142 

i. 17~ 
33 13 69 115 

Kl Quercus robur 61 65 86 139 65 37 66 284 100 40 92 77 

SS Betul a pubescens 

1 ~~ 11 

30 
6! 1 

13 
2; 1 ;I 27 

6rn i 7~ 1 
16 

50 1 
7 

~ I j u Be tu l a pubescens 15 6 16 33 13 15 
K l Be tu l a pubescens 5 1 10 15 

8 9 10 
(1-4) (5 -8) 

13 69 36 
36% 100% 100% 

DQtE DOtE rDQtE 
rl al Le alle 

378 353 358 

44 44 49 
81.9 83.8 84.9 

25 'I ni l 26 31 5.8 6.2 6.8 
9.7 6.8 9 . 9 
9.6 10.0 9 . 6 

, 'i , 'i , '1 l . 9 2. 0 2. 0 

0 . 6 l. 0 o. 8 

1.2 l. 0 l.2 
3. 7 4. 5 4. 9 

3 'I "I 3 'I 12 . 0 5 . 3 12.0 
o. 3 0.1 0.2 

5.3 
21 

326 1 1591 1 945 \ 
39 84 114 

69 

n51 
73 .

1 

nsl 67.7 67.3 67.5 
17.2 16. 8 17. 3 

10.5 11.3 10. 7 
10 . 8 10. l 10 . 8 

ste TCVI ste TCVI ste TCVI 
100 6338 100 6190 976247 

92 777 88 917 91 808 

61 692 1 
15 15 

66 7551 
39 65 

72 617 1 
27 39 

38 7~ 1 34 751 27 
5! 1 7 15 22 8 

38 192 1 
30 138 

15 84 1 
28 128 

30 139 1 
30 119 

4 
1 

7 15 

7 

;:11 ·11 ''.I 
15 

7 

4.61 

1 

4.31 4.11 
3 . 6 3 . l 3. 4 

28.8 27 . 7 27. 4 

38 
54 1 

1 

55 100 1 44 
72 1 30 32 55 85 41 56 

76 79 69 129 88 82 

23 
38 11 

17 

3! 1 

13 
25 1 10 13 13 

1 8 3 

107 



Einheit -N urrrner 
Assoz i at i ons/Subassoz. -Name 

SS Betula pendula 
j u Betula pendula 
Kl Betula pendula 

*SS Populus tremula 
ju Populus tremula 
SS Pinus sylvestris 
ju Pinus sylvestris 
Kl Pinus sylvestris 

*SS Fagus sylvatica 
j u Fagus syl vat i ca 
K l Fagus syl vat i ca 
SS Acer pseudoplatanus 
ju Acer pseudoplatanus 

*SS Quercus petraea 
Kl Quercus petraea 
SS Quercus rob. x petr. 

*SS Ti l i a cordata 
ju Quercus rubra 
Kl Quercus rubra 
ju Taxus baccata 
ju Larix spec. 
Kl Larix spec . 
ju Prunus avium 
Kl Prunus avium 
Kl Picea abies 

SS Rhamnus frangula 
ju Rhamnus frangula 
K l Rhamnus frangul a 

SS Juniperus corrrnunis 
ju Juniperus corrrnunis 

*SS Sorbus aucupar i a 
ju Sorbus aucupari a 
K l Sorbus aucupa r i a 

*SS Prunus serotina 
ju Prunus serotina 
Kl Prunus serotina 

*SS Amelanchier lamarckii 
ju Amelanchier lamarckii 
Kl Amelanchier lamarckii 

*SS Ilex aquifolium 
ju Ilex aquifolium 
Kl 1 lex aquifol ium 

*SS Loni cera peri cl ymenum 
ju Sarothamnus scoparius 
Kl Sarothamnus scoparius 
SS Sambucus ni gra 
ju Sambucus ni gra 
Kl Sambucus nigra 
j u Sambucus racemosa 
Kl Corylus avel Lana 
j u R i bes rubrum 
ju Ribes uva-crispa 
j u P runus padus 
SS Phi ladelphus coronarius 

14 
4 
4 
3 
6 
1 

15 
14 
1 
9 

10 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
3 
2 
1 
1 
1 
1 
1 

DQtE-~I 
30 31 

7 
7 23 

23 

15 

7 
15 
7 

1 m 1 i! ~! I 
al2~1130 54 1 

r1m1~~ 2!I 
4 

41 
8 
1 

28 
3 
2 

13 
2 
2 

19 
4 
7 

14 
2 
5 
2 
2 
2 
1 
1 

53 22 

23 

15 26 

15 
7 

15 

15 46 

7 3 

mittl. Deckung Krautsch. (%)1 II 
mi tt l. Hcihe Krautsch. (cm) 

12.81 
23. 9 

Avene l l a f l exuosa 
Carex pi lul i fera 

*Melampyrum pratense 

*Vaccinium myrti l lus 
*Maianthemum bifol ium 

Dryopteris carthusiana 
Corydal is claviculata 
Dryopteris di latata 

*Loni cera per i cl ymenum 
*Holcus mollis 

Polypodium vulgare 
*T euc i um scorodon i a 
*Gal ium saxati le 

*Polygonatum multiflorum 
*Hedera hel i x 

Rubus gratus 
Rubus pl i catus 
Rubus frut. agg. i ndet. 
Rubus pyramidal i s 
R ubus i daeus 
Rubus sprenge l i i 
Rubus coryl ifol ius 
Rubus s i l vat i cus 
Rubus fuscus 
Rubus vi gorosus 
Rubus s i ekens i s 

108 

1 ~rn 
rl ~11 

43 
35 
32 

r 24 
r 22 

5 
2 
1 

37 
35 
21 

8 
8 
6 
6 
4 
2 
2 
1 

69 8591 
38 35 

15 6 

7 

23 
15 
7 

15 
15 

15 
15 

; 1 

: 1 

OQtE-~I DQtE- ~I 
20 33 

DQtE-~ 11 

22 22 

11 6 
5 

20 4 
4 4 

26 17 18 11 
26 13 5 11 

13 

6 20 

~ 2;1 
26 11 

53 227 1 
6 3 

16 
5 
5 
5 

~~ 
1

~; 1 ~~ 
3

!~11 
8 4 11 4 

8 17 1 16 28 1 

73 291 H !~ I ~~ HI 
40 16 

13 

8 17 

21 31 38 16 

13 39 16 22 
5 
5 

8 15 16 
5 
5 

20 21 5 
6 4 

5 . 11 
24. 3 

80 3481 
26 11 

20 8 

: 1 
20 
26 11 

6 
13 
20 

:1 

8 11 33 

21 11 
4 

31.41 
30. 2 

951 939 1 
21 31 

4 2 

4 21 

4 

52 933 

8 
13 17 

13 5 

:1 
26 10 

43 17 

17 7 

8 4 

17 18 

4 

16 

16.411 
32. 8 

~; 
8

~: 11 
11 1; 11 

77 98 

38 44 

88 79 

33 42 

11 19 

5 22 

5 2 
5 

55 37 

44 47 

27 11 

22 38 

5 
16 
5 

16 21 

DQtE-r~I DQtE-r~I DQtE-r~I DQtE-r~I OQt~ I 101 
rDQtE 

2 50 23 15 19 14 

1 

25 
10 

10 

25 

1 25 

10 

16 
50 

16 

7 
23 

3 

7 
15 

4 ~ 
4 
2 
7 
1 

17 11 

13 5 
1 

10 
8 
1 
1 
1 

8 
13 

5 
11 
2 

25 1 33 33 1 84 2921 69 23811 52 154 1 
20 66 27 84 74 61 72 69 62 

10 50 63 23 9 30 12 15 6 

63 2001 
69 59 

30 19 

: 1 : 1 15 151 15 2 31 1 2i 7~1 11 141 

~~ 1 66 7 ~1 ~~ ~~ 1 ~~ ~:1 6~ ~~1 ~~ :: 1 
10 33 13 30 12 30 12 18 8 30 12 

1 10 

10 

10 

1 10 

1 10 

1 10 

30.01 
27.5 

32285 1 
2 20 

50 20 

16 

50 20 

16 

33 13 

33 13 

20. 71 
21. 7 

83 9471 
50 20 

15 31 2 6 5 11 

46 39 46 19 36 22 44 25 

7 7 3 7 8 
7 2 

46 19 24 14 30 12 

7 3 1 1 5 2 

23 

7 
38 15 

7 3 
15 15 

15 

29. 71 
31 . 9 

7 
15 

25 .51 
31 . 2 

841 529 1 7621491 
69 48 30 25 

1 2 3 
10 16 

1 2 
1 2 

15 22 
4 2 
5 12 8 

13 13 
1 2 
7 10 

2 
1 

18.31 
28. 4 

26. 71 
29. 4 

821 100 1 
27 32 

8 4 

801 7401 
50 32 

: 1 33 5~ 1 
2~ ~ 1 

3 ~ 52
1 1 1 ~ 1 

19 221 
8 11 

2 20 

2 85 

:1 

1 10 

50 20 30 32 

38 517 

7 3 
16 7 61 19 7 

33 200 53 42 

92 89 

38 168 

92 149 

38 48 

23 42 

7 3 

7 

:1 : 1 
1 ~ ~ 11 

33 13 76 31 

50 20 53 42 

30 12 

15 26 

30 12 

7 
15 

46 19 

23 9 

30 12 

15 
7 

15 46 

7 3 

7 23 

31 30 

36 326 

27 22 
14 17 

11 8 

5 
1 
1 

1 1 1 

27 15 

31 20 

17 
8 
7 
5 
1 
4 
1 

58 49 

27 247 

36 55 

38 89 
38 73 

2 
2 

~ I 
50 20 

36 22 

25 10 

5 
8 11 

5 17 

13 6 

2 
2 
5 



Einheit-Nurrmer 
1stel1 DQtE - ~ 1 DQtE-~ 1 DQtE- ~I DQtE-~ 11 DQtE-r~I DQtE - r~I DQtE-ril DQtE-r~I DQt~I 101 

Ass oz i at i ons/Subassoz. -Name rDQtE 

Rubus nessens i s 1 4 1 
Rubus macrophy l lus 1 4 1 
Rubus dasyphyl lus 1 4 1 
Rubus nemora l i s 1 1 
Rubus schlechtendal i i 1 1 
Rubus rudi s 1 1 1 0 

Rubus laciniatus 1 
Rubus ami s i ens; s 1 
Rubus las i andrus 1 
Rubus platyacanthus 1 

Agros tis v ineal is 65 76 317 73 29 47 6 4 50 34 4 410 100 500 46 99 61 139 59 97 66 214 

Festuca tenui fol i a 55 92 157 80 67 34 48 33 42 4 210 100 457 38 55 15 55 71 47 122 

Carex ar enari a 25 100 180 6 3 16 2 1 4 535 16 7 1 15 15 24 40 22 104 

Rumex acetosel La 24 38 15 33 13 13 22 9 16 15 30 12 24 10 19 
Calluna vulgaris a 18 61 25 33 13 8 5 16 7 23 9 5 

*Luzula campestri s 5 4 1 10 16 7 1 11 
Nardus strict a 1 5 17 1 

*Agrostis capi l laris r 25 26 30 12 33 1 3 46 39 30 12 18 33 21 

*Anthoxanthum odoratum 3 2 20 7 3 8 
*Epipactis he l leborine 2 2 
*Hi e rac i um l aev i gatum 2 1 10 16 5 
*Luzul a multi f lora 2 16 5 
*Festuca rubra 1 

~ 1 *Poa pratens i s 1 1 75 
*Taraxacum officinale 1 7 

*Moehringia tr i nerv ia 
r 1 

2 ~ 11 
23 

9 1 
13 ~ I ~ I 16 2 ~ 11 

1 10 1 16 ~ 1 
46 

39 1 
30 2~ 1 13 

9 1 
33 2~ 1 *Conval laria majal i s 7 2 

Molinia coerulea 29 30 12 26 21 21 20 38 33 38 15 30 32 28 22 25 17 

Humulus lupulus 1 4 1 
Athyrium fi l ix -femina 1 1 
Agrostis stolonife ra 1 
Solanum dulcamara 1 
Carex ni gra 1 

Epi l obium angustifol ium 26 15 13 13 38 24 33 46 19 30 12 20 10 33 13 

Galeopsis t e trahit agg. 16 7 13 22 9 16 46 19 7 3 11 5 22 9 

Gal eopsis bifida 3 11 7 2 2 
Galeopsis tetrahit 1 7 2 
Ho lcus lanatus 8 15 8 7 15 8 
Ga l ium aparine 6 8 15 15 11 
Poa annua 4 13 16 2 
Urt i ca di oi ca 4 4 11 1 9 2 
Ste llaria media 4 16 16 2 
Seneci o s y lvati cus 3 5 7 2 
Pol ygonum convol vulus 2 5 7 2 
Senec i o v i scosus 2 15 5 
Solanum nigrum 1 
Hypoch oeri s radi cata 1 
Lol ium perenne 1 
lmpatiens parviflora 1 
Vicia hirsuta 1 
Capsel La bursa-pastoris 1 
Digitalis purpurea 1 
Lami um argentatum 1 
Agros tis gigantea 1 

mittl . Dec kung Moossch . ( %) 

1 II 7.51 6.51 2_01 8.211 20.31 14 . 51 2.91 2.01 5.61 6.41 
mi tt l . Höhe Moossch . (cm) 4. 5 4. 3 3. 5 4 . 2 4. 8 3. 7 3. 5 3 . 9 4.1 3. 8 

Hypnum cupress i forme 

1 :;m '°' "'I „, "I 100 

"I „, " 11 ""'I '°' ""I '°' "I 
92 

"I '"' " ,, "'I D i cranum scopar i um 100 122 100 271 91 63 94 67 4 80 100 110 92 43 92 55 95 120 94 63 

Poh l i a nutans 100 38 100 25 65 17 72 14 3 15 100 60 84 17 84 17 81 22 86 24 

Pol yt r i chum formosum 84 269 80 167 65 20 77 48 4 3 1455 83 647 76 120 61 48 75 220 72 330 

Lophocolea heterophyl La 88 92 37 86 28 91 18 72 14 20 83 30 69 14 84 29 85 23 80 23 

Pl agiothecium l aetum agg. 80 92 60 60 17 69 17 83 26 55 83 43 69 20 84 29 75 28 77 31 

Aul acomnium androgynum 64 53 11 53 11 56 11 61 17 60 66 13 61 12 69 20 56 13 69 21 

Campy l opus f l exuosus 52 69 32 60 23 56 18 66 27 33 23 11 30 62 24 25 
Leucobryum g l aucum 22 38 20 46 31 8 2 16 62 1 25 16 7 2 15 24 27 13 
D i cranowei s i a c i rrata a 19 15 33 4 50 23 15 24 9 5 
Orthodont i um lineare 13 15 6 17 5 33 15 11 13 
Sharpiel La s el igeri 8 7 13 22 7 10 2 
Tetraphis pellucida 7 6 13 11 8 2 
D i cranum montanum 4 4 5 16 2 5 
Lepi doz i a reptans 3 13 68 4 15 

Dicranum tauricum 2 16 1 
Plag i othecium latebricola 1 1 <l 

Pleurozium schreberi 

l '11 

30 

'll 
33 

'il :1 
27 

'll I 
3 

,:1 
33 

'i 
23 

:1 
7 

'I i 
23 

,:1 
25 

:1 
Ptilium ciliare 15 20 5 7 11 2 
D i c r anum pol ys etum 15 6 11 8 2 
Plag i othec i um undu l atum 5 1 <l 

Campy lopus pyriformis 

1 ~11 
46 

'11 

33 

''.I 
52 

,:1 
50 

'il 1 ·1 

83 

'"I 
38 

,:1 
46 

';I 
1 

46 

'il 
44 

,:1 Cladonia Primärthal lus 15 33 16 17 7 10 8 
Campy l opus i nt rof l exus 7 11 16 3 4 5 
Cl adon i a eh l o r ophaea agg . 7 11 5 
Po lytrichum juniperinum 7 5 4 
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Einheit-Nu11mer 
lstel 1 DQtE-~I DQtE-~I DQtE- ~ 1 DQtE-~11 DQtE-r~I DQtE-r~I oatE-rrl DQtE-r~I DQt~I 101 

Assoz i at i ons/Subassoz . -Name rDCtE 

Cladonia fimbriata 1 <) 

Bryum spec . 1 <l 

Cladonia subulata 1 <l 

Cephaloziella spec. 1 
Cladoni a portentosa 1 <l 

Cladonia coniocraea 1 <l 

Cladonia digitata 16 
Ceratodon purpureus 16 
Bryum capi l lare 

D i cranel l a heteroma l la 

,1111 
92 ':I 93 

"I 
78 

'11 
94 

:111 ·:1 
100 

"I 
92 

'11 
100 

::11 
88 

"I 
97 

"I Mnium hornum 46 33 12 26 44 33 33 46 23 36 12 33 13 
*Atrichum undulatum 13 3 4 5 16 3 7 15 5 l 13 3 
*lsopterygium elegans 6 l 4 11 33 7 7 5 l 8 2 

Brachythec i um rutabu l um 16 13 13 16 16 15 38 11 22 
Lophocolea bidentata 7 20 23 5 8 

*Eurhynchium praelongum 6 16 23 1 <l 14 
*Scleropodium purum 3 16 15 8 

Plagiothecium denticulatum 2 
Brachythecium salebrosum 1 

*Eurhynchium swartzi i 1 16 
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Stetigkeits- und Übersichtstabelle 3: 
Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris vaccinietoswn myrtilli Pallas 1996, 
birkenreiche Formen (DQvB). 
Einheit 1-3: Normalvikariante. 

Einheit 1: Carex arenaria-, Einheit 2: trockene, Einheit 3: mäßig luftfeuchte Ausbildung. 
Einheit 4: Periclymenum-Vikariante = sehr luftfeuchte Ausbildung. 
[Einheit 5 = Einheit 1-4 zusammen.] 

* = trophische Differentialarten, D = D gegen typicum, v = D gegen poetoswn, -v neg. D gegen 
poetosum. 

Einhei t-NulTITler ste 1 2 3 4 5 
abs (1-4) 

Zahl der Aufnahmen 47 02 04 13 . 28 47 
Anteil a. d. Gesamtaufn.zahl 4% 9% 28% 60X 100>: 

Assozi at i ons-/Subass. -Name DQvB DQvB DQvB DQv8 DCv8 
Luftfeuchtekategori e c t l L alle 
mittl. Flächengröße Cm') 600 275 315 39l 369 
mittl. Meereshöhe Cm NN) 60 46 48 47 48 
mi tt l. Ges.-Deck. Veget. (%) 97.5 95.0 88.9 90.0 90.4 

mit t l. Artenzahl (mAZ) .„.1 
II "·'I 21.01 24.41 

"·'11 "·'I mi tt l. Zahl Gehölze 7.0 5 .5 7.5 6.9 7.0 
mi tt l. Zahl Kräuter 11 .5 6.3 6.2 10.0 8. 7 
mi ttl. Zahl Moose 8.0 9.3 10.7 10.6 1D.4 

mAZ 8aumsch i eh t 2 . 5 3 . 5 4 . 2 4. 5 4.2 
mAZ St rauchsch i cht 5 . 0 2 . 3 3. 6 3 . 8 3 . 6 
mAZ Jungbäl.llle in Str. 3. 0 l . 3 l. l l. 4 l. 4 
mAZ echte Sträucher in Str. 2. 0 l . 0 2.5 2. 4 2 . 3 
mAZ juvenile u. Keimt inge 4. 0 3 . 0 4. 4 4. 0 4. 0 

mittl. Zahl troph. D-Arten 5.0 4.3 4.7 5.8 5.3 
mittl. Proz. troph. D-Arten 18.9 20.2 19.2 21.1 20.5 
mittl. Zahl mes. Maianth.Gr. 0 . 5 0 . 5 0 . 2 0.5 0. 4 
west liehe Arten pro Aufnahme 2.5 1.8 3.8 6.1 
westl. Arten in Proz. d. mAZ 9 8 15 24 

GesamtartensUITITie der Aufn. 

1 II 
531 841 3171 76911 12231 

Gesamtartensurrme troph. DA lO l 7 6l l63 25l 
west liehe Arten SLmne 5 7 49 l 7l 232 

mi ttl. Deck. 8al..fllsch i cht (%) 47.5 86.3 71.2 68.9 70.1 
mittl. Deckung 81 (%) 37.5 45.0 48.9 46.8 46.8 
mi tt l. Höhe 81 Cm) 16. 5 l8 . 0 16 . 9 l7. 7 17 . 4 
mi tt l. Deckung 82 (%) 15.0 58.8 30.4 29.5 31.6 
mittl. Höhe 82 (m) ll. 0 11 . 0 10 . 8 10. 8 10. 9 

Stet i gke i t/mi tt l. Deckung(%) 1 II ste Tcvj ste Tcvj ste TCVj ste Tcvj j ste TCVj 
81 8etula pendula 

1 ~~11 232001 442501 9234541 96387111 9537601 
82 8etula pendula 1 50 2 150 53 223 64 161 59 172 

81 Quercus robur 

1 g11 i155~1 2 4251 6111151 60 67911 57 7491 
82 Quercus robur 45775 922008 891657 892100 

81 Betula pubescens 

1 ~m l5~1 2 1001 46 4231 50 27511 46 2891 
82 8etu l a pubescens 4 550 53 208 64 321 63 302 

81 Pinus sylvestris 11 30 69 25 64 23 57 
82 Pinus sylvestris 13 50 46 62 21 36 27 40 

*81 Fagus sylvatica 1 7 23 2 6 

*82 Fagus sylvatica 3 25 7 6 
*81 Populus tremula 1 3 ll 2 
*82 Populus tremula 3 7 7 14 6 11 

81 Quercus rubra 2 7 15 3 4 9 
82 Quercus rubra 1 3 4 2 2 

*82 Prunus aviun 3 10 11 6 6 
82 Quercus robur x petraea 2 7 3 4 

*81 Sorbus aucuparia 1 3 ll 2 
*82 Sorbus aucupa r i a Dv 29 75 53 631 75 579 61 526 

82 Rhamnus frangula 11 23 146 28 461 23 315 

81 Prunus serotina 1 3 2 4 

*82 Prunus serot i na 1 3 2 2 

*82 Amelanchier lamarcki i 2 7 14 4 9 

*82 Lonicera periclymenum 2 3 4 
*82 Sa l i x caprea 1 3 2 

mi ttl. Deck. Strauchsch. (%) 1 

II 
32.51 4.31 18.01 23.411 20. 71 

mi tt l. Höhe Strauchsch. Cm) 3 . 0 3 . 0 3 . 8 4 .1 3. 8 

mittl. Höhe juv. Hölzer (cm) 35. 0 22.5 25. 0 33. 6 30. 3 

SS Cuercus robur 

fül 
229501 3 2251 84 2621 82 27111 82 3791 

ju Quercus robur 2 170 3 30 30 25 71 66 61 56 
KL Cuercus robur 1 20 3 30 61 45 67 27 65 32 
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Einheit - NuITTTier ste 11 DQvB-~ 1 DQvB-~I DQvB- ~I DQvB-~11 DQv~I Assoziations- /Subass. -Name abs 

SS Be tu l a pubescens 15 200 50 15 31 32 50 31 51 

j u Be tu l a pubescens 2 20 3 4 
K l Be tu l a pubescens 1 10 2 1 

SS Pinus sylvestris 4 150 7 7 8 13 

ju Pi nus sylvestris 3 20 7 3 6 
SS Betula pendula 3 50 7 6 
ju Betula pendula 1 3 2 

*SS Fagus sylvatica 2 7 4 
j u F agus sy l va t i ca 3 7 15 7 6 
Kl Fagus sylvatica 2 7 4 

*SS Popu l us t remu l a 1 3 2 
ju Populus tremula 4 7 10 8 
Kl Ace r pseudoplatanus 2 7 4 
ju Prunus avium 1 3 . 2 

ss Rhamnus frangula 

1 
~rn 1001 

2 
150 1 

69 
492 1 

89 9

!~ 11 
80 

7231 ju Rhamnus frangula 20 4 40 76 71 67 72 51 

Kl Rhamnus frangula 20 1 10 30 12 10 19 8 

*SS Sorbus aucuparia 
Dvl 

rn1 

1501 
1 

25 1 
76 

515 1 
67 875

11 

65 6721 
ju Sorbus aucuparia 40 3 30 92 117 92 1 06 91 100 

Kl So rbus aucuparia 15 6 39 25 27 17 

*SS Prunus serot i na 6 25 15 754 10 321 12 402 
ju Prunus seroti na 19 20 10 53 62 35 85 40 69 

K l Prunus serotina 4 75 10 4 8 9 
*SS Amelanchier lamarcki i 9 23 38 21 39 19 34 

ju Amelanchier lamarcki i 11 38 28 21 23 13 

ss Juniperus coITTTiunis 3 50 7 8 3 6 6 

*SS Lonicera periclymenum Dvl 1

il 1 : J :1 

30 
461 

25 3

: 11 

23 

3: 1 *SS Ilex aquifolium 15 15 4 
ju Ilex aquifol ium Dv 30 25 10 14 

SS Sambucus nigra 4 7 8 10 25 8 17 
ju Sambucus nigra -v 6 15 14 5 12 5 

*SS Corylus avel lana 2 7 3 4 
ju Corylus avel lana 3 7 7 6 

*SS Crataegus monogyna 1 3 2 
ju Ribes uva-crispa 1 7 2 
j u R i bes rubrum 1 7 2 
ju Prunus padus 1 2 

mi tt l. Deckung Krautsch. (%) 1 
mi tt l. Höhe Krautsch. (cm) II 

82.51 
50. 0 

35.01 
18. 8 

24.11 
17 . 7 

36.511 
31. 6 

34.91 
27. 5 

Avene l l a f l exuosa 

-vl 

4

~11 26300 1 4 3600 1 842279 1 85 27031 1 872815 1 
Carex pilulifera 1 150 1 10 23 22 10 14 17 21 

*Me l ampyrum pratense 3 1 2 1 

*Vaccinium myrti l lus 

D~1 
'!11 "I 

3 

"I 
69 

''.I 
50 

:111 

57 

':I *Vaccinium vitis -i daea 40 1 10 7 7 12 
*Maianthemum bifol ium Dv 20 17 12 14 
*Tri enta l i s europaea Dv 50 7 4 5 

*Lonicera per i clymenum Dv 32 76 91 78 149 68 114 
Dryopteri s carthus i ana 28 7 3 96 134 59 80 
Dryopteris di latata 14 20 46 71 29 43 
Corydal is claviculata V 10 10 15 100 25 185 21 139 

*Holcus mollis -v 7 10 7 17 14 6 
*Gal ium saxati le D 6 150 17 26 12 22 
*Teucrium scorodonia 1 3 2 

*Polygonatum multiflorum 

1 rn :1 :1 : 1 
10 ~ 11 

6 ~I *Hedera he l i x 7 4 

Rubus gratus 19 46 19 46 71 40 47 
Rubus pl icatus 16 20 15 6 46 80 34 50 
Rubus idaeus 11 20 35 24 23 15 
Rubus pyramidal is 9 7 28 11 19 
Rubus f rut i c. agg. indet. 7 10 15 14 6 14 
Rubus sprengel i i 5 7 14 10 
Rubus nessens i s 1 20 2 
Rubus nemoral is 1 2 
Rubus loehri i 1 11 2 
Rubus si lvaticus 1 2 
Rubus coryl ifol ius agg. 1 2 
Rubus vi gorosus 1 11 2 

Ag rosti s vineal is -D-v 15 150 75 23 29 35 20 31 33 
Festuca tenuifol ia -0-v 8 170 85 7 3 10 17 18 
Rumex acetosel la - D-v 4 7 10 8 3 
Cal luna vulgaris -D-v 2 250 4 11 
Carex a r enari a -D-v 2 150 4 

*Luzula campestri s 2 7 4 2 

Nardus stri cta , 150 2 6 
*Danthoni a decumbens , 20 2 
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Einheit-Nurrmer 
1 :~:11 DQvB-~ 1 DQvB-~I DQvB- ~I DQvB-~11 DQv~ 1 Assoziations - /Subass. -Name 

*Agrostis capi llaris -v 19 20 40 30 12 35 1 4 40 16 

*Poa prat ens i s -v 2 7 3 4 
*Hieracium laevigatum -v 2 7 4 
*Hieracium umbel latum -v 1 20 2 
*Dactyl is glomerata - v 1 1 0 2 
*Festuca rubra -v 1 3 2 
*Agropyron repens -v 1 3 2 
*Luzula mul tiflora -v 1 3 2 
*Taraxacum officinale -v 1 3 2 

*Moehringia trinervia 71 I . 1 . 1 15 6 1 17 7\ I 14 6 1 

Mol inia coerulea 

1 'il 1 "I "I 
23 

,:1 
" "'11 '° "'I Carex nigra 10 4 6 3 

Athyrium fi l i x -femina 7 2 1 

J uncus squa r rosus 1 2 1 

Galeopsis tetrahit agg. 6 15 14 12 
Galeopsis bifida 4 10 10 8 
Galeopsis tetrahit 1 7 2 
Holcus lanatus 6 1 0 7 14 1 1 12 
Stel laria media 5 15 10 4 10 
Urtica dioica 5 15 10 10 
Senec i o sy l va t i cus 5 7 14 10 
Impat i ens parvi f lora 3 7 7 12 6 
Epi lobium angustifol ium 3 10 4 6 
Senec i o vi scosus 2 10 3 4 
Poa trivial i s 2 3 4 
Gal ium aparine 2 7 4 
Vicia hirsuta 1 2 
Ranunculus repens 1 2 
Poa annua 1 2 

mittl. Deckung Moossch. (%) 1 
II 

22.51 2.01 7 . 41 6.111 6.81 
mit t l . Höhe Moossch i cht (cm) 7. 5 3 . 5 3. 6 3. 9 3 . 9 

Hypnum cupress i forme 

1 111' 

2 

"I "I 100 "'I 92 

'1111 
„ "'I Dicranum scoparium 2 1 00 60 92 169 82 87 1 0 8 

Poh l i a nutans 1 1 0 20 69 1 4 67 70 14 

Polytrichum formosum 1 1 0 1 0 61 31 78 70 2 6 

Lophocolea heterophyl La 36 10 1 5 76 2 8 78 1 6 76 1 9 

Plagiothecium laetum 33 35 84 29 67 2 8 70 28 

Aulacomnium androgynum 20 1 0 46 42 1 1 42 1 0 

Orthodontium lineare V 13 23 32 27 6 
Campy l opus f l exuosus V 12 46 15 21 25 
Sharpiel La sel igeri V 6 7 2 17 12 
Leucobryum g l aucum 4 23 5 3 8 
Tetraphis pel lucida 4 14 8 
Lepi doz i a reptans 2 15 4 
Dicranum montanum 2 3 4 
Dicranoweisia ci rrata 2 7 4 
Dicranum tauricum 1 3 2 < l 

P l euroz i um sch reber i 

1 
2rn 

21 500 
151 38 25 4 1 60 

13~ 1 I 57 214 1 
Dicranum polysetum 2 1 00 7 2 14 14 8 

Ptilidium ciliare 2 20 4 1 

Campylopus pyriformis 14 30 32 29 
Cladonia coniocraea 3 15 3 6 
Cephaloziel La spec. 2 15 4 
Campy l opus i nt rof l exus 2 7 4 
Cl adoni a f imbr i ata 1 7 2 < l 

Dicranel La heteromal La _,I llll "I 
84 

''.I 
67 

'~11 
72 'f Mni um hornum 15 38 14 25 

*Atrichum undulatum 5 17 12 
*Isopterygium elegans 15 4 

B rachythec i um rutabu l um 28 69 1 4 64 4 9 59 3 4 

*Eurhynch i um prae l ongum 19 30 6 53 6 6 40 4 1 

*Scleropodium purum 16 23 5 42 7 3 34 4 5 

Plagiothecium denticulatum 9 7 28 6 19 
Lophocolea bidentata 5 15 10 10 

*Rhytidiadelphus squarrosus 4 50 10 8 
Eurhynchium striatum 2 7 3 4 
Brachythecium velutinum 1 3 2 < l 

Aulacomnium palustre 1 3 2 < 1 

Polytrichum longisetum 1 3 2 < l 

Brachythecium campestre 1 3 2 < 1 

Brachythec i um sa l ebrosum 1 3 2 < 1 
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Stetigkeits- und Übersichtstabelle 4: 
Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris vaccinietosum myrtilli Pallas 1996, eichenreiche 
Formen (DQvE). 
Einheit 1: Normalvikariante = lufttrockene Ausbildung. 
Einheit 2-3: Periclynienum-Vikariante. 

Einheit 2: mäßig luftfeuchte Ausbildung, Nr. 3: sehr luftfeuchte Ausbildung. 
[Einheit 4 =Einheit 1-3 zusammen.] 

* =trophische Differentialarten, D = D gegen typicum, v = D gegen poetosum, -v neg. D gegen 
poetosum. 
Antei l a. d. Gesamtaufn.zahl 22% 27% 51 % 100% 

Assoziations-Name DQvE DQvE DQvE DQvE 
Luf tfeuchtekategor i e t l L alle 
mittl. Flächengröße Cm' ) 499 400 443 444 

mittl. Meereshöhe (m NN) 55 44 28 38 
mittl. Ges. -Deck. Veget. (%) 86.0 86. 7 89.1 87.8 

mi ttl . Artenzahl CmAZ) ges . 

1 II 
25 51 " 'I " '11 

26 '! mittl. Zahl Gehölze 7.8 7.7 7.4 7.6 
mittl. Zahl Kräuter 9.1 7.8 11. 2 9.8 
mittl. Zahl Moose 8.6 7.8 9.5 8 . 9 

mAZ Baums eh i eh t 

1 II , 'I , 'I , · 11 , 'I mAZ Strauchsch i cht 3 .1 2. 5 2. 5 2 . 6 

mAZ Jungbäume in Str. 1. 4 0. 7 0. 6 0 . 8 

mAZ echte Sträucher in Str. 1. 7 1. 8 1. 9 1. 8 

mAZ juvenile u . Keimlinge 4 . 5 5. 5 5. 6 5 . 3 

mittl . Zahl troph . D-Arten 4.7 3.8 5.5 4.9 
mitt l. Proz. troph . D-Arten 18.4 16.5 19.7 18.6 
mittl. Zahl mes. Maianth.Gr. 0 . 6 0. 4 o. 9 0 . 7 
wes t li ehe Arten pro Aufnahme 2.8 4.8 6.3 
westl . Arten in Proz. d. mAZ 11 21 22 
Gesamtartensumme der Aufn. 255 278 648 1181 
Gesamtartensumme troph. DA 47 46 127 220 
west li ehe Arten Summe 28 57 145 230 

mi nl. o~k. "~'"""' (%) 1 

76 'I 76 'I "'II 
77 . 0 

mittl. Deckung B1 ( %) 59.0 71. 7 69.1 67 . 6 
mittl. Höhe B1 (m) 18 . 4 1 6. 8 17. 3 17. 4 
mittl. Deckung B2 ( %) 24.0 9.7 12.9 14.5 
mitt l. Höhe 82 (m) 11. 3 10. 4 10. 7 10. 8 

Stetigkeit/mittl . Deckung(%>! II ste rcv l ste rcvl ste rcvl 1 ste rcvl 
81 Quercus robur 

1 ~; 11 
10050301 100 65501 10063521 1 100 61111 

B2 Quercus robur 90 1680 91 867 91 1139 91 1187 

81 Be tula pendula 

1 ~~ 11 
90 7501 66 4421 6~ 43: 11 68 509 1 

B2 Betula pendula 40 420 33 125 22 131 

B 1 Be tu l a pubescens 

1 ~rn 40 100 1 33 
83 1 17 152 11 26 1221 

B2 Be tu l a pubescens 60 220 25 42 26 43 33 82 

B1 Pi nus sylvestris 

1 

1 ~ 11 
30 701 33 

7! 1 
34 7

:1 1 
33 761 

B2 Pinus syl vest ris 20 20 8 8 11 11 

*B1 Fagus sylvatica 13 26 6 13 
*B2 Fagus sylvatica 20 20 4 6 7 

81 Quercus robur x petraea 10 20 8 25 4 6 16 
B1 Quercus robur x petraea 8 8 2 2 

*B1 Quercus petraea 16 42 4 11 
*82 Quercus pet raea 20 20 4 
*B1 Populus tremula 10 20 17 4 

B1 Quercus rubra 17 4 
81 Quercus rubra 8 2 

*82 Pi cea abi es 17 2 4 
*B2 Pi cea abi es 20 20 25 6 11 

B2 Lari x kaempferi 10 10 2 2 

*B1 Sorbus aucupari a 2 8 17 4 
*B2 Sorbus aucupari a Dv 15 10 10 50 100 34 78 33 69 

82 Rhamnus frangula D 6 10 40 16 1 7 13 22 13 24 
*B2 Lonicera peri cl ymenum D 4 17 43 8 22 
*82 Ame lanchier lamarcki i 2 8 125 4 4 36 
*82 Sa l i x caprea 1 8 2 2 
*82 Ilex aqui fol i um 1 2 

mi tt l. Deck. Strauchsch. ( %) 1 

II 
5.71 3.81 5. 711 5.21 mittl. Höhe Strauchsch. Cm) 3 . 7 3.2 3. 4 3. 4 

mittl. Höhe juv. Hö lzer (cm) 35. 0 37. 9 32.2 34. 3 

SS Quercus robur 

Hll 
80 350 1 33 83 1 

39 

~rn 46 1401 j u Quercus robur 80 84 50 163 39 51 105 
K l Quercus r obur 70 80 83 177 91 84 101 

*SS Fagus syl vat i ca 5 10 10 17 17 11 11 
ju Fagus sylvatica 8 10 25 10 17 7 17 
Kl Fagus sylvatica 2 8 3 4 2 4 
SS Betula pendula 3 10 10 8 25 4 6 11 
ju 8etula pendula 1 8 2 
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Einheit-Nunmer stel 1 DOVE-~ 1 DCvE-i 1 DCvE-~ 11 DCv~ 1 Assoziations-Name abs 

Kl Betu l a pendula 4 17 8 
SS Be tu l a pubescens 2 10 30 8 4 
ju Betula pubescens 4 16 8 
K l Be tu l a pubescens 1 2 

*SS Pi cea abi es 2 10 10 25 4 
ju Picea abies 3 20 34 6 
Kl Picea abies 1 10 4 2 
SS Pinus sylvestris 2 10 1 0 4 
ju Pinus sylvestris 2 10 4 4 
Kl Pinus sylvestris 6 16 17 13 
SS Cuercus rubra 1 8 2 
j u Cuercus rubra 1 8 2 
K l Cuercus rubra 1 8 2 

*SS Quercus petraea 1 10 10 2 
j u Al nus g l ut i nosa 3 6 
ju Populus tremula 2 10 30 4 
ju Frax inus excelsior 1 2 
Kl Fraxinus excelsior 1 2 
ju Prunus avium 1 2 
Kl Prunus avium 1 2 
ju Acer pseudoplatanus 1 10 2 

SS Rhamnus frangula 

1 ~!11 
70 1301 66 1001 65 248 11 66 1 82 1 

ju Rhamnus frangula 100 118 50 42 65 1 0 1 68 89 
Kl Rhamnus frangula 10 4 33 13 13 5 17 7 

*SS Sorbus aucupar i a 
Dvl z~l I 

50 90 1 58 1251 60 213 11 57 162 1 
ju Sorbus aucupari a 100 92 83 98 95 72 93 8 4 
K l Sorbus aucupar i a 33 1 3 13 5 15 6 

*SS Prunus serot i na 9 10 10 16 17 26 4 3 20 29 
ju Prunus serotina 32 40 1 6 83 77 78 77 71 63 
K l Pr unus serot i na 2 10 8 4 2 

*SS Ame l anch i er l amarck i i 4 10 30 8 25 8 17 8 22 
j u Ame l anch i er l amarck i i 12 20 25 10 30 26 26 1 6 
SS Juniperus communi s -D 1 10 10 2 2 

.„ ""'"" ,.„."""'"~ '~I ,rn 
: 

25 

"I 
17 

;rn 
15 ':I *SS Ilex aquifolium 4 2 

ju Ilex aqui fol ium v 25 1 0 30 22 1 5 
Kl Ilex aqui fol ium 8 3 4 4 8 

*SS Corylus avel lana 3 10 10 25 4 6 1 1 
ju Corylus avellana 2 3 4 4 2 
Kl Corylus avellana 3 10 4 8 6 
SS Sambucus ni gra 2 10 1 0 4 4 4 
ju Sambucus nigra 10 10 30 8 34 14 22 15 
Kl Sambucus nigra 3 8 8 6 3 
ju Sambucus racemosa 4 16 8 8 
j u R i bes rubrum 3 16 4 6 
ju Prunus laurocerasus 1 10 2 
ju Viburnum opulus 1 2 2 

mi tt l . Deckung Krautsch. (%) 1 
mittl . Höhe Krautsch. (cm) II 27. 71 

23. 0 
27.31 
28. 3 

29.411 
37. 6 

28.51 
31. 9 

Avene l l a f lexuosa 

1 ~rn 
902680 1 91 222 31 91 210 411 91 22641 

Carex pi lul ifera 40 68 25 32 26 22 28 35 
*Melampyrum pratense 4 2 2 1 

*Vaccinium myrti t lus 

':I 'll I 
70 

,;1 „ "'I 26 ;rn 35 

"I *Maianthemum bifol ium 8 17 13 8 3 4 
*Trient a l i s europaea 10 4 4 2 
*Vaccinium vitis-idaea 10 2 1 

*Loni cera per i cl ymenum 29 40 16 58 188 78 301 64 208 
Dryopteris carthusiana 26 30 12 25 23 86 1 09 57 64 
Dryopteris di latata 17 16 65 3 1 0 37 1 60 
Corydal is claviculata 16 25 10 56 205 35 1 08 

*Holcus mol l is -v 11 10 41 17 21 36 24 24 
*Gal ium saxati le Dv 10 30 12 16 21 22 9 

Polypodium vulgare 3 13 28 6 1 4 
Pteridium aqui l inum 1 25 2 7 

*Teucrium scorodonia 1 2 

*Pol ygonatum multi f lorum 

':I il 1 

10 

:1 
8 

:1 
30 

:rn 
20 

'il *Hedera hel i x 10 16 4 8 
*Dryopteris fit ix-mas 8 4 
*Oxa l i s acetose l l a 4 2 

Rubus gratus 23 30 38 58 45 56 30 51 3 6 
Rubus pl i catus 17 20 41 38 43 36 37 30 
Rubus frut i c. agg. indet. 13 20 25 1 0 34 14 28 12 
Rubus i daeus 10 20 16 7 26 10 22 9 
Rubus pyramidal i s 4 10 8 25 8 8 
Rubus nessens i s 3 10 8 6 
Rubus s i l vat i cus 3 13 6 
Rubus sprenge l i i 2 10 4 4 
Rubus schlechtendal i i 1 2 5 2 
Rubus f l exuosus 1 2 
Rubus camptostachys 1 2 
Rubus conothyrso i des 1 2 
Rubus vi gorosus 1 2 
Rubus fuscus 1 2 
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Einheit-Nunmer 
1 :~:11 DQvE-! 1 DQvE-~I DQvE-rn DQv~I Assoziations-Name 

Agrostis vineal is -D-v 16 50 72 33 35 30 98 35 76 

Festuca tenuifol ia -D-v 12 60 92 16 17 26 26 

Rumex acetosel la 10 30 12 30 12 22 9 

Carex arenari a -D-v 4 30 38 17 8 13 

Calluna vulgaris 3 20 6 
Fes tuca ovi na 2 20 4 

*Danthoni a decumbens 1 10 2 
*Luzula campestris 1 2 

*Agrostis capi l laris -v 18 50 46 16 47 30 40 28 

*Taraxacum officinale -v 2 10 4 4 
*Hieracium laevigatum -v 2 10 4 4 
*Dactyl is glomerata -v 1 10 2 
*Hi erac i um sabaudum 1 10 2 
*Calamagrostis epigeios 1 2 
*Rumex acetosa -v 1 2 
*Festuca rubra -v 1 2 
*Hieracium umbellatum -v 1 2 

*Moeh ring i a tri nervi a 9 J J 10 4 J .J 34 25J J 20 14 J 

Mol inia coerulea 10 20 16 28 26 17 22 18 

Deschamps i a caespi tosa 1 8 3 2 
Carex ni gra 1 8 2 
Agrostis stolonifera 1 4 2 
Carex l epor i na 1 4 2 
J uncus ef fusus 1 4 2 
Epi lobium angustifol ium 13 20 41 17 26 10 28 12 

Galeopsis tetrahit agg. 10 20 33 13 17 22 
Galeopsis bifida 2 8 4 
Galeopsis tetrahit 1 10 2 
Stellaria media 7 20 8 17 15 
Holcus lanatus 5 8 17 11 
Poa annua 4 10 13 8 
Pol ygonum convo l vu l us 4 16 8 8 
Gal ium aparine 3 10 8 6 
Urtica dioica 2 10 4 
Senec i o vi scosus 2 4 
Solanum dulcamara 2 4 
Cirsium vulgare 2 4 
Vicia hirsuta 1 2 
Polygonum aviculare 1 2 
Senec i o syl vat i cus 1 2 
Ranuncu l us repens 1 2 
Solanum ni grum 1 2 
Leontodon autumnal i s 1 2 l 

1 mpat i ens parvi f l ora 1 65 2 33 

mi tt l. Deckung Moossch. (%) 1 
II 

4.21 2.31 1.511 2.31 
mittl . Höhe Moosschicht (cm) 3. 6 3 . 1 3 .5 3 . 4 

Hypnum cupress i forme 

1 l!l 1 

100 

"'I "' "I 100 

:rn 
100 

"I Dicranum scoparium 90 34 83 23 91 88 25 

Poh l i a nutans 80 16 75 22 65 71 18 

Pol yt r i chum formosum 40 16 50 140 39 42 45 

Lophocolea heterophyl la 36 80 16 75 22 82 23 80 21 

Plag i othec i um l aetum 33 70 22 50 10 86 35 73 25 

Aulacomni um androgynum 26 50 10 33 13 73 22 57 17 

Campy l opus f l exuosus 10 30 33 13 22 
Orthodont i um lineare 9 20 8 26 20 
Sharpiella seligeri 6 20 8 13 13 
Leucobryum g l aucum 5 25 8 11 
Dicranoweisia cirrata 5 8 17 11 
Tetraphis pel lucida 1 10 2 <l 

Lepidozia reptans 1 10 2 <l 

D i c r anum montan um 1 8 2 <l 

Pleurozium schreberi 

1 rn 30 
: 1 

16 ~ I 17 ~ 11 
20 ~ 1 D i cranum pol ysetum 20 8 6 

Campylopus pyriformis 11 10 16 34 10 24 
Campy l opus i nt rof l exus 2 10 4 4 
Cladoni a Primärthal lus 1 10 2 <l 

Cladonia subulata 1 10 2 <l 

Cladonia chlorophaea 1 10 2 <l 

Cladonia crispata 1 10 2 <l 

Cladonia coccifera 1 2 <l 

Dicranel la heteromal la 

_J :rn 
90 

':I 
75 

'll 
95 

'il 1 

88 

'll Mnium hornum 10 41 34 31 
*Atri chum undulatum 20 12 16 21 20 
*Isopterygium elegans 10 2 8 4 6 

Brachythecium rutabulum 12 20 39 26 
*Scl eropodi um purum 5 21 11 
*Eurhynch i um praelongum 5 21 11 
*Rhyt i di adelphus squarrosus 3 8 6 

Lophoco l ea bi dentata 2 8 4 
Plagiothec um denticulatum 2 8 4 
Plagiothec um succulentum 1 4 2 <l 

Brachythec um vel ut i num 1 4 2 <l 
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Stetigkeits- und Übersichtstabelle 5: 
Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris poetosum pratensis Passarge 1966, birkenreiche 
Formen (DQpB). 
Einheit 1-3: Normalvikariante. 

Einheit 1: Carex arenaria-, Einheit 2: trockene, Einheit 3: mäßig luftfeuchte Ausbildung. 
Einheit 4: Periclymenum-Vikariante = sehr luftfeuchte Ausbildung. 
[Einheit 5 =Einheit 1-4 zusammen.] 

* = trophische Differentialarten, D = D gegen typicum, p = D gegen vaccinietosum, -p neg. D 
gegen vaccinietosum. 

Einheit-Nul!ITier ste 1 2 3 4 5 
abs C1-4) 

Zahl der Aufnahmen 95 20 11 37 27 95 
Anteil a. d. Gesamtaufn. zahl 21% 12% 39% 28% 100% 

Assozi at i ons-/Subass. -Name DQp8 DQp8 DQp8 DQp8 DQp8 
Luftfeuchtekate_gor i e c t l L alle 
mi tt l. Flächengröße Cm') 274 241 371 386 340 

mittl. Meereshöhe Cm NN) 46 71 53 54 54 
mi tt l. Ges. -Deck. Veget. (%) 91.5 87. 7 89. 7 90.0 90.0 

mittl. Artenzahl CmAZ) ges. 

1 II 
30.41 24.71 27., 1 

'°·'11 
28.41 mi tt l . Zali l Gehölze 7 .5 5.4 7.2 6.9 7.0 

mi tt l. Zahl Kräuter 12.6 10.2 12.0 12.5 12.1 
mittl . Zahl Moose 10.3 9.2 7.9 10. 7 9.3 

mAZ 8aumsch i cht 3. 5 3. 0 4. 0 3. 8 3. 7 
mAZ Strauchschicht 3. 7 2. 5 3 .1 2. 6 3. 0 
mAZ Jungbäume in Str. 2 .1 1. 4 1. 4 1. 0 1. 4 
mAZ echte Sträucher in Str. 1.1 1. 7 1. 6 1. 6 
mAZ juvenile u. Keimlinge 2. 9 4. 5 4. 3 4. 5 

mittl. Zahl troph. D-Arten 6.3 5 .8 6.3 6.2 6.2 
mittl. Proz. troph. D-Arten 20.6 23. 5 23.2 20. 7 21.9 
mittl. Zahl mes. Maianth.Gr. 0 . 3 0 0.2 0.2 0.2 

westliche Arten pro Aufnahme 4.4 3.0 4.1 7.2 
westl . Arten in Proz. d. mAZ 14 12 15 24 

Gesamtartensul!ITie der Aufn. 

1 II 
607 1 272 1 10041 

811 11 
2694 1 

Gesamtartensu111Tie troph. DA 125 64 233 168 590 
westliche Arten Sul!ITie 88 33 152 194 467 

mi tt l. Deck. 8aumsch i cht C%) 74.0 69.1 73.1 68.0 71.4 
mi tt l. Deckung 81 C%) 48.3 41.4 53.1 48.2 49.3 
mi tt l. Höhe 81 (m) 16. 2 16. 6 17. 4 18. 4 17. 3 
mi tt l. Deckung 82 C%) 36.4 38.6 28.2 27.8 31.0 
mi tt l. Höhe 82 (m) 10. 4 9. 4 11. l 11. 2 10. 8 

Stetigkeit/mittl. Deckung(%) 1 II ste rcvl ste rcvl ste rcvl ste rcvl 1 ste rcvl 
81 8etula pendula 

1 ~~ 11 
803045 1 1003 855 1 1004 068 1 1003822 11 95 3758 1 

82 8etula pendula 85 640 54 345 67 162 48 230 64 303 

81 Quercus robur 

1 ~rn 65 780 1 54 3821 831 346 1 62 867 11 70 979 1 
82 Quercus robur 85 2560 72 2864 9421 97 852030 872303 

81 8etula pubescens 

1 ~i\ 1 
20 

60 1 27 641 45 2111 74 30711 46 1891 
82 8etula pubescens 25 175 54 364 54 292 59 274 49 271 

81 Pinus sylvestris 16 20 350 27 57 7 15 16 100 

82 Pinus sylvestris 17 15 25 18 36 24 24 11 26 17 26 
*81 Populus tremula 10 15 695 16 332 3 10 278 
*82 Populus tremula 2 5 50 2 2 12 

*81 Fagus sylvatica 1 3 1 2 
*82 Fagus sylvatica 8 10 10 13 14 3 8 8 
*81 Quercus petraea 1 3 1 
*82 Quercus petraea 4 18 582 7 15 4 72 

*81 Picea abies 1 3 11 1 3 

*82 Pi cea abi es 1 3 1 
82 Castanea sativa 2 3 2 
82 Quercus robur x petraea 1 1 
82 Alnus glutinosa 1 1 
82 Quercus rubra 1 1 
82 Larix spec. 1 1 

*82 Prunus avium 1 1 

*81 Sorbus aucuparia 1 5 10 1 
*82 Sorbus aucupar i a -p 27 10 90 18 36 43 184 25 278 28 174 

81 Rhamnus frangu l a 1 2 5 1 2 

82 Rhamnus frangu l a 22 25 165 9 27 18 130 33 144 23 129 

*82 Prunus serot i na 3 10 10 2 3 3 3 

*82 Amelanchier lamarcki i 1 5 5 1 
81 Sal i X caprea x c i nerea 1 1 
82 Sa l i x caprea x c i nerea 1 1 
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Ei nhei t - Nunrner ste 11 DQpB-~ 1 DQpB-~I DQpB- ~I DQpB-~11 DQp~I Assoziations- /Subass . -Name abs 

82 Malus domestica 111 . 1 .1 . 1 3 4 [ [ 1 11 

mi tt l. Deck . Strauchsch. (%) 1 

II 
15.81 12.71 15.61 18.111 16.01 

mi tt l. Höhe Strauchsch. Cm) 3. 5 3 .1 4. 2 4. 0 3 . 8 

mittl. Höhe juv. Hölzer (cm) 33. 8 35. 5 27. 6 23. 3 28. 9 

ss Quercus robur 

Hll 
80 

485 1 72 3181 89 289 1 66 

lrn 1 
78 298 1 

ju Quercus robur 70 93 36 147 64 73 44 56 79 

K l Quercus robur 85 47 63 26 83 69 81 81 64 

SS Betula pubescens 21 20 1 35 27 45 24 30 18 26 22 53 

ju Betu l a pubescens 3 10 4 3 2 3 
SS Betula pendul a 14 45 75 18 18 8 14 21 

ju Betula pendula 1 5 1 <l 

Kl Betula pendul a 3 10 2 3 
SS Pinus sylvestris 10 30 30 9 2 7 15 10 13 

ju Pinus sylvestris 7 10 4 9 8 3 11 7 6 

Kl Pinus sylvestris 6 10 4 5 7 3 6 
*SS Populus tremula 5 20 215 2 5 46 

ju Populus tremula 22 25 96 9 35 52 11 23 42 

*SS Fagus sylvatica 3 5 15 2 3 3 5 
ju Fagus sylvatica 9 13 14 9 
Kl Fagus sylvatica 5 5 11 5 

*SS Prunus avium 2 2 3 2 
ju Prunus avium 2 2 3 2 
Kl Prunus avium 3 8 3 

*SS Ti l i a cordata 1 1 
*SS Quercus pet raea 1 27 1 

SS Quercus robur x petraea 1 1 
ju Acer pseudoplatanus 2 9 3 2 
ju Taxus baccata 2 7 2 
ju Fraxinus excelsior 1 1 <l 

Kl Alnus glutinosa 1 1 <l 

ju Castanea sativa 1 1 <l 

Kl Acer platanoides 1 3 1 <l 
j u Quercus rubra 1 3 1 <l 

ju Picea abies 1 3 1 <l 

SS Rhamnus frangula 

1 ~~11 
75 

5801 
63 

455 1 861089 1 741596 11 7710531 
ju Rhamnus frangula 70 85 45 66 78 48 74 78 71 66 
Kl Rhamnus frangula 60 50 21 9 37 24 31 2 1 

*SS Sorbus aucuparia 
-pi ~w 

45 
1101 

9 
91 1 51 251 1 44 

~rn 
43 

148 1 ju Sorbus aucuparia 70 54 81 33 83 55 88 82 52 
Kl Sorbus aucuparia 40 29 9 4 37 22 22 30 18 

*SS Prunus serot i na 3 5 15 18 427 3 53 
ju Prunus serot i na 30 45 31 18 164 32 13 25 10 31 34 
K l Prunus serot i na 2 5 2 2 1 

*SS Amelanchier lamarck 6 20 50 5 11 6 15 
ju Amelanchier lamarck 10 35 14 5 2 10 
Kl Amelanchier lamarck 1 5 2 1 <l 
SS Juniperus conrnuni s 2 5 2 
ju Juniperus conrnunis 1 3 1 <l 

*SS Loni cera per i cl ymenum - p 9 9 13 14 11 11 9 
*SS Ilex aquifolium 3 9 5 6 3 

j u I l ex aqu i fo l i um -p 7 8 3 11 7 
Kl I Lex aquifol ium 2 2 3 2 
ju Sarothamnus scoparius 12 35 40 5 11 12 11 
K l Sarothamnus scopar i us 4 15 2 4 
SS Sambucus n i gra 6 2 41 18 26 6 23 
j u Sambucus n i gra Dp 26 20 27 11 29 12 29 22 27 14 
Kl Sambucus nigra 5 5 9 2 7 3 5 2 

*SS Corylus avel Lana 3 10 10 3 4 3 3 
ju Corylus avel Lana 6 10 7 1 3 6 
Kl Corylus avellana 3 5 7 3 3 
SS Sambucus racemosa 3 5 3 11 3 
ju Sambucus racemosa 3 10 17 3 3 
SS Sal ix cinerea x aur i ta 1 1 
ju Prunus padus 6 20 9 6 
j u R i bes rubrum 2 2 
ju Viburnum opulus 1 1 <l 
j u Rosa cani na 1 1 <l 
ju Sal ix caprea 1 1 < l 
ju Ribes uva-crispa 1 9 1 < l 
ju Sal ix aurita 1 1 <l 
ju Sorbus intermedia 1 1 < l 

mit t l. Deckung Krautsch. (%) 1 
mi tt l. Höhe Krautsch. (cm) II 

49.31 
22. 3 

24.51 
27. 3 

42 . 81 
26.5 

36.911 
3 1. 9 

40.41 
27 . 2 

Avene l l a f l exuosa 

Dpi rn 1 

502196 1 811 736 1 973578 1 85 3026 11 8229171 
Carex pilulifera 30 38 45 18 40 23 51 52 42 34 

*Me l ampyrum pratense 45 44 9 27 5 9 12 16 
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Einhei t-Nul!lTier 

1 

ste II DQpB-~ 1 DQpB- ~ 1 DQpB- ~ 1 DQpB-~11 DQp~ 1 Assoziations- /Subass. -Name abs 

*Vaccinium myrtillus 
D-p1 

1

~11 ~ 1 

27 

1: 1 

27 
36 1 

11 

~11 
16 

1 ~1 *Maianthemum bifolium -p 10 3 3 
*Vaccinium vitis-idaea 9 1 <l 

*Holcus mollis Dp 53 45 65 45 42 64 61 55 200 55 99 

Dryopteris carthusiana 47 45 31 18 7 32 13 88 122 49 47 

*Lonicera periclymenum D-p 45 20 60 27 35 56 1 92 62 93 47 118 

Dryopteri s di latata 28 20 5 81 62 29 20 

*Gal ium saxati le D 16 20 34 9 13 22 28 16 18 

Corydal is claviculata -p 7 10 11 11 14 7 8 

*Teuc r i um scorodon i a 5 5 15 14 12 5 
Polypodium vulgare 3 10 17 3 

*Polygonatum mul tiflorum 

1 !11 
;I 

1 
: 1 

: 11 

2 

<~ 1 
*Hedera he l i x 2 
*Dryopteris fi l ix-mas 3 1 
*Mi l i um effusum 3 1 <l 

Rubus gratus 51 45 92 9 4 59 63 70 109 53 75 
Rubus pl i catus 48 55 48 36 15 45 32 59 33 50 34 

Rubus i daeus 26 10 9 32 34 40 16 27 19 

Rubus frut i c. agg. indet. 17 10 18 24 17 14 6 17 10 

Rubus pyramidal i s 12 5 10 11 25 10 12 8 

Rubus sprengel i i 11 13 12 18 23 11 12 

Rubus coryl ifol ius agg . 7 10 7 3 7 3 

Rubus nessens i s 6 9 5 11 6 
Rubus l ac i ni atus 2 10 2 
Rubus fuscus 2 5 2 
Rubus conothyrsoi des 2 11 2 
Rubus s i l vat i cus 2 2 2 
Rubus i nfes tus 1 1 
Rubus loehri i 1 1 <l 

Rubus braeucker i formi s 1 1 <l 

Rubus divaricatus 1 1 <l 

Rubus l indleianus 1 1 <l 

Agrostis vineal is p 68 95 906 100 291 64 84 51 88 71 282 
Festuca tenuifol ia p 51 95 705 90 264 43 34 22 9 53 1 95 

Carex arenari a p 21 100 904 3 22 191 
Rumex acetosel La p 19 40 42 18 7 10 18 17 20 16 
Cal Luna vulgaris p 14 40 16 36 38 2 3 11 14 11 

*Luzu l a campest r i s 4 10 2 3 4 
Nardus stricta 2 10 2 
Festuca ovi na 1 9 1 <l 

*Agrost i s capi l lari s Dp 74 70 62 72 1 09 78 146 85 121 77 117 
*Hi erac i um l aevi gatum Dp 20 25 23 27 11 27 11 7 3 21 11 

*Festuca rubra Dp 20 10 36 38 32 20 7 21 14 
*Poa pratens i s Dp 19 10 18 31 29 26 14 20 16 
*Anthoxanthum odoratum Dp 18 15 45 42 10 22 19 18 13 
*Luzula mul tiflora Dp 15 20 16 18 15 6 
*Veronica officinal is Dp 3 18 3 3 
*Hieracium umbel latum Dp 2 10 2 

*Taraxacum officinale Dp 10 9 
*Arrhenatherum elatius Dp 7 
*Cerast i um holosteoi des Dp 15 6 3 
*Dactyl is glomerata Dp 5 2 9 
*Epipactis helleborine Dp 9 
*Ca l amagrost i s epi gei os Dp 
*Hyper i cum perforatum Dp <l 

*Agropyron repens Dp <l 

*Moehringia trinervia 
D 1 3rn 

40 5~1 18 ~ I 24 1~1 40 4511 31 291 
*Hieracium sylvaticum 2 1 <l 

Mol inia coerulea 39 20 21 36 38 56 122 37 59 41 73 

Carex nigra 6 10 9 8 10 6 5 
Agrost i s canina 6 15 2 8 13 6 
Juncus squarrosus 1 5 1 <l 

Erica tetral ix 1 9 1 <l 

Carex leporina 1 1 <l 

Agrostis stolonifera 11 
Lysimachia vulgaris 9 3 
Juncus effusus 7 
Myosoton aquat i cum 3 <l 

Athyrium fi l ix-femina 3 <l 

Hol cus l anatus 

"'I i!IJ 
30 

,~ I 
18 

:1 

45 

"I 
22 

,:11 

32 

"I Galeopsis tetrahit agg. 5 9 24 14 14 15 1 0 

Galeopsis tetrahit 15 9 2 1 5 2 
Galeopsi $ bifida 5 2 1 2 1 

Gal ium aparine 

1 ~ ~ 11 1~1 :1 
27 1~1 7 ! 11 

12 ~ I Epi lobium angustifol ium 15 13 11 11 
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Einheit-Nul!ITier ste 11 DQpB-~ 1 DQpB-~I DQpB- ~ 1 DQpB- ~II DQp~I Assoz i at i ans - /Subass. -Name abs 

Urtica dioica 6 5 10 3 6 
Stel laria media 6 18 8 3 6 
Senec i o vi scosus 4 10 4 
Solanum dulcamara 3 5 3 
Poa annua 3 5 3 
Agrostis gigantea 2 2 2 
Poa trivial is 2 2 2 
Digitalis purpurea 2 2 2 
Senecio sylvaticus 2 2 2 
Carex h i rta 1 1 <1 

Vicia hirsuta 1 1 <1 

Hypochoeri s radi cata 1 1 <1 

Solanum nigrum 1 1 <1 

Ranuncu l us repens 1 1 <1 

Polygonum aviculare 1 1 <1 

Impatiens parviflora 1 1 <1 

Mattheuccia struthiopteris 1 1 <1 

Chenopodium album 1 1 <1 

Chel idonium majus 1 1 <1 

Vi ci a tet rasperma 1 1 <1 

mi tt l. Deckung Moossch. ( %) 1 
II 

16.91 8.71 3.21 11.011 8.91 
mittl . Höhe Moosschicht (cm) 3. 9 3. 7 3 .2 4. 0 3. 6 

Hypnum cupress i forme 

i fül 
100 

"'I 
100 

"I 
97 

"I " "'11 „ "'I Dicranum scoparium 75 484 90 62 64 20 70 84 71 140 

Poh l i a nutans 60 40 72 29 59 14 77 24 66 24 

Polytrichum formosum 80 125 36 7 45 14 62 36 56 43 

Lophocolea heterophyl la 67 75 27 63 1 3 64 15 77 22 70 19 

Plagiothecium laetum 64 70 30 45 16 62 12 81 42 67 25 

Aulacomnium androgynum 40 40 12 18 37 8 59 18 42 11 

Campylopus flexuosus -p 12 5 9 18 11 5 12 3 

Dicranoweisia cirrata 3 5 2 3 3 
Orthodontium lineare - p 3 9 7 3 
Dicranum tauricum 1 9 1 <1 

Sharpiel la sel igeri -p 1 1 <1 

Tetraphis pel lucida 

1 !11 :1 'I 'I : 11 
dl Leucobryum g l aucum <1 

Lepi doz i a reptans <1 

Plagiothecium undulatum <1 

P l euroz i um sch reber i 

1 

;ili 85 

"'I 
54 

"'I 
37 ':I 40 

'::1: " "'I Dicranum polysetum 25 13 18 11 2 14 12 2 1 

Ptilidium ciliare 5 1 1 <1 
Pti l ium crista - castrensis 9 2 1 <1 

Campylopus pyriformis 26 35 36 15 16 33 27 
Campylopus introflexus 7 5 18 10 7 
Ceratodon purpureus 3 10 9 3 
Pol ytr i chum juni peri num 3 10 3 
Cladonia glauca 2 9 2 2 <1 
Cephaloziel la spec. 2 9 2 <1 
Polytrichum pi l iferum 1 1 <1 
Barbula spec. 1 1 <1 

C ladoni a f loerkeana 1 1 <1 
Cladonia portentosa 1 1 <1 

Dicranel la heteromal la 

''! ifü 
80 

'll 
63 

'~ I 
81 

'11 
88 

:rn 
81 

'11 
*Atrichum undulatum 20 36 29 33 29 

Mni um hornum 10 36 21 33 24 
*Isopterygium elegans 5 27 2 3 6 

Brachythecium rutabulum 56 65 93 36 22 54 56 70 26 58 51 
*Scleropodium purum 35 50 1 04 36 15 27 52 40 144 36 85 
*Eurhynch i um prae longum 27 25 21 9 9 18 8 51 28 28 17 

Plagiothecium denticulatum 14 20 5 29 15 14 5 
Lophoco l ea bi dentata 14 20 8 25 8 14 

*Rhyt idi adelphus squarrosus 9 5 16 3 9 
Eurhynchium striatum 3 5 7 3 
Brachythec i um sa l ebrosum 2 10 2 <l 
Mni um affine 2 5 9 2 <l 
Brachythecium velutinum 2 5 2 <l 
Thui di um tamari sc i num 1 5 1 <l 
Plagiothecium succulentum 1 9 1 <1 
Aulacomnium palustre 1 9 1 <1 
Brachythecium campestre 1 9 1 <l 
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Stetigkeits- und Übersichtstabelle 6: 
Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris poetoswn pratensis Passarge 1966, eichenreiche 
Formen (DQpE). 
Einheit 1-2: Normal-Vikariante. 

Einheit 1: Carex arenaria-Ausbildung, Einheit 2: lufttrockene Ausbildung. 
Einheit 3-4: Periclymenum-Vikariante. 

Einheit 3: mäßig luftfeuchte Ausbildung, Einheit 4: sehr luftfeuchte Ausbildung. 
[Einheit 5 = Einheit 1-4 zusammen.] 

* = trophische Differentialarten, D = D gegen typicum, p = D gegen vaccinietosum, -p neg. D 
gegen vaccinietosum. 

Einheit - Nunmer ste 1 2 3 4 5 
abs (1-4) 

Zahl der Aufnahmen 69 09 27 15 18 69 
Anteil a. d. Gesamtaufn. zahl 13% 39% 22% 26% 100% 

Assoziations - /Subass . - Name DQpE DQpE DQpE DQpE DQpE 
Luftfeuchtekategori e c t l L alle 
mittl. Flächengröße Cm ' ) 309 353 364 387 358 

mittl. Meereshöhe (m NN> 39 50 48 44 47 
mittl . Ges.-Deck. Veget. (%) 92.2 85.4 87. 7 88.3 87.5 

mi ttl. Artenzahl (mAZ) ges. 

1 II 
30.11 26.91 27.11 

'°··11 
28.41 mi ttl. Zahl Gehölze 6.6 6.9 6.6 7 . 4 6 . 9 

mittl. Zahl Kräuter 14 . 9 11.9 11.9 13.9 12.8 
mi tt l . Zahl Moose 8.7 8.5 8.5 9.5 8.8 

mAZ Baumschi eh t 2. 9 3. 6 3 . 6 3 . 1 3. 4 

mAZ Strauchsch i cht 2 .1 1 . 9 2 . 1 2 . 9 2.2 
mAZ Jungbäume in Str. 1. 1 0. 8 0. 7 0 . 9 0. 8 

mAZ echte Sträucher in Str. l. 0 1.1 l. 5 2 . 1 l. 4 

mAZ juven il e u. Keimlinge 4. 8 4. 7 4. 5 5 . 3 4. 8 

mittl. Zahl troph. D-Arten 6.1 6.0 6.1 6.2 6.1 
mittl. Proz. troph . D-Arten 20 . 3 22.4 22.4 20.0 21.4 
mittl. Zahl mes . Maianth.Gr . 0. 7 0 . 2 0 . 2 0. 4 0. 3 
wes t l i ehe Arten pro Aufnahme 5 . 0 4.1 5.6 7.8 
westl. Ar ten in Proz. d. mAZ 17 15 21 25 

Gesamtartensunme der Aufn. 

1 II 
271 1 728 1 406 1 

554

11 

1959 1 
Gesamtartensunme troph. DA 55 163 91 1 1 1 420 
west liehe Arten Sunme 45 110 84 14 0 379 

mi tt l . Deck. Baums eh i cht ( %) 75.6 75 .9 76. 7 76.9 76.3 
mi tt l. Deckung B1 (%) 71.7 69.8 70. 7 71.1 70.6 
mi tt l . Höhe B1 Cm> 1 6. 3 16. 8 1 6. 3 1 9. l 1 7. 2 
mi tt l. Deckung B2 ( %) 7.9 10 . 9 10.5 10.2 10.2 
mi tt l. Höhe B2 Cm> 10 . 8 9. 6 1 0. l 1 1. 7 10. 4 

Stet i gkei t/mi tt l. Deckung( %) 1 II ste Tcvl ste Tcv l ste Tcv l ste Tcv l 1 ste Tcvl 
B1 Quercus robur 

1 ~il 1 
100 6700 1 100 6374 1 100 6333 1 1006494 11 100 6439 1 

B2 Quercus robur 88 433 85 852 100 873 83 861 88 804 

B1 Betula pendula 

1 m1 

55 1561 81 837 1 86 953 1 83 622 11 79 7171 
B2 Betula pendula 11 11 48 70 20 33 33 56 33 51 

B1 Pinus sylvestris 

1 

2~11 44 8~ 1 48 100 1 20 
40 1 

50 1 ~~ 11 42 911 
B2 Pinus sylvestris 18 19 13 13 11 13 13 

B1 Betut a pubescens 

1 ~~1 1 33 78 1 25 52 1 46 160 1 5 ~ ~ 11 
26 

68 1 
B2 Betut a pubescens 33 1 89 37 81 26 40 16 28 70 

*B1 Populus tremula 7 15 6 20 5 17 5 14 
*B2 Populus tremula 6 1 
*B1 Fagus sylvatica 11 22 3 2 
*B2 Fagus syl vat i ca 3 6 16 17 7 

B 1 Que r cus rubra 3 7 6 13 2 
*81 Quercus pe t raea 3 11 1 
*82 Quercus petraea 7 7 2 

81 Quercus robur x petr. 3 7 1 
81 Pinus strobus 3 11 1 
82 Pinus s trobus 3 11 1 
81 Robinia pseudacacia 6 13 1 

*81 Prunus avium 11 1 
*82 Carpinus betulus 6 1 

*81 Sorbus aucuparia 3 20 40 4 
*82 Sorbus aucupar i a -p 10 14 22 26 40 11 22 14 23 

82 Rhamnus frangula 7 11 11 20 113 5 6 10 30 
82 Malus domestica 1 11 11 1 

*82 Amelanchier lamarcki i 1 3 1 
*82 Prunus serotina 1 3 1 

121 



Ei nheit-Nu111Tier ste 11 DQpE-~ I DQpE - ~I DQpE-~I DQpE-~ 11 DQp~ 1 Assoziations - /Subass . -Name abs 

mittl. Deck. Strauchsch. (%)1 

II 3.91 3. 71 5.31 6.411 4.81 
mi tt l. Höhe Strauchsch . (m) 3. l 3 . l 3. 2 2. 9 3. l 

mittl. Höhe juv. Hölzer (cm) 36. l 27 .2 29. 4 36. l 31. 3 

SS Quercus robur 

rn 1 

55 
222 1 51 104 1 

46 
100 1 55 1171 1 

52 
122 1 

ju Quercus robur 44 18 66 36 60 41 61 53 60 39 

Kl Quercus robur 100 184 88 139 66 85 94 259 86 164 

SS Betula pubescens 8 33 78 11 11 6 5 11 17 
ju Betula pubescens 7 33 42 7 3 6 5 10 8 

Kl Betula pubescens 1 11 4 1 
ss Betula pendula 6 22 22 7 11 11 8 
ju Betula pendula 1 5 2 1 
Kl Betula pendula 4 11 11 5 

*SS Populus tremula 2 6 7 5 17 2 
ju Populus tremula 11 33 42 11 26 45 5 22 15 23 

*SS Fagus sylvatica 2 11 11 2 
ju Fagus sylvatica 10 11 11 6 27 26 14 10 

Kl Fagus sylvatica 5 11 11 5 7 3 

SS Pi nus sy l ves tri s 1 3 1 
ju Pinus syl vestri s 4 11 3 11 5 
Kl Pinus syl vestri s 7 14 13 5 10 

*SS Pi cea abi es 1 3 11 1 
SS Robi ni a pseudacac a 1 6 1 
ju Robinia pseudacac a 1 6 1 
Kl Robinia pseudacac a 1 6 1 
ju Prunus avium 3 6 11 4 
Kl Prunus avium 2 11 5 2 
ju Fraxinus excelsior 2 11 2 
Kl Fraxinus excelsior 1 6 1 
ju Ac er pseudopl atanus 2 11 2 
j u Quercus rubra 1 1 
K l Quercus rubra 1 1 
ju Quercus petraea 1 1 
K l Quercus petraea 1 1 
ju Larix spec. 1 1 

SS Rhamnus frangula 

~rn 
33 

33 1 
66 

1631 60 2331 88 311 11 66 2001 
ju Rhamnus frangula 44 47 81 52 66 44 94 124 76 68 

K l Rhamnus frangu l a 22 38 22 9 20 8 38 1 6 26 14 

*SS Sorbus aucupar i a 
- pi Hll 

22 
44 1 

11 
111 

40 
80 1 

33 

~~ 11 
24 

36 1 ju Sorbus aucuparia 77 78 92 66 86 69 72 84 66 
Kl Sorbus aucuparia 33 42 18 7 20 8 5 17 11 

*SS Prunus serot i na 

-pi ;!II „1 
11 

"1 
20 

'"I 
16 

'.ll I 
13 

"I j u P runus serot i na 37 24 66 61 27 36 30 
ju Amelanchier lamarcki i 22 7 3 26 11 16 15 10 
SS Juniperus coJ11Tiun i s 3 4 16 5 9 

*SS Lonicera periclymenum - p 4 11 11 3 6 5 5 6 
ju Sarothamnus scoparius 8 22 9 14 6 5 11 
Kl Sarothamnus scoparius 6 11 11 11 8 
j u I l ex aqu i fo l i um - p 7 6 33 13 10 
Kl I Lex aquifol ium 1 1 

SS Sambucus ni gra 13 33 56 11 11 13 13 27 106 18 42 
ju Sambucus ni gra 15 33 13 14 16 44 47 21 20 
Kl Sambucus nigra 3 7 3 6 4 2 

*SS Corylus avel Lana 1 5 1 
ju Corylus avel lana 5 7 16 7 
Kl Corylus avel Lana 3 3 11 4 
SS R i bes rubrum 1 6 1 
j u R i bes rubrum 3 11 7 4 
SS Sambucus racemosa 1 5 17 1 
ju Sambucus racemosa 2 11 2 
SS Malus domestica 1 5 1 
ju Prunus laurocerasus 1 1 
ju Rosa canina 1 1 
ju Ribes uva-crispa 1 6 1 

mi tt l. Deckung Krautsch. ( %) 1 
mi tt l . Höhe Krautsch. (cm) II 

58.91 
37. 2 

25 .61 
26. 5 

31.91 
25. 7 

36.911 
31. 4 

34.31 
29. 0 

Avene l l a f l exuosa 

Dpi ~rn 332378 1 92 2066 1 73 2129 1 722201 11 75 2156 1 
Carex pi lul i fera 44 47 62 73 46 19 55 60 55 55 

*Me l ampyrum pratense 33 42 11 50 16 16 13 29 

*Vaccinium myrti l lus 
- pi rn 

11 

~ 1 

7 

~ I 
13 

2~ 1 

5 2

~1 1 
8 

l~ 1 
*Maianthemum bifol ium - p 3 5 2 
*Vaccinium vitis-idaea 3 1 

*Holcus mollis Dp 45 55 282 59 179 73 343 72 792 65 388 
*Lonicera periclymenum D 43 66 162 59 62 66 169 61 14 9 62 121 

D ryopter i s carthus i ana 29 55 51 7 3 33 31 94 130 42 48 
D ryopter i s di l atata 19 20 8 88 73 27 21 
Corydal is claviculata 17 33 13 22 20 43 27 40 24 25 
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Einheit-Nunmer 

1 

stell DQpE-~ 1 DQpE- ~ 1 DOpE- ~ 1 DQpE-~11 DQp~ 1 Assoz i at i ans- /Subass. -Name abs 

Polypodium vulgare 

-pi ll I 
22 

:1 

7 

:1 
• „;I 11 

'il 1 

8 

'il 
*Teucrium scorodonia 11 3 5 5 
*Gal ium saxati le 3 6 20 5 4 
*Pteridium aqui l inum 11 1 

*Polygonatum mul tiflorum -pi lll 
11 

:1 ;I 
6 

:1 :11 

4 

11 
*Hedera hel ix 11 4 
*Epi lobium montanum 2 
*Dryopteris fi l ix - mas 1 

Rubus gratus 38 55 22 44 24 66 4 4 61 88 55 45 

Rubus pl i catus 36 55 51 33 23 53 39 77 69 52 42 

Rubus idaeus 16 33 42 7 46 19 22 23 1 3 

Rubus sprengel i i 10 11 14 13 5 16 88 14 27 

Rubus frut . agg. indet. 7 14 13 5 10 
Rubus coryl i fol i us agg. 6 11 3 13 11 4 8 
Rubus pyramidal is 5 3 6 16 36 7 10 

Rubus vi gorosus 4 7 13 5 2 

Rubus nessens i s 3 11 6 4 
Rubus fuscus 2 17 2 
Rubus anmobi us 1 1 
Rubus braeuckeriformis 1 1 
Rubus s i l vat i cus 1 1 

Agrostis vineal is p 54 100 560 92 184 40 51 77 152 78 196 

Festuca tenuifol ia p 38 88 420 66 142 20 25 50 49 55 129 

Rumex acetosel la 18 33 42 33 23 26 28 11 4 26 22 

Carex arenari a p 17 1001402 7 67 6 3 27 54 24 224 

*Luzula campestri s 4 11 11 5 
Cal Luna vulgaris 2 11 3 11 2 

*Danthoni a decumbens 2 3 2 2 

*Agrostis capi l laris Dp 55 55 320 85 94 66 113 94 110 79 132 

*Fes tuca rubra Dp 22 22 38 40 22 40 27 16 31 21 

*Luzula mul tiflora Dp 18 33 13 25 10 13 23 33 13 26 14 

*Poa pratens i s Dp 14 22 171 33 19 16 20 32 

*Hieracium laevigatum Dp 9 11 4 22 9 13 13 
*Anthoxanthum odoratum Dp 4 7 6 17 5 
*Hi erac i um sabaudum Dp 3 11 3 2 4 
*Veronica officinal is Dp 2 3 17 2 

*Epipactis helleborine Dp 11 7 13 7 
*Dactyl is glomerata Dp 11 3 13 7 
*Taraxacum officinale Dp 11 6 5 
*Arrhenatherum elatius Dp 11 6 5 
*Agropyron repens Dp 3 2 
*Calamagrostis epigeios Dp 13 2 
*Cerastium holosteoides Dp 1 
*Galium mollugo Dp 1 

*Moehringia trinervia 

1 
2!11 

88 

9! 1 
18 

71 
33 131 55 

11~1 I 
40 

4~ 1 *Conval laria majal is 11 1 
*Poa nemoral is 11 1 

Mol inia coerulea 26 22 33 79 53 73 38 16 37 52 

Carex ni gra 2 3 2 6 3 2 
Agrost i s cani na 2 6 2 2 
Carex leporina 1 1 
Lysimachia vulgaris 1 1 
Carex grac i l i s 1 1 
Agrostis stolonifera 1 6 1 
Calamagrostis canescens 1 1 

Galeopsis tetrahit agg. 10 11 18 13 23 11 14 10 
Galeopsis tetrahit 6 33 13 7 6 3 8 
Galeopsis bifida 6 22 13 11 4 8 
Hol cus l anatus Dp 19 22 18 26 11 44 18 27 11 

Epilobium angustifolium 12 22 27 11 6 3 33 13 17 9 

Urtica dioica 9 22 9 7 20 8 11 13 
Impatiens parviflora 7 22 38 3 20 229 5 10 56 

Stellaria media 7 11 13 11 10 
Pol ygonum convo l vu l us 6 33 13 7 6 8 
Poa annua 6 11 11 11 8 
Gal ium aparine 6 7 13 11 .8 

Senecio sylvaticus 5 11 11 6 7 
Solanum nigrum 3 3 13 4 
Solanum dulcamara 3 6 11 4 
Humulus lupulus 2 22 2 
Senec i o vi scosus 2 7 2 
Poa trivial is 2 3 2 
Silene dioica 1 11 1 
G l echoma hederacea 1 11 1 
Digitalis purpurea 1 3 1 
Lami um ga l. argentatum 1 3 1 
Chenopodium album 1 3 1 
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Einheit-Nu11111er 

1 
ste 11 DQpE-~ 1 DQpE - ~I DQpE-~I DOpE-~11 DQp~ 1 Assoziations- /Subass. -Name abs 

Gal insoga ci l iata 

i lll 1 
3 

'I il II 
1 

11 
Chel idonium majus 6 1 
Cirsium vulgare 6 1 
Impatiens glandul ifera 6 1 

mi tt l . Deckung Moossch . (%) 1 
II 

13.41 2.01 4.91 2.611 4.31 
mittl. Höhe Moosschicht (cm) 3. 7 3 .1 3. 2 3. 4 3. 3 

Hypnum cupress i forme 

1 !!II 
100 

"I 
96 

"1 
100 

"'I 
94 

fül 
97 

"I Dicranum scoparium 88 53 88 47 73 45 83 84 43 

Poh l i a nutans 66 22 77 24 80 16 72 75 22 

Polytrichum formosum 77 613 37 10 53 109 72 55 133 

Plagiothecium laetum 52 88 78 70 17 80 27 77 79 75 43 

Lophocolea heterophyl la 52 66 31 70 14 73 9i 88 18 75 34 

Aulacomnium androgynum 34 55 20 44 9 33 17 66 18 49 1 5 

Campylopus flexuosus 5 11 2 3 6 11 2 7 
Leucobryum glaucum 5 11 44 11 5 7 
Dicranoweisia cirrata 5 13 6 5 7 
Orthodont i um lineare 4 3 6 11 5 
Tetraph i s pel luc i da 3 7 5 4 
Sharpi el la sel i geri 2 7 2 
Dicranum montanum 2 13 2 

Pleurozium schreberi 15 22 18 33 16 21 
Campylopus pyriformis 14 33 18 6 27 20 
Campy l opus i nt rof l exus 4 11 5 6 
Polytrichum juniperinum 2 11 6 2 
Cladonia coniocraea 1 3 1 <l 

Cladonia Primärthal lus 1 1 <l 

Dicranel la heteromal La 

Dpi m1 
77 

"I 
88 

'll 
86 

'11 

77 

i~l I 
84 

"I Mni um hornum 33 67 25 26 50 33 19 

*Isopterygium elegans 37 20 27 26 6 

*Atrichum undulatum 22 4 11 13 16 14 3 

Brachythecium rutabulum 25 33 7 25 46 75 50 14 36 23 

*Scleropodium purum Dp 15 22 22 14 33 17 22 21 9 

*Eurhynch i um prae l ongum 12 11 20 4 33 17 
*Rhytidiadelphus squarrosus Dp 7 22 7 13 5 10 
Plagiothecium denticulatum 7 11 2 7 6 16 10 
Lophocolea bidentata 3 11 2 3 6 4 
Brachythecium velutinum 1 3 1 <l 

Brachythecium salebrosum 1 6 1 <l 
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Liste mit den Rechts- undHochwerten der einzelnen Aufnahmeflächen 

Nr. Datum MTB.QV Rechtsw. Hochw. Ass. FWB Höhe Alter Qual. 

Deschamps i o- Quercetum 

A.1 22.07.1988 3812.32 

A.3 25.07.1988 3812.32 

A.4 25.07.1988 3812.32 

A. 1 28. 07. 1988 3812. 41 

A .2 28.07. 1988 3812 .41 

A.1 31.07.1988 3812.32 

A.2 31.07.1988 3812.32 

A.1 01.08.1988 3812.32 

A.2 01.08.1988 3812.32 

A.1 02.08.1988 3811.43 

A.1 03.08.1988 3811.43 

A.2 03.08.1988 3811.43 

A.3 03.08.1988 3811.43 

A.4 03.08.1988 3811.43 

A. 5 03. 08. 1988 3811 . 43 

A.1 04.08.1988 3814.31 

A. 1 05 . 08. 1988 3811 . 43 

A. 2 05 . 08. 1988 3811 . 43 

A.3 05.08.1988 3811.43 

A.1 06.08.1988 3811.43 

A.2 06.08 . 1988 3811.43 

A.1 07.08.1988 3811.43 

A. 2 07. 08. 1988 3811 . 43 

A. 3 07. 08. 1988 3811 • 43 

A.4 07.08.1988 3811.43 

A.5 07.08.1988 3811.43 

A.1 08.08.1988 3811.43 

A.2 08.08.1988 3811.43 

A.3 08. 08. 1988 3811 .43 

A.4 08.08.1988 3811.43 

A. 1 09.08.1988 3813.44 

A.1 10.08.1988 3811.43 

A.2 10.08.1988 3811.43 

A.1 12.08.1988 3811.43 

3414420 5779170 DQpB-C 

3414420 5779210 DQtB - C 

3414420 5 779220 DQpB - C 

3414940 5 779520 DQpB-C 

3414980 5 779560 DQpB- C 

3414410 5779230 DQvE- t 

3414390 5 779220 DQpB - C 

3414430 5779160 DQpB-C 

3414430 5779180 DQvB-L 

3404410 5775030 DQpB - C 

3404380 5776080 DQpE-C 

3404360 5776060 DQtE-C 

3404350 5776070 DQtB-C 

3404340 5776050 DQtE-t 

3404360 5776040 DQtB-C 

3431930 5777220 DQpB- l 

3404330 5776030 DQtB - C 

3404330 5776080 DQpB-C 

3404310 5 776060 DQpB- C 

3404310 5776210 DQpE-C 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

3404310 5776190 DQtE-rL OMü 

3404340 5 776000 DQtE - C OMü 

3404300 5775990 DQtE - t OMü 

3404280 5775990 DQtE - rt OMü 

3404290 5776010 DQtB-C OMü 

3404330 5776010 DQtE-C OMü 

3404270 577601 o· DQtE- rC OMü 

3404270 5776030 DQtB-C OMü 

3404240 5775980 DQtE- r l OMü 

3404220 5775980 DQtB - rC OMü 

3431130 5776980 DQtB- l OMü 

3404220 5775960 DQtE -L OMü 

3404240 5775960 DQtE- rt OMü 

3404300 5775940 DQpB-C OMü 

52 

51 

51 

52 

52 

52 

52 

52 

52 

50 

53 

53 

51 

51 

53 

77 

51 

51 

51 

53 

51 

51 

50 

50 

50 

50 

49 

49 

49 

49 

75 

49 

49 

50 

j-m 

m 

m-al t 

m 

m 

m 
m 

m 

m-al t 

m 

m 

m 

m-al t 

m 

m 

m 
m-al t 

m-al t 

m- al t 

m- al t 

m-al t 

m 

m 

m- al t 

m-al t 

m 

m-al t 

m- al t 

A.2 12.08.1988 3811.43 3404290 5775930 DQpE-C OMü 50 m 

A.3 12.08.1988 3811.43 3404250 5775920 DQtB-C OMü 50 m 

A.4 12 . 08.1988 3811.43 3404220 5775900 DQtB - rC OMü 50 m 

A.1 13.08.1988 3811.43 3404320 5776240 DQtB-rC OMü 51 

A. 1 14.08.1988 3811.43 

A. 2 14. 08. 1988 3811 . 43 

A. 1 17. 08. 1988 3811 . 43 

A. 2 17. 08. 1988 3811 . 43 

A. 3 17. 08. 1988 3811 . 43 

A. 4 17. 08. 1988 3811 . 43 

A . 5 1 7 . 08 . 1988 3811 . 43 

A. 6 17. 08. 1988 3811 . 43 

A.1 12.09.1988 3812.41 

A . 1 13 . 09. 1988 3812 . 4 1 

A . 2 13 • 09. 1988 3812 . 4 1 

A.1 19.09.1988 3812.41 

A.1 29.09.1988 3811.43 

A.2 11 .1 0.1988 3209.22 

A . 1 13 . 1 0 . 1988 3811. 43 

3404050 5775810 DQtB-C OMü 

3404210 5775830 DQtB-C OMü 

3404120 5775800 DQpB-C OMü 

3404050 5775840 DQpB-t OMü 

3404150 5775770 DQtB-L OMü 

3404050 5775780 DQtB- l OMü 

3404100 5775790 DQtB-L OMü 

3404100 5775760 DQtB-L OMü 

3414750 5780140 DQtB-rt OMü 

3415570 5779280 DQpE-t OMü 

3415570 5779420 DQvE-l OMü 

3415310 5779920 DQpE-l OMü 

3404290 5776250 DQpB-C OMü 

2589060 5851880 DQtE - l EH 

3404220 5775960 DQtB - C OMü 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

50 

52 

52 

52 

50 

30 

49 

m 

j - m 

j - m 

j - m 

m 

m 
m 
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A.2 13.10.1988 3811.43 

A. 1 18.05. 1989 3811.43 

A.2 18.05.1989 3811.43 

A. 1 23. 05 . 1989 3811 . 43 

A. 2 23.05.1989 3811.43 

A. 1 24 . 05 . 1989 3811 • 43 

A.2 24.05.1989 3811.43 

A.3 24.05.1989 3811 . 43 

A. 1 25 . 05. 1989 3811 . 43 

A. 2 25 . 05. 1989 3811 . 43 

A.1 30.05.1989 3811.43 

A. 2 30.05.1989 3811.43 

A . 1 14 . 06 . 1989 3811 . 4 1 

A.3 16.06.1989 3911.22 

A.3 23 . 06 . 1989 3912.13 

A. 1 25. 07. 1989 3912. 13 

A.1 29 . 07.1989 3912.13 

A.2 29.07.1989 3912.13 

A.3 29.07.1989 3912.13 

3404170 5775920 DQtB-C OMü 

3404060 5775920 DQtE- t OMü 

3403180 5 775910 DQpE- L OMü 

3403940 5 775920 DQpB- L OMü 

3403920 5 775930 DQpB- L OMü 

3403970 5775990 DQpB - C OMü 

3403990 5776070 DQtB-t OMü 

3404030 5776090 DQpE-C O_Mü 

3404030 5776060 DQpE-L OMü 

3404070 5776050 DQtB- rC OMü 

3404060 5 776100 DQpB- C ÖMü 

3404110 5776100 DQtB - t OMü 

3405380 5777800 DQpE - C OMü 

3406210 5772240 DQvE-t OMü 

3409550 5769940 DQtB- rC OMü 

3410010 5769830 DQpB - C OMü 

3409900 5769540 DQpE- l OMü 

3409920 5769520 DQtE- rL OMü 

3409760 5 769370 DQtE- l OMü 

49 

50 

46 

46 

46 

46 

46 

46 

46 

47 

47 

47 

48 

45 

55 

50 

50 

50 

58 

j - m 

m- al t 

alt 

m 

m 

m-al t 

m 

m-al t 

m-al t 

m 
m 

m 

m-al t 

m 

j-m 

j-m 

alt 

A.1 01.08.1989 3911.23 3403240 5769980 DQvB-L OMü 50 

A.2 01.08.1989 3911 . 23 3403240 5770000 DQvB-L OMü 50 

A.3 01.08.1989 3911.23 3403190 5769980 DQtB-rL OMü 50 

A. 1 14.08.1989 3511.43 3404800 5809450 DQtB - L EH 39 m 

A.2 14.08.1989 3511.43 

A.3 14.08.1989 3511.43 

A. 4 14. 08. 1989 3511 . 43 

A.1 17.08.1989 3712.33 

A. 1 19. 08. 1989 3611 . 24 

A. 2 19 .08. 1989 3611 .42 

A.4 19.08.1989 3511.43 

A. 1 21 • 08. 1989 3611 . 24 

A.2 21.08 . 1989 3611.24 

A.3 21.08 . 1989 3611.24 

A. 4 21 . 08. 1989 3611 . 24 

A. 5 21 . 08. 1989 3611 . 24 

A. 6 21 . 08. 1989 3611 . 24 

A.2 22.08 . 1989 3611.24 

A.3 22.08.1989 3611.24 

A. 4 22. 08. 1989 3611 . 24 

A.5 22.08.1989 3611.24 

3404820 5809430 DQtB- rt EH 

3404830 5809460 DQpB- l EH 

3404830 5809400 DQtE - t EH 

3409420 5786670 DQtB- r l OMü 

3406820 5802580 DQtB - r l EH 

3406810 5802570 DQtB-rl EH 

3404900 5809530 DQpE- t 

3406530 5803510 DQtB- l 

3406510 5803500 DQtB - t 

3406480 5803460 DQtB- l 

3406450 5803440 DQtB- l 

3406470 5803430 DQtB - l 

3406490 5803400 DQtB- l 

3406490 5803460 DQtB-t 

3406490 5803380 DQvE- t 

3406530 5803390 DQtB - l 

3406550 5803440 DQtB- l 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

A.6 22.08.1989 3611.24 3406690 5803560 DQvB - l EH 

A.1 24 . 08.1989 3812.41 

A. 1 29.08.1989 3811.12 

A.2 29.08.1989 3811.12 

A.2 02.09.1989 3011.13 

A.1 05.09.1989 3810.23 

A. 2 05 . 09. 1989 3810 . 23 

A.1 08.09.1989 3810.23 

A.2 08.09.1989 3810.23 

A.3 08.09 . 1989 3810.23 

A.1 12.09.1989 4014.13 

A.3 12.09.1989 4014.13 

A.2 17.09 . 1989 2909.41 

A.3 17. 09.1989 2909.41 

A.1 19 . 09.1989 3710.34 

A.1 22.09.1989 3810.23 

A.2 22.09.1989 3810.23 

A.3 22.09.1989 3810.23 

A.1 26.09.1989 3911.12 

3414940 5779620 DQtE-rC OMü 

3401420 5785860 DQpE-t OMü 

3401420 5785880 DQpE - L . OMü 

3399590 5870770 DQvB- l EH 

2599700 5781780 DQpE- t IJMü 

2599670 5781770 DQpB-t 

2599590 5781690 DQpE-t 

2599560 5781700 DQtB-t 

2599530 5781680 DQpB-L 

3433160 5758690 DQpE-L 

IJMü 

IJMü 

IJMü 

IJMü 

OMü 

3433530 5758750 DQpB.- l OMü 

2584 700 5879230 DQvE- L LM 

2584 750 5879220 DQtE- rl LM 

2594190 5788340 DQtE - l 

2599510 5781640 DQpE- l 

2599510 5781660 DQpB- l 

2599540 5781760 DQvB-L 

3402300 5772730 DQpB-L 

IJMü 

IJMü 

IJMü 

IJMü 

OMü 

39 

39 

39 

48 

45 

45 

39 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

m 

m 

m 
m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m- al t 

m 

44 m 

50 m 

42 . m-al t 

40 m- al t 

22 j-m 

50 m 

50 

50 

50 

50 

57 

57 

3 

53 

50 

50 

50 

49 

m 
j-m 

m 

m 
m 

j-m 

m 

j-m 

m 

m 

m 

m 

m 

A.1 29.09.1989 3813.44 3430100 5776360 DQtB-rl OMü 75 m 
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A.1 04.10.1989 3914.32 

A.1 06.10. 1989 NL 33A 

A. 1 08 . 10. 1989 3811 . 24 

A. 2 08. 10. 1989 3811 . 24 

A.1 12.10.1989 3009.24 

A.2 12.10.1989 3009.24 

A.1 13.10.1989 3914.33 

A.1 18.10.1989 33A.31 

A.3 18.10.1989 HoVe 

A. 1 24.10.1989 3914.34 

A.2 25.10.1989 3814.34 

A. 1 26.10.1989 3814 . 33 

A.1 04.11.1989 3811.43 

A.2 27.05.1990 3911.44 

A.1 29.05.1990 3914.33 

A. 4 30.05.1990 3914.33 

A. 5 30. 05. 1990 3914. 33 

A. 2 31 . 05 . 1990 3611 . 34 

A.3 01.06. 1990 3914.33 

A.1 13.06.1990 3711.12 

A.3 13.06.1990 3711.12 

A. 1 16.06.1990 371 1 .44 

3435250 5766900 DQpE - t 

DQvE-l 

3406710 5780630 DQpE - L 

3406710 5780650 DQpB - L 

2587570 5871360 DQvE-L 

2587560 5871390 DQvE - L 

3432100 5763720 DQpB-L 

182000 466860 DQpE - l 

OMü 

NL 

OMü 

OMü 

LM 

LM 

OMü 

NL 

DQvB - l NL 

3435260 5764300 DQtE-rl OMü 

3434980 5775760 DQvB-t ÖMü 

3433170 5775710 DQvB- l OMü 

3404250 5776040 DQpE- L OMü 

3408330 5764750 DQpB-L 

3432770 5763730 DQpB - l 

3432790 5763450 DQpE - l 

OMü 

OMü 

OMü 

3432760 5763460 DQtB- rt OMü 

3401950 5797230 DQtE - l EH 

3432700 5764430 DQpB - L OMü 

3402280 5795730 DQtB - l EH 

3401840 5795890 DQtE- l EH 

3407390 5 788430 DQvB - L OMü 

70 

46 

48 

8 

8 

61 

35 

63 

77 

75 

46 

52 

61 

61 

61 

44 

61 

42 

42 

47 

m 

m 

a Lt 

m 

a Lt 

alt 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m- al t 

m 

m 

m-al t 

m 

m- al t 

m 

m 

m-al t 

m 

A.2 26.06 . 1990 3811.14 3402360 5781120 DQpE-t OMü 46 m-alt 

A. 1 27. 06. 1990 3711 . 33 

A.2 27.06.1990 371 1 .33 

3398760 5786920 DQtB - rL OMü 

3399370 5786950 DQpE-t OMü 

40 

42 

A.2 28.06.1990 NL4302.34 2503440 5720430 DQtE-L 

A.1 29.06.1990 3812.13 3409990 5780940 DQpE-L 

Maas 16 

OMü 54 

m 

alt 

m- al t 

m 
A.2 02.07.1990 3711.33 3399470 5786970 DQtE - l OMü 44 m-alt 

A.2 03.07.1990 3209.32 2584420 5845310 DQtE-C EH 15 alt 

A.1 05.07.1990 3711.33 3398080 5787520 DQtB-t OMü 41 j-m 

A.5 05.07.1990 3711.33 3399020 5788000 DQpB - l OMü 36 m 

A.1 06.07 . 1990 3812.13 

A.2 06.07 . 1990 3812.13 

A.3 06.07.1990 3812.13 

A.2 09.07.1990 3914.34 

A.3 09 . 07 . 1990 3914 . 34 

A. 4 09 . 07 . 1990 3914 . 34 

A.1 11.07.1990 3913 . 34 

A.6 13.07.1990 3513 . 23 

A. 7 13.07.1990 3513.23 

A.1 18.07 . 1990 4308.13 

A.2 18.07. 1990 4307.41 

A.1 25.07.1990 3912 . 13 

A.2 25.07.1990 3911.24 

A. 1 30 . 07. 1990 3613.34 

A.2 31.07.1990 3613.34 

A . 3 01 . 08. 1990 3613 • 4 1 

A.4 01.08.1990 3613.41 

A.5 01.08.1990 3613 . 23 

A.1 07.08.1990 3907.23 

A.2 07.08.1990 3907.23 

A.3 07.08.1990 3907.23 

A.4 07.08.1990 3907.23 

A.3 16.08 . 1990 3906.14 

A.6 16.08 . 1990 3906.12 

A.1 22.08.1990 4014.13 

A.5 22 . 08 . 1990 4014 . 14 

A.6 22.08.1990 4014.23 

A.2 23 . 08.1990 3809.22 

A.3 23.08.1990 3809.22 

3409040 5781030 DQtE - rL OMü 

3409420 5781260 DQpB - L OMü 

3409380 5781290 DQtB - rL OMü 

3435200 5764270 DQpE - t OMü 

3435230 5764310 DQtB-l OMü 

3435260 5764330 DQtE- r l OMü 

3425060 5764820 DQpB- l OMü 

3428920 5815610 DQvB-t EH 

3428020 5815280 DQvE-L EH 

2570450 5726370 DQpB- l IJMü 

2563890 5 723460 DQpE - L IJMü 

3409020 5770320 DQpB-L OMü 

3408530 5770360 DQtE-L OMü 

3425710 5799200 DQpE - L OB 

3425960 5798700 DQtB-rl OB 

3427720 5801390 DQpE - t OB 

3427640 5801370 DQpB - t OB 

3427590 5804270 DQpB - L EH 

2563800 5770110 DQpE - L IJMü 

2563720 5770200 DQtE- t IJMü 

2563720 5770260 DQpE- t IJMü 

2563650 5770230 DQpB-t 

2549080 5771230 DQtE - L 

2549780 5771750 DQtB- L 

3433360 5759620 DQpB- l 

3436040 5759610 DQvE- L 

3438270 5759850 DQtE- l 

2588820 5784490 DQtB - l 

2588780 5784530 DQtE- L 

IJMü 

IJMü 

IJMü 

OMü 

OMü 

OMü 

IJMü 

IJMü 

55 

55 

55 

65 

63 

63 

55 

40 

42 

38 

61 

46 

49 

64 

66 

58 

58 

50 

46 

46 

46 

46 

27 

31 

56 

60 

58 

54 

54 

a Lt 

a Lt 

m 

alt 

m 

m-al t 

alt 

m 

alt 

m 
alt 

alt 

m 

m 
m 

m 

m-al t 

m 

m 

alt 

j (St) 

m 

alt 

m 
m 

alt 
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A.4 23.08.1990 3809.22 

A.5 24.08.1990 3407.34 

A.1 28.08.1990 4014.21 

A.1 29.08.1990 3811.21 

A.2 29.08.1990 3811.22 

A.3 29.08.1990 3811.22 

A.4 29.08.1990 3811.22 

2588910 5784580 DQtB- l 

2562120 5818970 DQpB-l 

3439640 5761920 DQtB- l 

3404470 5783850 DQpB- l 

3406140 5785100 DQvE- L 

3406170 5785120 DQtB-L 

3406220 5785120 DQtE- L 

l.JMü 

EH 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

A.3 30.08.1990 3811.12 3402080 5784000 DQtB-rt OMü 

A.4 30.08.1990 3811.12 3402060 5784080 DQtE - rL OMü 

A.1 05.09.1990 3913.44 3430740 5764160 DQvB - L OMü 

54 

40 

62 

45 

45 

45 

45 

m 

m 

m 

alt 

m 

m-al t 

42 m 

42 alt 

59 m 

A. 3 05. 09. 1990 3913 .44 3430430 5766000 DQpB- l ÖMü 57 m 

A.4 05.09.1990 3914.33 

A.1 06.09.1990 3914.33 

A.2 06.09.1990 3914.33 

A. 1 11 . 09. 1990 4008. 42 

A.3 11.09. 1990 4008.43 

A.4 11.09. 1990 4008.43 

A.5 12.09.1990 4008.43 

A.6 12 . 09.1990 4008.43 

A.1 13.09.1990 4008.43 

A.3 13.09.1990 4008.43 

A. 1 17 . 09.1990 3510.44 

3433990 5765780 DQpE-t OMü 

3433980 5765750 DQtE-t OMü 

3434180 5 765680 DQpE - t OMü 

2577650 5755080 DQtE-rL l.JMü 

2576950 5754130 DQpE-l l.JMü 

2576550 5754050 DQtB - t l.JMü 

2576780 5753650 DQpB-t l.JMü 

2575320 5753730 DQtE-rt l.JMü 

2575380 5753830 DQtE-L l.JMü 

2575270 5753860 DQpB-L l.JMü 

2599430 5810390 DQpB-l EH 

64 

64 

64 

73 

71 

73 

70 

89 

78 

80 

33 

alt 

alt 

alt 

m 

m 

m 

m 

m 

alt 

m 

m 

A.2 17.09.1990 3510.41 2598610 5811500 DQvE-L EH 34 m 

A. 4 17.09.1990 3510.32 2595950 5812030 DQvB-t EH 31 m 

A.3 18.09.1990 4014.14 3436020 5760350 DQpB-l OMü 58 m 

A.5 18.09.1990 4015.11 3443610 5760470 DQpE-t OMü 62 alt 

A. 6 18. 09. 1990 4015 . 11 

A.1 22.09.1990 3414.21 

A.1 26.09.1990 3113.22 

A. 2 26.09.1990 3113.22 

A.3 26. 09. 1990 3113. 22 

A. 4 26.09.1990 3113.22 

A. 5 26 . 09. 1990 3113. 22 

3443640 5760510 DQpE - l OMü 

3439840 5827910 DQtB-rL EH 

3431000 5861050 DQpB-L EH 

3430060 5862520 DQpE- l EH 

3430030 5862530 DQpE- L EH 

3430830 5862920 DQvB-L EH 

3430830 5862900 DQtE- rl EH 

A.6 26.09.1990 3113.22 3430450 5863010 DQvE-t EH 

A.3 27.09.1990 2909.24 2589030 5882210 DQpE-l LM 

A.6 27.09.1990 2909.24 

A.1 28.09 . 1990 3710.32 

A.2 28.09.1990 3710.34 

A.3 28.09.1990 3710.34 

2589130 5882100 DQvB- l LM 

2594120 5 788710 DQtB- r l l.JMü 

2594770 5788120 DQtE-C l.JMü 

2594 720 5788020 DQpE- t l.JMü 

A.1 09.10.1990 4603.23 2517670 5691920 DQvE-L SN 

A. 2 09.10.1990 4603.23 2517760 5691960 DQpB-L SN 

A.1 22.05.1991 3514 .33 

A.2 22.05.1991 3514.33 

A.3 22.05.1991 3514.34 

A.4 22.05.1991 3514.32 

A.2 28.05.1991 3514.23 

A. 4 28.05 . 1991 3514.23 

A.6 29.05.1991 3514.14 

A. 1 30.05 . 1991 3811.42 

3432440 5810150 DQvB-L EH 

3432420 5810190 DQpB- l EH 

3435470 5809660 DQtE - rL EH 

3436280 5811050 DQpE-t EH 

3438360 5813230 DQvB-L EH 

3438290 5813270 DQvB-L EH 

3437390 5814010 DQvB-L EH 

3408510 5777640 DQvB-L OMü 

62 

40 

35 

30 

30 

31 

32 

m-al t 

m 

m-al t 

m 

m 

m 

alt 

32 alt 

4 alt 

8 

53 

52 

51 

41 

41 

45 

45 

47 

46 

44 

44 

45 

46 

m 

m 
alt 

alt 

m 

j-m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 
m 

A.2 30.05.1991 3811.42 3408270 5777530 DQvB-L OMü 46 m *** 
A.3 30.05.1991 3811.42 3408340 5777560 DQpB-L OMü 48 m 

A. 4 30.05.1991 3811.42 3408320 5777620 DQpB-L OMü 48 m 

A. 7 30.05.1991 3812.21 3415800 5784540 DQtB-rt OMü 58 m 

A.2 31.05.1991 3813.34 3425750 5774820 DQvB-l OMü 59 j-m 

A.1 02.06.1991 3309.14 2583850 5835900 DQpB-l EH 16 m 

A.2 02.06.1991 3309.14 2583870 5835850 DQtB-rl EH 16 m 

A.3 02.06.1991 3309.32 2583900 5835780 DQtB-rL EH 16 m 

A.4 02.06 . 1991 3309.14 2583960 5835800 DQtE-L EH 16 j-m 

A.1 04.06.1991 3813.34 3425740 5774680 DQpB-l OMü 59 m 

A.3 04.06.1991 3813.34 3425760 5774710 DQvB - L OMü 59 m 
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A.1 05.06.1991 3809.22 2589340 5783360 DQpB-l 'WMü 58 m-alt 

A.5 05.06.1991 3809.22 2588770 5784490 DQtB - l 'WMü 53 m-al t 

A.4 06.06.1991 3514.34 3436320 5809470 DQpB- l EH 48 m 

A.5 06.06.1991 3514.34 3436310 5809430 DQpB- l EH 48 m 

A.8 06.06.1991 3514.34 3436540 5809450 DQtE-rl EH 48 m-al t 

A.4 07.06.1991 3814.34 3434480 5775690 DQvB- l OMü 78 

A.1 09.06.1991 3912.13 3409650 5769300 DQtB-rl OMü 54 m 

A. 2 09.06.1991 3912.13 

A.1 11.06.1991 3409.14 

3409680 5769320 DQtB-L OMü 

2584650 5826300 DQpE-L EH 

A.2 11.06.1991 3409.14 2584690 5826310 DQpE-L EH 

A.3 11.06.1991 3409.14 2584660 5826280 DQpE-t EH 

A.4 11.06.1991 3409.14 2584600 5826280 DQtE-C EH 

A.5 11.06.1991 3409.14 2584550 5826230 DQtE-C EH 

A. 7 11.06.1991 3409.14 2584540 5826160 DQtE-t EH 

A.8 11.06.1991 3409.14 2584580 5826180 DQpE-t EH 

A.9 11.06.1991 3409.14 2584600 5826080 DQtE-rl EH 

A.1011.06.1991 3409.14 2584570 5826020 DQtE-t EH 

54 

25 

j-m 

m-al t *** 
25 m 

23 m 

25 m 

27 m 

25 m-a lt 

24 alt 

25 m 

25 j-m 

A.5 12.06.1991 3709.32 2584980 5789750 DQpB-l 'WMü 44 m-al t 

A.1 13.06.1991 3409.14 2584370 5826160 DQtE-t EH 26 m 

A.2 13.06.1991 3409.14 2584370 5826180 DQtE-t EH 25 m 

A.3 13.06.1991 3409.14 2584340 5826180 DQtE- l EH 25 m 

A.5 13.06.1991 3409.14 2584320 5826120 DQtE-t Eh 

A.8 13.06.1991 3409.14 2584600 5826340 DQtB-C EH 

A.1 14.06.1991 3811.12 3401530 5784810 DQtE-rt OMü 

A. 7 16. 06. 1991 2909. 24 2588450 5882940 DQvE- L LM 

A.4 18.06.1991 3808.44 2577160 5777160 DQpE-t 'WMü 

A.1 19.06.1991 3808.41 2576750 5777760 DQpE - t 'WMü 

A.2 19.06 . 1991 3808.41 2576740 5777790 DQtE-rl 'WMü 

A.3 19.06.1991 3808.41 2576710 5777800 DQtE-rl 'WMü 

A.1 20.06.1991 3808.41 2576690 5777760 DQtE-l 'WMü 

A.2 20.06.1991 3808.41 2576680 5777850 DQtE-l 'WMü 

A.3 20.06.1991 3808.41 2576690 5777870 DQtE- l 'WMü 

A.4 20.06.1991 3808.41 2576640 5777850 DQtE- l 'WMü 

A.5 20.06.1991 3808.41 2576590 5777830 DQtE - l 'WMü 

A.6 20.06.1991 3808 . 41 2576580 5777950 DQtE-t 'WMü 

A.1 21.06.1991 3808.41 2576520 5777930 DQtE-l 'WMÜ 

A.2 21.06.1991 3808.41 2576520 5778010 DQtE-l 'WMü 

A.3 21.06.1991 3808.41 

A.4 21.06.1991 3808.41 

A.5 21 . 06.1991 3808.41 

A.1 23.06.1991 3109.24 

A.2 23.06.1991 3109.24 

A.3 23.06.1991 3109.24 

A.4 23.06.1991 3109.24 

A.5 23.06.1991 3109.24 

A.7 23.06.1991 3109.24 

A.1 25.06.1991 3907.12 

A.2 25.06 . 1991 3907.12 

A.3 25.06.1991 3907.12 

A.4 25.06.1991 3907.12 

A.5 25.06.1991 3907.12 

A.5 27.06.1991 3514 .• 14 

A.2 02.07.1991 4013.14 

A.3 02 . 07.1991 4013.14 

A.5 02.07.1991 4013.14 

A.6 02 . 07.1991 4013.14 

A.1 03.07.1991 4217.23 

A.2 03.07.1991 4217.23 

A.3 03.07.1991 4217.23 

2576550 5777970 DQtE- l 'WMü 

2576560 5777930 DQtB-t 'WMü 

2576530 5777900 DQtE -r l 'WMü 

2589020 5860620 DQvE- L LM 

2588980 5860640 DQvB- l LM 

2588960 5860600 DQvE - L LM 

2588910 5860680 DQvE- l LM 

2588930 5860700 DQtE- r l LM 

2588870 5860790 DQvE - L LM 

2562530 5773440 OQvB- l 'WMü 

2562420 5773450 DQtE- r l 'WMü 

2562490 5773800 OQtE-L 'WMü 

2562150 5774090 DQvE-L 'WMü 

2561910 5774250 DQtE-l 'WMü 

3437430 5814030 DQvB-L · EH 

3424750 5759330 DQpB-C OMü 

3424690 5759270 DQtB- t OMü 

3424480 5 759270 DQpB- L OMü 

3424 720 5759290 DQtB- rC OMü 

3473590 5736070 DQpB- l OMü 

3473550 5736080 DQpB-t OMü 

3473490 5736570 DQtE-rC OMü 

25 m- al t 

24 

45 m-al t 

7 m 
55 m 

55 m 

55 m 

55 m 

54 m 

55 m 

55 m 

55 m 

54 m 

56 m 

55 m 

55 m 

55 

55 

55 

10 

10 

11 

11 

10 

10 

48 

48 

46 

50 

53 

45 

60 

61 

58 

62 

95 

95 

97 

m 

m 

m 

m 

m 
m 

m 

m 

m 

m-al t 

m 

m 

m 

m 

j-m 

j-m 

j-m 

j-m 

j-m 

j-m 

A.6 03.07.1991 4217.23 3472700 5735760 DQtE-rt OMü 95 m 
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A.7 03.07.1991 4217.23 3473980 5735950 DQtB-rl OMü 93 m-al t 

A.9 03.07.1991 4217.24 

A.10 03.07.1991 4217.24 

A.1 04.07.1991 4015.31 

A.4 04.07.1991 4015.31 

A.7 04.07.1991 4015.31 

A.8 04.07.1991 4015.31 

A.3 05.07.1991 4012.21 

A.2 09.07.1991 4208.42 

A.3 09.07.1991 4208.34 

A.6 09.07.1991 4208.34 

A. 7 09.07.1991 4208.34 

A.3 10.07.1991 4208.33 

A.4 10 . 07.1991 4208.33 

A.5 10.07.1991 4208.33 

A.6 10.07.1991 4208.33 

A.7 10.07.1991 4208.33 

A.8 10.07.1991 4308.11 

A.1 11.07.1991 4306.33 

A.2 11.07.1991 4306.33 

A.3 11.07.1991 4306.33 

A.4 11.07.1991 4306.31 

A.1 12.07.1991 4207 . 12 

A. 2 12. 07. 1991 4207. 12 

A.5 12.07.1991 4207.14 

A.7 14.07.1991 3110 . 24 

A.1 16.07.1991 4109.13 

A.3 16.07.1991 4109.13 

A.5 16.07.1991 4109.13 

A.6 16.07.1991 4109.13 

A.7 16.07.1991 4109.13 

A.4 17.07.1991 4109.13 

A.1 18.07. 1991 4109.13 

A.2 20.07.1991 4015.12 

A.6 20.07.1991 3915.34 

A.2 21.07 . 1991 3109.24 

A.5 21.07.1991 3109 . 22 

3474220 5735700 DQvE - l 

3474200 5735690 DQpB- l 

3444940 5756360 DQpB - l 

3444920 5756320 DQpE- t 

3443140 5757160 DQpB- l 

3442960 5756660 DQpB- l 

3414220 5762670 DQpB-L 

2578170 5733780 DQpB-L 

2572590 5732550 DQpE- l 

2572560 5732150 OQpE- l 

2572590 5732140 DQpB- l 

2571730 5731770 OQpB-L 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

IJMü 

IJMü 

WMü 

IJMü 

IJMü 

93 

93 

65 

65 

63 

63 

56 

69 

46 

45 

45 

45 

2571280 5731580 DQpB-L IJMü 47 

2571350 5731590 DQpB - l IJMü 47 

2571430 5731600 DQtB- l IJMü 46 

2571400 5731650 DQtE - rl IJMü 45 

2571150 5729590 DQpB-l IJMü 39 

2548400 5720960 DQtB-t NREb 26 

2548520 5721140 OQtE- rt NREb 27 

2548500 5721260 DQpB-t NREb 26 

2548530 5721510 OQtB-C NREb 28 

2560960 5 738200 DQpB- L IJMü 60 

2561340 5738210 DQpB - L IJMü 60 

2560700 5737140 DQpE-t IJMü 57 

2598200 5860180 DQtE - rL EH 37 

2582550 5747790 DQpB- l IJMü 62 

2582720 5 74 7900 DQtE- L IJMü 62 

2582750 5 74 7840 DQtE- rl IJMü 62 

2582730 5747840 DQtB-L IJMü 

2582480 5747820 DQvB-L IJMÜ 

2582660 5748110 DQtE - L IJMü 

2583190 5748860 DQvB-L IJMü 

3448150 5762930 DQpE-t OMü 

3448430 5763240 DQvB- l OMü 

2588760 5860760 DQvE- L LM 

2587870 5861920 DQvE- l LM 

62 

62 

65 

67 

70 

70 

7 

10 

m 

j-m 

m 

m 

alt 

m 

j-m 

m 

m-al t 

m 

j-m 

j-m 

j-m 

m-al t 

m-al t 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

alt 

m-al t 

alt 

alt 

m 

m 

alt 

m 

m-al t 

m 

m 

j-m 

A.6 21.07.1991 3109.22 2587930 5861950 DQtE-C LM 10 m 

A.8 21.07.1991 3109.22 

A. 1 31 . 07.1991 4306.31 

A.2 31 . 07.1991 4306.31 

A.3 31.07.1991 4306.31 

A.4 31.07.1991 4306.31 

A.5 31.07.1991 4306.31 

2587220 5861220 DQvE- l 

2547660 5721750 DQpB - L 

2547730 5721760 DQpB-C 

2547710 5721720 DQpB-C 

2547810 5721850 DQpB-C 

2548100 5721810 DQpB-C 

LM 8 

NREb 28 

NREb 28 

NREb 28 

NREb 28 

NREb 28 

m 

m 

m 

m 

A.6 31.07.1991 4306.31 2548380 5721430 DQtB-rC NREb 28 m 

A. 7 31.07 .1991 4306 . 31 

A.1 01.08.1991 3414.24 

A.2 01.08.1991 3414.24 

A.3 01.08.1991 3414.24 

2548180 5721580 OQtE-C NREb 28 

3441690 5826800 DQtB-rL EH 50 

3441680 5826770 DQvB-l EH 50 

3441650 5826760 DQvB-L EH 49 

alt 

m 

A.4 01.08.1991 3414.24 3441620 5826760 DQvB-L EH 49 j-m 

A.5 01.08.1991 3414.24 

A.6 01.08.1991 3414.24 

A. 7 01.08.1991 3414.24 

A. 1 02.08.1991 3414.24 

A.2 02 . 08.1991 3414.24 

A.3 02.08.1991 3414.24 

A.4 02.08.1991 3414.24 

A.2 05.08.1991 3513.31 

A.3 05 . 08.1991 3513.31 

3441620 5826640 DQvE - L 

3441650 5826600 DQvE- l 

3441760 5826680 DQtB- l 

3441810 5826710 DQvB-L 

3441730 5825980 DQtE- l 

3441700 5825970 DQtB- l 

3441840 5825840 DQpE- L 

3422910 5812820 DQpB-L 

3422920 5812780 DQpB- l 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

A.1 06.08.1991 3510.33 2592970 5810080 DQtE-rl EH 

130 

49 

49 

50 

51 

56 

56 

58 

81 

81 

m 

m 

m 

m 

j-m 

m 

m-al t 

m- al t 

33 alt 

** 



A.3 06.08.1991 3510.33 2592450 5810350 DQtB-rl EH 

A.5 06 . 08. 1991 3510.31 

A. 7 06.08. 1991 3510.31 

A.8 06.08 . 1991 3510.31 

A. 1 09.08. 1991 3509.13 

A. 2 09.08. 1991 3509.13 

A.4 09.08. 1991 3509. 14 

A. 1 11.08. 1991 3613.23 

A.2 11.08.1991 3613.23 

A.3 11.08.1991 3613.23 

A.2 13.08.1991 3914.44 

A.1 20.08.1991 4115.24 

A. 2 20.08 . 1991 4115.24 

A.3 20.08.1991 4115.24 

A.4 20.08.1991 4115.24 

A.1 23.08.1991 3307.34 

A.2 23.08.1991 3307.34 

A.3 23.08.1991 3307.34 

A. 5 23.08.1991 3307.34 

A. 7 23.08.1991 3307.34 

A. 3 25.08.1991 3515.32 

A.2 27.08.1991 3507.11 

A.3 27.08.1991 3507.11 

A.5 27 . 08.1991 3507.11 

A.6 27.08.1991 3507.11 

A. 7 27.08.1991 3406.44 

A.8 27.08.1991 3406.44 

A.1 28.08.1991 3016.33 

A.2 28.08.1991 3016.33 

2591570 5812760 DQtB - rt EH 

2591600 5812770 DQpB- l EH 

2591480 5812720 DQtE-l EH 

2580870 5816010 DQtB-rt EH 

2582120 5813770 DQpE - t EH 

2582350 5813630 DQvB-L EH 

3427260 5803990 DQtE- rl EH 

3427410 5804000 DQpE- l EH 

3427370 5804010 DQpB- l EH 

3442670 5763230 DQpB- t OMü 

3451430 5748580 DQpB-L OMü 

3453050 5749000 DQpE- l OMü 

3453000 5748990 DQtB- rC OMü 

3453010 5748900 DQvB-l OMü 

2559950 5830760 DQpE-C EH 

2559900 5830790 DQpE-C EH 

2559800 5830840 DQpB- l EH 

2559920 5830770 DQpE-C 

2561710 5832300 DQvB-L 

3447610 5810640 DQpE-l 

2558560 5818430 DQpE - t 

2558550 5818390 DQvE- l 

2558500 5818530 DQpB- l 

2558600 5817920 DQpB- l 

2555490 5819370 DQtE- l 

2555530 5819390 DQpB- l 

3456280 5863140 DQvE-L 

3456320 5863140 DQvE - l 

EH 

EH 

GM 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

A.3 28.08.1991 3115.22 3454730 5862420 DQtB-t EH 

A.4 28.08.1991 3115.22 

A. 5 28.08. 1991 3115. 22 

A.6 28.08.1991 3115.22 

A.3 29.08. 1991 3912 . 43 

A.6 30.08.1991 4116.13 

A.1 01.09.1991 3410.13 

A.2 01.09.1991 3410.13 

A.3 01.09.1991 3410.13 

A.4 01.09.1991 3410.13 

A.5 01.09.1991 3410.13 

A.2 03.09.1991 3116.11 

A.4 03.09.1991 3115.22 

A.5 03.09.1991 3115.22 

A . 7 03 . 09 . 1991 31 16. 11 

A.2 05.09.1991 3415.11 

A.3 05.09.1991 3315.14 

A.4 05.09.1991 3315.14 

A.6 05.09.1991 3315.21 

A.7 05.09.1991 3315.21 

A.3 17.09.1991 3513.44 

A.5 19.09.1991 3025.24 

A.4 20.09.1991 2927.34 

A.5 20.09.1991 2927 . 34 

A.2 21.09.1991 3027 . 13 

A.5 21.09.1991 3026.24 

A.4 02.10. 1991 3221.32 

A.1 14.10.1991 3811.12 

A.3 14.10.1991 3711.33 

A.4 14.10.- 1991 3711.31 

3454670 5862460 DQvE-L 

3454610 5862320 DQtB- l 

3454560 5862260 DQvB-t 

3416680 5 764430 DQvB- L 

3455120 5748380 DQvE-L 

2592010 5825270 DQpE- L 

2592110 5825490 DQtE-l 

2592130 5825550 DQpE-t 

2592170 5825490 DQtE- l 

2592370 5825760 DQvB-L 

3456000 5862650 DQvB-L 

3455100 5861660 DQtB- l 

EH 

EH 

EH 

OMü 

OMü 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

3455130 5861670 DQtE-rl EH 

3456680 5861800 DQvE-L EH 

3444950 5827890 DQtB- rl EH 

3449090 5835510 DQtE-L EH 

3449200 5836060 DQvE- t EH 

3450760 5839600 DQtE- L EH 

3450710 5839710 DQvB-L EH 

3431830 5810080 DQvE-t EH 

3565580 5869820 DQvB-L HH 

3582380 5874760 DQvE-t HH 

3582200 5874720 DQvE-t HH 

3580460 5870380 DQvE- l HH 

3576420 5869700 DQvB-C HH 

3516350 5845000 DQpB-t GM 

3401230 5 785410 DQpE - L OMü 

3399770 5788770 DQtB-rC OMü 

3399390 5789540 DQvB-C OMü 

32 m 
29 

29 

29 

25 

27 

32 

55 

55 

55 

67 

71 

73 

73 

73 

14 

15 

14 

14 

15 

44 

60 

60 

60 

62 

54 

54 

35 

35 

m-al t 

m- al t 

m-al t 

m 

alt 

m 

m 

m 

m 

m 

m-al t 

m-al t 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

alt 

alt 

35 m 

38 

37 

37 

53 

72 

24 

24 

24 

24 

23 

25 

29 

29 

38 

53 

46 

56 

55 

49 

46 

75 

89 

87 

79 

75 

25 

42 

44 

45 

m 

m 

m 

m 

m 

m 

j-m 

m 

m 
m 

m 

alt 

alt 

m 

m 
m 
m 

m 

m 

m 

m-al t 

alt 

alt 

alt 

m 

m 
m 
j-m 

m 

** 

** 

A.5 14.10.1991 3711 .31 3399410 5789500 DQvE - t OMü 45 alt *** 
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A.1 15.10. 1991 3711.31 3399490 5790130 OQtE-rl OMü 

A.2 15.10.1991 3711.31 

A.3 15.10.1991 3711.31 

A.4 15.10.1991 3711.31 

A.2 17.10.1991 3711.31 

A.3 17.10.1991 3711.3 1 

A.1 24.10.1991 4307.33 

A.1 28.10.1991 3711.32 

A.3 29.10.1991 4018.33 

A.4 29.10.1991 4017.42 

A. 1 10. 11 . 1991 3812. 31 

3399140 5790070 DQtE-C OMü 

3399110 5790060 DQtE-C OMü 

3399140 5 789880 OQpE - L OMü 

3399020 5790160 OQtE-t OMü 

3399030 5790190 OQtE-C OMü 

2560140 5718770 DQpB-L IJMü 

3401050 5791550 DQtE-t OMü 

34 78180 5 753050 DQpB- t OMü 

34 76430 5754800 DQpB- t OMü 

3411420 5777610 DQpE-L ·oMü 

A.1 11.08.1992 3911.24 3408170 5770110 DQtE-C OMü 

A. 3 11.08.1992 3911.24 

A. 1 13.08.1992 3911.24 

A.2 13 . 08.1992 3912.13 

A.3 13.08.1992 3912.13 

3408540 5 770400 OQtE- L 

3408490 5770400 OQvE- l 

3408570 5770380 OQtE-L 

3408630 5 770330 DQvB - L 

OMü 

OMü 

OMü 

OMü 

A. 4 13. 08. 1992 3911. 24 3408170 5770260 DQtE-t OMü 

A.4 16.08.1992 3912.13 3409630 5769410 DQvE-t OMü 

A.2 10.09.1992 3015.31 3445350 5868560 DQtB-rL EH 

A.3 10.09.1992 3015.31 3445870 5868200 DQvE-L EH 

A .4 10. 09. 1992 3015 .31 3445810 5868170 DQpE- l EH 

A.5 10.09.1992 3015.31 3445800 5868150 DQvB - l EH 

A.6 10.09.1992 3015.31 3445620 5867700 OQpE-t EH 

A. 1 17.09.1992 NL"3104" 2533600 5856500 OQtE - L Dre 

A.5 17.09.1992 NL"3104" 2532200 5856200 DQtE - L Dre 

A. 1 22. 09. 1992 3912. 13 3408640 5770390 DQvE-L OMü 

A.2 18.10.1992 3210.34 2593380 5841670 DQvE-L EH 

A.1 28.10.1992 3709.32 2583030 5791100 OQtB-rL IJMü 

A.1 08.11.1992 NL 113205 11 2541400 5851100 DQtE-rL Dre 

A.2 08.11.1992 NL 113205 11 2541400 5851100 DQvE - L Dre 

A.3 08.11. 1992 NL 113205 11 2541400 5851100 DQtE-L Dre 

A.4 08.11 .1992 NL"3205 11 2541400 5851100 DQtE - L Dre 

A.3 29.06.1993 3109.12 2583200 5862580 DQvE-L LM 

A. 1 09. 08. 1993 381 1 . 43 

A . 2 09 . 08 . 1993 381 1. 43 

3404120 5776450 OQpE-C OMü 

3404090 5776420 DQtE- rC OMü 

44 alt 

45 alt 

45 m- al t 

40 alt 

48 m 

45 m-a lt 

62 m 

48 m-al t 

150 m 

150 m 

49 alt 

48 

45 

45 

46 

48 

alt 

m 

alt 

alt 

46 alt 

53 j -m 

36 m 
41 alt 

41 alt 

40 m 

40 alt 

13 alt 

13 alt 

49 alt 

25 m-al t 

42 m 
18 m-al t 

18 m- al t 

18 m-al t 

18 m- al t 

13 m-al t 

60 alt 

55 alt 

D i crano-Quercetum 

A. 1 11.10.1988 3209.22 2589120 5851860 DiQ 

A. 1 28.06.1990 NL4402.23 2506780 5713620 DiQ 

A.5 17.09.1990 3510.32 2595890 5812120 DiQ 

A. 7 02. 06. 1991 3409 . 14 2584270 5827430 D i Q 

A.6 11.06 . 1991 3409.14 2584510 5826200 DiQ 

A.4 13.06.1991 3409.14 2584350 5826120 DiQ 

A. 7 13 . 06.1991 3409 . 14 2584240 5826180 DiQ 

A.1 17.10.1991 3711.31 3398990 5790200 Di Q 

A.2 28.10 . 1991 3711.14 3401100 5791570 DiQ 

Cl adoni o- Quercetum 

A. 5 09. 09. 1991 5404. 42 2534240 5598830 CQ 

A. 3 11.09.1991 5608.41 2578080 5579720 CQ 

A.4 11 .09.1991 5608.23 2578280 5580040 CQ 

132 

EH 30 m 

alt Maas 20 

EH 

EH 

EH 

EH 

EH 

OMü 

OMü 

30 m 

22 m-alt 

26 m 

26 m 

25 m 

45 m 

48 m-alt 

RurEi 490 

ÖHEi 480 

ÖHEi 480 

alt 

alt 

alt 

*** 



Abh. Westf. Mus. Naturk. 64, Heft 4, 2002 

J. Pallas, Artenarme bodensaure Eichenwälder, Vegetationstabelle 1: 

Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris typicum Passarge 1 966, birkenreiche Formen (DQtß). 

Einheit 1 .1 bis 1 .4, Aufn .-Nr. 1-52: arme Variante. 

Einheit 1.1 bis 1.3, Aufn.-Nr. 1-41 : Normalvikari ante. Einheit 1. 1 (DQtB-C), Aufn.-Nr. 1-13: Carex arenaria-Ausbildung ; 

Einh. 1.2 (DQtB-t), Aufn.-Nr. 14-24: lufttrockene Ausb .; Einh. 1.3 (DOtß-1), Aufn.-Nr. 25-45: mäßig luftfeuchte Ausb. ; 

Einheit 1.4 (DQtß-LJ, Aufn .-Nr. 46-52: Periclymenum-Vikariante = sehr luftfeuchte Ausbildung. 

* = trophi sehe D i ffe rential,a_c.t_e_n _ ___ _ --,1;-.-;-1-:0:::0cctB::-_-::c--------,-------:1:-.:::2-::0-::0-:tB""--,-------r--------------------,-1-:-.~3,,.-00_t_B ___ l -------------~---1-4_0_0-tB---L---~ 

Aufnahme-NLr!ITler 1 2 3 4 s 6 7 8 9 10 11 12 13 14 1S 16 17 18 19 20 21 22 23 24 2S 26 27 28 29 30 31 32 33 34 3S 36 37 38 39 40 41 42 43 44 4S 

L fde. Tagesmmner 2 8 1 2 2 4 1 3 3 1 3 s 4 1 2 2 3 4 2 1 2 3 4 2 1 6 4 s s 4 4 s 3 6 6 4 3 1 7 1 s 2 4 3 1 
Datl.Jll der Aufnahme 1408130614080808131007081310030812080S082S0703081107 OS072208240S02071109300S 11 07080928082 1062108 09081608230821082208170821080S0609071007210822082108210801081 30628082308030902082808 
Jahr der Aufnahme 1988199119881988198819881988198819881988198819881991 19901989198919911990198919911989199119911989 198819901990198919891988198919911990199119891989198919891991199019911990199119911990 
Forstlicher \.luchsbezirk OMü EH OMü OMü OMü OMü OMü OMü OMü OMü Cfo1ü OMüNREb OMü EH OMü OMü WMÜ OMÜNREb WMÜ EH \.i'Mü EH OMü WMü WMü EH EH OMü EH IJMü OMü WMü EH EH EH EH EH EH EH \.IMü EH EH OMü 
Meßtischblatt·Nllfmer TK25 3811340938113811381138113811381138113811381238114306 37113611381140134008381143063810311S38083611 3813390638093611361138113611380939144208361136113611361134143711311S3809311 S34144014 
Quadrant /V i ertelquadrant 43 14 43 43 43 43 43 43 43 43 32 43 31 33 24 43 14 43 43 33 23 22 41 24 44 14 22 24 24 43 24 22 34 33 24 24 24 24 24 12 22 22 22 24 21 
Ort der Aufnahme G revW ach G r evG revG r evG r evG revG r evG r evG r evl adbG revH ünx E msdH opsG r evMüs sGescG r ev H ünxE ms dV i s bH ee k Hops Li enCrosSe l l HopsHopsGrevHopsSe l l SassWul f Hops Hops HopsHops Ho ldBeveV i s bSe l l Vi sbHoldGref 
Fläche Cm 1 ) 140 200 220 1SO 1SO 200 170 200 300 120 2SO sso 800 400 80 130 400 300 27S 300 400 800 3SO 240 300 200 100 100 100 2SO 3SO 400 200 500 200 3SO 240 180 3SO 240 400 300 400 200 3SO 
Meereshöhe Cm über NN) 4S 24 4S 49 49 so 49 S1 so S1 S1 S3 28 41 44 46 61 73 47 26 so 3S ss 44 7S 31 S4 44 44 4S 44 S3 63 46 44 44 44 44 so 42 37 S4 29 S6 62 
Exposition NO w w n n w so =W so w w NW sw w sw w 
Inklinati on s s s 10 s 10 10 10 8 3 2 s 3 4 
Luf tfeuch teka tegor i e c c c c c c c c c c c c c t t t t t t t t t t t l l l l l 1 l l l l l l l l l l l l l l l 
Veget. Gesamtdeckung CX) 100 90 100 8S 90 9S 7S 6S 70 7S 8S 90 85 <100 8S 70 70 100 90<100 <85 9S 80 90 100 90 100 <75 70 75 80 9S 90 80 <85 80 7S 80 80 8S 9S 7S 90 8S 7S 

Spec i es Zahl gesamt 
Gehö l ze Artenzah l 
Kräuter Artenzah l 
Moose Artenzah l 

BatJ'Tlsch icht Artenzahl 1 
St rauchsch. Artenzahl ges. 
St rauchsch. Jungbäume 
Strauchsch. echte Str. 
juv . u. Klge. Artenzahl 

troph. Diff. -Arten Zahl 
troph. Diff.-Arten Proz. 
mesotr. Maianth .- Gr. Zahl 

Baumschicht Ges.Oeck. (%) 
B1 Deckung (Z) 
B1 Höhe Cm> 
B2 Deckung CZ) 
B2 Höhe Cm) 

81 Betula pendula 
B2 Betut a pendu l a 

Bl Cuercus robur 
82 Quercus robur 

81 Betula pubescens 
82 Betut a pubescens 
81 Pinus sylvestris 
82 Pinus sy l vestris 

*81 Fagus sylvatica 
*82 Fagus syl vat i ca 
*81 Popu lus tremul a */82 

*81 Sorbus aucuparia 
*82 Sorbus aucupari a 

82 Rhamnus fr angula 
*82 Lonicera per iclymenum 

22 2S 24 2S 21 23 27 19 26 23 19 23 20~9 1 
7 6 6 7 s 7 10 s 8 7 7 8 
591384 7 45 75 54 

10 10 s 10 12 9 13 9 11 11 7 11 

2 
10 
0 

90 6S ss 70 70 
ss ss so 30 

8 <12 17 <15 
90 1S 3S 40 
<5 5 12 <8 

4a 4a 3b 
2 2a 

2 
11 
0 

2 
11 
0 

f 1 

~I 
80 70 <65 65 <75 <85 <90 <851 
70 ss 40 <6S 60 2S so 2S 
19 18 20 18 18 1S 17 17 
3S 2S 40 s 40 80 6S 80 
10 <1 0 <10 <10 12 <1 2 12 14 

3b 4a 2 3 3a 2 3b 2+bl 
1 2 2 1 

2a + 
2a 2b 3a 

2a + 
2b 

/ 1 

sal 

Strauchschicht Deckung (%) 1 <10 
Strauchsch icht Höhe Cm> <2 
juveni l e Gehölze (cm) 20 20 

60 8 15 <2 <2 <5 <1 31 
<5 4 <3 <2 <3 <4 3 <5 4 4 
30 so 1 S 1 s 20 so 20 so 30 30 1 s 

SS Quercus robur 
ju Quercus robur 
Kl Cuercus robur 

SS Betu l a pubescens / Kl 
SS 8etula pendula 
ju Betula pendula / Kl 
SS Pinus sylvestris 
ju Pinus sylvestris 
Kl Pinus sy lves tris 
ju Populus t remu l a *SS/ 
ju Fagus sylvatica /Kl 
ju Prunus avium /Kl 

SS Rhamnus frangula 
ju Rhamnus frangula 
Kl Rhamnus frangula 

*SS Sorbus aucupari a 
ju Sorbus aucupar i a 
Kl Sorbus aucupar i a 

*SS Prunus seroti na 
ju Prunus serotina 
K l Prunus serot i na 
ju Amelanchier Lam . *SS/ 
Kl Amelanchier lamarck i i 

*SS Lonicera periclymem.111 
ju Sarothamnus scop. / Kl 
ju Ilex aquifoliun /Kl 
SS Sarrt>ucus nigra 
ju Sarrt>ucus nigra /Kl 
ju Corylus ave l Lana *SS/ 
Kl Corylus ave l Lana 

Krautschicht Deckung 0'> 
Krautschicht Höhe (cm) 

Avenel la flexuosa 
Carex pi lu l if e ra 

"'Melampyrum protcnse 

*Vacciniun myrt i l lus 
*Ma i anthemum bi fol iun 

/+ 

2a 2a 
1 

1/+ 

+/1 

+ (+) 

1° 1 
1 

/ + 

+/ + 

/+ 

20 1S 20 26 2S 18 19 14 19 21 
4S47 6S9S66 
7 3 s 8 10 4 3 5 s 6 
9 7 11 11 9 9 7 4 8 9 

15j8 1 18 19 21 11 1S 20 18 21 12 19 13 14 17 14 18 16 17 24 18 1S 1s~6 1 
6436S94669S77S667S6S 
8 2 11 2 8 8 1 9 4 2 3 4 7 11 
4 13 7 8 6 7 s 1 6 7 9 6 12 1 

6S <4S 60 6S 
60 40 <SO SS 
16 17 16 18 

5 <5 <15 
10 <11 <12 

20 
11 

3b 3b 4a 
1 1 

(+) 

2 
11 
0 

2 
11 
0 

II 

40 6S 8S 
19 1S 16 

2 2 2 2 
11 10 17 11 

0 0 0 0 

2 
14 

0 

ss 6S 
35 <5 0 
18 18 
3S so 
12 <12 

75 <85 
2S 30 
16 17 
60 <80 
11 <12 

8S <80 <901 

70 20 1S 9S 

9S 2S ss 70 6S 70 75 
2S so 40 so ss ss 
<9 16 <11 <11 17 20 

8 40 20 1S 60 
8 <7 <7 <1 1 <11 

60 85 6S 80 7S 
so 40 ss ss so 
24 1S 20 20 17 
30 so 1S 3S 40 
14 <8 14 <11 <10 

70 <80 
ss so 
17 13 
40 45 
10 <9 12 10 <10 <6 

3b 2b 3a 3 
1 

3a ~al 

Sa ~a ~b ~a 1 3a 3b 4 

+" + 

1b 
1 

2b 3b 3b 3b 
2a 1 2a 

4a 3b 
1 1 

2a 2a 

2b 
1" + 

3b 3b 4a 3b 4a 3b 
1 1 1° 

2 
1 2b 3a 3 3b 

+" 

1 
6 
0 

70 80 
ss so 
14 <16 
20 3S 
10 12 

2 
1 

2 
12 

1 

2 
11 
0 

~ I 
~~ :~ ~~ ~~ ~~1 
22 20 20 1S 18 
7S ss 2S 60 2S 
1S 15 14 10 12 

~·1 
2b + 3bl 
2b 4b 4a 2b 

2a 
1 c;> 1 

+" 
+ ' + +' + ' 

1 

80 
<5 <5 

1S 1S 1S 

Sa 

/+ 

/ + 

<z ~~ i :~ 1; ~ <~ I 
30 20 20 10 10 1S 1S 

/+ 

3a +' 

+' 2b + 

20 80 
<2 6 
so 

/+ 

Sa 

3b 

5 15 <5 
<2 <2 <6 <2 3 

40 10 20 1 s 30 30 

1a 1 

/+ 

2a 
1 

(+)/ 

+' 

+" 

1b 

1 
1 
3' 

30 2S 
7 <4 <2 

30 20 so 

+' 

3a 2b 
1 

1b + 

( + ) 

<2 15 15 10 <5 5 
<3 <2 4 5 5 <4 5 4 
so 1 s 30 20 40 30 30 

1' + 2a 2a 

2a 1' 

1a 

1 

1 

1 

46 47 48 49 so S1 S2 

s 6 2 3 1 6 3 
1708160709061708140817082908 
1988199119911988198919881990 

OMü \JMü OMü OMü EH OMü OMü 
38114109391238113S 1138113811 

43 13 13 43 43 43 22 
GrevMerfBo L tGrevHopsGrevSaer 

170 2SO 400 460 240 100 soo 
4S 62 S4 4S 39 4S 

w = w 
s s 
L L L L L L 

9S 8S 95 85 <75 80 

21 23 27 22 31 20 
S65S8S 
7 6 10 11 11 6 
9 11 12 6 12 9 

so 
so 

<12 

2 3 
9 11 
0 0 

3 
10 
0 

3S 60 70 <60 7S 
2S ss 60 40 ss 
18 16 16 <19 <1 8 
10 10 20 <30 30 
10 10 <10 <11 <10 

4a 
1 

(+) 

2a 1 

•' 

ss 50 30 40 <S 1S 
<666<6<3<4 
40 20 20 10 so 

2a 

3b 3b 
1 

+' 

4S 

l 
8S 

~·11 
II 

2~ 11 
1 

II 
II 

Dryopteris c ar thusiana 
*Lonicera periclymem111 
Dryopteris d i l a tata 

*Hotcus mol l i s 
Corydalis claviculata 
Po lypodi um vu lgare 

"'Teuer i un scorodoni a 

1a 

+' 
(+) 

1 1 

II 
*Ga l iun saxat i le 

*Hedera hel i x 
*Oxa l i s acetose l 1 a 

Rubus pl i catus SS/ 2a 
Rubus gratus SS/ 
Rubus frut. agg. i ndet. 
Rubus i daeus 
Rubus si lvaticus 
Rubus sprenget i i 
Rubus fuscus 
Rubus pyramidal is 
Rubus inf es tus 
Rubus s i ekens i s 
Rubus braeuckeriformis 
Rubus adspersus 
Rubus opacus 
Rubus 11 pseudodasyphy l lus" 

Agros t i s vi nea l i s 
Festuca tenuifolia 
Carex arenar i a 
RL111ex acetose l l a 
Calluna vulgaris 

*Agrostis capillaris 
*Luzula multi f lora 
*H ieracium laevigatum 
*Anthoxanthum odoratum 
*Poa pratens i s 
*Cerast i un holosteo ides 
*Festuca rubra 

*Moehring i a trinervla 
*Hi erac i Llll murortJ'Tl 

Mol ini a coeru l ea 
Ag ros tis can i na 

Galeopsis tetrahit agg . 
Galeopsis bif i da/ tetrahit 
Ep ilobiun angust i fo l i un 
Holcus lanatus 
Senecio viscosus 
Poa annua 
Gal ium apa ri ne 
Seneci o sylvaticus 
Urt i ca d ioi ca 
Stellaria med i a 

Moosschicht Deckung (%> 
Moosschicht Höhe (cm) 

Hypnun cupress i forme 
OicrantJ'Tl scoparh.sn 
Poh l i a nutans 
Polytrichum formosum 

Lophocolea heterophyl la 
Plagiothech.m laettJ'Tl 
Aulacomniun androgynun 
Campylopus flexuosus 
Orthodont i Ll1l lineare 
leucobryun g l aucum 
Sharpiel la sel igeri 
Dic ranowe isia ci rrata 
Tetraph i s pel l ucida 
Di cram.m montanU'll 

Pl euroz i um schreber i 
OicranL111 polysetllll 
Ptilid ium ciliare 

Campylopus pyriformis 
Campylopus intro flexus 
Polytr ichum juniperinlJTI 
Cl adonia chlorophaea 
Cladonia Pr imär tha lt us 
Cephalozie l ta spec . 
Cladoni a subulata 

2a 
1 

(+) 

2a 
2a 

so <SO 80 60 <70 so 
<5 6<8<6 8<6 

2 2a 
2b 1 

+ 
3b 2a 

Dicrane tl a heteromalla 1 + 
Mniun hornU'll 

*Atrichum undulattJ'Tl 

8rach yt hecitJ'Tl rut abull.111 
*Eurhynchi l.111 prael ongLITI 
*Sc l eropodi llTl purlEI 

Plagio theciun denticulat. 
Lophoco lea bidentata 
8rachythec i um velutimm 
8rachythecil.lll salebrosl.111 
Eurhynchium striatLm 

außerdem (Aufn. - Nunm . : Art, Deckung): 

: 1 

1 

+ 

(+) 

+ ( + ) 

1 

<2 <2 <1 <2 11 
<5<3<5 2<5<4 

1a 

1a + 

1a + 
1a 1 
1a + 

1a 

+ 1 

(+) + 1 

1a + 

70 3S 
s <3 

1b + 

( + ) 

( + ) 

15 <1 1 <1 
4 <4 <2 <2 

1 
lb lb + 
1 
1 

1b + 

1: Cladonia glauca +; 2: B2 Larix kaempferi +, Erica tetralix 1, Lupinus polyphyllus +; 9: ju Carpinus betulus +; 
10: ju Prunus padus +; 16: 8arbula fallax +; 17: Kl Acer pseudoplatanus +; 
20: SS, ju Acer pseudoplatanus (+), +, Kl auercus rubra +, Vicia tetrasperma + ; 
33: *81, Kl Quercus petraea C+), +, 81 Cu . rob. x petr . +; 34: ju Aescutus hippocastamtn +; 39: Amblystegillll serpens e; 
43: Carex nigra (+); 46: Athyril.111 fitix femina +; 
50: ju Prunus padus +; 56: 8arbu l a spec. +; 57: ju Ribes rubrLlll +; 59: lq:>atiens parv iflora +; 
60: Kl Fraxinus cxcelsior +; 69: B1 Alnus glut i nosa +; 
74: SS Malus dornestica +, ju Acer pseudopl atanus +; 78: SS Sambucus racemosa +, Juncus effusus +; 79: Agrost i s sto l onifera +; 
81: Hurutus Lupu lus (+), Mnil.m affine+; 85: B1, 82 Quercus rubra 2a, 2b, Digitalis purpurea +; 86: Chenopodil.111 album C+) . 

(+) 

10 >95 <5 
<3 6 <3 <4 <5 <3 <4 

2b 

<1 <1 <2 <1 
1 <1 <4 <3 

Aufnahmeorte: Bevergern, ~en Moor, Crosewicker Grenzwa ld, Delbrück , Dörenthe, Elberger ~oor , ll.!.!, Emsdetten, Gescher, Gi ni:>te, Greffener Mark, Greven, Heek, Hesse l te, 
Holdorf , .!:!.QQ!ten, Hünxe, Mein-~sepe, Ladbergen, Lienen , Merfel d, Müssingen, NSG Hars karrp, Rheda, Saerbeck, ~(Oldb . ), §.an~t ![nold, Sassenberg, §.tl!ener Fe ld, 
Sinninger Feld, Steinfe ld, Visbeck, 1-/achendorf, \Jechter Mark, ~ester~ l n, \Jul fen. 

(+) + 

(+) 

<2 <3 <1 1 <1 
<3 <2 <4 <3 <2 <3 <1 

(+) + 

(+) 

( + ) 

1 

1 

1a 

1a + 

II 
: II 

II 

II 
II 

II 

Einheit 2.1 bis 2.4, Aufn. -Nr. 53-87 : reichere Variante. 

Einheit 2.1 bis 2.3 , Aufn. -Nr. 53-77: Normalvikariante. Einheit 2.1 (rDQtß-C), Aufn.-Nr. 53-61: Carex arenaria-Ausbildung; 

Einh. 2 .2 (rDQtß-t) , Aufn. -Nr. 62-68 lufttrockene Ausb.; Einh . 2.3 (rDQtß-1), Aufn .-Nr. 69-77 mäßig luftfeuchte Ausb .; 

Einheit 2.4 (rDQt-L), Aufn .-Nr. 78-87 : Periclymenum-Vikariante sehr luftfeuchte Ausbildung. 

2 1 r DQtB-C 

S3 S4 ss S6 S7 S8 S9 60 61 

3 3 1 6 4 2 3 4 6 
141023061308020708082SOS200812083107 
19911989198819911988198919911 9881991 

OMü OMü OMü OMü OMü OMü OMü OMüNREb 
371139123811401338113811411 S38114306 

33 13 43 14 43 43 24 43 31 
E l teGimbGrevMüssGrevGrevRhedGrevHünx 
soo 120 2SO 2SO 370 400 300 800 400 
44 ss S1 62 49 47 73 so 28 
= w sw n sw 

2 10 s 
cC cC cC cC cC cC cC rc cC 

<100 <80 95<100 80 7S 70 70 9S 

D a 27 a TI 26 26 29 23: 1 
s 7 7 s 9 s 7 11 
7 10 10 7 12 12 9 7 

11 8 10 13 12 9 10 11 13 

~ I 

2 2 rDQtB- t 

62 63 64 6S 66 67 68 

7 1 3 s 2 s 1 
300S 1209300806081408300S0908 
1991198819901991198919901991 

OMü OMü OMü EH EH OMü EH 
3812381238113S103S 1139143S09 

21 41 12 31 43 33 13 
\JechLadbS i nnHessHopsSassE L~ 

3SO 200 soo 400 200 200 300 
S8 so 42 29 39 61 25 

r t rt rt rt rt et " 75 65 75 9S 70 90 8S 

2S 14 21 19 23 28 286 1 
74S667 
7 2 5 7 12 10 

11 8 11 10 9 12 

il 

2 3 rDCtB- l 

69 70 71 72 73 74 7S 76 77 

7 1 3 2 1 2 2 1 1 
030719080608020629093 1 0719081 7082809 
199119891991199119891990198919891990 

OMü EH EH EH OMü 08 EH OMü \.JMü 
421736113S10330938133613361137123710 

23 24 33 14 44 34 42 33 32 
De l bHopsHessKl Hel i en\.JkapHopsDöreSkAr 

soo 280 3SO soo 300 300 120 1SO 2SO 
93 4S 32 16 7S 66 4S 48 S3 

s = = N 
3 3 

rl r l rl rl r l rl cl cl rl 
8S 8S 90 8S 7S 80 70 8S 90 

21 22 21 31 23 30 19 20 2~1 1 
7 7 s 9 6 12 6 s 
4 6 s 11 9 7 5 

10 9 11 11 8 11 8 11 

il 

2 4 rOQtB- L 

78 79 80 81 82 83 84 8S 86 87 ste 

3 1 3 1 3 1 1 2 2 1 abs 
060728100108010802060906270610090S092209 
1990199219891991199119911990199219911990 

OMü \.JMü OMü EH EH OMü OMü EH EH EH 
3812370939113414330939123711301S341S3414 

13 32 23 24 32 13 33 31 11 21 
SaerHarsGrevHoldKLHeBol tEmsdSageStei Hold 
300 600 300 soo 1SO 300 260 3SO 400 soo 
ss 42 so so 16 S4 40 36 S3 40 

- =N\J 
2 

cl cl cl cl rl r l rl rl rl rl 
90 9S 75 9S 8S 80 80 8S 7S 8S 

~ ß a H m H H ll H 
6 s 7 8 6 4 6 8 5 

12 15 8 10 B 10 7 13 13 
18 14 10 19 6 10 11 11 8 

3 3 3 
13 12 11 
0 0 0 

3 4 3 3 3 
12 12 12 12 10 

0 0 0 0 0 1~1 1~ 1~ 1~ 1~ 1~ 1~ 1~11~ 
333423 

14 10 13 13 11 1S 
000000 ~I 

4 
12 

0 

s 3 3 
14 1S 13 

1 0 0 

4 4 
13 1S 

1 1 

60 <55 75 50 6D 60 65 <70 
10 40 so 3S <60 4S <60 6S 
17 <15 <12 19 18 <18 <24 <18 
ss 1S 60 20 10 30 10 s 
12 8 <6 <14 10 12 12 <12 

3 3a 
1a + 

~~1 1S 
7S 
11 

70 60 60 
40 3S 4S 

17 
3S 
14 

<18 <14 
30 40 
10 10 

8S 6S 
65 <65 
19 16 
4S s 
12 12 

4a 3a 
1 

~~ ~~ 1 22 14 
2S 1S 
12 8 

2 1 

75 <80 
70 4S 
20 14 
1S ss 
12 <11 

3b 
2a 

80 7S 70 7S 60 80 8SI 
60 60 60 40 so <30 20 
17 ~ m m 1s 19 10 
3S 20 2S 30 20 60 7S 

8 14 10 12 <8 <14 8 

<85 50 70 
80 <SO 40 

9 20 21 
10 s 3S 
<4 14 <15 

2
1 

1 Sa 3b 3b 
2a + 1 

3b 3a 3a 2b 

8S 80 
40 5S 
14 22 
so so 

9 <12 

3b 

65 75 <80 
4S 60 6S 
17 18 21 
30 1S 30 
10 11 12 

3a 

70 6S l I 6S so 
19 <13 
1S 2S 
14 8 

2a 

3b 3a 
1' 2 

2b 
1 

3 3b 
1 1 

~bl 

4bl 
2a 2b 
3 3 1 

3b 3 
1 2b 3a 

2a 3a 
2b 3a 2 :bl 2b 2a 

+' 

1' 1 

1a 
3a 

+' 

/+ 

,U +' 

+ ' + ' 1 +' ,;; 

(+) 

2a 
1 

(+ ) 

: 1 

2a 1° 1 

(+) 

1 

+" 1 +' 

1 

2a + 
2a 1 

2a 

+' 

/ + 

+' : 1 + 

1' +' 1' +' ~ · 1 + 

1 

1b 

~ 1 
<S 6S 2S s 1S 
<2 <4 <4 5 4 6 
10 60 1S 20 10 

1' 1 1 + ~ · + 

2a + 2a 2' 

/+ 

+/+ 

1' 
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J. Pallas, Artenarme bodensaure Eichenwälder, Vegetationstabel le 2: 

Deschampsio fl exuosae-Quercetum roboris t yp icum Passarge 1966, eichenreiche Formen (DOtEJ. 

Einheit 1. 1 bis 1.4, Aufn .-Nr. 1-69: arme Variante . 

Einheit 1.1 bis 1.3, Aufn. -Nr. 1-51: Normalvikariante. Einheit 1.1 (DOtE-C), Aufn.-Nr. 1-1 3: Carex arenaria-Ausbildung; 

Einh. 1 .2 (DOtE-t), Aufn .-Nr. 14-28: lufttrockene Ausb.; Einh. 1 .3 (DOtE-1), Aufn. -Nr . 29-51: mäßig luftfeuchte Ausb.; 

Einheit 1.4 (DOtE-L), Aufn .-Nr. 52-69: Peric lymenum-Vi kariante ~ sehr luftfeucht e Ausbi ldung. 

troph ische Differ ent ialarten 

Auf m1hme·Nurrmer 

Lfde. Tages:nwmer 
Dat1.n der Aufnahme 
Jahr der Aufnahme 
Forstl icher lluchsbez i rk: 
Meßtischb latt ·NUITTT1er TK 25 
Quadr ant/Vier tel quadrant 
Or t der Aufnahme 
Fläche (m2 ) 

Me ere1>höhe (m über NN) 
Exposition 
Inklination C) 
Luft feuchtek:::itegori e 
'leget. Gesamtdeck:ung {"} 

Species Zahl gesamt 
t r oph. Diff.-Arten Zahl 
troph. Diff.-Arten Proz. 
mesotr. Maianth.-G r . Zahl 

1 

1 

1. 1 OQtE- C 1 1.2 DQtE·t 1 1. l OQtE·l 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 „ 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 " 24 25 26 27 28 29 30 31 l2 33 34 35 36 37 38 39 40 41 " 43 44 45 46 47 48 49 50 51 
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CJolü OMü OMüNREb EH EH OMü OMü UMü OMü LM OMü EH OMü \.IMÜ EH EH EH EH EH OMü Cllü OMü OMü 11-tü Ololü EH OMÜ EH EH WNü WMü EH hMü WMü \,fllü \.IMü \.IMü \.IMü \.IMü EH OHO OMü EH l.tlü EH OMü EH EH \.IMü EH 
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43 31 31 31 14 32 31 43 34 24 22 43 " 31 41 14 14 14 14 14 24 43 43 43 23 33 43 32 13 12 41 34 13 41 41 41 41 41 41 12 44 33 13 34 22 14 23 24 31 41 22 
G revEmsdEmsdH ünx\Ja c hHa reE l teG revSkA rG i rrbF resG revWach E l teHeek:W::ich\Jachwa ch\J::ich\J::ic hG i mbG rcvG r evG revot t e Füch HopslolecXl Brög8eveHeekNk i rBrögHeekHeek:Heek: Heek:HeekHeek:Ot tel tteEmsdGi nt:eeveSe L l WachSassHo l dHesi;Heel:;T im 
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53 45 45 28 25 15 45 50 52 48 10 51 27 48 55 25 26 25 25 25 46 50 51 50 46 64 39 48 24 42 54 53 24 55 55 55 55 54 55 53 54 44 58 44 54 25 58 56 29 55 30 
n 0 . s . w = N \J =nN NNW sw = =n =O = w u = s " sw '" S\I n sw n s so s s u N n s 

=5 5 5 5 5 2 25 10 2 5 8 10 10 10 5 2 5 5 15 2 10 
c c c c c c c c c c c c c t t t t t t t t t t t t t t t l 1 1 l l l l 1 l l l l 1 l l 1 1 l l 1 l l l 

80 85 85 80 70 90 80 70 75 75 90 75 95 95 95 75 85 90 80 75 75 75 80 75 80 80 85 90 95 80 70 <75 90 95 95 90 <100 85<100 95<100 80 90 85 85 80 60 80 90 85 80 

26 31 30 26 25 23 16 21 24 31 21 20 
221102021 1 00 
863409094300 
010000000100 

27:

0

I 29 26 17 22 23 18 26 35 22 15 21 20 23 17 
21 1 10 0 13122 022 
7 4 6 4 0 0 4 6 4 13 10 0 8 12 
00100010 0 00 0 00 

26:119 25 27 14 21 28 32 23 22 24 15 22 15 23 18 14 20 15 17 19 24 22 16!1 
0111222220222210000122 
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00 0000000000 0 000000000 

1.4 OQtE -L 

52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 

3 1 3 6 '• 2 1 5 1 4 4 3 3 4 3 2 2 3 
25061309110S050917072507 1709170910080206290816071608081,0811130828060509 
1991199019921991 199119901992199219881991 19901991199019921992199219901991 

WMü 'wMü CJilü EH \Jlllü OMü Dre D re CMü EH OMü \.IMü \/M ü Dre Dre ct'lüMaas EH 
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2321111 10 22201022 
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L 
80 

Gehö l ze Artenzah l 
l(r.äu ter Artenzah l 
Moose Artenzahl 

9 9 11 6 
7 7 10 10 

10 15 9 10 11 

4 3 
10 4 
9 „ 

5 10 5 
7 8 3 

12 13 13 

4 7 
7 5 

11 11 

7 9 
5 11 

14 15 

5 7 
4 5 

11 11 

5 8 
9 7 

11 12 

5 7 8 6 
3 12 13 7 

13 9 11 10 

6 7 
8 6 
8 „ 

7 
5 

10 

5 10 
3 8 

10 6 

4~1 8 7 9 11 12 13 
11 14 8 

6 s 3 9 8 7 4 8 6 4 2 
11 11 8 4 10 11 5 5 7 4 6 

9 13 15 10 11 5 11 12 11 11 14 

4 
12 
12 

Baumschicht Artenzahl 
St r auchsch. Art enzahl ges . 
Strauchsch. JU'lgbäune 
St 1·auchsch. echte St r. 
juv. u. Klge. Artenzahl 

Baumschicht Ces.Dec k:. (%) 
B1 Deckung (%) 

01 Höhe (m) 

B2 Deckung c~o 

62 llöhe (m) 

B1 Quercus robur 
82 Quercus r obur 

75 80 75 75 
50 70 70 <75 
18 15 21 17 
40 10 10 2 

<10 11 12 8 

ll 

3 
2 
1 
1 

.3 

65 85 <80 ..:70 70 70 75 ..:75 651 75 85 ..:75 70 
60 <85 75 60 60 65 65 60 60 60 65 70 65 
16 16 20 17 <16 18 12 16 ..:14 19 15 18 15 
10 10 20 35 <10 10 15 - 20 30 5 10 
8 10 <10 10 10 8 10 - 10 10 9 8 

1 
4, 4 4b4s54b3b 4, 4 

2a 2a 2a 

2, 2 

4 1 

1 

1 2• 

! ~a 1 

2a 2a 1° 

(+) 2b 
3a 

" 3 

2a 

65 70 60 
60 <70 55 
16 16 17 
5 2 <10 

10 8 8 

4a 
2a 

70 70 <80 70 70 75 
65 65 65 65 60 70 
20 18 17 <18 18 17 

5 20 15 <10 15 <10 
12 12 13 <12 10 12 

~~ <:~ 1 14 16 
20 5 
10 10 

75 75 
70 60 
13 <16 
10 30 
7 10 

65 70 
60 65 
16 <18 

5 10 
10 10 

80 75 65 
75 70 60 
12 15 14 
15 10 5 
8 8 8 

4 
1° 

4 
2a 2 

5
1

14s3b 
2a 3e 1 

4s 4 4 
2a 2 2.!I 1 · 

2b 2a 2b 2a 2a 
1 1'1 2a 2a 

70 70 
55 65 
16 15 
20 <10 
10 8 

75 65 80 80 <80 <90 <85 80 65 55 
70 60 <80 <80 70 <85 ..:85 65 60 50 
17 16 12 11 <22 26 17 18 13 17 

8 2 5 5 <5 20 <10 25 5 <5 
8 8 8 7 <12 15 <10 14 8 10 

75 70 
70 <70 
14 18 
10 <5 
8 12 

4s Sa 4b 5 So 3b 3b 4 
~ 2e + 1 1 2° ~ 2b 1 2a 

2a 2 2b 

!I 
80 <801 75 70 
18 14 
10 20 
8 <8 

2a 1 

1 

70 80 70 70 65 
60 <75 65 60 <65 
14 1 B 20 16 16 
15 10 <10 15 3 
10 10 13 10 B 

4b 4 
2a 2a 

1b 2a 1 

85 <60 75 65 
75 <55 <75 <65 
19 18 16 <20 
10 10 8 
11 <10 • <12 

~; ~ ~~ i~ <~~ ;: ~ <:~ <gl l 
15 14 22 18 <19 19 <20 17 16 
25 10 13 10 20 - 10 8 2 
10 8 10 11 14 • 15 13 12 

4b 4a 4b 4 3b 4 
2a 2a 2b 2a 

2b 1 

4b 4 4 Sa 4 4b 4+bl 1 
2 2e 2a 

II 

1 

Einheit 2.1 bis 2.4, Aufn .-Nr. 70-1 05: reichere Variante. 

Einheit 2.1 bis 2.2, Aufn. Nr. 70-79: Normalvikariante. 

Einh. 2 .1 (rDOtE-C), Aufn .-Nr. 70-73 : Carex arenaria-Ausb.; Einh. 2.2 (rDOtE·t), Aufn.-Nr. 74-79: lufttrockene Ausb.; 

Einheit 2.3 bis 2.4, Aufn .-Nr. 80-105: Periclymenum-Vikarjante. 

Einh. 2.3 (rDOtE-1), Aufn .-Nr. 80-92: mäßig luftfeuchte Ausb.; Einh. 2.4 (rDOtE-L), Aufn.-Nr. 93-105: sehr luftfeuchte Ausb . 

2.1 rDCtE-C 1 2.2 rDCtE-t 
1 

2 . 3 rOQtE-1 
1 

2.4 rOQtE·L 
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Sa 4b 4b 4 1 
2a~a2a1 2a 

5a 4a ~a l ~b 
; 1 

4b 
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4o ' 

1 " 
2::i 2a 

4 
2& 1b + 

2o + 

~a) 4b 4 
1 2b 

3b 4 
1° 2a 

5a 4 4 5 11104 
1 2a 1 1~ 94 

• 1 
20 ~~ 1 1 ~~ 2 " 

(+) 2a 
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B1 Betula pendula 
82 Betu l a pendula 

B1 Pinus sylvestris 
82 Pinus sylvestris 

81 8etula pubes:cens 
B2 Betula pl.t>escens 

1 

1 .. .. 
1• 

1 (•) 
1 

• 

+• 
.. 

+• 
( +) (+) 1 

1· 1 1 • 11 •• 

1 

1 • • 1 
.. 

1 

-f (+} (+) .f. +O 

+ • 11 ~; 

"81 Fagus sylvatica 
*B2 F;:igus sy t votic::i 
*81 Quercus petraea /*82 

61 Quercus rubra 
"'82 Populus trerrula 

"'B2 SorbUs aucuparia •st / 
B2 Rh amnus frangula 

St r auchschicht Deckung (%) 1 
Str01uchschicht HOhe Cml 
juveni Le Gehö l ze Höhe ( cm) 

SS Quercus robur 
ju Cuercus robur 
K L Quercus robur 

ss Bctulo pubcscens 
ju Betula pubescens /Kl 
SS Betul a pendula 
ju Betula pendul a /K l 

*SS Populus tre1T1.Jla 
ju Populus trelllJ la 
ju Pinus sylvestris SS/ 
KL Pinus sylvestris 
ju Fagus sylvatica SS/ 
KL Fagus sylvatica 
ss Acer pseudcplat. / ju 

•ss Quercus petraea /Kl 
KL Quercus rubra ju/ 

ss Rhanrius f rangula 1 1 
ju Rhamnus frangula 
Kl Rhamnus frangula 

SS Juniperus cormunis / ju l 

•ss Sorbus ::iucuparia 
ju Sorbus aucupa r ia 
Kl sorbus aucupari a 

•ss Prunus serotina 
Ju Prunus serotlna 
KL Prunus serotina 
ju Amelanchier lam. •ss/ 
k'. l Amelanchie; Lamarckii 

•ss Ilex aqu ifoliYil 
j u l\eK aqu i fol iu:n /K l 

•ss lonicera periclV111.•B2/ 
ju Sarothemnus scop. /K l 
SS Saribucus nigra 
ju Samt1bcus nigr& /Kl 
ju Sanbucus racemosa 
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/+ 
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+/ 

2s 
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+ 1 + 

1 
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Krautsoch icht Deckung (%) 
Krautschicht Höhe Ccri) ~~ 3~ ~~ l ~ 3~ 1; 36 ~; ;6 3~ ~~ ~6 ~~ I 3~ 3~ ;6 ~; ~; 3~ 2~ 46 1~ ;6 ,6 1~ 2~ <~~ 3~1 :~ 2~ 36 26 ;~ ~~ ~~ ~~ 
Avcncl l;i flcxuos;i 
Carex pi lul i fera 

*Melampyr l.tll pratense 

"'llaccinii..rn myrt i l Lus 
*M::i i anthenu11 bifolium 

Dryopteris carthusiana 
Corydel is clevicu l ete 
Dryopteris di latci t a 

• Loni cera peri cL ymem.111 
"'Holcus mollis 
Po lypodiun vulgare 

*Teuc rium scorodoni a 
*Ga l ium saxatile 

*Po lygonatum multi f lorUlll 
'"'Hedera helix 

Rubus g r<'.ltus 
Rub..Js pi icatus 
Rubus frut. agg, indet. 
Rubus pyramida l i s: 
Rubus i deeus 
Rub.Js sprenget i i 
Rubus coryl ifo l ius agg. 
Rub.Js si lvaticus 
Rubus f uscus 
Rub.Js vi gorosus 
Rubus siek:ensis 
Rubus nessensis 
Rubus macrophy l l us 
Rub.Js dasyphyl lus 
Rubus nemoral i s 
Rubus sch l echtendal i i 
Rubus rudi s 
Rubus l aciniatus 
Rubus amisiensis 
Rub..Js Lasiandrus 
Rubus p l<l tY::lC<'.lnthus 

Ag rostis vinealis 
Festuce tenuifo lia 
Carex arenari a 
Runex acetosel ta 
Calluna vulga r i s 

•Luzul::i C<'.lmpcstris 
Hardus stricta 

"Agrostis capillal"is 
*Anthoxanthun odo r ::itun 
*Epipactis helleborine 
*Hleraciun L::iev i 9atu111 
*Luzula multi f Lora 
*Festuc::i rubra 
*Poa pratensis 
•rarax::icll!l officinatc 

*Hoehringia tr inervia 
•convallaria majalis 

Molin ia coerulea 

Epilobiun engustifolium 
Ga leopsis tetrahit agg. 
Ga lcopsls bifida/tetrahit 
Holcus Lanatus 
Gal i un ap<lrinc: 
Poa annua 
Ur· l ii.:a d i oica 
Stellaria med ia 
Senecio sylvat i cus 
Poly9onll!l convolvulus 
Senec i o vi scosus 

Moossch i cht oeckung (%) 

Moos:schicht Höhe ( cm) 

Hypnu:n cupressi fo rme 
Oic ram.111 scopariun 
Pohl ia nutans 
Polytrichl.111 formosun 

Lophoco l ea heterophyl La 
Pla9iothc=il6!1 l act!Jn 
Aulacomn h.1n androgynun 
C~yl opus flexuosus 
Leucobryun glaucl.lll 
Dic ranoweis ia cir r ata 
Orthodontiun lineare 
Sharpiella sel iged 
Tetraphis pel l ucida 
D i cr&n\Jn rnontanum 
Lepidozia reptans 
Dicranl.111 t&uricum 

P Leuroz iun schreber i 
PtilidillTI ciliare 
D i cram.m pol ysetun 

" 1 1 
1 

(+) 

25 B <:.O 
<5 <6 6 

1 2a 
lb 1 
1 
1 1b 2b 

1b • 

Cölßllylopus: pyriformis 1 • 
Cl adonia Pri märthel lus 
Ca~ylop..i!i introflex.u!i 
Cl&donia chlorophaea agg. 
Polytrich1.111 jU'liperinun 

Dic ranel la heteroma l le 1b + 
MniUT1 hornllll 

•A t richllTI unduletl.lll 
*Isopter ygi"'11 elegans 

Brachytheciu11 rutabulum 1 
Lophocolea bldentata 

""Eurhynch i UT1 prae l ongum 
*Scteropodillll puru:n 

Plagiothec il.El denticulaL 

au&erdem (Auf nahme-Nr.: Art , Oeckur19): 
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? <'> <2 
'· c:t, ..:2 1, <t. <;t, 6 <4 

„ 1 
1a 1b 1 

1b + 1b + 

,, 
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"' 

11 

1 

+ 1 

4
11 40 <10 

4 <3 

· 1 

2a 

1 

· 1 

+ 1 
1o 

1 

4 : Bryun spec. +;" 7 : Kl Corylus ave l lana +; 8 : ju Prunus pa<i.Js +; 9: Cladon i e fimbriata +; 
10: ju La r ix spec. +; 14: Cladoni a subulata +, Cladonia portentosa +, Cephaloz iella spec. +; 
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Abh. Westf. Mus. Naturk. 64, Heft 4, 2002 

J. Pallas, Artenarme bodensaure Eichenwä lder, Vegetationstabe lle 3: 

Deschampsio flexuosae-Ouercetum roboris vaccinietosum myrtilli Pallas 1996, birkenreiche Formen IDQvß). 

Einheit 1 .1 bis 1.3, Aufn.-Nr. 1-19: Normalvikariante. Einheit 1 .1 iDOvß-C), Aufn.-Nr. 1-2: Carex arenaria·Ausbildung; 

Einh. 1 .2 (DOvß-t), Aufn.-Nr. 3-6: lufttrockene Ausb.; Einh. .3 (DQvB-1), Aufn.-Nr. 7-19: mäßig luftfeuchte Ausb.; 

Einheit 1.4 IDOvß-L), Aufn.-Nr. 20-47: Periclymenum-Vikariante = sehr luftfeuchte Ausbildung 

• = tr~phische 
Differential arten 

Aufnahme- NLmner 

laufende Tagesnurmier 
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Abh. Westf. Mus. Naturk. 64, Heft 4, 2002 

J. Pallas, Artenarme bodensaure Eichenwälder, Vegetationstabel le 4: 

Deschampsio flexuosae-Ouercetum roboris vaccinietosum myrtilli Pallas 1996, eichenreiche Formen (DOvE). 

Einheit 1 .1 (DQvE-t), Aufn.-Nr. 1-10: Normalvikariante = lufttrockene Ausbildung. 

Einheit 1.2 bis 1.3, Aufn.-Nr. 11-45: Periclymenum-Vikariante. 

Einh. 1.2 (DOvE-1). Aufn.-Nr. 11-22: mäßig luftfeuchte Ausb.; Einh. 1.3 (DOvE-L). Aufn. -Nr. 23-45: sehr luftfeuchte Ausb. 

• = trophische Differentia larten 
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Quadrant/Viertelquadrant 
Ort der Aufnahme 
Fläche (mi) 
Meereshöhe (m über NN) 
Expos ition 
Inklination ( 0

) 

Luft feuchtek.ategor i e 
Veget . Gesamtdeckung (X) 

Spec i es Zahl gesamt 1 
troph. Oiff.-Arten Zahl 
troph. Diff.-Arten Prozent 
mesotr . Maianth. -Gr. Zah l 

Gehölze Artenzahl 
Kräuter Artenzahl 
Moose Artenzahl 

Bal.ITlschicht Artenzahl 1 
Strauchsch. Artenzahl ges. 
Strauchsch. Jungbäume 
Strauchsch. echte Str . 
juv. u. Klge. Artenzahl 

Baumschicht Ges . Oeck. (Z) 
81 Deckung (%) 

81 Höhe (m) 
B2 Deckung (X) 
82 Höhe Cm) 

81 Quercus robur 
82 Ouercus robur 

81 Betuta pendula 
82 Betula pendula 

81 Betul a pubescens 
82 Betula pubescens 

81 Pinus sylvestris 
82 Pinus sylvestris 

*81 Fagus sylvatica 
*82 Fagus sylvatica 

81 auercus rob. x pet./82 
"'81 Cuercus petraea /*82 
*81 Populus tremula 

Bl Cuercus rubra /82 
*82 Picea abies *81/ 

*82 Sorbus aucupar i a •01 / 
82 Rharmus frangula 

*82 Lonicera periclymenum 
*82 Amelanch i er lamarck:i i 

Strauchsch i cht Deckung CX) 1 

Strauchschicht Höhe (m) 
juvenile Gehölze Höhe (cm} 

1. 1 OQvE-t 1.2 DCvE -l 1 .3 DQvE-L 

1 2 3 4 s 6 7 8 9 10 11 12 13 14 1S 16 17 18 19 20 21 22 23 24 2S 26 27 28 29 30 31 32 33 34 3S 36 37 38 39 40 41 42 43 44 4S 

3 3 6 4 4 s s 1 3 4 4 s 8 1 3 2 6 2 2 1 s 9 3 7 2 1 3 7 1 2 2 2 2 2 7 3 4 7 1 s 1 4 2 1 6 
2208170926090S0920092009141031 0716061608 230621072107061027082808010821091309130822080307 290623062107230623061606121017091210081 11709181013071009 2808030928080108091 02S06290822093008 
1989199119901991 199119911991198819891992 199119911991198919911991199119911988199219901991 19931991 199119911991199119891989198919921990199219901 992 19911991 1991199119901991199019921991 

EH EH EH EH HH HH OMü OMü OMü OMü LM LM LM NL EH EH EH H H OMü OMü OHü OHü LM LM LH LM LH LH LM LM LM Ore EH EH EH EH EH EH EH EH SN WMü OMü OHü OHü 
36113S 1331133315292729273711381239113912 310931093109 33A3S073016341430273812391140144217 310931093109310931092909300929093009320S3S 1032103S 13301 S 311S31 163016341446033907381139124116 

24 44 22 14 34 34 31 32 22 13 24 22 22 -- 11 33 24 13 41 24 14 24 12 24 24 24 24 24 24 41 24 41 34 23 31 22 11 33 24 23 12 22 13 13 
HopsDarnRes tLohnOerrOerrE l teLadbGrevG i mb LathFresF resKootUel sVi sbHo ldOerrLadbG imbSassOelb NeuslathlathlathlathTunxDörpBorsDörpMantLünnDörgTh i eSage Vi sbVi sbVi sbHoldKr i cOtteSaerGi rrbSch l 

800 3SO 600 3SO 8001000 3SO 2SO 190 300 2SO 200 soo 260 soo 600 4001000 2SO 200 240 400 

-~--~-~~~~~-----~-~---B 44 46 32 S6 89 87 4S S2 4S S3 11 10 8 30 60 3S 49 79 S2 4S S6 93 13 10 7 10 11 7 8 3 8 18 34 2S 42 41 38 38 3S 49 40 so 4S 49 72 
n s w w 0 so 0 sw s n . N =sw oO n 0 0 w N •W N u N - ssw 

10 2 3 5 <S 3 10 s s s 10 s 5 1S 3 s 3 s 10 
t t t t t t t t t t l l l l l l l l l l l l L L L L L L L L L L L L L L L L L L L L L L L 

85 85 90 70<100 8S 90 80 80 9S 9S 80 9S 7S 8S 9S 80 8S 90 8S 85 90 95 8S 90 9S 95 9S 80 75 8S 9S 9S 90 8S 90 90 8S 9S 8S 8S 8S 85<100 90 

19 28 22 21 3S 36 2S 23 27 
3 6 3 4 8 7 3 4 6 

16 21 14 19 23 19 12 17 22 
01002 10 1 

1931 33 14 17 24 20 20 24 29 18 31 22 
6334324S344 

16 18 21 18 17 1S 10 17 17 17 13 18 
0 00011 0 00120 

26s I 20 29 32 27 20 2S 27 32 28 32 2S 29 32 48 27 28 23 19 30 22 22 37 3471 
3 6 9 4 s 4 s 4 4 6 4 8 8 10 s 5 4 4 5 s 4 8 

19 1S 21 28 15 2S i6 19 13 14 19 16 28 2S 21 19 18 17 21 17 23 18 22 21 
0 0 3100 111 00103 021 10 0 1 022 

6 9 
7 10 
6 9 

80 80 80 <70 
75 <80 <80 65 

<18 <16 19 17 
2S 5 s s 
<9 10 12 10 

4b Sa Sa 
2b 1 1 

10 10 6 
13 9 9 
12 17 10 

70 70 8S <80 70 
65 2S 7S 1S <70 
27 20 22 1S <16 
15 50 25 65 <5 
11 1S 17 <12 8 

2a 
2a 3 

~I 
r~I 14 
40 

9 

7 
6 

11 

80 75 80 70 
7S 70 <80 <70 
14 13 13 17 
<5 5 8 
9 8 8 

~b l ~b Sa 
2a 

2a 
1a 

2a 2 1 

+o + 

1b 

10 

(+) + 

/(+) /+ 
(+) 

2° 1 1 

(+) 

10 7 
9 10 
s 12 

4 
3 
1 
2 

10 

80 7S 7S 7S 80 6S 
7S 70 6S 6S 70 <6S 
14 22 16 20 <12 <22 
15 10 15 15 15 10 
9 10 10 15 <8 15 

60 
<60 

16 ~~ J~1 
8 10 <5 

14 8 <8 

11 8 10 
8 13 9 

10 11 8 

80 80 
75 <75 
14 14 
5 10 
8 8 

85 8S 
80 <80 
16 14 
10 5 
10 10 

6 7 9 4 7 7 4 11 6 6 
16 ~ ~ 1~ 1~ 1 12 14 12 11 14 8 8 22 24 13 13 

7 6 11 8 14 10 14 6 13 8 9 13 9 11 12 13 

75 <80 70 70 
70 >75 <70 65 
14 21 14 <23 
<5 <10 <5 5 
10 <15 7 <15 

80 80 70 
7S 65 <70 

13 <20 
30 <10 
<8 12 

16 
2 

12 

4 
3 
1 
2 

10 il 
80 8S 85 80 70 80 70 <8S 80 80 7S I 
7S 80 10 70 65 70 <70 70 7S 7S 70 
20 19 15 17 19 16 19 14 16 <2S 22 
15 10 80 15 5 15 5 20 10 <10 10 
14 12 10 10 14 10 8 9 10 1S 11 

4 
2a 

1 

4b 
2a 2a 2a 1 

3b 4b 4b 4s Ss 4 
1 1 2a 1 

Sa 4s 
2a 1 

4b 
2a 

1° 1 

Sa 
2a Sa 

4s 4b 4b 
2 1 2a 

2a 2a 

(+/ + 

10 

1 (+) 2 
2a 

10 (+) 
+o 

•/1 

2a 
1 2 

1 

!• 

+o 

(+) 

+/ 

+ (+) 1 
10 (+) +o 

(+) 

(+) 

+/ 1 

ste 

abs 

SS Cuercus robur 
j u Cuercus robur 
Kl Cuercus robur 

.0 + 
20 

1b 
1b + 

+ o 
+ 1 21 

23 
38 

10 + 

2a 
la + 1b + 

*SS Fagus sylvatica 
ju Fagus sylvatica 
Kl Fagus sylva tica 
SS Betula pendul a 
Kl Betul a pendula ju/ 
SS Betula pubescens 
ju Bctula pube5cen5 /Kl 

*SS Picea abies 
ju Picea abies /Kl 
ss Pinus sylvestris 
Kt Pinus sylvestris ju/ 
j u Ainus glutinosa 
ju Populus trenJ.Jla 
ju Pr unus avi i..m /Kt 

SS Rhamnus frangula 
j u Rhamnus f r angut a 
Kl Rhamnus frangula 

•ss Sorbus aucuparia 
j u Sorbus aucuparia 
K l Sorbus aucupar i a 

•ss Prunus serotina 
j u Prunus s erotina /Kl 

•ss Amelanchier lamarck:i i 
ju Amelanchier l amarck:ii 

•ss Lonicera periclymem.111 
•ss Ilex aquifolium *82/ 

ju 1 lex aquifol il.rn /Kl 

•ss Corylus ave l lana 
Kl Corylus avellana ju/ 
SS Sant>ucus nigra 
ju Sarrbucus nigra 
Kl Sanbucus nigra 
ju Sant>ucus racemosa 
ju Ribes rubri..m 

/ + 

/+ 

+o + 

•!• 
1 

(+) + 

+/ 

1 +/+ + 

/+ 

+/ 

1° 2a 

+/ 
+/1 

(+) + 

/ + 

2a 10 

(+) 

/+ 

10 (+) + 

(+) 

s 
8 
2 
3 
4 
2 
s 
2 

2b + 1 30 
2 31 

8 

1 

26 
42 

7 

1 

3~ 
12 

1 ,i 
3 

+/ s 
2 

10 
3 
4 
3 

Krautschicht Deckung (X) 

Krautschicht Höhe (cm) 1 
<2 1S 60 5 8S 1S 10 S S 75 1 7S <10 40 S 3 70 S 20 60 30 S 51 <70 S 1S S <10 7S 30 <S 35 60 SO SO 1S 20 8 3 60 3 3S 2 S 85 1 
10 30 1S 1S 40 30 30 10 20 30 40 20 30 1S 20 3S 30 30 20 SO 20 30 SO 20 30 35 3S 40 <SO SO <60 80 <SO 40 30 40 40 30 30 30 20 20 15 40 ~~ 

Avenell a flexuosa 
Carex pilulifera 

*Melampyn.m pratense 

*Vaccinü.m myrti l lus 
*Ma i anthemum bi fo l ium 
*Tri enta l i s europaea 
*Vaccin il.ITI viti s · idaea 

*Lonicera perictymenum 
Dryoperis carthusiana 
Dryopteri s d i latata 
Corydal i s claviculata 

*Holcus moll is 
*Gai ii..m saxatile 

Polypodillll vulgare 
Pt er i d i un aqui l i num 

*Teucrii..m scorodonia 

*Polygonatun 111.Jltiflorl.JTI 
*Hedera he l i x 
*Oryopter i s fi l ix -mas 
•oxati s acetosella 

Rubus gratus 

11 

1 . 

2a 4a 

+ U) 

l a 

l a 

.0 

lb 

1 
l b 

la 3b 1a 2a 

1° 1a 

l a + 
+ 1 1. 
3a 1 

la + 

la 

3a 3b 

(+) 

1 
lb + 

( + ) 

la + 
1 

Rubus pl i catus la 1 
Rubus frut . agg_ indet. 
Rubus i daeus 
Rubus pyrami dal is 
Rubus nessens i s 
Rubus s i l vat i cus 
Rubus sprengel i i 
Rubus sch l echtenda l i i 
Rubus f l exuos us 
Rubus camptos tachys 
Rubus conothyr soi des 
Rubus vi gorosus 
Rubus fuscus 

Ag rost i s vineal i s 
Festuca tenuifolia 
Rllßex acetosel l a 
Carex arenaria 
Cal Luna vulgaris 
Fes tuca ovina 

*Danthoni a decl.Xnbens 
*Luzula campest r i s 

*Agrostis capill aris 
*Taraxacum off l cina l e 
*H ieracium laevigatum 
*Dac t y l i s g l omerata 
*H i erac i llTl sabaudun 
*Ca l amagrostis epigeios 
*Rumex acetosa 
*Festuca r ubra 
*Hi erac iun umbel l atun 

*Hoehr i ngia trinervia 

Hol inia coerul ea 
DeschalJl>S i a caespi t osa 
Carex nigra 
Agrosti s s t o lonlfera 
Carex l eporina 
Juncus e ffusus 

Epilobiun angustifo l i um 
Galeopsi s tetrahit agg. 
Galeopsi s bifida/tetrahi t 
Ste t l ar i a media 
Ho l cus lanatus 
Poa annua 
Polygonl.Sll convo l vulus 
Ga i illll aparine 
Urtica dioi ca 
Senecio vi scosus 
Sol anl.Sll dul camara 
CirsillTI vu l gare 

Moosschi cht Deckung CX) 
Moosschi cht Höhe Ccm) 

Hypnun cupress i forme 
Oi cranun scoparium 
Poh l ia nutans 
Polytrichllll formosum 

.1a 

(+) 

1 
<1 
<2 <3 

11 

<2 
3 

/ + 

<1 <25 
<5<62<3 

( +) 

( +) 

la 

<1 
4 4 <4 

la 

<1 
<2 <3 

(+) 

<3 <3 <2 <1 
<35<34 <2 <4 

Lophoco l ea heterophyl l a 
Pl agiothecium laetr..m 
Aulacorrniun androgym.m 
Campyl opus fl exuosus 
Or thodontiun l ineare 
Sharpiella s e l igeri 
Leucobryun g l aucum 
Oi cranowei s ia c i rrata 
Tetraphis pe l lucida 

1a • 

Lepi doz i a reptans 
Dic ranum montanun 

Pl euroz iun schreberi 
Oi cranun polysetum 

Ca~ylopus pyriformi s 
Carrpylopus i nt rofl exus 

Oicranel La heteromall a 
Mniun hornun 

*Atrichun undulatLITI 
*I sopterygi1.111 e l egans 

Brachythec iun r utabu lun 
*Scler opod illTl purun 
*Eu rhynchillll prae longun 
*Rhytidi ade l phus squarros. 

Lophoco lea b identata 
Plagiothec h.m denticula t . 
Plagiothec iun s ucculentun 
Brachytheciun velutinun 

1b 

(+) 

1 

1 

+ 1 

1a 

Außerdem (Aufn. - Ml.fll'fl . : Art, Dec kung) : 2 : ju Prunus laurocerasus +; 4 : ju Acer pseudoplatanus +; 5 : Cladonia Pr imärthallU$ +; 6 : *SS Ouercus petraei'.I +, Cladonia subulata +, 
Cl adoni a chl orophaea +, Cladonia c ri spata +; 7: SS Juniperus corrm.mis (+> ; 9 : 82 La r i x k:aempfer i +; 11 : Vicia h irsuta +, Po tygonl.ITI avi cula re +; 16: ju, Kl Quercus rubra 
+, +; 18 : Cl adonia coccifera +; 21: *B2 Sa t i x caprea (+), SS Que r cus rubra +; 24 : j u Viburrn.m opulus +, Senec i o s ylvaticus + , Ranunculus repens +; 30 : So l a nl.WTI nig r um +; 
34 : ju, Kl Fraxinus exc e l s ior +, +; 36: Leontodon autl.llrla l is +; 45 : lrrpat i ens parvif lora 2. 

Aufnahmeorte : Borst.lfl, De l brück:, Q.Qr.gen, Q.2r.een , El te, Fresenburg, Gint>te, Greven, Ho ldorf, .!f..2.läten , Koot wi jk:, Kr i ck:enbec k:er Seen , Ladbergen, Lathen, Lohne, Lünne, Mantinger 
Zand, Neus us trum, NSG Oarnsee, Oerre l , Ottenstein, Res thausen, Saerbec k:, ~. Sassenberg, Schledebrück:, Thiener Feld, Tunxdorf, Ue lsen, Vi sbec k: . 

<1 <1 
<3 2 

2a 

( +) 

+ 1 41 13 
1 

1 1~ 
29 
26 
17 
16 11 
10 
3 

23 
17 
13 
10 
4 
3 
3 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

16 
12 
10 
4 
3 
2 
1 
1 

18 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

10 
1 
1 
1 
1 
1 

13 
10 
3 
7 
s 
4 
4 
3 
2 
2 
2 
2 

<3 <~ <~ I 

1 1 45 40 
32 
19 

(+) 1 

36 
33 
26 
10 
9 
6 
s 
s 
1 
1 
1 

9 
3 

1 1~ 

+ 1 40 14 
9 
3 

12 
s 
5 
3 
2 
2 
1 
1 



Abh. Weslf. M us. Naturk. 64, Heft 4, 2002 

J. Pallas, Artenarme bodensaure Eichenwälder, Vegetationstabelle 5: 

Deschampsio f lexuosae-Quercetum roboris poetosum pra t ensis Passarge 1966, b1rkenreiche Formen {DQpB) . 

Einhe it 1 .1 bis 1.3, Auf n.-Nr. 1-68: Norma lv 1kariante. Einheit 1 .1 (DQpB-CJ, Aufn.-Nr. 1-20: Carex arenaria Ausbildung; 

Einh. 1 .2 (DQpB-tJ, Aufn.-Nr. 2 1-3 1: lufttrockene A11sb.; Einh . 1.3 (DQpB-IJ, Aufn.-Nr . 32-68: mäßig luft feuchte Ausb.; 

Einheit 1 .4 (DQpB-L), Aufn.-N r. 69-95 : Peri c lymenum-V1kariante sehr luftfeuchte Au sbildung . 

Aufnahme-Nuirrner 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 1 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 SO 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 ste 

Lfde. Tagesnumer 1 1 2 3 3 4 1 1 2 1 2 s 1 4 1 2 1 1 2 1 3 2 2 3 5 2 4 4 4 4 2 2 3 1 2 1 1 8 5 1 7 3 B 5 3 1 1 3 10 5 4 3 6 5 7 7 1 1 5 1 3 1 1 1 1 8 5 3 3 1 1 3 2 2 1 2 2 2 2 1 1 2 3 2 3 3 1 5 4 5 1 1 4 1 3 abs 
Datum der Aufnehme 24051708310731070508250725071208020730050508310701083107290928070208220731072807 11071308170829101209030729100210010807080509 220505091 709220903070406270805072905090711 080407060614080506110712090307240806061809270827080407060822080206120604070508040829081807160710071 0072308 050725072305130927050607120723050810120709072008310705083005091010070106 1310020730050108260924 101 00726090809 
Jahr der Aufnahme 19891988199119911988198819891988199 119891988199119881991 1988198819881988 19881988 19911991 19881991 1990199119911991199019901989 1991 1990199019891991199 11991 199019901991199 119911991 198919911990198919911 9901991 199019911 9911 99119911990199119911991 i 991198ß19901990199119911991 1991 1991199019891990199019901991 19891989199 11991199119911991 199119901991199019891991199119901989199'1199119901989 
forstlicher Wuchsbezirk Otlü OHuNREbNREb ot-lü OMU C»lü OMü OMü OMü OMü~REb OMüNREb OMU OMu Ofo1U OMü OMü CMü NRE b r:J.1ü OMU OMu WMü OMü OMU GM OB ~Mü l.to\ü EH OMU EH \Mü OMü OHü EH OMÜ OMÜ WHü EH OMü Eli EH \./Mu OMü OMü OMü Eli EH OMu EH EH a-tu Efi aolu EH \.11'\iJ OMU EH OMu OMU \.JMU \,jMÜ \Mü \,j "IÜ EH OMU OMU OMU UMu OMu CMü '.MU OMU OMl.i \.IHU \./Mu c:Jo1uNREb EH Cfolu SP..' l.'Mu OMu OMu OHu OMu EH OMu '.Mu IJMu EH IJMu 
Meßtl schblatt·NtmTier Tl< 2S 38 1138111'.,30643063811381239123811401338113811430638124306381138123811381238123812 43063914381140184008421740173221361339073810 3514391335103810421738 133406371139141'.,208361340153S14351138093913401442173407351440143507350740153510401433093709401535 133814381 143084109430842083307 40123912381140083911381242073811381 1420742084115430635133811460342083914391440 133811361339114307420831133810 
Quadrant/V iertelquadrant 43 43 31 31 43 32 13 43 14 43 43 31 32 31 43 41 43 32 32 41 33 44 43 33 43 23 42 32 41 23 23 33 44 44 23 23 34 44 33 33 34 23 31 34 43 22 34 13 24 34 34 14 11 11 31 31 13 14 32 31 31 31 21 13 13 11 33 34 21 13 43 43 44 13 12 43 24 12 42 24 31 3 1 42 23 33 33 33 14 42 23 12 33 33 22 23 
Or t der IUJf nahme GrevGrevHunKHtinxGrevLadbGirrbGrevHUssGrel/G r evHunxl adbHooxGrevLadbGrevLadbladbLadb HunxHarsGrevLageGescoet bOer l EystHa leOtteEmsd Epe Mi L tLUnnEmsd:ielbHeckl tteEmsdSasslolu l fAchmclarEngtHopsSe l l Mi l tSassDelbWi lsEngtOackUelsUelsC l arHesssasslC LHeGronC L arUeffL i enSaerDorsDülf!f1arl Uul 1Eml i TelgG i rrbGrevGescCoerSae r RaesGrevSaerRaesHa l tRhedHünxUef f ladbKricUul fsasssassMds sladbHa LeG r e'IDorsUul fRestEmsd 
fli:iche ( m1 ) 200 60 500 500 210 130 160 400 350 350 100 500 300 350 300 360 80 200 150 280 300 300 50 300 300 100 400 400 150 200 150 300 300 250 200 200 350 300 300 200 400 300 400 150 300 400 300 150 300 300 350 400 400 500 400 800 200 500 500 400 350 230 400 500 500 500 800 600 300 400 230 400 200 500 400 800 400 300 400 350 350 400 400 300 300 500 240 350 400 350 350 500 500 300 500 
Meereshohe (m ubcr NN} 46 45 28 28 51 51 50 50 60 47 51 28 52 28 50 52 50 52 52 52 26 67 45 150 70 9S 150 25 58 46 50 45 S7 33 50 , 95 59 54 36 61 45 55 63 48 39 58 55 57 93 40 48 58 62 60 63 29 56 16 44 65 81 77 45 38 62 39 47 14 56 46 46 80 52 55 60 46 48 60 69 71 28 81 48 40 45 61 61 58 48 50 49 62 47 35 50 
Exposition - NO SW NO S\.I 51.1 n SO S 5\.1 S - SW NW 0 =n 0 N 0 0 U S 0 NW N 
Inkl 1nat1cn 2 - <30 10 15 10 10 <5 5 10 4 5 2 3 5 2 3 5 1 2 10 
Luftfeuch t ekategori e C C c c C C C c c C C C C c C C t t t t t t t t t t t l l l l l L l l l l l l 1 l t l l l l l l l l l l l l l l L l L L L l L L L L L l l l l l L L L l L l 
Veget . Gesamtdeckung 85<100<100<100 80<100<100 100 75<100 80 90 90 90 75 90 90 95 95 95 90<100 85 85 70 90 95 85 95 85 <85 85 100<100 95 75<100 90< 100 90 80< 100 90 85 80 90 85 90 90<100 85 95 90<100 85 95 85 85 85 80 95 80 95 85 85 85 85<100 95<100 65<100 75 95<100 <85 85<100 90 80 75 85 85< 100<100 100<100 90 85 90 80<100 90 95 85 

Species Zahl gesamt 
Geholte Ar t enzahl 
Kr äute r Ar t enzahl 
Moose Artenzahl 

Baumschicht Artenzah l 1 

Strauchsch . Ar tenzahl ges. 
Strauchsch . JungbäLrlle 
St r auchsch icht echt e Str . 
juv . u. Klge. Artenzahl 

t r oph. Diff.-Arte „ Zahl 
troph. Oiff. - Ar ten Proz. 
mesot r. Maianth . ·Gr . Zah l 

Baumsch icht Ges.Deck. ();) 
B1 Deckung ( %) 

81 HOhe (m} 
B2 Deck.uns CO 
82 Höhe (m) 

3~ 19 2~ 3~ 3~ 2~ 3~ 2~ 2~ 2~ 1 ~ 3! ~~ ;~ 2~ ~ 3~ ~i ~6 3~1 2~ 2~ 1~ 2~ 3~ 2~ 2~ 2~ 2~ 2~ 2~ 1 ;~ 2~ 3~ 2~ 2~ 2~ 1~ 3: 3~ 2~ 2~ 3~ 1! 2~ 2~ 3~ 2~ 2~ 18 22 2~ ~~ ~b 3; 2: 2~ 2: 2: ~ 3~ 3~ 2~ 2! 2: 2~ ~~ 2; 1 3:4671 319571 3:~~ 218871 3~~: 3:6675 21~~ 21~1 319902 2~ 318~1 ;;4211 31·~5 3;·i1 219i1 2;~~ 3: ~~ 31 6~1 4:~~ 21~~ ;:4~1 32.;0 ':6~1 21.'21 26;9 214820 2~~ 1 
17 17 15 10 9 17 12 7 16 6 15 14 12 9 11 17 13 10 18 4 13 7 6 17 10 15 12 7 10 11 17 11 14 9 8 8 9 14 15 9 10 20 5 11 16 16 5 9 13 14 15 16 11 9 9 11 16 15 17 12 15 11 16 11 15 ~ 
13 7 16 14 8 11 10 12 5 7 17 4 12 13 12 7 13 9 9 16 4 10 8 10 I 10 9 12 7 11 6 12 8 10 2 14 9 7 12 6 4 9 1 10 9 5 9 6 6 9 9 11 11 9 9 7 7 11 4 9 4 6 5 

70 so 50 70 
70 50 45 <70 
19 15 18 11 

5 3 
9 6 

70 60 85 60 55 65 <80 
60 50 40 >50 ;.50 50 60 
18 <10 12 <15 16 19 18 
20 20 55 30 10 <35 40 
12 <8 <8 10 10 <16 12 

70 <90 
55 10 
15 18 
30 85 
11 <12 

85 70 <90 85 90 90 <9S I 
50 60 50 70 5 20 <50 
14 <16 20 17 <1'+ 18 <20 
45 15 60 35 80 70 90 

9 <10 <12 <10 <10 <14 <8 

35 so 70 <85 
30 <50 60 30 
12 <17 <15 17 
10 5 20 60 
4 8 <7 12 

~~ ~~ ;~ ;~ ~~ ~~ ~~1 ~~ 
18 19 18 20 17 14 16 16 
15 30 60 30 60 60 75 15 
8 10 14 12 10 8 <10 10 

50 55 
45 <55 
17 18 
10 <2 
12 8 

90 65 75 75 65 80 <80 
15 45 60 65 50 65 50 
15 20 16 17 17 20 17 
5 30 15 15 20 30 35 
8 12 12 9 11 <14 10 

50 65 80 70 70 
30 60 75 60 60 
15 18 11 <:19 <20 
20 5 <10 20 20 

9 10 6 12 12 

75 75 m ~ M ro M ro 80 M 
M m ß • m H n H M M 
16 13 16 15 18 20 <17 <15 21 21 
, 5 40 40 60 30 35 10 30 30 40 
10 <8 10 10 12 16 10 9 14 14 

65 70 75 <80 70 <80 
50 65 55 70 65 60 
13 17 22 17 <21 20 
20 10 30 15 20 30 

8 11 13 11 <12 <14 

70 70 <85 <85 <85 901 
60 65 60 40 25 20 
14 21 18 19 18 <14 
15 30 65 70 75 80 
9 15 12 14 14 9 

40 45 55 35 <65 75 
40 40 <50 30 <55 65 
20 <17 <20 18 19 15 

5 20 5 10 15 
10 .;;14 11 <12 8 

50 <40 70 
40 25 S5 
18 <19 <20 
10 <15 30 
11 <12 <10 

~ 85 ~ 65 ~ ro ~ 65 ro 80 85 60 M 75 
55 40 ~ ~ M 45 55 45 60 50 40 50 M 35 
22 22 19 18 21 16 16 15 16 19 16 16 <22 <:18 
10 75 15 15 20 25 25 35 15 40 55 20 10 60 
12 12 11 10 14 10 10 10 <10 14 12 12 12 14 

80 85 85 <851 
30 20 80 25 
16 19 <21 18 
6570580 
10 14 6 10 

81 Betula pendu l a 
82 Betula pendu l a 
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82 Quercus robur 
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B1 8etule pubescens 
82 Betula pubescens 

B1 Pinus sylves tr is 
B2 Pinus sylvestris 

*B1 Populus tremu l a 
*B2 Populus tremula 
*82 Fagus sylvatica "B 1/ 
*B2 Querc us petraea "'3 1/ 

82 Castanea ~atwa 

*82 sorbus oucupari<1 *91/ 1 
62 Rhcininus frangda ~1/ 

*82 Prunus scrot i ro 
*B2 Salb:: capr . K cin ."81/ 
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St r auchsct-icht oeckun:;i (%) 1 
St r auchsct. icht Höhe ( cm) 
juvenile Geh6l2e Hohe (cm) 

15 4) <1 so 25 10 5 25 <5 <1 25 15 
<4<6 3<3<4<3<25<42 .;35 
60 20 40 20 20 30 50 30 20 50 80 30 30 35 

(; !~ !~ ~~ ~~ ~~ 1 5~ ~ ~~ l~ ~~ 1~ ~ ,~ :~ :~ 1 

30 30 40 30 30 f10 50 30 30 40 40 80 30 20 20 10 

SO 80 35 <2 30 10 40 <SO 20 2 
4 4<6 3<5<3<5 (8 3 4 

15 20 20 40 30 30 40 15 40 20 30 <20 

!.O 15 30 85 15 20 8 50 40 10 50 3 <5 <5 <10 10 8 40 5 <5 <10 5 5 5 2 <5 2 3 2 5 <20 15 30 3 2 3 5 1 
3 3 <6 4 5 4 <5 <6 4 5 4 3 <3 4 <4 <3 5 2 4 5 4 4 5 5 d 4 3 3 4 <4 i+ <5 4 6 5 3 

50 30 4:) 10 20 40 30 20 20 30 20 30 15 50 30 20 50 40 3J 20 40 15 30 30 20 20 20 15 30 40 40 20 20 15 30 20 20 

SS Quercus robur 
ju Ouer cus; robur 
K L Quercus robur 

ss Betula p.bescens 
ju Betula pubescens 
SS Betula pendula 
Kt Betula pendula ju/ 
SS Plnus sylvcstris 
ju Pinus syl vest r is 
Kt Pinus sylvestris 

*SS POpllLUS tremula 
j u Populus tremula 

*SS Fagus syl vat i ::a 
ju fagus syl vat i ::a 
Kl Fagus sylvat1::a 

*SS Prunu:s aviUTI *82/ 
Kl Prunus aviun ju/ 
ju Acer pseu:fop l atanus 
JU foxu~ bacci'.lto 

SS Rhamus frangula 
ju Rhamus frangula 
K 1 Rhannus frangula 

*SS Sorbus aucuparia 
ju Sorbus au::upa r ia 
Kl Sor bus au::uparia 

1 2 

1 

*SS Prunus serot i na 1 
ju Prunus se rot i na 
K l Pr unus serot i na 

"~~ ::i:~~~::~ ~:~: ;~~/ 
SS Junipe r us cof!TTiuni s / ju j 

*SS Lon icero periclymen!Jll 1 

*SS I lex aquifo l ium 
j u l lex equifol ium /:<l 
ju sarothamrus scoparius 
Kl Sarothamnus scoparius 

SS Sambucus nig r a 
ju Sombucus nig r a 
Kl sambucus n igra 

*SS Corylus ave l l ana 
j u Corylus ave l l ana 
K l Corylus ave l l ana 
SS Sambucus racerrosa 
j u Sambucus racemosa 
ju Pr unus padus 
ju Ribe!. rubrum 
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Krautschicht Deck.ung ( X ) 
Krautschicht Höhe (cm) 

<25 10 95 90 <5 85 95 100 5 75 <3 70 <10 <25 5 85 40 8 60 95 1 
15 20 40 15 30 25 15 so 20 35 10 35 1S 25 15 15 15 10 25 15 

15 80 5 2 10 50 85 2 10 <51 
15 50 1S 30 25 50 40 30 15 15 lS 

3 85 50 95 25 2 90 60 2 60 75 3D 60 i+ 90 1 60 B 85 1 80 50 50 10 2 85 2S 85 15 2 3 1 60 1 1J 8S 10 65 
<:O 30 30 25 25 30 30 20 50 15 20 30 2'.> 20 25 15 1~ 40 50 5'.> 50 35 15 30 .SO 20 5~ 20 2U 20 20 30 20 45 3) 15 <'.:>U SU 25 

10<100<100 20 
20 20 <1,0 

95 <3 <10<100 5 3 
40 so <40 so 50 30 30 

Avenel la flexuosa 
Carex pl l ul i fera 

*Melampyrum pratense 

*Vacc i nium myrtillus 
*M.'.li .:inthcmum b i fol i um 
*Vacc i nium vit i s·idaea 

*Holcus mo t l i s 
Dr yopteris carthusi1trui 

*Lon iccro pc r 1c t yrnenu:11 
Oryop t eris d i latata 

'*Glllium saxeti l e 
co ryda l is clav1cu l ata 

'*T euc rit.m scorodonia 
Polypodium vulgare 

*Potygonot~ mul t i f lorum 
*Hedera he l iK 
*Mil ium effusw 
"Dryopteris fi l iK · mas 

Rubus gratus 
Rubus pl i catus 
Rubus idocus 
Rubus frur. agg. indeot. 
Rubus pyramidalis 
Rubus sprenget i i 
Rubus cory l lfo l ius agg. 
Rub.Js nessens i s 
Rubus Lac i niatus 
Rubus fuscus 
Rubus conothyrso ides 
Rubus si lvaticus 
Rub.Js infestus 
Rub..is loehri i 
Rub.Js braeucker i fo rmis 
Rubus divoric'i:itus 
Rub.Js l indleianus 
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Festuca tenuifol ia 
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Rumex acetosella 
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Nardus str icta 
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Urtica dioica 
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Senecia sylvaticus 
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Moossch icht Decl::Lr19 ( :t. ) 

Moosschicht HOhe (cm) 1 
<5 
<4 

so 10 10 10 <10 50 <30 
<6 <4 <2 <4 <5 <3 <4 

1 55 
<3 <6 

10 50 10 
<4 4 <S 

10 
5 

30 15 <1 15 <1 
5 <3 <2 4 <2 5 <3 <4 

<1 <5 <1 
<4 <2 <3 <2 <3 

2 <1 1 <1 1 <1 ,, 
<4 <2 <4 <2 <2 <4 <3 2 ,, 

<2 
3 

60 5 80 
<5 <4 10 

3 75 15 <J, 
<3„64<3 

<3 <1 
<4 <4 <4 

Hypnum cupr-ess i fo r me 
Dicram.m scoparium 
Pohl i a nutans 
Pol ytrichun formosum 

Lophocolea he t erophyl la 
Plag i otheciun curv i fol1um 
Au l acormi um androgynun 
Caifl:)ylopus t l cxuosus 
Di crano1o1eisia cirrata 
Or t hodont i U"Tl l 1ncarc 
Tetraphis pel l ucida 
Lcucobryw g laucum 
Sharpiella se l iger i 
D i cranU"Tl t.:iur i CU"Tl 
Lepidoz i a reptans 
Pl.:i9 1othcc11..rn undl.llatun 

Pl euroz i um sctireberi 
o i cranum pol yset\.JTI 
Ptilid ium ciliare 
Ptilium c r i sta·catr ensis 

Ca~lopus pyriform i s 
Campyln;us i ntrotlexus 
Ceratod::m purpureus 
Po lytr ic hum jun ipe r i m.rn 
Cephalozi el la s pec. 
Clatlc:il'lia ~lauco 

!:ic ranella he t e rorral t a 
*At r i chum urldulatum 

Mniu11 ho r mxn 
"'lsopter ygn.Mn elcg.:::ins 

Bractiyü1eciun rutabu lum 
"'Sc l eropodi um purum 
"'Eurhynchiln praelongUTI 

Plagio t hec1un denticul a t . 
Lophocolea bi dentata 

*Rhytid1adc l phus squarros . 
EurhynchilJTl striatun 
Brachytheci\.111 salebrosU"ll 
Srachythecium ve lutinum 
Mn ium effine 

1 + 

1o + 
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Außerdem CAufn.-Narrner: Art, Deckung): 
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2' + 1b 

l· ~·1 
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(+) (+) 

1 2 
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4: Carex hirta + , Polytrichi..m pi li feri..rn +, Thui dii..m tamariscinLITl +; 5 : ju Viburnum opulus +; 6 : "'SS T1 l1 a ccrdata +; 8: ju Fraxinus eKcels i or +, j u Rosa cani na • Vicia ti irs uta +; 
12: Barbula spec . +; 14: B2 Cuercus robu r x pet r aea +; 19 : Hypoc hoer is radica t a +; 
20 : JU Sat1x capr ea (+); 21 : Aulaco11Y1 i un palust r e +, Brachyt heciun campestre +; 24 : " SS cuercus petraea 1; 25: Sotanun nigrl.HTI +; 26: ju Ribes uva-c r ispa +, Plag1othec1um 
succulentUll -1-; 27: Ranunculus repens (+); 

35 : SS Cluercus robur x petraea +; 37: ss Sa l ix c i ncrea x aurita +; 
47: Kl Alnus g l utinosa -t- ; 48 : ju Salix aurita -t ; 
55: 92 Alnus glutinosa +; 59: B2 Clue r cus rubra +; 
60 : ?otyganum aviculare -t-; 67: ju Castanea sa t iva +; 
71 : !Cl Accr platanoides +; 72: j1..' Oucrcus rubra +; ?:s: ju Sorbus 1nt ernedia +; 74: Cladonia floerkeana +, Cl adonio portentosa +; 77: [ifl:)atiens pa rv1t t oro -+; 
80 : "'81, *B2, ju Picea abies +, + , ..- , Mattheucc i a struthiopter is -t; 81: ChenopcdilJll a lbt.m +; 82: Chelidonii..m ma jus -t; 85: B2 lariK spec. +; 
91: l/ i cia tetres~rrM 1; 95: 02 Malus domestica +. 
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Aufnatirooorte: Achmer, Clartiolz, Oack.mar, De l brlick, Dorsten , OUL111en, Eml i chheim, Emsdetten , ~er,~. f.:tilrup, Gescher, Girrbte , ~en, Gronau, lfalen, !i!!l.!ern, 
Harsewinke l, He sselte , ~..QJäten, Hunxe , ~rbeck, Me i n ~sepe, Kri ckenbecker Seen, Ladbergen, ~. Lienen, Lünne , ~' Mecke l weger Mark, !1i.!..!e, Munstcr·Cocrde, 
MUssi ngen, Oe r linghausen , Ottenstein, Raesfeld, Resthausen, Rheda, Saerbeck , sassenber!J , itllener Feld, ~te, Uetfeln, Uelsen, Uilsun, Wu t fen. 
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Abh. Westf. Mus. Naturk. 64, Heft 4, 2002 

J. Pallas, Artenarme bodensaure Eichenwälder, Vegetationstabelle 6: 

Deschampsio flexuosae-Ouercetum roboris poetosum pratensis Passarge 1966, eichenreiche Formen {DQpE). 

Einheit 1.1 bis 1.2, Aufn.-Nr. 1-36: Normalv ikariante. 

Einh. 1. 1 IDOpE-C), Aufn.-Nr. 1-9: Carex arenaria-Ausbildung; Einh. 1.2 {DOpE-t), Aufn.-Nr. 10-36: lufttrockene Ausb. 

Einheit 1.3 bis 1.4, Aufn.-Nr. 37-69: Periclymenum-Vikariante. 

Einh. 1.3 (DOpE-1), Aufn. -Nr. 37-51: mäßig luftfeuchte Ausb., Einh . 1.4 {DOpE-L), Aufn.-Nr. 52-69: sehr luftfeuchre AtJsh. 

111 = trophische Differential;.:ac.r.:ct•:::.nc_ __ ~--c-,-------.------------------,-::--,-,---------------------.-------------------
1.1 DOpE-C 1.2 OOpE-t 1.3 DOpE-l 1.4 OOpE-L 

Aufnah~e-Nurmer 

Lautende T agesnunrner 
Datum der Aufnahme 
Jahr der Aufnatlme 
Forstlicher wuchsbez i rk 
Meßtischblatt-Nlml'ler TK25 
Cuadrant/Vi ertelquadrant 
Ort der Aufnahme 
Fläche Cm') 
Meereshöhe (m über NM ) 
Exposi tion 
Ink lination ( 0

) 

L1Jftf euchteket egor i e 
Ve!)et. Gesamtdeckung (X) 

3 4 6 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 ste 

5 12111132 2236384 3 3 153 1 122111242 4 2> 314223363 1 11 426 1 321 4 1 121411212111abs 
230823082308140606080908030824051208 270809080109100911061106190822050108070818061906120728090509080926062706290813090410060905090907040720071809 270918101009260911082508110909070907220919092907300520081809 0109260911061106020830070708180714101 51029060810290825051805041110111209 
199119911991198919881993198819891988 199119911991 19921991199119891991 19901990199119911991 19901989198919901990198919881989199019901990199119911990 19901989199219901991 1991199019911991198919881989199019911990 199119901991199119911990199019901991 199119901989198919891989198919911989 

EH EH EH OMü CJ11ü OMÜ OMü a-tü OMü EH EH EH EH EH EH EH EH OB \.IHÜ \.Mü 1.'MÜ \.IMÜ \.IHÜ W"lü \.JMÜ OMü OHO OHü CJ.iü OMü OHU OMÜ OMü OHÜ OMÜ OMü LM NL EH EH EH GM IJMÜ ~ü l.'Mü UHü OMü CJi1ü OMü OHü OMü EH EH EH EH EH OB \i'MÜ WMü OMü OMü OMU OMO OMü CJl'lü OMÜ OHO OHü a-lü 
330733073307381138113811381138113811 3507350934103015340934093511351436133907380838084207371038103810381137; 1381138123914391439143914401540154015 2909 33A3015311 3361335 154008420842083810381239123914411 54015 341031133409340934143613390743073811371138123811381 13811381 1381138124014 

34 34 34 41 43 43 43 43 43 11 13 13 31 14 14 43 32 41 23 44 41 14 34 23 23 14 33 12 41 32 33 33 34 31 12 11 24 -- 31 22 23 32 43 34 34 23 41 13 33 24 11 13 22 14 14 24 34 23 41 12 31 13 24 12 43 43 43 31 13 
Eml j Ern l i Eml i GrevGrevG reVGrevG revG rev ue l se l bM.Brl:>gSage'i4ach\Jach HopslappHa leOt t eHeek.HeekRaesSkArEmsdEmsdEmsc:EinsdEmsdl adbfüch Füch FüchSassC l a rHa rsHars Drei KootSageRH tAchmHuntGesoc\Jul f Ha l tEmsdLadbG i ni:lSassKhedHa rs Br6gRes tUach\JachHo l d'WkapOt teOorsEmsdEmsdSaerSaersaerGrevG revG re vladbSass 
400 300 350 280 380 500 150 300 120 300 400 350 300 400 500 280 350 300 300 400 500 500 300 260 200 350 600 240 220 320 500 400 400 300 200 350 150 500 300 200 400 600 400 800 400 400 200 80 150 600 280 250 150 500 500 300 550 600 400 400 600 240 400 260 420 400 400 400 200 

14 14 15 48 53 60 53 46 50 60 27 24 40 23 24 39 46 58 46 55 55 57 51 50 50 46 42 42 52 70 64 64 65 65 70 62 4 35 41 30 55 44 71 45 46 50 52 55 61 73 62 24 30 25 25 58 64 46 61 42 40 54 46 40 46 46 46 49 57 
S\J s n S\J SW s u :::n N \J n •S\rl 0 s oso N N :=:N \J N s wo N\J 0 
10 20 10 5 10 10 8 <10 3 3 3 10 6 5 2 15 2 25 15 3 

CCCCCCCCC ttt t t t ttttttttttt tt ttt tttt l llllllll ll l l l l Lll l ll ll ll l LL LL 
<100 95<100 95 85 <95 80 85 95 9> 90 90 90<100 80 80 80 85 90 95 70 95 70 85 70 75 95 90 90 90 90 90 85 75 85 <75 95 90 80 95 85 85 80 80 85 75<100 95 <95 85 90 <100 95 90 75 75 95 95 85 85 90 90 85 90 9S 8S <95 90 7S 

Spec i es Zahl gesamt 1 
troph . Oiff.-Arten Zah l 
troph. Diff.-Artcn Prozent 
rnesotr. Maianth.-Gr. Zahl 

3S 33 25 33 29 30 30 24 
10 8 4 8 3 5 6 6 
29 24 16 24 10 17 20 25 
20120001 

325 1 29 34 34 41 27 23 22 26 20 26 28 26 25 22 25 16 31 34 27 22 2ä 25 34 25 26 32 2041 
7 7 9 10 6 4 5 6 4 4 6 5 6 3 6 3 6 6 5 8 8 7 8 7 6 7 
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4:1 6 7 6 7 7 10 5 7 9 6 8 7 8 9 6 7 10 81 Gehölze Artenzahl 
Kräuter Artenzahl 
Moose Artenzahl 

2~ 2~ 1~ 15 1~ ·~ 1~ 1~ 1~1 
8 6 5 12 10 11 9 6 11 

7 7 11 8 8 5 7 6 
15 14 13 22 13 11 10 16 

7 13 10 11 6 7 5 4 

6 6 7 
9 9 9 14 

11 13 10 5 

8 
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7 

9 9 6 10 5 6 8 
12 18 11 9 16 12 11 
10 7 10 3 7 7 15 
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7 12 16 
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BaLmschicht Artenzahl 1 

; : ~=~~~:~~: ~:-.;:~~~ ges. 

Strauchsch. echte St r. 
JUV. u. Klge. Artenzah l 

BaUTischicht Ges.Oeck . C%) 
B1 Deckung (X) 

81 Höhe (m) 
82 Deckung ( X) 
82 Höhe (m) 

4 
4 
2 
2 
6 

70 75 <80 85 75 70 70 
55 70 75 <85 <75 <70 <70 
13 13 12 19 <17 <18 17 
20 s 3 <5 5 <5 8 
8 8 8 <15 <12 , 0 <11 

81 Quercus robur 
82 Quercus robur 1 ~· 

4b 
1 

4b 
1• 2a 

~ I 
~~ ~~1 ~~ ~~ ~~ ~~ ~~ 
20 18 15 18 14 <20 14 
<5 15 15 2 15 5 5 
15 <1 0 9 10 8 10 8 

65 70 75 <85 80 
60 60 70 80 70 
20 16 15 20 17 

2 15 <10 10 15 
8 <10 12 15 12 

2 
1 
0 
1 
6 

M ~ W M M ~ 70 W M 
80 <65 70 60 <80 <65 60 <80 <85 
14 16 <17 <18 15 11 <18 23 17 

8 <S 10 10 <10 5 15 10 <2 
8 10 11 8 6 <5 <14 12 <6 

4b '· 1 '· 
4s Sa 4s 4 3 4b Sa 3b Sa 3b 5a 
2 1 2" T 2a 2 1 2 1 

1 + 1 1 2b2a2 2b 
+• + 

4b 
2a 2a 2a 
2b 2 

1 

65 85 80 
55 65 <80 
14 <18 17 
30 25 <5 
<8 B 8 

3b 4 
2b 2b 

2a 2b 
1 

Sa 

1 
1 
6 

70 80 <75 
65 70 65 
16 15 <17 

5 10 15 
9 10 10 

2o 

2a 

il 
75 701 
65 65 
18 <20 
15 20 
11 14 

1 1 

3 
3 
1 
2 
6 

6S 80 75 85 
<65 <70 70 <85 

14 <17 22 12 
<5 15 <10 <5 
10 <10 12 5 

4 
2a 1° 

2a 1 

75 <85 
65 80 
16 13 
20 15 
10 8 

3b 
2 
2b 

4 
1 
1 
0 
7 

75 <80 80 
60 75 75 
17 18 16 
15 s 10 
11 12 10 

65 60 <9S 
60 S5 <9S 
14 15 1S 
10 <S 15 
7 <10 <11 

2a 2a 
2a 2a 2b 

<80 
70 
18 
8 

12 

!I 
~g >~~ 1 ~~ 
22 15 15 
15 5 10 
14 10 16 

3 
2a 2 

2a 

3 
5 
2 
3 

85 70 65 70 80 90 75 80 
<85 65 60 65 7S 50 70 75 
13 16 18 15 22 17 20 16 
<5 <10 10 10 10 50 10 5 
10 10 12 9 13 12 12 9 

4 
2a 2a 

2• 1 

2a 2a 
3b 
2a 
2b 1 

3 
2 
0 
2 
6 

80 75 
75 70 
22 19 
10 15 
15 <10 

4b 4 
2a 2° 

80 80 >70 80 80 
80 75 70 <80 75 
23 <25 21 20 <24 

- <10 <5 <5 5 
15 <8 11 15 

Sa Sa 4b 
2• 1• 

!I 
~ ~1 20 17 

5 8 
14 <8 

~b ~a l :~ 
2a 1 

(+) 2a ~ ~a l ~~ B1 Betula pendul a 
B2 Betula pendul a 
81 Pinus sylvestris 
B2 Pinus syl1Jestris 

1 

1 + 1 

+• +" +" 1' .. .. (+) +o +3 ~al + +• 
+• 

+0 10 (+) ~b l 2~ +• 

81 Betula put:escens 
82 Betula pubescens 

*81 Populus t remul a / *B2 
•e1 Fagus sylvatice 
*82 Fagus syl vat ica 

81 Cuercus n.bra 
*B2 Quercus petraea *Bl / 

'*B1 sorbus aucuparfa 
"82 Sorbus aucuparia 

82 Rharmus frangula 

1 

1 

1 

Strauctisch i cht Deckung ( %) 1 
Strauctisch i eh r Höhe (m) 
juv. u. Kl9e. Höhe (cm) 

SS Cucrcus robur 
ju Ouercus robur 
Kl ouercus robur 
SS Betula pubescens 
ju Betula pubescens /Kl 
SS Betula penduta 
Kl Betula pendul a ju/ 

•ss Popu lus tremula 
ju Populus t remula 

*SS F.i9us sylv.itico 
ju Fagus sylvat i ca 
l!::l Fagus sylvat i ca 
ju Pinus sylvestr is SS/ 
Kl Pinus sylvestr is 
ju Prunus avil.m /Kl 
ju Fraxinus excels ior /Kl 
ju Acer pseudopl atanus 

SS Rharrnus frangula 
ju Rharmus frangula 
Kl Rharr.nus frangula 

'*SS Sorbus aucuparia 
ju Sorbus aucuparia 
Kl Sorbus aucuparia 

*SS Prunus serot i na '*02/ 
ju Prunus serotina 
ju Amelanchier tarn. *82/ 
SS Juniperus to1rm.mis 

*SS Lonicera periclymcnum 
ju Sarothamus scoparius 
Kt sarotharrnus scopar i us 
ju Ilex aquifolium /!Cl 

(+) 

3 10 3 <S <5 2 <5 <2 
2 3 4 <:1 (2 4 3 6 

30 40 80 30 15 4C 20 40 

2a 1 

f+ 

1o • 

SS Sorb.Jcus nigro (+) • 
ju Sanlbucus nigra 
Kl Sambucus nfgra 
ju Corylus evel l an8 „SS/ 
Kl Corylus avel l ana 
ju Ribes rubrurn SS/ 
SS Malus domest i ca „92/ +/ 

1/+ 

(+) 

(+) 

(+) 

(+) 

5 5 5 <2 <5 3 <5 5 6 3 3 S <S <2 <2 10 <S <S 
2 2 3 4 3 4 <3 5 s 2 3 4 2 <2 <3 <4 <5 <2 

30 40 20 30 50 15 50 20 20 30 30 20 30 40 20 15 <50 1S 40 

+• 

l b 1 .. 

+fl 

/+ 

+• 

+ 1/+ 

<1 <5 <2 <1 3 
<3 2 3 <4 2 3 
20 30 20 20 20 20 20 

2a 

•! 

(+) 

2a 

.. 

· I 
1 

1 

1 

2~ 1 

2a 

(') 

+" 

2' 

1 

1 

1 

~ 1 

(+) 

. 1 18 
1 20 

1 

1 1~ 
,~ <4 ~ ~ 1~ ~ 3 ~ ~ :~ <:~ ,~ !~ 1 ~ <~ ~ <2 ; :~ ~ !~ 1~ ,~ :~ ,~ :~ <~ ~~ :~ -~ :~ 1 
40 50 30 20 20 15 20 30 30 30 50 20 30 30 20 20 50 30 40 50 30 30 40 30 40 40 40 50 20 20 50 50 

f+ 

1b 
1 

1b 1 

(') 

(+) + 

2a 

(+) 

+f 

" 
+/ + 

1b 

•f ( +) 

• 1/+ 

1b + 1b 

1 
1b 

( +) + 

2a + 2· 

. a 

2b + 

+/ 

36 
42 
60 

8 
7 
6 
5 
2 

11 
2 

10 
5 
5 
7 
4 
3 
2 

1 (~) I H 

2a 
1 

1' 

1 

17 
58 
12 

1 

2~ 
12 
4 

1 

13 
1S 
3 
6 
3 
4 
2 
2 

j u Sambucus racemo!:>a SS/ 

Krautschicht Dedung (X) 
Krautsch1cht HÖhe (cm) 1 ~~ ~~ ~~ '~ ;; ~~ ~~ ~~ m ;~ ~~ 3g j~ 1~ j~ ~~ ~~ 26 ~ ~ ~~ 3~ ~~ 1; ~~ 1; 2~ ~~ ,~~ ,~ ~; ~~ j~ 1~ s~ ~~ 1~ 1 ~~ ;~ j~ ;~ j~ 3~ ~~ 2~ j~ ~~ ~; ;~ ~ ~~ 2~ 1 ~~ ~; ~~ ;g 3~ ~~ ~ ~; j~ 3~ ,~~ ,1~ ;~ ~~ 4~ ,~~ ~~ 4~ 1 
Avenella f texuosa 
Carc:w; pi l ul i fcro 
Melampyrum pratense 

"'Vacciniun myrti l lus 
'*Ma ianthemurn bifol ium 
*VcicciniU'Tl vitis· idaea 

'*Holcus mol l is 
*Lonicera peric l ymenum 
Oryopter i s carthus i ana 
Dryopter is. dilatata 
Corydal is c laviculata 
PolypodiU1l vulgare 

'*Tcucri llll scorodonia 
* Galium saxa t ile 
'*PteridiLm aquil inum 

'*Polygonatl..111 lrLllt i florurn 
*Hedere hel i x 
*Epi lobiun montanum 
*Dryopteris filix·rras 

Rubus gratus 
Rubus pU cat us 
Rubus. idaeus 
Rubus sprenget i i 
Rubus frut. agg. indet . 
Rubus coryl ifo l i us agg. 
Rubus pyramida l i s 
Rubus v i gorosus 
Rubus ncssen!:> i:; 
Rubus fuscus 
Rubus amnobius 
Rubus braeucker i formi s 
Rubus s il vat i cus 

Agrostis vineal 1s 
Festuca tenuifol ia 
Rumcx ::icctoscll .:a 
Care x arenaria 

*Luzula campestri s 
C8lluna vulgaris 

*Danthonia decunbens 

*Agrostis caplllaris 
'*Festuca rubra 
*Luzula IT'Ultiflora 
*Poa pratensis 
'*HieraclLm laeviga tum 
•Anthoxanthllll odoratum 
*Hierac illll sabaudum 
'*Veronice officinal is 

'*Epipactis hellebor ine 
*Dactyl is glornerata 
*TaraxacLm officinale 
'*Arrhenatherw e l atius 
'*Agropyron repens 
*Calamagrostis epige ios 
'*Cerastil.m ho losteo ides 
*Gal i 1...-n album 
*Moehringia trinervia 
•conval laria majal is 
*Poa nemoralis 

NoUnia coerulea 
Carex n igra 
Agrost is caniro 
Carex leporina 
Lysimachla vu lgar i s 
Carex graci l is 
Agrost i s stolonifera 
ca lamagros t i s canescens 

Ga leops is tetratl i t agg. 
Galeopsis tetrallit 
Galeopsis bi fi da 
Ho lcus lanatus 
Epi tobii..m an9ustifoli1J11 
Urtica dioica 
lrrpatiens parviflora 
Stel larfa med ia 
Pol ygonun convol vulus 
Poa annua 
GaliLJll apar ine 
Senec i o syl vat i c us 
Solanl.ITI ni grLm 
SolanllTl dulcamara 
HUTl.Jl us lupulus 
Scncc i o vi scosus 
Poa triv ial is 

1 4 

1 

(+) 

( + ) 

2a 

2a 

(+) 

(+ ) 

1

1 

+ (+) 

(+) 

2• 1 

2a 
2 

( + ) 

( +) 

1 

1b 1 
(+) + 

(+) 1 

+ (T) + 

(+) 

1a 

2 
2e 

1b 

1a 

1b 1• + 
1 
1b 

T (T) 

+ ( +) 

+ (+) 

1a T (T) + (+) 1b + 

lb 1 
+ (+) + 

1 (T) 

Sa 
1 

1• 

2a 

(+) 

(+) 

(+) 1a + (+) + 

1• + 

1a 1a 

(+) 

<1 1 <1 

(+) 

<1 

.,. (T) 

(+) 
(+) 

(+) + 

<1 <S <1 

1• 
+ (+) 

1a 

(+) 

Moosscti icht Deckung CX> 
Moossctiicht Höhe (cm) 1 

1 <" <1 
<2 2 <2 

15 50 10 25 
<4 <5 5 5 

<3 15 1 
<4 <4 <3 <5 

1 <2 <1 
<3 4 <2 <2 <3 <2 <3 <4 <2 <4 <3 <2 <2 <4 <3 <3 <3 

10 <2 
5 3 

llypnl.ITI cupress i forme 
Oicranun scoparium 
Pohl i a nutans 
Pol ytr i chllll attenuat um 

1 + 
1a 

2a 1b 

PlagiotheciUll lac t Lm 
Lophocolea heterophyl l a 
Aulacomnillll androgynum 
Leucobryun g laucum 
Carrpvl op.is f Lexuosus 
Oicranoweisla c irrata 
Orthodont i um l i neare 
Tetraphis pel lucida 
Sharpiella seligeri 
Oicram.111 rnontanum 

1b + 

Pleurozium sdireberi 
Campylopus pyri formis 
Carrpylopus introflexus 
Po lytrichum juniperinLITl 
Cladonia coniocraea 
Cladonia Primarthal lus 

Oicranella heteromal la 
Mnium hornl111 

*lsopterygillll elegans 
'"'Atrichum undulatl.ITI 

Brachythec · um rutabul um 
*Scleropodi um pur um 
•Eurhynch i LITl prae l ongum 
'*Rhyt idiadelphus squarros. 
Plagiotheci llll dentic:ulat . 
Lophocolea bidentata 
Brachythec iun velutimn 
Brachythec i oo satebrosl.lll 

1a 

Außerdem: (Aufn . · Nlmfler: Art, Oe:Kungsgrad>: 

1a + 
1a 

1b 
( +) 

(') 

1a 

1a + 

+ 1 + 1b 
{+) (+) 

1: Silene dioica +; 2: Glechoma hederacea C•>; 
10 Dig i tal i s purpurea +; 11: ju, Kl Quercus rubra +, +, ju Lari 1< spcc. +; 12 : Lomiun ga leobdolon ssp. argentatLil'l (+); 18: ju Prunus laurocerasus +; 

23 j u Rosa canina +; 26: *SS Picea abi es 1, Chenopodil..Wll albl.ln +; 27: Galinsoga cil iata (+); 29: 81, 82 Pinus strobus {1, 1>; 
32 81 Ouercu<::. robur K petraea +; 33: ju, ICl Quercus petraea +, +; 37: Chel idonillll majus +; 39: Cirsil.111 vulgare t-; 
47 Iirpatiem: .; landulifera t-; 
50 Bl, SS, t:'.'.l Robinia pscudacacia +, +, +, +, ju Ribcs uva -crispa +; Sl. 'B2 Carpinus be tulus (+); 56: *81 Prunus aviL.Jn +. 

(+) 

1 (+) 

(+) 

(+) 

3b 1 

1• 
1a 

1a + 

<1 
<3 <4 

1• 

(+) + 
2 

(+) 

1 <1 
<4 2 

1b 1 

<1 
4 <4 

(+) 

4b 

(+) 

1 50 <10 <l 
<3 <5 <4 <2 

2a 

e 2e 
1a 1 

1 
1b 

3a 

1 1 

+ 1 

1a 

( +) 

(+) 

2b + 2b 4 
1 

2o 

<3 

1b 

(+} + 

1 

+ (+) 

(' ) 

(+) 

(+) (+) 

(+) 

' 4 <4 <4 <3 <4 

1 (+ ) + 

+ ( +) + 

1a 
1a 

... ( +) + 

(+) 

1b 1 

( +) 

1b + 

(+) 

( +) ... (+) 

<3 

2a 

1b 1 
1a + 

<.5 <4 <3 <3 <5 

1a 
2a + 

2a 

1a 
1a e 

45 
43 
29 
19 
17 
6 
4 
3 
1 

38 
h 36 

16 
10 
7 
6 
s 
4 
3 
2 
1 
1 
l 

54 
38 

(') 18 
17 
4 
2 
2 

5S 
22 
18 
14 
9 
4 
3 
2 

· 1 2! 

:! 1 

26 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 

10 
6 
6 

19 
12 
9 
7 
7 
6 
6 
6 
5 
3 
3 
2 
2 
2 

+ 1 67 
58 
52 
38 

52 
52 
34 

5 
5 
5 
4 
3 
2 
2 

15 
14 
4 
2 
1 
1 

1 1 58 23 
18 
10 

25 
15 
12 
7 
7 
3 
1 
1 

Aufnahmeorte: Achmer, !!.r.Qgbern, Ctar·holz, ~ten, Elberger ~oor, ~chhe i m, Emsdetten, f.9fb.torf, ~her , Gimbte , Gr even, ~n, 
~ern, Harsewinke l, Heek, Holdorf, ~ten, H1.Jntcburg, Kootwijk., 1.!fL.bergen, lfil2Qenstuh l , NSG Dreiberge, Ottenste1n, Reesfeld, 
~ghausen, ~a, Saerbeck, ~. ~an!t !.!:nold, Sassenberg, Ue l sen, wactiendorf , )iesterUQpe ln, Wulfen. 




